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Montag, 10. Mai 1926

hindenburg greift in der Flaggenfrage ein

Schaffung einer Einheitsflagge?
Berlin, 10. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, ſtehen die

Verhandlungen in der Flaggenfrage vor einem
entſcheidenden Wendepunkt. Noch heute wird wahr-
ſcheinlich der Reichspräſident in einem Erlaß die Re-
gierung auffordern, eine Geſamtlöſung des
Flaggenproblems durch Geſetz vorzubereiten. Sonn-
tag vormittag empfing der Reichspräſident den Reichskanzler, den
Reichsinnenminiſter Dr. Külz, der die Verhandlungen am Freitag,
und den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der die Verhandlungen
mit den Parteiführern am Sonnabend geführt hatte, zu einem
einſtündigen Vortrag über die politiſche Lage. Der Reichs
präſident nahm wiederholt Gelegenheit, zu betonen, daß er
ſelbſtverſtändlich die ganze Flaggenfrage nur
auf der verfaſſungsmäßig gegebenen Grund-
lage behandelt habe und weiter behandeln werde. Jn der
an die Beſprechung beim Reichspräſidenten anſchließenden Kabi-
nettsſitzung wurde erneut hervorgehoben, daß die Reichsregierung
auf dem Standpunkt ſtehe, der Zweck der Flaggenverordnung, die
in Kreiſen der Auslandsdeutſchen auf dem Gebiete des Flaggen-
weſens aufgetretenen Unzuträglichkeiten auszugleichen, werde er-
reicht werden. Faſt ſtündlich einlaufende Zuſtimmungs-
kundgebungen der zuſtändigen Auslandsſtellen beſtärkten
die Regierung in dieſer Auffaſſung. Auf der anderen Seite ver-
kenne die Reichsregierung nicht, daß ihr Vorgehen im Jnlande
ſtarke Mißvexrſtändniſſe hervorgerufen habe. Selbſtverſtändlich
läge auch ihr jeder verfaſſungswidrige Eingriff fern.

Der Brief Hindenburgs an Dr. Luther
Der Reichspräſident hat geſtern abeno an den Reichs-

kanzler Dr. Luther folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reich skanzler! Die 2. Verord-

nung über die deutſchen Flaggen vom 5. Mai 1926 iſt in der
Oeffentlichkeit erheblichen Mißverſtändniſſen begegnet.
Die außen- und wirtſchaftspolitiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit,
die einer neuen Geltung Deutſchlands im Auslande den Weg
ebneten, und uns wieder in die Weltwirtſchaft eingliederten, er-
fordern eine ſtarke Mitwirkung der Deutſchen im Auslande und
ein freudiges Bekennen aller Auslandsdeutſchen zum Deutſchtum
bei öffentlichen Kundgebungen. Dem ſtand im Auslande unter
beſonders ſchweren Begleitumſtänden der unſelige Flaggen-
zwiſt hindernd im Wege. Dieſem Uebelſtand ſollte durch
die Verordnung vom 5. Mai abgeholfen werden und ich bin über-
zeugt, daß dieſer Zweck mit der Verordnung auch erreicht wird.
Nichts liegt mir, wie ich Jhnen bereits wiederholt zum Ausdruck
gebracht habe, ferner, als die durch die Verfaſſung beſtimmten
nationalen Farben zu beſeitigen. Jch bin vielmehr nach wie vor
feſt entſchloſſen, die Flaggenfrage nur auf der Grund
lage der Verfaſſung zu behandeln. Leider hat ſich aber
aus den Erörterungen in Preſſe und Oeffentlichkeit erneut er-
geben, wie verhängnisvoll und gefährlich für unſer Volk der
ſchwebende Streit um die Frage iſt. Hier in abſehbarer Zeit auf
verfaſſungsmäßigem Wege einen verſöhnenden Ausgleich zu
ſchaffen, der dem gegenwärtigen Deutſchland und ſeinen Zielen
entſpricht, und zugleich dem Werdegang und der Geſchichte des
Reiches gerecht wird, iſt mein innigſter Wunſch. Jch bitte Sie
deshalb, Herr Reichskanzler, zur geeigneten Stunde ſo-
wohl mit den geſetzgebenden Faktoren im Reich, als auch mit den
an dieſer Frage beſonders intereſſierten Vereinigungen in Ver
bindung zu treten, um dieſem Ziele nachdrücklichſt zuzu
ſtreben. Möge der Zeitpunkt nicht fern ſein, wo ſich
das deutſche Volk wieder friedlich um ein und dasſelbe Symbol
ſeines ſtaatlichen Daſeins ſchart.

Der Koropol erreicht!
Paris, 10. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Kabelmeldung des „New York Herald“ ſoll

Oberſtleutnant Byrd, der am Sonntag morgen um 2 Uhr
von Kingsbay aus den Flug zum Nordpol ange-
treten hatte, den Nordpol erreicht haben. Byrd ſei
nachmittags um 5 Uhr nach Kingsbay zurückgekehrt. Die Flugzeit
hin und zurück werde mit 12 Stunden (2) angegeben. Aus Oslo
meldet „New York Herald“ dazu weiter, daß die Nachricht in Oslo
auf keinen Zweifel geſtoßen ſei. Es werde darauf hingewieſen, daß
die amerikaniſchen Flieger ſehr gut ausgerüſtet geweſen ſeien
und ausgeſprochen gutes Wetter gehabt hätten. Falls die Flug-
leiſtung Byrds endgültig beſtätigt werden ſollte, hat Byrd ſowohl
die Expedition Amundſens wie die Expedition Wil
kins, die ſoeben von Port Berrow aufbrechen wollte, zeitlich
geſſchlagen.

Nach neuen Funkſprüchen von Spitzbergen ſtieg
Oberſtleutnant Byrg mit ſeiner Fokkermaſchine um 12.50 Uhr
Greenwicher Zeit in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
auf und kehrte am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr zurück. Die
Berechnungen während der Fahrt geſchahen an Hand des Kom
paſſes. Byrd hielt den Kompaß in der einen Hand und lenkte
das Flugzeug mit der anderen Hand. Unterwegs fetzte einer der
drri toren aus und die Gefahr beſtand, daß die Maſchine die
nötige Zugkraft verlieren könne. Byrd ſetzte jedoch nach kurzer
uneberlegung den Flug fort. Der ganze Flug war von gutem
Wetter begleitet. Byrd fand die Angaben Pearys reſt-

Mit der Verſicherung meiner hohen Wertſchätzung und mit
freundlichen Grüßen bin ich Jhr ſehr ergebener

gez. von Hindenburg.“

Ein Volksentſcheid über die Reichsflagge?
Berlin, 10. Mai.

(Von unſerer Berliner Sehriftleitung-)
Nachdem die Verhandlungen, die der Reichskangler mit den

Koalitionsparteien am Sonntag nachmittag geführt hatte, als
ergebnislos abgebrochen worden ſind, ſcheint beim Reichs-
präſidenten Hindenburg der Entſchluß gereift zu ſein, perſönlich
enzugreifen, um nun endlich Klarheit in den Wirrwar
zu bringen. Heute vormittag wurde der geſtern abend ge
ſchriebene Brief Hindenburgs an den Reichskanzler Dr. Luther
bekannt. Jn parlamentariſchen Kreiſen macht man darauf auf-
merkſam, daß der Brief Hindenburgs mit peinlicher
Korrektheit die Rechte der geſetzgebenden Stel-
len, das heißt, vor allem des Reichstages wahrt und ſo die
Möglichkeit umgeht, den Streit um die Flagge durch einem
Kampf um die Zuſtändigkeit zu verſchärfen.

Trotzdem glaubt man in nationalen Kreiſen, daß die in der
Verfaſſung vorgeſehenen geſetzgebenden Körperſchaften in dieſem
Falle nicht ausreichen, ſondern daß man tatſächlich um
einen Volksentſcheid nicht her umkommen wird.
Daß Hindenburg auch mit einem ſolchen Löſungs-
verſuch einverſtanden iſt, geht wohl indirekt aus
ſeinem Brief hervor. Jm großen und ganzen fällt Hindenburgs
Vorſchlag einer radikalen Löſung bei allen Parteien auf einen
recht günſtigen Boden. Die demokratiſchen Parteien können nicht
viel gegen ihn ſagen, weil ſie ſchon ſeit einigen Tagen den
Gedanken eines Volksentſcheides propagieren. Auf der rechten
Seite iſt man ſchon ſeit Langem der Anſicht, daß eine endgültige
Klärung erfolgen muß. Bezeichnend iſt nur, daß die republikani
ſchen Parteien trotz ihrer Zuſtimmung zu Hindenburgs Vorſchlag
eifrig betonen, daß fie darum ihre Oppoſition gegen
Luther doch nicht aufgeben würden.

Angeſichts der am morgigen Dienstag ſtattfindenden Ab-
ſt immung über den ſozialdemokratiſchen Miß
trauensantrag gegen den Reichskanzler Luther herrſcht
heute im Reichstag geradezu fieberhafte Beratungs-
tätigkeit. Um 2 und um 3 Uhr finden die Sitzungen des
Reichsparteivorſtandes der Demokraten und des Zentrums ſtatt,
bei denen, wenigſtens was die Demokraten anlangt, die Ent-
ſcheidung über die grundſätzliche Haltung der Demokraten
fallen wird, auf Grund derer dann der Fraktionsbeſchluß von
heute abend darüber beſtimmt, ob die demokratiſchen Miniſter
aus dem Kabinett zurückgezogen werden. Beim Zentrum
handelt es ſich keinesfalls um dieſe Entſcheidung, die doch das
Ausſcheiden aus dem Kabinett bedeute, ſondern um eine Klar-
legung der geſamten Zentrumshaltung im gegenwärtigen
Konflikt und um eine Feſtſtellung des Proteſtes, den das
Zentrum gegen die Flaggenverordnung erläßt.

Erſt nachdem die Entſcheidung dieſer beiden Fraktionen ge-
u iſt, werden die Deutſchnationalen ihr letztes Wort
prechen. Sie verſammeln ſich am frühen Nachmittag erſtmals

zu einer kurzen informierenden Fraktionsſitzung; die ent-
ſcheidende Fraktionsſitzung findet heute abend ſtatt. Jn der
augenblicklichen Situation iſt nicht abzuleugnen, daß der Reichs-
kanzler Dr. Luther ſich in äußerſt gefährdeter Poſi-
tion befindet. Er ſcheint die Möglichkeiten von Auswegen für
ihn beſonders dadurch erſchwert zu haben, daß er die Verhand-
lungen zu einer inneren Löſung nicht nach einem feſten und
klaren Programm geführt hat, ſondern vecht ſchwankend einmel
vechts, einmal links Anlehnung juchte. Hierdurch hat er ſich natür-
lich auf beiden Seiten ſehr viel Sympathien verſcherzt, ſo daß
die Möglichkeit ſeines Rücktritts ins Auge ge
faßt werden muß, ſowohl bei einer Rettung der bisherigen
Koalition, wie auch bei einer Verſchiebung der parteilichen
Baſis bei einer etwa neu zu bildenden Regierung.

los beſtätigt. Der Nordpol wurde mehreremal
umflogen. Bei der Rückkehr zeigte es ſich, daß Byrd meh
rere Finger der linken Hand erfroren hatte. Der Empfang auf
Spitzbergern war ungeheuer begeiſtert. Amundſen und ſeine
Mannſchaft nahmen an der Begrüßung der Flieger teil.
Präſident Coolidge ſandte ein Glückwunſchtelegramm, in dem er
ſeiner Genugtuung Ausdruck gibt, daß ein Amerikaner als
Erſter den Nordpol erreicht habe.

Nach einer ausführlichen Meldung der „Chicago Tribune“ aus
Oslo hat Oberſtleutnant Byrd bei ſeinem Flug zum Pol 1535
Stunden hin und zurück gebraucht. Zuerſt unternahm ein kleiner
Curtiß Apparat einen Erkundungsflug, dann ſtieg das Rieſen-
Fokkerflugzeug auf, in dem ſich Oberſtleutnant Byrd und der Pilot
Bennett in Begleitung eines kleinen Terricrs befanden. Die
Amundſen- Expedition nahm, wie das Blatt weiter
meldet, den Erfolge Byrds ruhig auf. Amundſen,erklärte,
daß er kein beſonderes Intereſſe daran habe, der Erſte zu ſein, der
den Pol überfliege, ſondern, daß er vielmehe an der glücklichen
Durchführung eines Fluges über den Pol hinaus intereſſiert
ſei. Man nahm an, daß der Flug mindeſtens eine Woche dauern
würde. Oberſtleutnant Byrd wurde von der amerikaniſchen Flotte
am 20. März fur den Nordpolflug beurlaubt. Am 5. April trat er
den Flug von Amerika nach Spitzbergen an, wo er ſein Haupt-
quartier aufſchlug und eine Reihe von vorbereitenden Flügen
unternahm. Oberſtleutnant Byrd war an der Me. MillanExpedi-
tion des vergangenen Jahres als Flugzeug-Spezialiſt beteiligt.
Das Flugzeug, in dem er den Nordpol erreicht hat, iſt ein Drei-
motorenFokker Apparat vom EindeckerTyp. Das Flugzeug war
mit einem Radio- Apparat verſehen und hatte Lebensmittelvorräte
für drei Wochen an Bord
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Das Mittelmeer im Brenn-
punkt der Politik

Von
L. Drees, Major a. D.

Der Ozean des Altertums, das Mittelmeer, heute im
Hinblick auf die neuzeitlichen Errungenſchaften der Ver
kehrsmittel und der Weiterentwicklung der Waffentechnik,
nur noch als Teich anzuſprechen, hat trotzdem keineswegs
an Bedeutung für das Völkerleben verloren. Schon die
geogräphiſche Lage, die das Mittelmeer zwiſchen drei Erd
teile gelagert, macht es ganz zwangsläufig zur wichtigen
Verkehrsſtraße zwiſchen den letzteren. Es kommt nun hinzu,
daß ſich an den Küſten des Mittelmeeres die verſchiedenſten
Staatsgebilde geradezu zuſammendrängen. All dies trägt
dazu bei, daß dies kleine Meer von jeher eine große Be
deutung in der Geſchichte geſpielt. Auch heute iſt das
Mittelmeer durch die jüngſten Ereigniſſe wieder in den
Brennpunkt der politiſchen Begebenheiten gerückt und wenn
nicht alles täuſcht, ſo wird das Mittelmeer gewißlich in ab
ſehbarer Zeit einmal wieder eine Hauptrolle als Kriegs
theater ſpielen. Um die augenblicklich im Entſtehen be
griffenen Begebenheiten klar ins Auge faſſen zu können,
iſt es nötig, ſowohl Vergangenheit, wie Gegenwart und
Zukunft in den Kreis der Betrachtungen einzubeziehen.

Mit Eröffnung des Suez-Kanals und der ſteigendenEntwicklung des Dampfſchiffverkehrs gewann das Bitten

meer ſofort die ihm vorübergehend verloren gegangene Bedeutung als Verkehrsſtroße der Völker zurück. Sleiggeitig

aber ſtieg damit ſeine Bedeutung für England gerädezu ins
Ungemeſſene im Hinblick auf Jndien. War es Englebisher nur um Sicherung ſeiner Landverbindung un
hin zu tith, jetz trat der Seeweg über den Suez inden Vordergrund. England ſtärkte ſofort t
ſeine Poſition und übte ſehr bald, inſonderheit nach dem
für Frankreich unglücklich verlaufenem Feldzug von 1870771
die unbeſtrittene Hegemonie im Mittelmeer aus. Beide Zu
und Ausfahrtsſtraßen nach den offenen Meeren Gibraltar
und Suez hielt es feſt in der Hand, das dritte Tor vom
Schwarzen Meer her wurde bei den Dardanellen abgeriegelt.So war die Situation bis zum Erſtarken der deutſchen See

macht. England begann jetzt mehr und mehr den Schwer
punkt ſeiner Flotte nach dem Atlantik zu verlegen, um der
gefürchteten deutſchen Flotte gegenüber ſtets überlegene
Streitkräfte zur Hand zu haben. Jm Mittelmeer wurde
den beiden Hauptanliegeſtaaten Frankreich und Jtalien
damit größere Freiheit gelaſſen. Das Bild verſchob ſich mit
Ausgang des Weltkrieges. Deutſchlands Flotte vernichtet,
machte die engliſchen Kräfte im Atlantik frei und ſofort ver
legte England mit Nachdruck ſeinen Schwerpunkt wieder
nach dem Mittelmeer, nicht zur reinen Freude der beiden
Bundesgenoſſen Frankreich und Jtalien. Beide fühlten ſich
als Siegerſtaaten und verſpürten Expanſionsgelüſte. Jn
ſonderheit fühlte ſich Jtalien beengt, daß ihm der Weg zu
den freien Meeren jederzeit gänzlich von England unter
bunden werden konnte. Doch es fügte ſich gleich Frankreich
und beſchied ſich, mit dieſem gleichbedeutend als zweite
maritime Macht im Mittelmeer zu gelten. Die inneren
Verhältniſſe nach Kriegsſchluß ſahen bei Jtalien trübe aus
und ſchwächten ſeine außenpolitiſche Stellung. Da erſchien
Muſſolini; mit ſtarker Hand ſchuf er Ordnung im Jnnern
und hob in kürzeſter Friſt die politiſche Stellung Jtaliens

zu bisher nicht gekannter Höhe. Jetzt kam, was kommen
mußte, Jtalien verkündete durch Muſſolinis Mund, daß es
nicht gewillt iſt, im Mittelmeer hinter England zu
rangieren, ſondern ſeiner geographiſchen Lage nach bean-
ſpruchte, zu mindeſt ſeinen Platz gleichberechtigt neben Eng-
land zu ſehen. Anders jedenfalls laſſen ſich die Worte des
„Meſſagero“, daß Jtalien im Mittelmeer niemandem eine
Vorherrſchaft einräumen könne, nicht deuten. Auch die
weiteren Worte: „Jtalien glaube, daß man in Jtalien ſelbſt
auf den Namen „Unſer Meer“ verzichten könne, aber untec
der Bedingung, daß keine andere Macht dieſes Meer als
„ihr eigenes“ betrachte, laſſen an Deutlichkeit, gegen wen ſie
gerichtet, nichts zu wünſchen übrig.

Das Auftreten Jtaliens entbehrt gewiß nicht der Be
rechtigung. Ganz zweifellos iſt es ſeiner Küſtenausdehnung
nach der Hauptanliegeſtaat. Die große Ausdehnung ſeiner
Küſte war aber bisher auch ſeine Schwäche gegen England,
das hat ſich heute aber weſentlich geändert. Die Adria kann
Jtalien jetzt ohne weiteres bei kriegeriſchen Ereigniſſen ab
riegeln, damit wird die Ausdehnung der Küſten faſt auf die.
Hälfte vermindert. Die neuzeitliche Waffentechnik mit
Flugzeug, UBoot und Eiſenbahngeſchützen aber erſchwert
der engliſchen Flotte jegliche Küſtenunternehmung gegen
das wohl bewehrte Italien ganz ungeheuer, ja dürfte auch
in Anbetracht der immer mehr erſtarkenden italieniſchen
Flotte überhaupt kaum noch viel Ausſicht auf Erfolg bieten

So iſt die Situatton. Aber England müßte nicht Eng
land ſein, nähme es dieſen Schritt Jtaliens ohne weiteres
hin. Schon beginnt das Gegenſpiel. Nach Englands altem
Grundſatz wird der Anſchluß an den Hauptgegner des unbe-
quemen Nachbars ins Auge gefaßt, das iſt nun die Türkei.
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zunehmen Jet auf die Dauer keinesfalls tragfähig. Der
Einfluß der Türkei muß nach wie vor in Anſehung der
vielen möhammedaniſchen Untertanen Engländs von dieſem
in Rechnung geſtellt werden. England ſcheint bereits in der
MoſſulFrage weſentliche ugglandniſſ zu machen unddamit iſt der Annaherung deder Staeten denen gleicher
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fährlich werden kann, kein Hindernis in den Weg gelegt.
Daß ſich unter obwaltenden Umſtänden vorausſichtlich auch
ſehr bald erneute engliſch- franzöſiſche Annäherungsverſuche
anbahnen werden, iſt vorauszuſehen und wie immer dürftedann wohl tet n er Feſte wieder in irgend
eifter Forn Küuf Deutſchlands Koſten ins Reine gebracht

gr. aß England, dem es außerordentlich um ſeine
öſikißn im Mittelmeer z kg i ſich keinesfalls unter den
ben kicklich dort e ie Bühne e Begehniſſen

en welchen Gegenſatz zu Frankreich ſetzen wird, iſt

r wie immer ſpielt quf dem Welttheater ein größetese G es, wo es u ei, ganz zwangsläufig e jedes
dieſer Ereigniſſe e reiſe und tangiert meht oder

nie alle Staaten. Wohl denen, die ſich alsdann auf
ihre mittel zu ſtützen vermbgen, denn es zeigt ſich

mer und immer wieder trötz aller Abmachungen und
erträge ſteis nur den Lindern ihr Recht wird, die auch in

der ge ſind, ihren Forderungen den nötigen Nachdruck
z verleihen denn auch heute noch geht Macht vor Recht

Der Streik in Englanö
Paris, 10. Mai.

Det der ichernauer der „Jtformation“ in London
emmeldet ſein man ſuche noch immer vergeblich nach

einer dolklitiſchen Perſönlichkeit, die den Ver
mittler zwiſcher derr und Streikkotnitee ſpielen könnte.
De igte Flügel der Trade Union glaube nicht mehr anr

einen erfolgreichen Ausgang der Streikbewegung. Von vieret Streikenden hätten bereits
vier Millisnen wegen Unterſtützung an die Gewerk
ſchaftskaſſen gewandt. Die Koſten des Streiks würden vis jetzt
u vier Millionen Pfund Sterling geſchätzt.
Der Flügel der Gewerkſchaften verbreite eine Nachricht,
wonach die Sowjetregierung den Gewerkſchaftskaſſen neunein

Blattes vechne
keit blutiger Zuſemmenſtöße voraus.

Die Kriſe iſt alſo mehr und mehr in einen ſtagnierenden
geraten, um nicht zu ſagen, in einen Zuſtand der Agonie,

herlich hat ſich das Verkehrsbild nur inſofern geändert, als
die meiſten Betriebe und großen Geſchäftshäuſer darauf ver

haben. wegen des Wochenendes ihre Angeſtellten zur
n bemühen, da ſich der ſchwierige Anmarſchweg für die

kurzen Arbeitsſtunden bis zum Mittag nicht lohnte. Die Streik
lage ſelbſt iſt im allgemeinen unverändert, wenigſtens ſcheinen
die Nahrungeverſorgung, die Stromzufuhr ſowie die hauptſäch
lichſten Verkehrsverhindungen im r geſichert. Er
ſchwerend fällt ſedoch ins Gewicht, daß auch die Elektrizitäts
arbeiter in den Streik getreten ſind, ſo daß die Stromverſorgung
durch geſichert werden mußte. Es haben vadikale
Elemente beſonders im Oſten Londons dafür geſorgt, daß der

weſentlich an Popularität verloren hat, und die engliſcheeffentlichkeit beſinnt ch allmählich d daß die Kriſe auch
noch eine andere als eine humorvolle Seite hat. Das Streik
blatt der Arbeiter, The Britiſh Worker, bemüht ſich, der Oeffent
lichkeit gegenüber die Poſition der Ausſtändigen als ſtark hin
rer es ſind aber Gerüchte im Umlauf, daß zumal diereiktaſ en keineswegs ſo ergiebig ſind, wie es
zur Durchhaltung eines großen Prinzipienkampfes notwendig
wäre. Nur die Kaſſen der Eiſenbahner ſollen leiſtungsfähig ge
f ſein, die Eiſenbahner ſind aber an dem Streik am wenigſten
mit dem Herzen dabei.

Symptdmatiſch für das Kräfteverhältnis ſind heute die An
gaben des Regierungsblattes, der „Britiſh Gazette“, die mit
allen moraliſchen und juriſtiſchen Druckmitteln vor der Oeffent
lichkeit die Haltung der Regierung verficht. Das Blatt kündigt
an, daß die Regierung, offenbar zur Niederhaltung der radikalen
Elemente,, Maßnahmen zur Verſtärkung der Macht der Re
gierung ergreifen werde, womit ein verſtärkter Einſatz militäri
ſcher Kräfte gemeint ſein dürfte. Bemerkenswert iſt die Er
klärung der Regierung, daß die rechtliche und verfaſſungsmäßige
Lage der Dinge in ein neues Stadium getreten ſei. Was
darunter zu verſtehen iſt, verraten die übrigen Blätter, die heute
neben dieſen beiden Streikblättern erſchienen ſind, in denen in
Leitartikeln auseinandergeſetzt wird, daß der Streik nach dem
Gutachten der erſten engliſchen Juriſten kein rechtmäßiger
Streik ſei. Sie berufen ſich darauf, daß die Teilnahme aller
übrigen Arbeiter außer den Bergarbeitern an dem Ausſtand
einen Kontraktbruch bedeutete und daher ungeſetzlich ſei.

Krawall in Paris
r Paris, 10. Mai.Anläßlich der Jeanne d'Arc-Feier iſt es in Paris zu

Zuſammenſtößen gekommen. Ein Gruppe von Royaliſten
waollte ſich geſchloſſen zum Denkmal der Jungfrau begeben. Die

Polizei nahm eine Abſperrung vor, die jedoch an verſchiedenen
Stellen durchbrochen wurde. Dabei kam es zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und der
Polizei. Eine Abſperrung an der Straße Paul Deroulede

Erklärung und Gegenerklärung
Verlin, 10. Mai.

Ungeachtet der Proteſte des anhaltiſchen Stugtsminiſteriums
iſt am Sonnabend auf Veranlaffung des Verireiers des
Reichs in den Junkers-Flugzeugwerken 850 Arbeiter
gekündigt worden. Weitere ſtarke Kündigungen
ſollen in den nächſten Tagen erfolgen

Zu der Kriſe bei den Junkeks Werken wird durch
das Reichsverkehrsminiſterium folgende Er
klärung veröffentlicht: übepHn den letzten Tägen ſind Nachrichten r die Lage der

JunkersFlugzelgwerkekl.-G. in der Preſſe exrſchienen, die
geeignet ſind, der Oeffentlichkeit ein völlig falſches Bild der
tatſächlichen Verhältniſſe zu geben: Es dw rit ſich bei den
Junkerswerken darum, daß der Geldaufwand des Unter
nehmens mit de Aufträgen in Ueberein-ſtimmung gebracht werden muß; dabei muß ſelbſt
verſtändlich dafür r werden, daß die Entwicklung neu-
zeitlicher Flügzeug- und Motorenmuſter auch für die Zukunft
möglich iſt, und daß das Werk inſtandgeſetzt wird, ſich auch
größeren Lieferungsaüfttägen gewachſen zu zeigen. gegen
wäre es bei der Lage der Reichsfinanzen und im Hinblick auf
die übrige deutſche Flugzeuginduſtrie nicht zu berantworten,
wollte män ein öhne Aufträge auf Vorrät ärbeitendes Wert
von ſehr großen Ausmäßen aus öffentlichen Mitteln unter
L Der für die Junkersaktien des Reichs iſt
gelegentlich der Hilfsaktion des Reichs als Perſönlichkeit nichtals Gchekatetretet der Kontinentalen Gasgeſellſchaft in

Deſſau deshalb r worden, weil er bereits früherſtellberkretender Vorſitzender der Junkers A.G. geweſen war.
Der angebliche engliſche HKapitäleinflüuß in der
Kontinenkalen Gasgefellſchaft iſt alſo für die Tätigkeit des
Generäldirektors Eck als Treuhänder ohne Belang. Die Nach
vicht, daß der Reichsgerichtspräſident Dr, Simons als
Schiedsrichter für eine Reihe wirtſchaftlicher Differenzen
zwiſchen dem Reiche und den Junkerswerken tätig ſei, iſt,

wie bereits mitgeteilt, unzutreffend. Der Reichegerichts-
präſident iſt lediglich gebeten wWorden, ſich gutächtlich zu einigen
Fragen zu äußern.

Zu dieſer Erklärung des Reichsverkehrsminiſteriums
erfahren wir von der in dieſer Erklärung angegriffenen
Minderheit folgendes:

„Die Jünkers-Flugzeugwerk-A.-G. hat, ehe ſie ſich in das
Verträgsverhältnis mit dem Reich einließ, niemals Reichs
zuſchüſſe benötigt, von Junkers iſt auch jetzt eine Sub
ventionierung nie gefordert worden, vielmehr hat Herr Profeſſor
Junkers der jeßt von der Majvrität erſtrebten Betriebs
umſtellung in eine auf Subventivnen aängewieſene und damit in
ſtändiger Abhängigkeit befindliche Typenbauanſtalt gerade aus
wirtſchaftlichen Gründen widerraten. Ein unter ſolchen Ab-
hängigkeitsverhältniſſen arbeitendes Werk wäre auch techniſch zur
Stagnation verurteilt. Die Junker-Seite erkennt dankbar an,
daß durch das Eingreifen des Reichskabinetts die geplanten
Mäßnahmen einzelner, die Leitung des Werkes maßgebend be-

einfluſſender Reſſordbeamten ſolange auf geſchoben
ſind, bis das Gutachten des Reichsgerichtspräſidenten vorliegt,

Republicaine eingeſetzt, gleichzeitig erhielt die Polizei Ver
ſtärkungen durch Laſtautos. Der Rivoliplatz war zu einem
reinen Schlachtfeld geworden. Die Royaliſten beſchimpften
die Polizei und den Jnnenminiſter. Etwa 200 Verhaf-
tungen wurden vorgenommen. 188 Polizeibeamte
wurden verletzt, doch handelt es ſich vornehmlich, aug bei
den Manifeſtanten, nur um leichtere Verletzungen durch Stock
hiebe und Gummiknüppel.

Damaskus erneut unter franzöſiſchem
Feuer

Paris, 10. Mai.
Die Franzoſen haben eine neue Beſchießung von Damaskus

begonnen. Nach einem 15ſtündigen Bombardement, das eine
Stunde lang in Trommelfeuer überging, iſt der Stadtteil
Meidan, in dem ſich die aufſtändiſchen Druſen verſchangt
hatten, völlig zerſtört worden. as Bombardement iſt
weit heftiger geweſen als das im vergangenen Okto-
ber. Leben und Eigentum von Ausländern iſt nicht zu Schaden

ekommen, da es ſich um ausgeſprochene Eingeborenen-Quartieree Nach Mitteilung der Eingeborenen ſind 8300 Per-
onen getötet worden.

Erbitterte Kämpfe in Marokko
Poris, 9, Mai.

Ueber die Lage in Marokko wird den Blättern berichtet,
die Offenſive habe geſtern morgen auf der ganzen
Front begonnen, Auf franzöſiſcher Seite ſoll es ſich
jedoch zunächſt um eine Teiloffenſive handeln. Es kam aber zu
erbitterten Bajonettkämpfen mit den Rifkabylen, die nur lang-
ſam zurückwichen. Auf beiden Seiten ſind die Verluſte groß. Ein
Flugzeuggeſ der hat Targuiſt, das Generalquartier Moham-
med Sheddicks, des hartnäckigſten Gegners Frankreichs, bombar-
diert, Mohammed Sheddicks hat ſich vor allem den Verhand-
lungen in Udjda widerſetzt. Er iſt der religiöſe Führer der
Karmelich. Drei Karmelich-Dörfer wurden mit Bomben von
50 Kilogramm beworfen,

Eröffnung der Geſolei in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 10. Mai.

Düſſeldorfs große Ausſtellung für Sept flege, ſogiale
Fürſorge und Leibesübungen iſt fertig. Jn 185 Gebäuden auf
420 000 Quadratmeter Fläche iſt alles zuſammengetragen, was
irgenowie mit dem Zweck der Ausſtellung etwas zu tun hat.
Schon das äußere Bild zeigt den Führerwillen im Ausſtellungs
weſen; es muß reſtlos anerkannt werden, daß es gelungen iſt,
die Ausſtellungskunſt, d. h. die Verwertung der Kunſt in einem
Ausſtellungsaufbau, auf eine einheitliche neue Linie zu bringen,
die einen gewaltigen Shritt nach vorwärts bedeutet. Die Stadt
hat Flaggenſchmuck angelegt. Der Bahnhof, die Hauptſtraße und
re die Zugänge zur Ausſtellung ſind mit friſchem Grün
geſchmückt. Tauſende ſind dem Ruf zur Eröffnung gefolgt. Jm
neuerbauten Planetarinm, das Rheinhalls heißen ſoll, fand die

feierliche Eröffnung
ſtatt. Nach einer Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Vraun nahm hier Reichskanzler Dr. Luther das Wort zu
folgender Anſprache

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Ein Zufall
hat es gefügt, daß ich in letzter Zeit kurz hintereinander zweimalin der deutſchen Oeffentlichkeit das Wort zu grundſätzlichen

wurde durchbrochen und etwa 1900 Manifeſtanten drangen bis
zu vem Denkmal vor. Hierauf wurde die berittene Garde

Ausführungen ergriffen habe. Jedesmal hat es ſich um das eine
große Ziel des Wiederaufbaues Deutſchlands gehandelt. Auf

Maſſenkündigungen bei Junkers
bas nicht die Klärung von Einzelfrügen, ſondern die kechtliche
Grundlage für die Geſümtauseinandetſehüng mit dem jetzigen
Hauptaktionäx ſchaffen ſoll.

Die Antwort auf die ſchwffe Erklärung dez Reicheverkehrs
miniſters in der Angelegenheit der Junkers-Flugggeug-Werke hat
alſo nicht lange auf ſich warten laſſen. Sie hat zur Klärung der
Lage beigetragen, wenn auch nicht Über alle Punkte Klarheit
herkſcht oder einiges u er enen Gründen berſchwiegen
wird. Man hat in der Oeffentlichkeit bielfach die außerordent-
lich ſchwffe Haltung des Reichsverkehrs miniſteriums jn dieſer
Angelegenheit nicht verſtanden, da ſich bisher närh alleii, Was
man jetzt erfahren hät, die Junkerswerke in Deſſau, wie ins-
beſondere Herr Se Junkers ſelbſt, allergrößte Zurück-

tung in der Vertretung ihrer h haben auferlegen
müſſen. Gang beſonders S in der Erklärüng des Reichs
verkehrsminiſteriums der Paſſus auffallen, in dem es heißt:
„Ferner iſt dafür n daß die Enkwickelüng neüzeit-
licher Flugzeug ürid Mothrenmuſter auch für die Zukünft mög
lich iſt, und daß das Werk in den Stand geſetzt wird, ſich guch
gtößeren Lieferungsaufträgen gewachſen zu zeigen Vonut införmierter Aplomatſſcher Seite erfähren wir, daß dieſer

örtlaut bei verſchiedenen Ländern, die Lieferutigsverträge inrt
den Deſſauer Flügzeugwerken abgeſchloſſen haben oder im Be
griff ſind abzuſchließen, ungewöhnliche Unruhe erzeugt
hat, da man in dieſen Kreiſen aus der in dieſem Wörklkäut
hegenden Feſtſtellung glaubt, Schlüſſe auf den z Zeit für die
Lieferung üngeeigneten Zuſtand der Flüggelgwerke ziehen zu
müſſen. Auf der anderen Seite iſt es für ſeden Kenner der Vet-
hältniſſe völlig klar, daß die Leiſtungsfähigkeit der Werke in
Deſſau auch heute och völlig intakt geblieben iſt, ſo daß der ge
nannte Wortlaut der Erklärung ein völliges Rätfel dar-
ſtellt. Auch die Bemerkung, daß es ſich um ein vom Reich ſehr
ſtark ſubventioniertes Jnduſtriewerk handelt, geht an dem
wahren Sachverhalt völlig vorbei. Als die Junkers-Flugzeug-
werke ihren erſten Verkrag mit dem Reich abſchloſſen, hatte das
Werk noch keine Subventionen vom Reiche erhalten. Erſt das
Auslandsverluſtgeſchäft hat das Werk in Schwierjgkeiten ge
bracht. Dann hat ſich das Reichsverkehrsminiſterium in die Ver
waltung des Werks auf Grund der entſtändenen Schüldtitethineingedrängt und hat jn den letzten ſechs Ronalen eine Ver
wälkungsarbeit dürchgeführt, die zu neuen ungeheuerlichen Ver
kuſtett Anlaß gegeben. hat. Die durch die Verwaltung des
Reiches entſtandenen Verluſte in der Erklärung unter dem Be
griff von Subventibnen zu kaſchieren, wird in unterrichteten
Kreiſen als eine kaum mehr zu trerhtfertigende Verſchiebung
des Tatſachenbeſtandes bezeichnet.

Bedauerlich iſt der Standpunkt des Reichsverkehrsminiſte-
riums, daß Dr. Simons kein ſchiedsgerichtliches Urteil, ſondern
nur ein Gutachten abgeben ſoll. Jmmerhin dürfte es wohl un-
möglich ſein, ein des erſten richterlichen Beamten
Deutſchlands in einer für die Intereſſen des Reiches und der
Induſtrie ſo wichtigen Frage nachtväglich einfach n den Akten
zu legen, wenn es nicht den Jnterteſſeti des Reichsberkehrs-
miniſteriüms oder anderer Regieru len entſpricht. Schon
Gründe einer Wahrung unſerer durch den Abſchluß der Pariſer
Lüftfahrtverhändkungen ſehr i den Vordergrund gerückten all
gemeinen Flugintereſſen machen es notwendig, die ganze An-
gelegenheit raſcheſtens einer allgemeinen befriedigen-
den Löſung zuzuführen. Das Reichsverkehrsminiſterium
wird in dieſer Richtung ſeine ehrgeizigen Pläne ſtark zurück
ſtellen und der natürlichen Entwickeluſig der
privaten Lüftzeuginduſtrie wieder freien Lauf geben müſſen.

welchem Wege man dieſem Ziele nahſtrebt, immer ibird man
die drei großen Kräfte nutzbar machen müſſen, die uns zur
Verfügung ſtehen: Die deutſche Arbeit mit Kopf und
Hand, den Schuü des deutſchen Bodens und den
deutſchen Menſchen. Als ich in der vorigen Woche zu
Beginn des Jnduſtrie- und Handelstages in Berlin ſprach, lag
das Schwergewicht naturgemäß auf der deutſchen Arbeit. Als
ich geſtern in Darmſtadt an der Sitzung des Landwirtſchafts-
rates teilnahm, handelte es ſich ausſchließlich um den deutſchen
Boden und ſeine Fruchtbarmachung. Heute, hier in Düſſeldorf,
inmitten des Gebietes, das vor einem Jahr noch von fremden
Truppen beſetzt war, ſteht als großes Leitmotiv, wie ſchon Ober
bürgermeiſter Lehr in ſeinen einleitenden Worten dargelegt hat,
der deutſche Menſ Aus dem Leben des deutſchen
Menſchen umfaßt dieſe Ausſtellung den Dreiklang Geſundheits-pflege, ſoziale hurſorg Leibesübungen. Auf keinem anderen

Gebiet hat der Menſch mit ſeinen Geiſteskräften ſo entſcheidend
in den Ablauf der Natur eingegriffen

Proteſt- Erklärung
Der Ortsverein Halle der deutſchen Volks

partei überſendet uns folgenden Beſchluß
„Der Ortsverein Halle der deutſchen Volkspartei ſtellt

feſt, die Reichsregierung aus angeordnet hat, die außereuropäiſchen Vertretungen und die
europäiſchen Hafenvertretungen neben der ſchwarz-rotgolde
nen Reichsfbagge r die verfaſſungsmäßige ſchwarz
weißrote Handelsflagge mit dem ſchwarz-rot-
goldenen Göſch führen.

Der Ortsverein Halle der D, V, P. verurteilt die
unbegründeten und anmaßenden Angriffe des Zen-
trums, der Demokraten und Sozialdemokraten
im Verein mit den Kommuniſten gegen die Flaggenbverord-
nung, die innerhalb der Befugniſſe der Reichèregierung er-
laſſen und ausdrücklich im Verwaltungswege zu regeln iſt.

Der Ortsverein Halle der D. V. P. gibt ſeiner Empörung
darüber Ausdruck, daß parteiiſch eingeſtellte Kreiſe es wagen,
a über die von ihnen geſchaffene Verfaſſung hinweg-
zuſetzen und damit eine Kabinetts- und Staatskriſe herauf-
beſchwören.

Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei.
Mathy, Hauptmann a. D., erſter Vorſitzender.“

Kleine Nachrichten.
Wie angekündigt, fuhr Reichspräſident von Hindenburg

am Montag früh 7,50 in Begleitung des Staatsſekretärs Meißner
und Majors von Hindenburg nach Weimar. Der Salonwagen
des Reichspräſidenten war an den fahrplanmäßigen D-Zug an-
r Beim Erſcheinen auf dem Bahnſteig wurde der

eichspräſident vom Publikum hebhaft begrüßt.
v

Jm Schweriner Landtag gelangte ein völkiſcher An
trag auf Herabſetzung der Zahl der Abgeordneten,
die zurzeit 64 beträgt, zur Verhandlung. Ein Vorſchlag des
Rechtsausſchuſſes, die Verteilungsgahl auf 6000 zu nominieren
und mindeſtens 30 Abgeordnete zu wählen, wurde angenommen.

Grabski iſt mit ſeinem Verſuch, eine außerparlamenta
riſche Regierung zu bilden, ebenfalls geſcheitert, und
zwar an der Gegnerſchaft Pilſudskis, der dem Präſidenten der
Regierung erklärte, daß er, ſoweit es in ſeiner Macht ſteht, es
nicht zulaſſen werde, daß in dieſem Augenblick Grabski zur
Macht komme.
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Fünfte Rennkajak-Regatta in Halle
Das Hauptintereſſe zu der morgen Sonntag nachmittag von

3 Uhr an an der Genzmerbrücke in Halle ſtattfindenden
Rennkajak-Regatta beanſpruchen die Seniorenrennen
um den Herausforderungspreis der Stadt Halle, ferner des Ober-
elbekreiſes und das Rennen im Schwedenboot

Gleich das erſte Rennen um 3 Uhr bringt das ſchwerſte
Rennen des Tages. Hier treffen ſich im Großen Einer-
kajak um den Herausforderungspreis des Oberelbekreiſes,
welchen Böllberg zu verteidigen hat, die beiden alten Rivalen,
der deutſche Meiſter Paul Tu rich vom H. R. V. Böllberg und
der Ammendorfer Curt Rothe. Beide bilden eine Klaſſe für
ſich und iſt es ſchwer vorauszuſagen, wer der Sieger ſein wird.

(V. K. H.).
Werner Feuſtel (H. R. V. VBöllberg), Halle, ſtarten. Auf das
Abſchneiden von Feuſtel darf man mit Recht r ſein, gilt
er doch als der kommende Mann. Wer vom H. R. V. Böllberg derBeſſere ſein wird, wird ſich erſt zur Deutſchen Kampfſpielmeiſter
ſchaft am 4. Juli in Köln entſcheiden, wo beide erſtmalig in einem
Rennen zuſammenkommen werden.

Auch die Jugend kommt in den Wettkampf, im Rennen
„Einerkajak für Jugendliche“, wozu 5 Meldungen aus Berlin,
Magdeburg, Halle, Merſeburg und Ammendorf abgegeben worden
ſind. Zu den weiteren 5 Rennen: Einer- und Doppelkajak für
Anfänger, Junioren und Gäſte ſind ebenſo zahlreiche Meldungen
abgegeben worden, ſo daß man mit recht intereſſante Kämpfe
erwarten kann.

Für Turich wird zu dieſem Rennen der 109jährige Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Am Montag, den 10. Mai, abends 838 Uhr,

findet im Klubhaus zwecks Organiſation des Schlußſpieles um
die Deutſche Handball- Meiſterſchaft eine Verſammlung ſtatt. Die
Mitglieder der einzelnen Abteilungen werden gebeten, recht
zahlreich der Verſammlung beizuwohnen.

Die prahhische Hausfrau 8
verwendet zur FKrbherel

im Haushalt nur die seit
über 50 Jahren bewährten

Eine Stunde ſpäter, und zwar 4.20 Uhr, wird der Heraus-
forderungspreis der Stadt Halle ausgefahren. Ver
teidiger iſt der Ammendorfer Kanuclub. Wiederum
ſind es nur beide Vereine, welche um die Ehre kämpfen werden, Ein jeder Hallenſer müßte ein Jntereſſe daran haben, die Meiſter
und zwar für Ammendorf Curt Rothe-Fritz Wort des Kanuſportes kennen zu lernen und vor allem kämpfen zu
mann, für Böllberg die deutſchen Meiſter Paul Turich ſehen.
Gerhard-Geike ie deutſchen Meiſter werden ihr Höchſtes An das waſſerſporttreibende Publikum ergeht die Bitte, die

aran ſetzen und wird es ſicher einen Bord-anBordkampf geben Rennſtrede freiguhalten. Auch an die Motorbootbeſitzer ergeht der Zu haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken O
Wieder eine Stunde ſpäter, um 5.20 Uhr, kommt ein ebenſoſchweres Rennen der e erkagal r Senioren pie gleiche Wunſch, während der Rennen abzuſtoppen und nicht die

Strecke zu kreuzen.Schwedenboot“. Hier wird ſich Curt Rothe nochmals
meſſen und zwar diesmal mit dem märkiſchen Kreismeiſter Eintrittsgelder werden auf der 1200 Meter langen Strecke
Stüdemann vom Verein Neptun, Berlin, mit dem Lang- nicht erhoben, nur am Ziel erfolgt eine Abſperrung von hundert

Metern, wo die Bergkapelle während der Pauſen konzertiert.ſtreckenfahrer Eichler vom Verein für Kanuſport Berlin,ferner mit Grellmann, Magdeburg, Stäglich, Halle Das Programm berechtigt zum Zutritt zum Konzert. n dank weinen nene tung

Ich ſuche für meine Spezial 2 Zimmep- Mödbliertes
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.

adri a Mietgeſuche,e n lieſe m äd enhen 2 Zimmer Perſchiedenes
ſuchen Stelun w h g frei Lindenſtraße 8, II r.Vertreter Vvareon n ehe bis o 4 nungen Möbliertes, groſtes Rhythm. Gymnaſtit

wei beerſtklaſſtigen 3 ſchlagnahmefreie

bei hoher Proviſion. e S 52 an die geſucht. Angebote unter niiiininuiGeſchärtsſtelle d. Zig. e Weſchätts 7Gust. Breitenmoser, en die den Geſchäfts a mmer Körverkultur un
Biberach (Rißt) Writbe. Ehrliches fteißiges, anſtän Bermictungen vermiet., evtl auch volle Penſion IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN

0 gdiges, 21ljähriges 7 Derderſtraße 9 1 r. erteilt
Gut möbliertesädchen

en Zimmer Heere e e
N. 2468 vpoſti. Lödejün. Welch edeldenkender Herr

9Halle iſt bekanntlich die Hochburg des Kanurennſportes. DBrererns
Turich, Rothe, Feuſtel und Geike ſind Namen von gutem Klang.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann. eVerantwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales. Kunſt und

Unterhaltung: Dr Erich Sellheim: für Vollswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;

Berlin 8W 51,

Suche zum 165. Mat gebilb.
junges Madchen als

Lernende,
das nach 2fähriger Lehrzeit
die Kammerprüfuwin Eiit n ſche Aeltere Mamſells mit elektr. Licht an gebildeten leiht junger Dame ſofort Ri n 8 e
Familienanſchluß. mit dreifährigen Zeugniſ berufstärigen Herrn oder Dame

z 2 gnen, zum 1. Juni zu vermieten.m Frau Herta MeiBner, verh. Schweizer Krukenbergſtraße 1, II I. eohne Kinder led Schweizer 7o Strart e aundorf nd Rechte ſugen tigt Frdl. ſonn, mödliertesStellung. Guſtav Schotz, vi gewerbsmäßiger Stellenver Angebote unter C. K. 7192 anStell vibtwetne her die G. ſchaſtoſtelle dieſer Sein gen Fabrikation, 4angr

e ahnhofſtr ße e lellengeſuche e eBilanzſicherer in artun mit Bart war z. 15. Mai 0 Dei Vossu bar Un zu vermieten. ch.ges Haſe. Angerweg 87. 500 Markel Buchhalter täglich 4.-6 Stunden. aus Privathand bei guter 90ld. u. Juwelen- Fabrikation
n ucht Frauinari a Müller Möbl Zimmer Verzinſung. Angebote unter Halle a. F.,eil Bnuchführung, ha o O. J. 7150 an die Geſchäfts Lelpziger Straße Iles DER Schon DER VORNEHMEN El Abſchlußarbeiten, Sſendorſer Str. 2. ſof. mit Telephonbenutzung, Bade ſtelle dieſer Zeitung. (gegenube

en g Buchreviſionen gelegenheit evtl Kiavierbe Drogerie Helmbold Co).für Tage oder Stunden zu Junge Frau nutzung 7 Minuten v. Riebeck- 2

cht übernehmen. Geipiſſenhafter, platz. Preis 80 M. zu ver VerkäufeS vertrauenswürdiger. älerer ſucht im Süden in kl. vor mieten. pige Kaufmann mit la Zeugniſſen. nehmem Haushalt Südſtraße 52, pt., I.g Dian des 8 Kleines, ruhiges 1 Sofaimmer aus
gebild ſoliden Herrn z. 1. Juni gut erhalſen, zu verkaufen.
zu vermieten. Händelſtr 30., I. Königſtr. 58, III. I.

nietgeſuche n
HochwildjagdBüroräumeU u bei Herzberg (Elfter) gelegen,

3 Zimmer, mögl. parterre, Nähe Hauptpost oder

der 9 Jahre in größeren e tätig war, ſucht Ftgätihegter sofort mieten gesucht. en nicht Anfragen „Frigcht 0700 an

Vertrauensſftellung. aus geschlossen. Angeb. unter J. T. 709 an Zug 9gejenſtein Vogler
Offerten unter C. H. 7189 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. Ann. Exp. Invalidendank, Schwetschkestr. G

G

führt ſauber und preiswert aus

Alfred Otto,
Malermeiſter,

Gichenvorfſſt aße 21.
Fernruf 8899.

Teilhaher
zu 6000 Morgen

fferten B ſche fti
ter A. W. 7152 dian d. Zig. an ä gung

fünfmal wöchentlich 8

„Naseh, III Angebote unt. B. W. 7
an vie Geſchäftsſtelle d.

Jahre alt, n allgem.Pnefrendeg ſuch

Alleinverkauf:

Gebrüder Oehlschläger
inh. Fritz Oehlschläger

nur leipziger Straße 16 (gegenüber Café Zorn)

S Stellenangebote m
Gebrauchsgegenſtand

r äußerſt praktiſche Neubeit
ür den Bezirk Halle das alleinige

Ausnutzungsrecht an ſeriöſen Herrn oder
Firma, auch ſolche, die ſich umſtellen wollen,
zu vergeben. Erſorderliches Barkapital
von 1000 M. je nach Größe des Be
zirks. Geſchäftsgewandten und wirklich
rührigen Herrn iſt hier ganz feltene Ge
legenheit zu einem dauernden guten
Einkommen geb.

Offerten unter B. N. F. 664 an Alg-
Haaſenſtein Vogler, Berlin NW. 6.

Ehrliche ſaubere

paſende Sinn Waſchfrau
ganz aleich welcher r nimmt noch Wäſchen an.

Angeb unt B. W. 7 Offerten unter O B. 7186 anan die Ge'chäſtsſtelle d. v Geſchäfisſtelle d. Zeit ing.

Erſter Werkzeugmacher,
Suche zum 16. Mai einen

verheirateten

Geſchirrführer

mit nationaler Geſinnungacei der De a
eid ege,Wansleben (GBezirk Halle).

Gelegenheitskauf
Cebensversiecſierung.

on Zur Bearbeitung grober, alter Organisation

n wird tüchtiger 14 ffen und mit abnehm-Orqganisafor, 0taats- der auch tüchtiger Werber ist, gesucht. 48 barer LimousineLob e re Spesen,ler ebensstellung. Ausführl. schritt erten unterO. G. 7188 an die Geschäftsstelle d. Zeitung. 21 e Ey I Ch 5
53 Ein in allen Zweigen des Haushalts durch- Aas Swy aus perfektes G fabrikneu. len für Fleischer und andere

9 Gewerbe als Lleferwagen geeignet.

Alleinmädchen
wird für einen Villenhaushalt zu alleinstehendem 4 abnehmbare Limousine,

/60 6 Musterwagen,im See Herrn für 1. Juni r ht. Nur durchaus
plee. erfahrene und ehrliche Mädchen, nicht unter
wins. en unter Feier Zeugnissem ihre Angebote unter C. F. 7187 an diet er Geschäftsstelle dieser Zeitung einsenden. weit unter Fabrikpreis abzugeben.

„JS

ano. Existenz S Mg. intenſ. Rüden
dauernd und nd re R. HMeister, S Volontär-

Lobſtädter Straße 165.

Verwalter
(Nur e Wrrenn ohne

en ergütun efucht.mit ausführlichen
Lebenslauf an

et Ein Koch
fräulein

Z. für ſofort od. 1. Juni geſucht: s in rie.

2 est r nungene Speiſehaus witſch mm
asser)- Spezialhaus für Herrenbekleidung

IIIIIIIIIIIIIDDDDIXXXIDDSDMMCDDDDGGD

Weißenfels a, S.r neuen
ansgtalt.
lie Pens.
Garatge.

T 0 9 CCCIIIIIIIIIIIIIXIIIIXxxx80DDDSDcXSchhhhcchgcuucchchcccu



Halleſche Pfännerſchaft
Aktiengeſellſchait, zu Halle (Saale),

Bilanz am 31,. Dezember 10925.
Vermögen. RM.1. Bergwerkseigentum 1453 000,

2. Krundſtücke 435 000,3. Maſchinen, Dampfkeſſel und Be
triebseinrichtungen 2302 0004. Baggeranlagen a 932 000,5. Eiſenbahnanlaggen 195 000,6. Betriebsgebände. 2 445 000,7. Wohn und Verwaliungsgebände 848 (00,8. Noch nicht abgerechnete Bauten 93 003.85 I4 e9 Wextpapiere und Beteiligungen 97 347,

10. Iſande 377,I. Laſſe 20676.0312. Schuldner 1 449 942.6 nW

c w=”vSchulven. R. M1. Aktienkapital 64002. Geſetche Riticklage ti40 000,
3. Schuldverſchreibungen 509 269684. Hypotheken und Reſtkaufgelder 9. 6845,

z r 16548 0932Gewinn
Vortrag aus 1924 R. M. 200 42551
Gewinn in 1625 d. M. 4076 7,32- 6608 127.83c zum gestellt und Rarosseriert.Gewinu u. Verluſtrechnung am 31. Dez. 1925.

Verlnſt. R. M. h JTage meine Verwaltungskoſten 5 7 3 7 2 hGue rn 0Lchreihungen 417,540,84 08 u n 0 of a t jederzeit.
etnoewinnVortrag aus 1924 R. M. 290 42551 2 22

Gewinn in 1925 9t.- M. 407 67,32 608 122,83
R. W 199, 298 90Was n Aukorisierte eh Erwin Forragegus 924. t 0 J Jmrügniffe in 125. 17 7re ordver tretung 9In der heutigen Generalverſammlung wurde

W Verteilung eines Gewinnanteiles von 6 be
oſſen.
Der Gewinnanteil beträgt demnach je Aktie

R.-M 9,60 abzüglich 10 Kapitalertragsſteuer, und
un c Auslieferung des Gewinnanteilſcheines

Empfang genommen werden:e Halle: bei V Hauptverwaltung der Geſell
ſchafbei er Allgemeinen Deutſchen Credit-

Anſtalt,
bei der Dresdner Bank,

heslauralon
in MRagdebdurg-buckau

zum 1. Fuli für 7000 M. zu

bei dem Bankhaus H F Lehmann, verkaufen. Umſatz: 15 disin Berlin: bei dem Banthaus Delbrück, Is Co., ca. 50 Kiſten u. a m.Schickler Co., monatlich Wohnung vorhanden.bei dem Bank aus Gebrüder Schickler,
bei der Dresdner Bant,
bei dem Bankhaus Hugo J. Herzfeld,in Eisleben: bei der Mansfeld Atnengeſenſchaf für Prei ür dasBergbau und Hüttenbetrieb, Preis f roder einer in Leipzig beſtehenden Niederlaſſung

vorſtehender Firmen.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrats:

Herr guſtizrat Albert Herzfeld,
uſtizrat Dr. Lengnick.Herr Hr. Ratjen,

Herr General Konſul Dr. Schoen
wurden wiedergewählt.

Halle (Saale), den 7. Mai 1926.
Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand.
Dr. Heinhold Dr.-Ing. Zell.

Ein großer Transport oſtprenßiſcher
bochtragender du Firſen

ſowie

junger Kühe
ſteht ab Montag
den 10. Mai audem g. ute Bauer, Jannepöls Kr. Bitter

feld (Bahnſtat.) ſehr preiswert z. Verkauf.
Verkaufsſtelle f. oſtpreuß. herdbuchvieh
d. Jnſterburger herdbuchPereins E. V.

Fernruf Zörbig 68.

Getreu unſere Tradition als Vorkämpfer fär ein

Abzahlung in Katen bis zu 12 Monaten

Halle (Saale), Harz 6/7.

Keine Kampfpreiſe!
Lediglich die Vervollkommnung unſerer modernen Groß Sertenfabrikätion ermöglicht uns, den

auf M. 1205 herabzuſetzen!

billiges hochwertiges Präziſions Kraſtrad
(laſſen wir jegliche Verbſlligung der Herſtellungstoſten reſtlos unſeren Käufern zugute kommen.

deutſche kruſtfahreeugwerke Spandau

Verkrekung: Gebr. Wolter,
Fernruf: 1456, 2159.

Der Plan über die
Herſtellung einer teils
oberirdiſchen teils unter
irdiſchen Telegraphen-
linie in der Reideburger
Straße in Zwintſchöna

Gielegenheits-Käufe n AbC MAittwoch, den 12. d. M.
S empfehle ich große, friſche Trans

e e. Ah e in m ernſT auami0/30 ps. A Ggeege Belgiſche und Ermländer I e h u
6/14 PS. Protos-Phaeton

Mk. 2000,
Die Fahrzeuge sind vollständig
überholt und neu lackiert,.

ſieben
Oldenburger, Hannoverſche D

und Oſtpreußiſche

Acker- und
Wagenpferde

zu ſoliden Preiſen.

Halle (S.), Landwehrstr. 6, Fernr. 1195.

hlüthner-

klne
wie neu erhalten,

volle Garantie,
verkauft für 1500 M.

Gr. Ulrichstraße 33.

17/40 PS. Ley-Phaeton
Mk. 3000,

Ferner fabrikneue
Dinos-Phaetons

Mk. 8000.
Dinos-Limousinen

Mk 9500,
6fach ballonbereift und mit allen
Schikanen versehen. Sämtliche Fahr-
zeuge sind mit Boschlicnt- und An-

lasser- Anlage ausgestattet.

DinosAutomobllbertrieb
Wer b ut ſichne er Ein -vd. Zweiſawillen ha
aeh garagen? in b 7 m. rexf r 4 Leiterwagen

o arage, Garten ge auſchwohnung vorwir bitten unſere geehrten Ceſer, r 7170 Angebote kür von Beſitzern, unt. B. V. 7177 Neuper Sr. 9. al daue,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen an die Geſchäſtsſtelle d. Zig. erbeten.

Hochwoderne Pilla
11 Zimmer, mit reichl. Neben
elaß, ſofort w freiw. (ohne
er 8mieier) in vorzüglicher2 zu verkaufen.

öimann, Weimar (Tnaur.)

Sophiennr. 5. Fernruf 724.

Divlawilenbans

mit 8--10 modernen enGarten, ar Gara eNordotertel en, dei g
wohnung e 20-25

unter A. Z. 7155 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Villa
mit prachtoollem Garten, Ein
fahrt. Autogarage genrralheir.,
alles Parkei, preiswert z. verk,
Offerten unter O. B. 7188 an3 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landhaus
mit 5000 qm Garten zu
verkauten.
8cheido, Weißenfels,

Naumourger Straße 4).

Eine hochſtehende

Dreſchmaſchine N
mir Reinigung zu

Anzahlung zu verkaufen. Vyeat E. A.

Vermittler verbeten.

Gust. Ruthe,
Maagdeburg, Weſtſtraße 7.

1 Wandoerer,
abnehmbare Limouſine

in tadelloſer Verfaſſung, mit
Licht und Starter,

ſowie eine

2yklonette,
fadriknen (Kieferwagen)

billig zu verkaufen.
halleſche Automobil-

zentrale,
Grünſtraße 31.

Brennholz,
Sägew Abfälle,

Schwarten u. Knüppel,
in Ojenlänge geſchnitten, geben
preiswert ab

Hensel Müller.
Canenger Weg 2. Fernruf 6170.

Neuer

3“ Wugen
ſteht preiswert zum Verkauf.

Dolleben, Halleſche Str. d.

Starker

Handtafel-
wagen

zu verkauAnhaiter Str. 2, pt., I.

Racio Appara

„Weltfunk“für 2 Kohren verkaufe oder

tauſche gegen guten kleinen
Photar Apparat

an die Geſcaſteſteie d. 7

auſZahlungefäh. Käufer ſucht

von ca. 200 Mrg.
zu kaufen. Angebote mit
genauen Angaben erdeten unter

7182 an die Ge
ſchaſtsſtelle d. Zta

NRleines Haus
auf dem Lande

mit Garten ſofort oder ſpäter
zu kaufen geſuchtAngebote mit Preis erb. unter

C. D. 7185 an die Ge
ſchäfisſtelle d Ztg.

Jm Norden:
3-Familien-
wohnhaus

mit Balkon oder Veranda und
Garten zu kaufen geſucht
(mögl. Südſeite). 11- Zimmer
Tauſchwohnung vorhanden.Gefl. Off unt. E. L. 7193
an Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebr. Hand

Anitn
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe u. B. Z. 7181

ln verhner Str. 4.!
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. erb.
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Halle und Amgebung
Halle, 10. Mai.

Nach dem Muttertag
Man hat in dieſem Jahre in der Halleſchen Oeffentlichkeit

nicht allzuviel vom Muttertag gemerkt. Es wäre jedoch verkehrt,
wollte man daraus den Schluß ziehen, die Einbürgerung der
ſchönen Sitte ſei nicht möglich bzw. habe keine Fortſchritte ge
macht. Die Feier des Muttertages war von vornherein und mit
voller Abſicht darauf eingeſtellt worden, es ſollte kein öffentliches
Feſt daraus werden, weil das dem Weſen eines ſolches Feiertages
nicht entſpricht.

Der vorbereitende Ausſchuß hatte ſich darauf beſchränkt, in
den einzelnen Kirchenge meinden Feiern für alleinſtehende
und vereinſamte Mütter zu veranſtalten, die denn auch ſämtlich
harmoniſch verlaufen ſind. Meiſtens lehnten ſich dieſe Feiern an
beſtimmte Gemeindevereine an und wurden von ihnen in ent-
ſprechender Weiſe ausgeſtaltet. Schon wochenlang vorher waren
in den Gemeinden und Gemeindebezirken Ermittlungen darüber
angeſtellt, wo vereinſamte Mütter wohnen, die gerade am
Muttertag eine Freude beſonders nötig haben. Man hatte ſie
in vielen Fällen perſönlich eingeladen, und es kann wohl geſagt
werden, daß alle gern gekommen ſind. Außer einer einfachen
Bewirtung wurden muſikaliſche und Gedichtvorträge geboten.
Ueberall mag auch ein Wort von einem Pfarrer der Gemeinde
oder einem der ſonſtigen Veranſtalter bzw. Veranſtalterinnen an
die verſammelten Mütter gerichtet worden ſein, das der
Stimmung und dem Sinn des Muttertages entſprach.

Jm übrigen waren in den meiſten Schulen die Kinder
ſchon am Sonnabend auf die Bedeutung des Muttertages hin
gewieſen worden. Sie wurden angeleitet, wie ſie am Sonntag
ihrer Mutter eine Freude machen könnten. Und in vielen
Häuſern haben die Kinder dieſe Ratſchläge in die Wirklichkeit
umgeſetzt. Ebenſo ſtanden die Kirchen im Zeichen des Mutter
tages, da das Ev. Konſiſtorium in Magdeburg entſprechende An
weiſung gegeben hatte.

Zuchthaus für einen Schrebergartendieb

Jm Juli 1924 ſetzte eine Periode von Beraubungen der
Schrebergärten ein, die ſich bis in die erſten Tage des Dezem
bers hinzogen. Die Diebe beſchränkten ſich in ihren Streif
zügen nicht auf eine beſtimmte Gegend der Stadt, ſondern ſie
ſuchten nacheinander alle Anlagen heim. Eeſtohlen wurde alles,
was des Mitnehmens wert war. Jn der Hauptſache hatten die
Diebe es auf Geflügel abgeſehen; aber auch Tiſchdechen, Werk
zeug, Honig, Gläſer und was ſich ſonſt vorfand, wurde mit
genommen. Mit leeren Händen ſind ſie niemals heimgekehrt.
Die Hausbewohner haben ſie des öfteren mit gefüllten Ruck-
ſäcken nach Hauſe kommen und wieder fortgehen ſehen.

Der Kriminalbeamte, der den Diebſtählen nachgegangen
war, gab an: er habe täglich, wenn er ins Büro gekommen ſei,
damit gerechnet, daß neue Anzeigen eingegangen ſeien. So
ging es fort bis zum 4. Dezember. Da gelang es unſerer
Poligei, bei den Schrebergärten am Galgenberg abends gegen
zehn Uhr es ſchneite, daß, wer nichts draußen zu ſuchen
hatte, vorzog, daheim zu bleiben zwei Leute feſtzunehmen,
die ſich verdächtig machten. Es war der frühere Gaſtwirt und
Fleiſcher Hermann Becker, ein 67jähriger Mann, und ſein
gleichnamiger 36jähriger Sohn. Dieſer trug einen Ruckſack,
und in ihm fanden die Beamten allerlei Werkzeug, wie es zu
Einbrüchen verwendet wird. Beide wurden infolgedeſſen ſofort
verhaftet. Mit ihrer Feſtnahme hörten ſofort die Beraubungen
auf.l wor dem Richter gab der Sohn einen Teil der ihm zur
Laſt gelegten 16 Einbrüche zu, die er bei dem erdrücken Beweis-
material nicht ableugnen konnte. War doch in der Wohnung
bei einer wiederholten Durchſuchung ſoviel gefunden worden,
daß es mehrere Tragen im Gerichtsſaale füllte. Der Vater
leugnete jede Beteiligung ab; er wollte überhaupt von den
Diebesgängen ſeines Sohnes nichts gewußt haben. Selbſt am
letzten Tage habe ihn der Sohn aus dem Bette geholt, und er
ſei mitgegangen, weil er doch nicht habe ſchlafen können. Auch
in dieſem Falle habe der Sohn ihm erklärt, er wolle einmal
nachſehen, ob ſich der Hamſter gefangen, den er geſpürt habe.

Das Gericht ſah ſeine Beteiligung an den Diebesfahrten
nur für das letzte Mal als erwieſen an, wenngleich ein ſtarker
Verdacht beſtehe, daß er auch ſonſt ſich an ihnen beteiligt habe,
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten,
ſetzte aber ihre Vollſtreckung auf 3 Jahre aus, weil B. ſich bis
dahin ſtraffrei geführt habe und jedenfalls von ſeinem Sohn
verleitet ſei. Den Sohn traf indes die volle Strenge des
Geſetzes. Nach allem, was man über ſeinen Lebensgang hörte,
war er ein Taugenichts, der wegen Diebſtahls bereits empfind-
lich vorbeſtraft iſt. Deshalb wurden ihm, zumal er Leute be-
ſtohlen hatte, die es ſelbſt nicht überflüſſig hatten, und die er
zum Teil um alles gebracht hatte, was ſie mit Mühe und Liebe
aufgezogen, mildernde Umſtände verſagt und er zu 8 Jahren
6 Monaten Zucht haus verurteilt.

Chronik der Straße
Ein anſcheinend ſonderbar veranlagter Menſch iſt in letzter

Zeit in einigen Fällen in Halle aufgetreten. r ſtie
ſpäten Vormittagsſtunden durch offenſtehende Fenſter in Schlaf
zimmer ein, die zur ebenen Erde liegen und verunreinigte und
deſchädigte die Betten. Jn einem Falle hat er verſucht, ſie nach
her in Brand zu ſtecken. Es kommt ein Mann mittleren
Alters in Frage. Nähere Beſchreibung fehlt. Sachdienliche An
gaben über Beobachtungen werden an Krim. Direktion
Zimmer 45 oder 7 erbeten.

Ein Fahrraddieb.
Am Sonnabend ſtahl ein Arbeitsloſer in der Talamtſchule

einem Kollegen, der ſich ſeine Unterſtützung abholen wollte, deſſen
Fahrrad, um daxauf zu verſchwinden. Jn einer benachbarten
Straße konnte er jedoch von dem rechtmäßigen Beſitzer eingeholt
werden. der ihm das Rad wieder abnahm, an dem ſchon einige
Sachen abmontiert worden waren.

Vom Auto überfahren.
Am Sonntag nachm. wurde in der Magdeburger Straße

ein 61jähriger Mann von einem Perſonenkraftwagen über-
fahren. Der Verunglückte, welcher Rippenbrüche und Ver-
ietzungen am Hinterkopf davontrug, wurde mit dem Kraftwagen
der Klinik zugeführt.

Am Sonnabend vorm. wurde in der Olegriusſtraße ein
Mann, welcher ein 10 Monate altes Kind auf dem Arm trug,
durch einen Radfahrer von hinten angefcahren, ſo daß er zu
Boden fiel. Er erlitt leichte Verletzungen am Knie, ſo daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Das Kind erlitt
keinen Schaden.

Keilerei mit Tanzvergnügen.
Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in einer Gaſtwirt-

ſchaft in der Freiimfelderſtraße bei einem Vergnügen eines
Geſangvereins eine Schlägerei, die in eine Meſſerſtecherei

Er ſtieg in den

Gemeindehaus Ulrich-Oſt
Feierliche Grundſteinlegung. Ein entſtehender Stadtteil.

Die Ulrichsgemeinde feierte am geſtrigen Sonntag einen be-
beſonderen Ehrentag: Es wurde der Grundſtein zu einem
Ge meindehaus im Oſtbegztzirk gelegt. Seit Beginn des
Jahrhunderts erwachte im Oſten Halles eine rege Bautätigkeit,
die zur Folge hatte, daß ſich ſehr bald eine eigene ſeelſorgeriſche
Pflege notwendig machte. Jn kleinen Anfängen begann man,
bis 1905 durch Anſtellung eines eigenen Geiſtlichen ſich
allmählich

eine ſelbſtändige Gemeinde
entwickelte, die aber auch heute noch der Ulrichskirche angeſchloſſen
iſt. Die Seelſorgearbeit mußte jahrelang unter den denkbar
un günſtigſten äußeren Verhältniſſen getrieben
werden, wobei ſich als un angenehmſter Mangel das Fehlen eines
eigenen Heims herausſtellte. Zwar hatte man ſeit 1907 einen
kleinen Betſaal in der Krondorfer Straße gepachtet, der aber
erſtens die für ein kirchliches Heim nötige Würde vermiſſen ließ
und auch im Laufe der Zeit den Anforderungen nicht mehr ge-
nügte. Der Plan, ein eigenes Gemeindehaus und auch ſpäter
eine Kirche zu bauen, iſt daher ſchon immer aufgetaucht, nur

können, je nach ſeinem Zweck. Außerdem wird das Haus einige
Wohnungen enthalten für die Gemeindeſchweſter, die
Jugendpflegerin und den Hausmann.

Unter Poſaunenklängen bewegte ſich am Sonntag ein großer
Zug vom Betſaal aus der Krondorferſtraße nach dem neuen Ge
lände neben der Freiimfelder Schule. Außer der vollzähligen Ge
meinde waren Vertreter der kirchlichen Körperſchaften, der Stadt
und anderer Gemeinden anweſend, um ihr Jntereſſe an der
Sache zu bezeugen. Nach einleitenden Geſängen der Kirchen
chore unter Mitwirkung der Steuer-Kapelle ergriff Pfarrer
Ruhmer das Wort, der den Bezirk ſeit 1922 als Nachfolger
von Oberpfarrer Thiede ſeelſorgeriſch leitet. Er begrüßte die
zahlreichen Gäſte und fand begeiſternde, herzliche Worte, die
Feier des Tages zu würdigen, der nicht nur die Verwirklichung
eines lange gehegten Planes bringt, ſondern auch die Mahnung
in ſich ſchließt, weiter zu arbeiten zum Segen der Gemeinde und
zur Ehre Gottes.

Alsdann hielt Oberpfarrer Thiede als Vorſitzender des
Gemeindekirchenrates die Weiherede, der er das Petrus-Wort zu

fehlte es dabei an den nötigen Mitteln. Auch als man endlich
zur Verwirklichung des Planes ſchreiten konnte, ſtellten ſich noch
ungegahnte Schwierigkeiten entgegen, die ſeiner Zeit auch in der
geſamten Preſſe behandelt wurden, als die Kirche paſſendes Ge
lände gekauft hatte, das ihr dann zum Teil

von der Stadt enteignet

wurde. Nun war man endlich ſoweit, den Bau beginnen zu
können und die Freude daran war in der Gemeinde allgemein.

Die ganze Angelegenheit intereſſiert ja letzten Endes nicht
nur die Ulrichsgemeinde, ſondern

geht die ganze Stadt an.
Es wird in Halle allgemein wenig gebaut, am allerwenigſten im
Oſten, der von den Hallenſern überhaupt etwas vernachläſſigt
und nicht ganz für voll angeſehen wird. Die Ecke Delitzſcher-—
Freiimfelderſtraße heißt amtlich „Stadtgrenge“, aber der
Hallenſer verlegt die Stadtgrenze ſchon meiſt nach dem Bahnhof!
Es wird ſicher nicht mehr lange dauern, bis man dieſe Anſicht
überwinden wird, wenn im Oſten eine rege Siedlungstätigkeit
einſetzen wird. Unzweifelhaft liegt ja dieſer Teil dem Verkehrs-
zentrum näher als etwa Giebichenſtein oder Cröllwitz. Jn dieſem
Lichte geſehen gewinnt die Kulturarbeit der Ulrichskirche
ſtarke lokale Bedeutung, für die ſie von der Stadt volle
Anerkennung verdient.

Der Entwurf des Baues ſtammt von Regierungsbaumeiſter
a. D. Stadtrat Roediger, der auch die Ausführung leitet.
Wie das Bild zeigt, ſoll neben dem Gemeindehaus noch

eine eigene Kirche
und ein Pfarrhaus errichtet werden, was allerdings einer
ſpäteren Zeit vorbehalten bleibt. Jn dem Gemeindehaus werden
verſchiedene Räume zweckdienlich enthalten ſein. Neben kleineren
und größeren Vereinsräumen ſoll ein Kinderhort ange-
gliedert werden, außerdem ſind Bade gelegenheiten und
Kolonnaden vorgeſehen. Der Hauptraum, der Betſaal,
wird durch Schiebetüren verkleinert oder vergrößert werden

„Jhr als die lebendigen Steine bauet euch zum
ern geiſt-

liche Opfer, die Gott angenehm ſind durch Jeſu Chriſt.“ Er gab
anfangs einen Rückblick in der Geſchichte des kirchlichen Lebens im
Oſtbezirk, wo

vor 21 Jahren der erſte Gottesdienſt
gefeiert wurde. Man glaubte damals, daß alle 14 Tage Gottes-
dienſt für vie kirchlichen Bedürfniſſe des Bezirkes genüge, aber
ſchon zwei Jahre ſpäter wurde der jetzige Betſaal gemietet und
wiederum drei Jahre ſpäter wurde der damalige Hilfsprediger
Schinke als ſelbſtändiger 4. Pfarrer gewählt, um ſpeziell im
Oſtbezirk die Seelſorge zu übernehmen. Jhm iſt es in erſter
Linie zu verdanken, daß man heute ſoweit iſt, da er damals den
geiſtigen Grundſtein zur Gemeinde legte. Aber mit dem Bau
von toten Steinen iſt es nicht getan, auf das Leben und den
Geiſt, der in dem Hauſe waltet, kommt es an; und dieſer Geiſt
muß Chriſti Geiſt ſein. „Lebendige Steine geben erſt einem
Hauſe ſein Gepräge. Chriſten ſollen ſich bewußt ſein, ein heiliges
Volk zu ſein, erfüllt vom Geiſte der Liebe. Als lebendiger Bau,
gegründet auf Chriſtus und zuſammengehalten von ſeiner Liebe,
mögen ſich alle Glieder von Ulrich-Oſt in dieſem Hauſe zu-
ſammenfinden, wozu der große Baumeiſter ſeinen göttlichen
Segen geben möge.

Als letzter Redner übermittelte Stadtſuperintendent Mein-
hof die Grüße des Konſiſtoriums und forderte eindringlich auf,
ſich ſtets als Chriſten im wahren Sinne zu Bewähren, getreu dem
Wort: „Wer an ihn glaubt, der fliehet nicht.“ Alsdann wurde
die feierliche Urkunde verleſen, die mit einigen anderen Beigaben,
z. B. einem rheiniſchen Befreiungstaler, in den Grundſtein ein-
gemauert wurde, auf dem die Geiſtlichen der Gemeinde und die
Vertreter der verſchiedenen Körperſchaften die Hammerſchläge
vollzogen.

Hoffentlich geht nun der Bau in gewünſchtem Maße raſch
vonſtatten, damit im Herbſt des Jahres die Gemeinde endlich in
ihr neues eigenes Gemeindehaus einziehen kann. Ho.

grunde legte: ngeiſtlichen Hauſe und zum heiligen Prieſtertum S
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ausartete. Hierbei wurden drei männliche Perſonen im Rücken
durch Meſſerſtiche verletzt, ſo daß durch das alarmierte
Ueberfallkommando ihre Ueberführung in die Klinik veranlaßt
werden mußte. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind ein-
geleitet.

Unvorſichtige Eltern.

Am Sonnabend gegen Abend wurde die Feuerwehr nach
einem Hauſe in der Liebenauerſtraße gerufen. Dort hatte ein
Ehepaar beim Verlaſſen der Wohnung den Gaskocher
brennen laſſen. Hausbewohner hatten auf Hilferufe des in
der Wohnung allein zurückgelaſſenen Kindes die Feuerwehr
alarmiert, welche jedoch ſofort wieder abrücken konnte.

Eine Dienſtmütze für Telegraphenarbeiter
Die Deutſche Reichspoſt hat für die Telegraphenarbeiter

an Stelle der bisherigen grauen Dienſtmützen in Baſchlikform
eine neue Dienſtmütze eingeführt, die der Seglermütze
(Kieler Form) ähnelt und aus dunkelblauem Eskimoſtoff mit
Beſatzſtreifen und Vorſtößen in gleicher Farbe hergeſtellt iſt. An
dem vorderen Seitenteil ſind über dem lackledernen Mützenſchirm
und dem Sturmriemen die Reichskokarde, der Reichsadler mit
Funkenblitzen und die Landeskokarde angebracht. Die Mütze iſt
während der Arbeitszeit im Außendienſt von jedem Telegraphen-
arbeiter zu tragen.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Mütze allein
nicht als Ausweis der Telegraphenarbeiter anzuſehen iſt, daß
vielmehr nach wie vor die Telegraphenarbeiter noch amtlich ge-
ſtempelte und unterſchriebene Ausweiskarten mit Lichtbild bei
ſich führen, die ſie berm Betreten eines Grundſtücks oder einer

ung unaufgefordert vorzuzeigen haben.
—TZTZAZ

Berſammlung der Evangeliſchen Schulgemeinde Halle.
Das neue ſchöne Gemeindehaus der Bartholvmäusgemeinde
hatte ſeine Pforten bereitwilligſt geöfffnet, um die Mitglieder der
Evangeliſchen Schulgemeinde, die aus allen Stadtteilen erſchienen
waren, aufzunehmen. Der Vorſitzende, Lehrer Trebeſius,
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wies darauf hin, daß der Kampf zwiſchen Chriſtentum und
Widerchriſtentum unſer ganzes Volk durchzieht, und daß der
Kampf um die chriſtliche Schule nur ein Teil dieſes Kampfes
iſt. Der Kampf aber ſpielt ſich in einzelnen Kampfhandlungen
ab. Eine ſolche ſteht in der Wahl der Elternbeiräte wieder
bevor. Damit aber keiner der Erſchienenen denken ſollte, daß
er in dem Kampfe nur wenige Mitſtreiter zur Seite häbe,
führte der Redner die Verſammlungsteilnehmer im Geiſte nach
Jena und ließ ſie teilnehmen an der Tagung des Reichseltern-
bundes, die dort ſtattgefunden hat, und auf der Vertreter aus
allen Teilen Deutſchlands von dem einmütigen Willen der
evangeliſchen Elternlchaft, die evangeliſche Schule behalten zu
wollen, Zeugnis gaben. Sodann wurde von den Vertrauenis-
leuten berichtet, was an den einzelnen Schulen zur Vorbereitung
der Elternbeiratswahlen geſchehen iſt. An einer Reihe von
Schulen haben die beiden vorgeſchriebenen Elternverſammlungen
ſtattgefunden, auch ſind ſchon Kandidatenliſten aufgeſtellt wer
den. An anderen Schulen ſtehen die betreffenden Maßnahmen
noch bevor. Lichtbildervorführungen von Jena und Umgebung
ſchloſſen den Abend.

Vandredi-Gaſtſpiel. Einen ganzen Abend mit Zauber-
Experimenten zu füllen, iſt nicht leicht, dem Hofzauberkünſtler
Vandredi und ſeinen Gehilfen Willy und Franz Frehtag iſt es
aber gelungen. Bringt Vandredi auch manches, was wir ſchon
z. B. bei Silveſter Schäffer geſehen, ſo iſt doch ſeine amüſante
Art der Vorführung ſehr kurzweilig, zumal er einige Zauber-
kunſtſtückchen erklärt und den Zuſchauern die Möglichkeit bietet,ein eigenes Hauszaubertheater aufzumachen. Aber Vandredi

bringt auch Neues, ſo den ſenſationellen Trick des Zerſägens
eitier Dame. Tatſächlich ſieht es ſo aus, als ob der Körper
mit einer großen Bandſäge mittendurchgeſchnitten würde. Da
aber Geſchwindigkeit keine Hexerei iſt, dürfte jener gute n,der ſeiner Schwiegermutter den Vorſchlag machte, ſich ats Objekt

Herrn Vandredi zur Verfügung zu ſtellen, nicht auf ſeine Rech-
nung kommen.

Walhallatheater. „Der fröhliche Weinberg“ kann infolge
anderweitiger Verpflichtungen des Gaſtſpiel-Enſembles nur noch
bis zum Sonnabend einſchließlich auf dem Spielplan verbleiben.



Kapitän Ehrhardt in Halle
Die Knkunft

Es waren gewiß wenige, die genau Beſcheid wußten, wann
und woher Kapitän Ehrhardt in Halle eintreffen würde. Von
den vaterländiſchen Verbänden war darüber tiefſtes Still
w. bewahrt worden, und die zahlreichen Unentwegten, die

am Sonnabend nachmittag vor dem Halleſchen Haupt-
bahnhof, Eingang Thielenſtraße, eingefunden hatten, wußten
nicht, wie lange ſie auf das Erſcheinen Ehrhardts zu warten

n.

Diejenigen jedoch, die es wußten, ſammelten ſw auf dem
Bahnſteig 2 und harrten des Eintreffens des Berliner Schnell
zuges, der auch pünktlich um 4.80 Uhr nachmittags in die Z.einfuhr. Sie harrten, vergeblich Ehrhardt entieg dem Zuge

auf der anderen Seite des r
Erſt in der Thielenſtraße ſah man ihn. Die vaterländiſchen

Verbände hatten hier zur Begrüßung in einer langen Reihe
Aufſtellung genommen. Kapitän Ehrhardt nahm die Parade ab,
ehe m wieder mit ihm bekannten Kameraden einige Worte
wechſelnd.

Ein c gebväuntes Geſicht, blitzende Augen, die recht
leutſeli einſchauen. Ein Spitzbart bedeckt das Kinn, jede
ſeiner Bewegungen abgemeſſen, energiſch das iſt der Mann
der Ehrhardttruppen, der Mann, der im Baltikum dem roten
Mob Moskaus einen eiſernen Damm gegen Deutſchland zog. Das
iſt der Mann, den ſpäter deutſche Regierungsleute aus Revo
lutionszeiten ins Ausland jagten, weil ſie vor ſeinen tatkräftigen
Handlungen vor Angſt vergingen!

Während der Stahlbelmzug durch die Königſtraße marſchierte
und ſich am Königsplatz auflöſte, fand im Saale des „RotenRoſſes“ eine interne dere ſtatt, in der das

für den Aufenthalt Ehrhardts in Halle feſtgelegt
wurde.

Hier hatte ich Gelegenheit, mit Kapitän Ehrhardt einige
Worte zu wechſeln. Er legte ſeine Richtlinien dar: vor allem
liegt ihm an der

Einigkeit innerhalb der vaterländiſchen Bewegung.
Kein Partikularismus in den vaterländiſchen Verbänden! Dieſe
Bewegung muß der Grundſtein der deutſchen Einheit werden.
Daneben aber muß auch der Kampf zwiſchen den nationalen
Parteien des Landes aufhören. Au-h hier ſoll die Einigkeit ent
ſtehen, ohne daß die verſchiedenen Parteigruppen ihre Selbſt
ſtändigkeit zu verlieren e Nur ein einziger nationaler
Gedanke ſoll ſie er eee r PF endlich einmal das deutſche
Volk aus der Zeit der Zerriſſenheit in glücklichere Zeiten bringen.

Das die Worte eines Kapitän Ehrhardt.
Die Kundgebung in der „Saalſchloßbrauerei“

Der feſtlich illuminierte Garten der „Saalſchloßbrauerei“
war dicht gefüllt von der nationalen Bevölkerung unſerer Stadt,

als Kapitän Ehrhardt in Begleitung der halleſchen Führer
und ſeines Adjutanten Liedig unter den Klängen des Fridericus
Rex, von donnernden Völlerſchülſſen und ſtändigen ehe
Heilrufen begrüßt, die lange Front der Mannen des Stahlhelm,
Jungſtahlhelm, Landſturmſtahlhelm, Jungdo, Scharnhorſt, Wehr
wolf Halle und des Untergaues Halle des Stahlhelms abſchritt.

Der Abend wurde von der Stahlhelmkapelle mit zwei Fan
ren r Heroldstrompeten und Keſſelpauken ein
eleitet. Rah Einbringung der Fahne ergriff der Halleſche
tahlhelmführer, Hauptmann Jüttner zur Begrüßung desnach cakriger Verbannung wieder hier weilenden hervor

ragenden Führers der bekannten Ehrhardtbrigade, Kapitän
Ehrhardt, das Wort. Er entbot dem Gaſte, der durch ſein
Erſcheinen den Abend zu einem großen Ehrentag in der Ge
ſchichte des Stahlhelms Halle ſtempelte, mannestreuen Will-
kommengruß und gab die Verſicherung ab, daß die vaterländiſchen
Kampforganiſationen, durch keinerlei Enttäuſchungen mutlos ge-
macht, unbeirrt bis zum Tage der Freiheit kämpfen werden, da
mit die Nachkommen nicht ein feiges, verächtliches Geſchlecht mit

bedenken müſſen, ſondern ſtolz auf ihre Väter blicken
und beſſere Tage erleben dürfen als die, wie ſie jetzt geſchaut
werden müſſen.

Weit über den Garten in die kühle hinaus
brauſten dann die begeiſterten „Heilrufe“ und das Stahlhelmlied.
Nach dem Potpourri „Vor hundert Jahren und jetzt“ betrat nun
unter andauernden Heilrufen Kapitän Ehrhardt den Pavillon
zu ſeiner Anſprache. Bewegten Herzens gab er dem erhebenden
Gefühl Ausdruck, vor ſo einer großen Anzahl deutſcher Männer
aus verſchiedenſten Verbänden ſprechen zu können, da dieſe Tat
ſache den ſchlagenden Beweis darſtelle, daß der Gedanke der
nationalen Einigkeit marſchiere. Hauptmann Jüttner
dankte er für ſeine Worte, wobei er betonte, daß er wiſſe, daß
die Begrüßung von einem Manne erfolgt ſei, der klar und ziel
bewußt ſeine Arbeit leiſtet und ſein Wort hält. Nachdem
Kapitän Ehrhardt noch des Oberſtleutnants Dueſterberg lobend
gedacht hatte, ſtellte er mit großer innerer Befriedigung feſt,
daß er nach ſeiner Rückkehr aus jahrelanger Verbannung mit
Freude ſich habe überzeugen können, daß der Kampf im deutſchen
Volk zwiſchen national und international klar und ſcharf ent-
brannt iſt. Jn dieſem ſchweren Kampfe gelte es zu ſiegen und
die Einigkeit derer zu ſchaffen, die nationalen Denkens und
Fühlens ſind. Neben dem Kameradſchaftsgeiſt gelte es vor allem
den Wehrgedanken,

die Wehrhaftigkeit im ganzen Volke zu erhalten,
denn ein wehr- und dann ehrloſes Volk vergibt ſich ſelbſt der
Grundrechte als Nation und im nationalen Deutſchland der Zu
kunft wollen die nationalen Verbände die Träger von Staat und
Macht ſein.

Zur Schaffung des neuen völkiſhen Deutſchlands tut Einig-
keit not und jeder in der nationalen Sache Stehende muß in
ſcinem, wenn auch noch ſo kleinen Wirkungskreis der Repräſen-
tant dieſes Einigkeitsgedankens ſein. Klares, zielbewußtes, ver-
antwortungsreiches Arbeiten wird und muß den Sieg bringen,
denn ein altes Wort lautet: Wer an den Sieg glaubt, hat dieſen
zur Hälfte ſchon errungen,

Mit dem Befenntnis: „Jch und Sie alle glauben an den
Sieg! Unſer Deutſchland der Zukunft, Heil!“ ſchloß Ehrhardt,
worauf die erſte Strophe des Deutſchlandliedes folgte.

Jnzwiſchen waren die letzten Vorbereitungen zu einer kleinen
Ueberraſchung beendet und einen erhebenden Anblick bot die Ab-
brennung eines Feuerwerkes, das über dem Wikingerſchiff
den Stahlhelm zeigte.

Den Schluß der Anſprahen bildete ein Gedenken der großen
und vielen Gefallenen des Weltkrieges durch Dr. Hoffmann-
Kutſchke, das in dem ſtehend angehörten Abſpielen des alten
Soldatenliedes „Jch hatt' einen Kameraden“ ausklang. Nach
Abbringung der Fahne fand der Abend, bei dem man die wenig
maienhafte Kühle aus innerer Wärme heraus kaum zu fühlen
bekam, durch einen großen Zapfenſtreich mit Gebet ſeinen
Abſchluß.
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Den geſtorbenen Kriegsgefangenen
Einweihung des Ehrenmals auf dem Gertraudenfriedhof.

Nicht umſonſt habt Jhr gelitten,
Nicht umſonſt hat Jhr geſtritten!

Um dieſe Worte rankte ſich die Weiherede, die Profeſſor
Dr. Hempel in der dichtgefüllten großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes hielt. Er weihte den Stein, den die Orts
gruppe Halle der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener ihren toten Kameraden geſetzt hat, als ein Denkmal
deutſchen Geiſtes, deutſcher Treue und deutſchen Glaubens, aber
auch der Mahnung zu deutſcher Treue und Schickſalsgemein
ſchaft. Er knüpfte an den Muttertag, der mit dem Tage der
Denkmalsweihe zuſammenfiel. Wieviele deutſche Mütter haben
einſt ihrer kriegsgefangenen Söhne gedacht, bis ſie erfuhren, daß
der Sohn im Lazarett geſtorben, auf der Flucht erſchoſſen ſei!
Dann pries er die Toten, die ihre Pflicht bis zum Aeußerſten
taten, den Feind von der deutſchen Heimat fernhielten. Darum
ſoll der Stein auch eine Mahnung, ein Anſporn für jeden ein
zelnen ſein, denen, die draußen geblieben, die Treue zu halten
und ihr Werk fortzuſetzen.

Nach der von Geſängen der Geſangsgruppe der R. e. K.
umrahmten Feier ſetzte ſich der Zug der Teilnehmer, voran die
Fahnen des Kriegerverbandes, zum Ehrenmal ſelbſt in Be
wegung. Der Vorſitzende der hieſigen Orksgruppe, Profeſſor
Dr. Boehmer, übergab es in den Schutz der ſtädtiſchen Fried-
hofsverwaltung und legte einen ſchönen Kranz nieder. Das
gleiche taten Herr Biſchof für den Kreiskriegerverband, Herr
Heidenreich für den Bund deutſche Kriegergräberfürſorge,
ferner Vertreter der Ortsgruppen Magdeburg, Eisleben,
Brehna.

Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes vom guten
Kameraden ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Bei den Leuna-Hingeſtellten
Der „Werkverein Ammoniakwerk Merſeburg“ feierte geſtern

ſein erſtes Stiftungsfeſt im „Hofjäger'. Nach einigen vom
Steuer Orcheſter vorgerragenen Muſikſtücken begrüßte der Orts-
gruppenführer Halle K. E. Nitzſchke die zahlreich erſchienenen
Feſtteilnehmer. Jn ſeiner Begrüßungsrede hob er hervor, daß
der Verein ſich langſam zu einer nationalen Organi-
ſation emporgearbeitet habe.

Nach i weiteren Muſikvorträgen hielt der 1. Vorſitzende
Martin Holke vie Feſtrede. Er ging zunächſt auf den Zweck
der Gründung des Werkvereins ein und führte aus, daß, nach
dem die ſoßialiſtiſche und kommuniſtiſche Flut in den Betrieben
überhand genommen habe, es eine Notwendigkeit geweſen ſei,
den nationalen Gedanken tiefer in die Arbeiterſchaft hineinzu
tragen; deshalb ſei der Werkverein auf nationaler Grundlage
egründet worden. Jn kurzer Zeit ſei es möglich geweſen, über

2 Mitglieder u vereinigen. Zwar blieben bei einem ſolchen
jungen Verein Rückſchläge, die nur allzu natürlich ſind, nicht
aus. Aber unentwegt wird der bisher beſchrittene Weg weiter
verfolgt werden. Die Hauptaufgabe beſteht darin, den Werk
gemeinſchaftsgedanken in die Wirklichkeit
Eine ngt Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer unbedingt notwendig. Fälſchlicherweiſe wird der
Verein als gelbe Organiſation bezeichnet; das trifft durchaus
nicht zu, er ſteht vielmehr auf nationalem Boden und zu den
ſchwarzweißroten Farben.

Die Rede klang aus in die Aufforderung, ſich noch enger zu
ſammenzuſchließen und dadurch mitzuarbeiten am Aufbau des

deutſchen Vaterlandes. Darauf erklang das Deutſchland-
lie d. Nach einem kleinen Theaterſtück und einem Melodram
Hlieben die Feſtteilnehmer noch lange bei einem Deutſchen
Tanz“ zuſammen.

Drei 50 jährige Sänger-Jubilare. Jm Rahmen des
15jährigen Stiftungsfeſtes des Männer-Geſangvereins
Halle 1911 E. V. am Sonnabend abend in der Saalſchloß-
Brauerei fand die Ehrung dreier alter ſtatt, die
auf eine 50jährige Mitgliedſchaft im Männer- Geſangverein
Halle 1911 zurückblicken konnten. Es ſind dies die Sangesbrüder
Karl Möritz, Ehrenvorſitzender des Vereins, Guſtav
Kröbel und Wilhelm Suhle, die wir am Sonnabend im
Halleſchen Kurier im Bild brachten. Alle drei gehörten früher
dem Handwerker-Bildungsverein und dem Geſangverein Wider
hall an bis zur Verſchmelzung beider Vereine „im Jahre 1911,
wo ſie den jetzigen Männer- Geſangverein Halle 1911 gründeten.
Umringt von der großen Sängerſchar, nahmen die drei alten
Sänger auf der Bühne Platz. Der Vorſitzende, Herr
Treunert, richtete an die Jubilare herzliche Worte des
Dankes für ihre allzeit bewieſene Treue im deutſchen Lied, er
gab dem Wunſche Ausdruck daß ſie der liebe Gott noch einige
Jahre Geſundheit ſchenken möge, damit ſie ſich noch oft am Ge-
ſang erfreuen können. Er überreichte ihnen je eine Plakette mit
Widmung. Der Gaubvorſitzende des Saalegaues, Karl Büdgen,
überbrachte die Glückwünſche des Präſidenten des Sänger-
Bundes an der Saale, Herrn Ohberſtudiendirektor Dr. Grüttner
und des Saalegaues und überreichte ihnen die Ehrenmitglied-
ſchaft des Saglegaues. Herr Paſtor Balthaſar Ammendorf
richtete als Vorſitzender des Elſtergaues einige zu Herzen
gehende Worte an den G.-V. 1911 und deſſen Jubtlare, dem noch
die Glückwünſche des benachbarten Geſangvereins Leipzig und
des Röſſener Geſangvereins folgten. Herr Karl Moritz dankte
im Namen der Jubilare herzlichſt für die ihnen zuteil gewor
denen Ehrungen, worauf die Sänger „Brüder reicht die Hand
zum Bunde“ ſangen. Frau Charlotte Kegel verſchönte den
Abend durch einige herrliche Lieder in der beſten Weiſe

Das Maiheft der „Literatur“ (Herausgeber: Ernſt Heil
born, Verlag: Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart-Berlin)
bringt zwei gewichtige Aufſätze, von denen der eine über „Buch
drama und Bühnenſchauſpiel' von HansJoachim Flechtner den
Blick darauf lenkt, in wie verſchieden gearteter Weiſe Leſer und
Zuſchauer an dem Zuſtandekommen künſtleriſcher Eindrücke mit
zuarbeiten haben, von denen der andere, aus der Feder von
Hermann Lowtzky, ſich mit der heute ſo wichtigen Philoſophie Leo
Scheſtows beſchäftigt, die weitab von der bisherigen pſhchologi-
ſchen Betrachtung das Unterbewußtſein zur Geltung zu bringen
ſucht. Aus dem reichen Jnhalt des Heftes ſeien des weiteren
eine Studie über das hiſtoriſche Drama von Hans Franck, eine
amüſante Plauderei von Rudolf Frank über die Gräfin zu
Reventlow, eine Würdigung des Doſtojewſki-Buchs von Meier-
Gräfe durch Stefan Zweig, ein Aufſatz von Otto Heuſchele über
Hans Caroſſa und deſſen autobiographiſche Skizze hervorge
hoben. Der kritiſchen Verarbeitung der Literatur des Tages iſt
auch diesmal wieder ein beträchtlicher Teil des Heftes einge
räumt. Hinſichtlich der ausländiſchen Literatur werden die Ver
hältniſſe im Elſaß und in Ungarn eingehend berückſichtigt
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Tagung des G. d. A. Mitteldeutſchlands
Am Sonnabend und Sonntag ſagten in St. Niko aus etwo

180 Vertreter des Gaues Mitteldeutſchiand im G. D. A. unter
Leitung des Gauvorſtehers Schiffmann-Magdeburg.

Die Rechenſchaftsberichte des Gauvorſtehers, des Gau-
geſchäftsführers, des Gaukaſſierers und des Gaujugendobmannes
ließen erkennen, daß die im Berichtsjahr geleiſtete Arbeit ihre
Auswirkung in einer Erweiterung des Ortsgruppennetzes und
einer weſentlichen Steigerung der Mitgliederzaht gefunden hat
Mit wenigen Ausnahmen wurde der Gauvorſtand wiedergewäht
Ueber eine Stunde feſſelte die Delegierten der Vortrag des
Bundesvorſtandsmitgliedes Heinrich Thal über das Thema
„Die Wirtſchaftskriſe und die Angeſtellten.“ Als Niederſchlag
der wichtigen Stellungnahme zu Bundes und Standesfragen
wurde eine Entſchließzung gefaßzt, in der es u. a. heißt:

„Die Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe kann nur durch die
Steigerung der Produktionsleiſtung gelingen. Alle Rationali-
ſierungsmaßnahmen werden aber nur Erfolg haben, wenn ſie zu
einer Senkung der Preiſe führen. Kartelle, die dieſem Zie.
entgegenwirken. ſind rückſichtslos zu bekämpfen. Nur die Er-
höhung der Kaufkraft der breiten Maſſen kann den Erzeugniſſen
deutſcher Arbeit Abſatz ſichern und die ungeheure Arbeitsloſig
keit mildern. Alle einſichtigen Unternehmer erkennen die Be
deutung des deutſchen Jnnenmarktes für den Beſchäftigungs-
grad von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe an. Die Angeſtellten-
ſchaft iſt bereit, mit dieſen Wirtſchaftsführern gemeinſam an der
Ueberwindung der Wirtſchaftsnot zu arbeiten, denn eine geſunde
Wirtſchaft verbürgt für eine geſunde Sogialpolitik.“

Jm allgemeinen kann der Gautag als Auftakt zu dem in
dieſem Jahre im September ſtattfindenden Bundestag gewertet
werden. Die Vundestags- Abgeordneten wurden in der Arbeits-
ſitzung gewählt. Als nächſter Tagungsort wurde Halberſtadt
beſtimmt. Die gaſtgebende Ortsgruppe Halle hatte unter Mit-
wirkung erſter Stadttheater- Kräfte einen VBegrüßungsabend
mit anſchließendem Feſtball veranſtaltet. Als Ehrengäſte waren
erſchienen: Stadtverordnetenvorſteher Kreisſchulrat Buſſe, die
Stadtverordneten Minner und Oberſtudienrat Hos, Berufsſchul
Direktor Göll und als Vertreter des Polizeipräſidenten
Regierungsrat Dr. Knöppel.

Am Sonntag vormittag fand im großen Saal der Thalig-
Säle eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Als Ehrengäſte waren
u. a. erſchienen: Syndikus Dr. Perſchmann von der Jnduſtrie-
und Handelskammer, Oberbergrat Cleff, Rektor Splett, Berufs
ſchulDirektor Göll. Jm Vordergrund der Kundgebung ſtand der
faſt zweiſtündige Vortrag des Bundesvorſtandsmitgliedes
Heinrich Thal, der ein einziges Bekenntnis zum Glauben
an die deutſche Zukunft darſtellt. Jn meiſterhafter Weiſe ging
der Vortragende auf die außen- und innenpolitiſchen Zeit
ſtrömungen der Nachkriegszeit ein, um auf der Baſis der dabei
gewonnenen Erkenntnis die Vorausſetzungen zu behandeln, von
denen aus eine Geſundung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Deutſchlands erſtrebt werden muß. Der Vortrag
wird in einer kleinen Schrift herausgegeben. Die Tagung
endete mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche Volk und
Vaterland. Die Kundgebung war umrahmt von Geſangsvor-
trägen des Poſtgeſangvereins Halle, der ſich unter Leitung
ſeines Dirigenten, Kapellmeiſter Reime. in dankenswerter Weiſe
zur Verfügung geſtellt hatte. Die Geſangsvorträge trugen
weſentlich zum würdigen Eindruck der Kundgebung bei.

Am Sonntag nachmittag hielten die Chemie-Ange-
ſtellten eine Sonderſitzung ab, in welcher Herr Krempel-
Berlin einen Vortrag hielt über „Unſere Zukunftsarbeit in der
rer Jnduſtrie“. Ferner tagten die Bergbau- Ange
ſtellte n, wo Bundesvorſtandsmitglied Fromholz Berlin
über „Die Neugeſtaltung des Reichsknappſchaftsgeſetzes und
Fachgruppenleiter Koh Halle über „Gewerkſchaft oder Werks
gemeinſchaft“ ſprach.

etterverient
Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. (Kachdrud verboten.)

Kigener Drahtberrch anjſferer Schrirtueitung.
Die Wetterlage erfährt zur Zeit eine völlige Umbildung.

Das Tief im Oſten liegt noch über der ſüdlichen Oſtſee, hat an
Energie aber wieder zugenommen. Auf ſeiner Rückſeite herrſcht
untuhiges, kühles Wetter mit vereinzelten Niederſchlägen und
Schauern. Jm Dienſtbezirk traten weitverbreitete Bodenfröſte
auf. Das Erſcheinen eines neuen Tiefs ſüdlich von Jsland be-
wirkt die Zufuhr warmer ozeganiſcher Luft in ganz Weſteuropa.
Dieſer milde und feuchte Südweſtſtrom wird ſchnell oſtwärts an
Raum gewinnen, ſo daß auch wir in ſeinen Bereich kommen
werden. Wir haben daher für die nächſte Zeit mit trübem,
mildem Wetter mit Regen zu rechnen.
n Ausſichten für 11,. Mai: Meiſt trübes, mildes Wetter mit
Regen.
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Rachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: RichardWagner-Apotheke,
Richard-Wagnerſtraße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
SüdApotheke, Rudolf-Haymſtraße 82,
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Aus Mitteldeutſchland
Der Aufmarſch des mitteldeutſchen Handwerks in Nordhauſen

Uordhauſen im Grün und Flaggenſchmuck. Begrüßungsabend Zwei überfüllte Derſammlungen. Feſtzug
Telegramm an Hindenburg.

Nordhauſen, 9. Mai.

Eigener Bericht.)
Die alte freie Harzſtadt Nordhauſen prangte ſeit Sonnabend

tm reichſten ſchwarzweißroten Flaggenſchmuck. Es gab faſt
kein Haus, das nicht mit Grün oder Fahnen geſchmückt war,
ein Beweis, daß die Handwerksmeiſter in Nordhauſen herzliche
Aufnahme gefunden haben. Der Mitteldeutſche Hand-
werker-Bund hielt ſeine diesjährige Tagung in unſeren
Mauern ab und äußerſt zahlreich waren die Handwerker aus
allen Teilen Mitteldeutſch.ands dem an ſie ergangenen Rufe
glotet Der ernſten Tagung ging am Sonnabend abend ein

egrüßungskommers voraus, der einen harmoniſchen
Verlauf nahm. Der 2. Bürgermeiſter von Nordhauſen begrüßte
hier die Gäſte im Namen der Stadt Nordhauſen aufs herzlichſte.
Jm weiteren Verlauf des Abends wurde das Bundesbanner
überreicht.

Der Sonntag-Morgen brachte neuen Zuſtrom von Teil-
nehmern, die an der

öffentlichen Handwerker- Kundgebung

teilnahmen. Der Andrang zu dem Verſammlungslokal war ſo
ſtark, daß eine Parallelverſammlung abgehalten wer
den mußte, die ebenfalls zahlreich beſucht war. Nach einem herz
lichen Willkommengruß, den der Vorſitzende der Nordhäuſer
Ortsgruppe allen Teilnehmern entbot, eröffnete der Präſident
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Bäckermeiſter Geß
ner-Erfurt, die Tagung mit begrüßenden Worten an die Er
ſchienenen, insbeſondere der Vertreter der Reichs, Staats
Provinz- und Kommunalbehörden, befreundeter Verbände und
eini Abgeordneten ſowie der Preſſe. Als Vertreter desReichewirtſchaftsminiſterinme nahm der Reichskommiſſar für

Handel und Gewerbe Dr. HoppeBerlin, an der Tagung
teil. Präſident Geßner wies darauf hin, daß die heutige Kund
gebung ein Auftakt der vollen Machtenfaltung des Handwerks
bedeute, und daß das Handwerk im Staate die Geltung finden
müſſe, die ihm gebührt. Nur auf dem Wege der Volksgemein-
ſchaft, in Gemeinſchaft mit allen Wirtſchaftskreiſen, laſſe ſich die
wirtſchaftliche Kriſis überwinden; das Handwerk iſt jederzeit
bereit, mitzuarbeiten.

Alsdann hielt der Vorſitzende des Reichsverbandes des
deutſchen Handwerks, Klempnerobermeiſter Derlien-
Hannover, einen Vortrag über

„Die derzeitige Lage des Handwerks“.

Der Redner führte aus, daß ſich das Handwerk ſeine
Sonnenſeiten ſtets hat erkämpfen müſſen, es iſt mehr Selbſt
bewußtſein in die Reihen der Handwerker eingekehrt, dagegen iſt
die Tatſache feſtzuſtellen, daß von einem Wohlwollen der Regie
rung, wie es bei Jnduſtrie und Landwirtſchaft der Fall iſt,
beim Handwerk nicht viel zu ſpüren ſei. Wir brauchen in der
Hauptſache langfriſtige Kredite, weiter ſolle der Ruf nach
Staatshilfe aufhören, ſondern der Staat ſolle das Handwerk in
Ruhe laſſen. Man iſt der Anſicht, daß in Deutſchland noch viel
zu viel Zwangswirtſchaft betrieben werde. Von den Reſten der
Zwangswirtſchaft muß vor allem die der Wohnungen ab-
gebaut werden, warum ſchreckt man davor zurück? Ein
nationales Unglück ſei ferner für uns Deutſche, wenn die Auf
wertungsfrage wieder aufgerollt werde. Zu den ſteuerlichen
Leiſtungen des Handwerks bemerkt der Redner, daß der
neue Finanzminiſter Reinhold mit ſeinen neuen Steuer-

länen nicht die Steuerlaſt des Handwerks gemindert hat, dasGegenteil ſei gerade der Fall. Herr Derlien erörterte dann

kurz das Verhältnis des Handwerks zur Jnduſtrie, Landwirt
ſchaft und Arbeiterſchaft. Mit der Landwirtſchaft kommen

öfters Differenzen vor, die aber nur von den Unterorganiſa
tionen ausgehen. Mit der Arbeiterſchaft will das Handwerk
eine Gemeinſchaftsarbeit pflegen, erſtere muß aber auch ein
ſehen lernen, daß ſich eine Preisſenkung des Handwerks nur
durch eine Lohnreduzierung erzielen läßt. Den Ausführungen
wurde lebhafter Beifall gezollt.

Den zweiten Vortrag hielt Direktor Korthaus vom
Deutſchen Genoſſenſchaftsverband Berlin über

„Wirtſchaft, Handwerk und Genoſſenſchaft“.
Er beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit Fragen der Wirt
ſchaft, die wir in der Zukunft zu löſen haben. Er brandmarkt
zunächſt den Schandvertrag von Verſailles, der uns wirtſchaftlich
ruinieren will. Die Zukunft unſerer Wirtſchaft iſt abhängig
von den außenpolitiſchen Verhältniſſen, man denkt ja gar nichl
daran, unſere berechtigten Anſprüche auf dem Weltmarkt anzu
erkennen. Auch auf dem innerpolitiſchen Gebiet muß eine
Aenderung eintreten; das Sichnichtverſtehen untereinander muß
aufhören, wir müſſen eine Notgemeinſchaft bilden, die auch nach
außen hin in Erſcheinung tritt. Deutſchland iſt nicht mehr
Agrarſtaat, ſondern ein Jnduſtrieſtaat. Nun ſteht aber feſt, daß
es ohne die Kaufkraft der Landwirtſchaft, mit der es zurzeit
ſehr ſchlecht ſteht, keine Jnduſtrie, keinen Handel geben kann.
Die Gegenſätze, die ſich zwiſchen Stadt und Land heraus
gebildet haben, zerſtören noch das Beſtehende, hier muß unbe
dingt ein Ausgleich geſchaffen werden. Die deutſche Wirtſchaſt
iſt abhängig von der Ausfuhr, mit der es ſehr trübte ausſieht.
Weiter iſt unſere Wirtſchaft abhängig von Kohle und Eiſen,
erholt ſich der deutſche Bergbau nicht, dann tritt für uns keine
Beſſerung ein. Am Schluſſe ſeiner hochintereſſanten Aus
führungen faßte der Redner nochmals alle Momente zuſammen,
die uns den Weg weiſen, daß wir wieder vorwärts kommen.
Er ſetzte ſeine ganze Hoffnung auf die Jntelligenz der deutſchen
Technik und der deutſchen Arbeit, die auch unſere Gegner
zwingen wird, uns Konzeſſionen zu machen. (Lebhafter Beifall.)

Jnm Anſchluß hieran übermittelte der Vertreter des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, Reichskommiſſar für das Handwerk,
Dr. HoppeBerlin, die Wünſche des Reichswirtſchaftsminiſters
und betont, daß er in den nächſten Tagen eine Erklärung im
Reichstag abgeben wird, die ſicherlich den Beifall des Hand
werks finden wird. Weiter ſprachen Oberregierungsrat
Dr. Kröger- Erfurt im Namen des preußiſchen Handels
miniſters, des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten
zu Erfurt und Dr. Munde vom thüringiſchen Handels
miniſterium, die dem Handwerk größtes Wohlwollen zuſicherten.
Oberbürgermeiſter Dr. Baller- Nordhauſen begrüßte die Ver
treter des Handwerks in den Mauern Nordhauſens in herz
licher Weiſe. Das Schlußwort hielt der zweite Bundespräſident,
Schwieger Magdeburg, der ſich lediglich auf das Organiſa-
tionsgebiet beſchränkte. Mit einem Hoch auf den Mittel
deutſchen Handwerkertag wurde die bedeutungsvolle Tagung
geſchloſſen.

Um auch der Außenwelt die Bedeutung des Handwerks vor
Augen zu führen, fand am Nachmittag ein intereſſanter Feſt
zug durch die reichgeſchmückten Straßen ſtatt nach dem Gehege,
wo Oberbürgermeiſter Dr. Baller eine kurze Anſprache hielt.

Am Montag findet die 5. ordentliche Hauptver
ſammlung des Mitteldeutſchen Handwerker-
Bundes ſtatt, in der Bundesſhndikus Dr. Seidel- Erfurt
den Geſchäftsbericht erſtattet. Ferner wird die Verſammlung
Richtlinien für die Zukunft geben, auf der ſich die Einzelarbeit
in der kommenden Zeit aufbauen ſoll.

Die heutige Verſammlung der mitteldeutſchen Handwerker
beſchloß einſtimmig, an den Ehrenmeiſter des deutſchen Hand

Montau, 10. Mai 1926

werks, Exz. von Hindenburg, anläßlich ſeines Beſuches in
Weimar folgendes Telegramm abzuſenden:

„An den Reichspräſidenten Exz. von Hindenburg, Weimarl
Dem Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks übermittelt das
mitteldeutſche Handwerk beim Betreten mitteldeutſchen Bodens
deutſchen Handwerkergruß!“

Kinderarbeit in der Landwirtſchaft
Die Frage, in welchen Grenzen Kinder in der Landwirt

ſchaft als Arbeitskräfte beſchäftigt werden dürfen und ſollen,
iſt nie ganz einheitlich geregelt geweſen. Dazu kommt, daß die
Praxis ſich oft genug über geſetzliche Vorſchriften hinweggeſetzt
hat. Von der Merſeburger Regierung wird jetzt angeordnet, daß
Beurlaubungen von ganzen Schulklaſſen oder Abteilungen zu
band wirtſchaftlichen Arbeiten nicht erlaubt ſind. Unter
richtsausfall aus dieſem Grunde iſt unbedingt verboten.
Einzelbeurlaubungen ſind zu verweigern, wenn ſich ergibt, daß
die Kinder lediglich deshalb herangezogen werden, weil ſie
billiger arbeiten als Erwachſene. Dagegen können Rübenverzieh-
ferien, wenn ſie die Dauer einer W nicht überſchreiten, ein
gelegt werden. Dieſe Ferientage müſſen jedoch auf die Ge-
ſamtdauer der Jahresferien von 86 Tagen angerechnet werden.
Die Verordnung des Regierungspräſidenten will verhüten, daß
Kinder durch Heranziehung zu landwirtſchaftlichen Arbeiten
überanſtrengt werden.

Der Kampf um das Krankenhaus
Bitterfeld, 8. Mai. Nachdem der vor einiger Zeit auf

getauchte Plan zur Errichtung eines Krankenhaufes aus Mitteln
der katholiſchen Kirche an dem Widerſtand evangeliſcher Kreiſe
geſcheitert war, ſcheint die ſeit Langem akute Frage nunmehr
endlich gelöſt zu ſein. Jn einer gemeinſamen Sitzung von Ver
tretern des Kreiſes, der Stadt und der Krankenhaſſen wurde
einſtimmig beſchloſſen, aus eigenen Mitteln noch im Laufe dieſes
Jahres auf einem der Stadt gehörigen Gelände ein, wenn auch
nur den dringendſten Erforderniſſen entſprechendes Kranken-
haus zu entrichten.

Brand in einer Möbelfabrik
Mittweida, 7. Mai. Jn der Möbelfabrik Anton Winkler in

der Bahnhofſtraße entſtand ein Brand, der den Lagerſchuppen
ergriff und viel aufgeſpeicherte Fertigware vernichtete. Auch die
Tiſchlerei brannte völlig aus. Der Gebäude- und Materialſchaden
iſt bedeutend. Der Betrieb kann vielleicht teilweiſe aufrecht
erhalten werden. Es wurden vier Brandherde entdeckt.
Es liegt offenbar Brandſtiftung vor. Die Feuerwehr war
mit ſieben Schlauchleitungen drei Stunden beſchäftigt.

Großcorbetha, 7. Mai. (Durchgehende Pferde.) Die
vor einem Ackerwagen geſpannten Pferde des Landwirts
F. Hellriegel gingen am Dienstag abend bei der Heimfahrt durch,
dabei verlor der Wagen ein Rad; der das Fuhrwerk lenkende
Knecht fiel vom Wagen und zog ſich dabei nicht unerhebliche Ver
letzungen zu, ſo daß dieſer umgehend dem Weißenfelſer Kranken-
haus zugeführt werden mußte. An einem Telegraphenmaſt
blieben die fortraſenden Pferde endlich hängen, ſo daß weiteres
Unglück verhindert wurde.

Laucha, 7. Mai. Einführung des neuen Bürger-
meiſter s.) Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde
der neue Bürgermeiſter Lubkoll aus Bad Lobenſtein feierlich durch
Landrat Dr. von Krauſe in ſein Amt eingeführt ää

Sandersleben, 7. Mai. (Sich ſelbſt gerichte t) ha dPoſtſchaffner Nebelung, der nach einem vergeblichen Schulter

verſuch kurz vor ſeiner gerichtlichen Vernehmung doch noch ſeinemLeben ein Ende bereitete. Schwerwiegende außerdienſtliche Ver

fehlungen ſollen der Grund zur Verzweiflungstat geweſen ſein.
Raguhn, 6. Mai. (Neunaugen.) Dieſer Tage wurden

hier an der Schloßbrücke im flachen Waſſer der Mulde Neun-
augen beobachtet. Die Neunaugen, ein ſehr delikater aalähn-
licher Fiſch, ſollen vor Jahrzehnten hier in großen Mengen vor
gekommen ſein. Vor etwa 16 Jahren ſind die letzten hier ge
ſehen worden. Es iſt ſehr ſchade, daß ihnen gleich bei ihrem
Wiederauftreten ſo heftig nachgeſtellt worden iſt, und zwar ver
botenerweiſe beim Laichen. Uebrigens ſind die Neunaugen in
unſerem Stadtwappen verewigt, und zwar drei Fiſche in der
Kirchentür. Damit ſoll vermutlich angedeutet werden, daß
e aggrrim Hochwaſſer der Mulde das Waſſer in der Kirchen
ür ſtand.

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Bei dieſen Worten zuckte Marta wie unter einem wuchtigen
Peitſchenhieb zuſammen.

Der Holzfäller bemerkte es mit Genugtuung und flüſterte,
indem er ſich erhob und den mit Suppe gefüllten Blechteller, den
ihm e Tochter reichte, entgegennahm: „Das liegt aber auch an
dir, du mußt ihr, der Gnädigen, zuvorkommen. Wenn du erſt
mal richtig“ er ſprach das „richtig' mit Betonung „zu
ſammengeweſen biſt, wird er dich nicht ganz fallen laſſen. Und
der krumme Jud' Paiſach aus er nannte den Namen der
kleinen Kreisſtadt mich erſt geſtern wieder: „Na, Bas-
ler, nichts zu handeln, nich e Fellche, nich e Katzefellche?“ Und
dabei grinſte er. Er wollt' wohl noch über die Preiſe reden,
aber da kam der Schuft, der Schwondau, gegangen, haute er ab.“

„Jch kann dich nur mals dem Hauptmann gegenüber zu
größter Vorſicht ermahnen,“ ſprach das Mädchen leiſe, aber be
ſtimmt und löffelte ohne Appetit ihre Suppe.

„Na, na,“ knurrte der Holgfäller und machte eine gering-
ſchätzige Bewegung mit der Hand. „Mir kann ſo leicht keiner ni
an den Wagen fahren, und wer's tut, der liegt bald im Dreck.“
Damit ſchritt er zur Tür hinaus und ſchaute nachdenklich zum
Himmel empor, wo der Neumond zeigte, daß er in ſeiner Entwicklung wieder einen tüchtigen Fortſhritt gemacht hatte. Der Holz

fäller kraute ſich mit dem Daumen der rechten Hand das wirre
Haar, ſeufzte hörbar und h dann angeſtrengt nach der

hinüber, die ſich in vielfachen Windungen längsdes z Da waren ſie ja ſchon, ein, zwei, drei, wahr
haftig noch mehr kamen da. Verflucht, daß die dammlige Marjell,
die Marta, ſich ſo anſtellte. Bis übermorgen mußte ſie den Kerl,
den Hauptmann, rumhaben. Man konnte ja nicht wiſſen, wie
De etter wurde. Laut ſeufzend wandte der Holzfäller ſich zur

ür.
n' guten Abend, tönte es hinter ihm.

„Ach, der Herr Hauptmann? Guten Abend, Herr Haupt
mann.“

S u a 2 en e von einemPirſchgang heimkehrte und den über den Aushau genommen
hatte glaubte ein Erſchrecken in dem Geſicht des Holzfällers
wahrgenommen zu haben, das aber ſchon wieder Gelaſſenheit
zeigte und ſogar deutlich Freude über ſeinen Beſuch zu verraten
ſchiien.

„Das iſt man ſcheen, daß der Herr Hauptmann ſelbſt kommen,ſich nach P arme Leit umzuſehen; ach ne, ach ne, was ich mich

ſagen, daß ſe de Lamp' zurechtmachen tut, dann kann der Herr
Hauptmann gleich ſehen, wie's drin ausſchaut bei uns arme Holz
fällersleit.“

Basler wollte hineinſtürmen zur Tür. Aber Mülſen hielt
ihn davon ab: „Laſſen Sie, Basler, ich habe keine Zeit, muß gleich
weiter,“ ſprach er beſtimmt. „Ein andermal vielleicht.“

„A nei, der Herr Hauptmann iſt immer ſo eilig, immer
Dienſt, ſo was iſt noch nie nich dageweſen. Aber das is auch
man gut ſo, nu wird das Revier auch rein werden und das ver
fluchte Geſindel von Wilddiebsvolk wird ſich auch nicht blicken
laſſen. Es war auch gar zu toll hier, wie ſie's trieben. Von aller
Wieh kamen ſie um unſere armen Rehchens zu
chießen.“

„Ja, Basler, ich glaub's gern, daß dem Wild hier übel mitge-
ſpielt wurde. Die Beweiſe ſind ja da. Na, guten Abend auch!“

„Guten Abend, Herr Hauptmann!“ rief der Holzfäller und
verſuchte eine militäriſch ſtramme Haltung einzunehmen.

Langſam ſchlug Mülſen den Weg nach dem Walde ein, wäh-
rend ein ſarkaſtiſches Lächeln um ſeine feſt aufeinander gepreßten
Lippen ſpielte. „Der Halunke,“ murmelte er.

„Marta, du altes Schaf,“ rief der Holzfäller ſeiner Tochter
zu, die bereits ihre Kammer aufgeſucht hatte.

„Was willſt tönte es unfreundlich zurück.
Basler ſtieß die Tür zur Kammer auf und trat, ein Liedchen

brummend, hinein.
„Was willſt du?“ fragte Marta, die das ſeltſame Gebaren

ihres eben noch ſo ſtörriſchen Vaters nicht zu deuten wußte.
„Du,“ ſagte der Holzfäller, „biſt doch ein großes Schaf, du

willſt jetzt ſchon ruhen gehen und dein Schatz wartet draußen.
Hahaha, du biſt dumm,“ lachte Basler laut. „Verdienſt gar nicht
o'n feinen Kavalier. Der Hauptmann wird ſich mächtig gewun

rt haben, dich nicht anzutreffen.“
Ueber das Geſicht des Mädchens huſchte ein froher Schimmer.

„War er denn etwa hier?“ Raſch waren ihr die Worte ent
fahren, indem ſie ans Fenſter ſchlüpfte.
v „Na, was denn?“ ſagte Basler und blinzelte liſtig mit den

ugen.
Ein Freudenſtrahl blitzte aus den Augen des Mädchens

auf, und ein triumphierendes Lächeln legte ſich um ihre fein
geſchwungenen Lippen. Dann aber waren ihre Augen mit ver-
klärtem Glanz in die Ferne gerichtet.

Der Holzfäller betrachtete ſeine Tochter und ſchloß aus
dieſem Gebaren und daraus, daß ſie nichts zu antworten wußte,
auf die Anwendung einer neuen Liſt dem Hauptmann gegen
über. Er bemühte ſich, die Tür leiſe zu ſchließen, ſteckte ſeinen
ſtruppigen Kopf noch einmal durch den Türſpalt und wünſchte
ſeiner Tochter gute Nacht.

Jn der Stube ging er noch einige Zeit hin und her, rieb
ſich vergnügt die Hände und langte aus der Lade die Schnaps
flaſche heraus, die er raſch entkorkte. Dann nahm er einen
guten Schluck, wiſchte ſich mit der Hand über den wirren Bart
und trank dann haſtig vom Jnhalt der Flaſche den Reſt.
Darauf ſuchte er ſeine Schlafſtelle auf.

Marta ſtand immer noch am Fenſter und ſchaute über die
mondbeſchienene Fläche. Dann ſtreifte ſie haſtig den Rock ab
und warf ſich auf ihr Lager. Ruhelos wälzte ſie ſich hin und
her. Der Mann, der erſte, an dem ihre Künſte bislang ge
ſcheitert waren und auch weiterhin zu ſcheitern drohten, war
erobert. Morgen wahrſcheinlich ſchon würde ſie an ſeiner Bruſt
liegen, und er würde ihr liebe Worte ſagen, und ſie würde das
Glück faſſen und es halten. Ja, ſie würde es anders machen mit
ihm wie mit den anderen Männern, mit denen ſie nur geſpielt
hatte. Denn, wenn ſie auch den erſchoſſenen Jagdaufſeher
gern gehabt hatte, es war ja doch nur Tändelei von ihrer
Seite geweſen, deren Anfang und Ende darauf abzielten, den
Mann von ſeinen Pflichten abzuhalten. Und was zwiſchenein
lag, nun ja, es war geweſen, aber es hatte ſie nicht weiter be
wegt. Erſt jetzt, wo ſie zum erſten Male mit ihren zwanzig
Jahren empfand, was Liebe bedeutete, wurde ihr der Unter-
ſchied zwiſchen dem Einſt und Jetzt klar. Ob ſie ihm auch auf
die Dauer gefallen würde? Bei dieſer Frage, die ſie an ſich
ſelbſt richtete und ſich ſelbſt gegenüber vorurteilslos zu beant-
worten beſtrebt war, wurde ihr mit einem Male bang. Was
hatte doch der Alte vorhin in ſeiner täppiſchen Art geſagt. „Du
mußt ihr, der Gnädigen, zuvorkommen.“ Als ob ſie nicht ſchon
ſelbſt bemerkt hätte, daß der Hauptmann ſehr oft auf dem
Gutshof und im Schloß war, und nun fingen noch die gemein
ſamen Gänge ins Revier an. Und das Mädchen untertzzog die
Gutsherrin inbezug auf Wuchs und Geſtalt, auf Schönheit und
körperliche Vorzüge einer genauen Unterſuchung und ſtellte
Vergleiche zwiſchen ihr und dem, was ſie aufzuweiſen hatte.
Eben war ſie an dem blonden Haarſchopf der Gutsherrin, von
dem die alte Marie, die Kartenlegerſche, immer ſagte, daß das
Haar glänzte, wie das der Loreley aus dem Volkslied, ange
langt. Da war es mit der Unparteilichkeit ihres Urteils, zu der
ſie ſich ſelbſt gezwungen hatte, zu Ende, und ihre Soelbſtbe
herrſchung ging verloren. Sie ballte die Fäuſte, ihre Augen
funkelten wie die einer Katze in der Dunkelheit. Dann
trampelte ſie mit den Beinen, ſprang von ihrem Lager auf,
ſetzte ſich auf den Rand des Bettes, warf das Hemd ab und be-
trachtete ſich ſelbſt, ſo gut das in der Dunkelheit möglich war,
indem ſie ihre ſchlanken Glieder dehnte und den Kopf bald
hierhin, bald dorthin wandte.

Fortſetzung folgt.freien tu, ſo'n hoher Beſuch. Jch will man gleich der Marta
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Großzügige Bade pläne
r. Halberſtadt, 7. Mai. Als unſere Stadt vor nunmehr

25 Jahren das Hallenbad errichtete, ſpotteten viele Einwohner
daß dieſe Anſtalt vollkommen überflüſſig ſei, da die
kleinen privaten Badeanttalten ausrechten. Das hat ſich er-
freulicherweiſe recht bald uls ein Trugſchiuß ervieſen.“ Den
die ſtädtiſche Badeanſtalt vat ſich günitig entwickelt und all die
kleinen privaten Badezellen verſchwinden laſſen. Heute, nach
25 Jahren, zeigt ſich, daß die Antr.t kaum den Bedürfniſſen
entſpricht. Darum haben ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften auch
im Prinzip mit dem Plan der Errichtung einer großzügigen
Sommerbadeanſtalt beſchäftigt, die einem lleinem Stadion
gleichen ſoll.

Konnte im Vorjahr der neue Stadion-Sportplatz des SK.
Preußen und der Reichswehr geweiht werden, ſo iſt aber bis
heute zur Anlage der neuen Sommerbadeanſtalt noch kein
Spatenſtich getan worden. So wie man die Anſtalt gepbant hatte,
koſtete ſie mindeſtens 500 000 M. Die Stadt will aber vor der
Hand nur 50 000 M bereitſtellen. Es wird alſo nichts anderes
übrig bleiben, als ſich mit einem erheblich kleineren Plan oder
erſt mit dem Anfang des großen Werkes zufrieden zu geben.
Die ganze Sache bereitet hier darum große Schwierigkeiten,

marckſäule der Vereine Deutſcher Studenten beſichtigt. Die ab-
ſchließende Beſichtigung der alten Burg, des Denkmals und der
Gaſtſtättenanlagen auf dem Kyffhäuſer befriedigten ebenſo wie
der Verlauf des ganzen Kyffhäuſertages. Am Freitag und fol
gende Tage ſollten Frankenhauſen, Sondershauſen, Neuſtadt
unterm Hohnſtein, Jlfeld, Sachſa, und Lauterberg beſichtigt wer-
den. Die Fahrt endet in Andreasberg.

Calbe a. S., 7. Mai. (Tödlicher Unglücksfall.) Von
einem herben Verluſt wurde die Famiie des Maurers Pöckel,
Salzer Straße wohnhaft, betroffen. Das fünfjährige Töchter
chen lief in dem Augenblick, als ein Perſonenauto die Schloß
ſtraße paſſierte, gegen dasſelbe und wurde niedergeriſſen. Hilfs-
bereite Perſonen nahmen ſich des unglücklichen Kindes an und
brachten es in eine Behauſung, wo es jedoch bald an den er-
littenen ſchweren Verletzungen ſtarb. Wie wir hören, ſoll dem
Chauffeur keine Schuld treffen.

Walbeck, 7. Mai. Endlich gefaßt.) Wiederholt waren
in letzter Zeit im Walbecker Forſt junge wertvolle Bäume ge
ſtohlen worden. Dem zuſtändigen Landjägereibeamten gelang es
jetzt, einen Dieb in der Perſon des Arbeiters E. Löſer aus Quen-
ſtedt zu ermitteln und die von ihm geſtohlenen Bäume zu be-
ſchlagnahmen.

rufung zu zwei Monaten Gefängnis, in dem Prozeß wegen
Urkundenfälſchung und Betruges zu zwei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis verurteilt worden. Die Verteidiger der
Gräfin wollen jetzt beim Landgericht den Antrag ſtellen, Frau
von Bothmer eine Bewährungsfriſt zu geben, mit dem Hin-
weis, daß die Gräfin ſeinerzeit unter einer nervöſen Depreſſion
geſtanden habe. Die zuſtändige Kammer wird ſich mit dieſer
Angelegenheit noch eingehend zu beſchäftigen, haben.

Prügel gegen Tuberkuloſe
Paris, 7. Mai. Ein neuer Wundertäter iſt in der Perſon

eines Ferdinand Bosé in Tarbes verhaftet worden, weil er die
„Gläubigen“, die zu ihm kamen, durch Mißhandlungen zu heilen
verſucht hatte. Boé, der aus guter Familie ſtammt, hatte drei
Methoden für die Heilung der Kranken: Umſchläge mit ge
weihtem Waſſer, Ausbrennen der kranken Stellen mit einem
elektriſch glühend gemachten Draht und Geißelung. Mehrere
Kinder und junge Mädchen wurden von Bosé blutig geſchlagen,
um ſie von tuberkulöſen Erkrankungen zu heilen. Boé erklärte
bei ſeiner Verhaftung, daß dieſe draſtiſchen Methoden die Hei-
lung unterſtützen ſollten. Das wahre Heilmittel ſei das in
brünſtige Gebet

Große Ausgrabungen aus der Römerzeit in Köln Eine

Bei den Erweiterungsarbeiten des Stadions in Köln wurden die Grundmauern einer römiſchen Sied
lung aus der Zeit um etwa 50 n. Chr. freigelegt. Der Gutshof hat einen Durchmeſſer von 250 m, das
Herrenhaus eine Front von 51 m. Speicher, Stallgebäude, Vorratsräume, tiefe Keller, Bade- und Ent
wäſſevungsanlagen ſind vorhanden geweſen. Jm ganzen ſind bisher acht Gebäude, nur 25 em unter

Es handelt ſich alſo um die visher umfangreichſte
Ausgrabung in Deutſchland aus der Römergzeit. Die Arbeiten ſtehen unter der ſorgfältigen Leitung
dem Erdboden iiegend, zutage gefördert worden
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intereſſante Aufnahme von den
Friedensverhandlungen in Marokko

der römiſchen Abteilung des WallraffRichartz-Muſeums in Köln.

Spanier, Franzoſen und Rifkabylen am Verhandlungstiſch.

weil kein fließendes Waſſer vorhanden iſt. Das Bodewaſſer
müßte der Waſſerleitung entnommen werden. Und wohin es
führen kann, wenn das Waſſer zu lange im Becken bleibt, haben
die Erſcheinungen im ſtädtiſchen Hallenbad gezeigt. Dort hat
man jetzt, um den Gerüchten wegen der durch das Badewaſſer
verurſachten Bindehautentzündung den Grund abzuſchneiden,
die dreimalige Füllung des 500 Kubikmeter faſſenden Beckens
eingerichtet Jmmerhin wäre es wünſchenswert, wenn gelegent-
lich der Reichsgeſundheitswoche, die hier in der letzten Septem-
berwoche veranſtaltet werden ſoll, der Plan der Errichtung einer
Sommerbadeanſtalt als Werbepunkt mit aufgenommen würde.

Deſſau, 7. Mai. (Diamantene Hochzeit) feierte der
den Deſſauern aus ſeiner langen Tätigkeit bekannte Schauſpieler
und Hoftheaterinſpigient Heinrich Otto und Frau.

Jeßnitz, 6. Mai. (Das Plätteiſen als Brand-
ſtifter.) Jn der Wohnung eines hieſigen Einwohners in der
Kirchſtraße entſtand, während er ſich mit ſeiner Familie in Bitter-
feld befand, ein Stubenbrand, der ſehr leicht erheblichen Umfang
hätte annehmen können, wenn die Nachbarn nicht durch die
ſtarke Rauchentwicklung aufmerkſam gemacht worden und zum
Löſchen in die Wohnung eingedrungen wären. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Wohnungsinhaber das elektriſche Plätteiſen
hatte ſtehen laſſen, ohne den Strom auszuſchalten. Tiſch und
mehrere Stühle ſind verbrannt.

Lutherſtadt Wittenberg, 8. Mai. (Wittenberger
Schweſtern in Südbraſilien.) Die Frauenhilfe fürs
Ausland, deren Schweſtern im Wittenberger Katharinenſtift aus
gebildet werden, hat kürzlich beſchloſſen, den Betrieb des neu
errichteten, 120 Betten umfaſſenden deutſchen Krankenhauſes in
Porto Alegre zu übernehmen. Welch unſchätzbaren Wert gerade
der Beſtand von eigenen Krankenhäuſern für die Erhaltung und
Pflege des Deutſchtums im Auslande beſitzt, haben alle Sach-
kenner längſt eingeſehen. Wir in der Heimat haben alle Ur-
ſache, auch im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe das Aus
landsdeutſchtum zu ſchützen und zu fördern; jeder Dienſt, den
wir denen draußen erweiſen, trägt reiche Früchte für die Heimat.
Es iſt zu hoffen, daß auch das Wittenberger Katharinenſtift die
Unterſtützung erfährt, deren es zur Erfüllung ſeiner großen Aufs-
gaben bedarf.

Kelbra, 6. Mai. Vor einem Wechſel im Bürger-
meiſteramt.) Bürgermeiſter Trabert verläßt nach kaum
halbjähriger Verwaltung des Bürgermeiſteramtes am 831. Mai
unſeren Ort. Er wurde vor Jahresfriſt aus über hundert Be
werbern gewählt. Am Orte iſt nichts bekannt, was den Bürger-
meiſter veranlaßt, ſeine Amtstätigkeit aufzugeben.

Kelbra, 8. Mai. (Preſſebeſichtigung.) Auf der
Preſſefahrt Südharz-Kyffhäuſer Mai 1926, veranlaßt durch die
Gruppe SüdharzzKyffhäuſer im Hargzer Verkehrsverbande, Sitz
Nordhauſen, beſuchten die Herren unſere ſchöne Stadt am
Donnerstag, den 6. Mai. Die Herren hatten vorher von Nord-
hauſen aus Stolberg, die Heimkehle, den Auerberg, Sangerhauſen
und Roßla beſichtigt. Der Poſtkraftwagen beförderte ſie von
Roßla bis zum Kleinbahnhof Berga-Kelbra Anſchluß. Dort
empfingen ſie Vertreter des Verkehrsvereins Kelbra und der
Kyffhäuſerkleinbahn und begleiteten ſie im Triebwagen der Klein
bahn bis Kelbra. Dann wurde der aus Mitteln des Harzklubs
kürzlich angelegte Haakeweg mit dem herrlichen Rundblick auf
Goldene Aue und Harz beſichtigt. Die Beſichtigung der in Kelbra
heimiſchen Perlmutterknopfinduſtrie in der Fabrik von Barthel
u. Co. brachte willkommene und anregende Abwechſlung. Nach
leiblicher Stärkung in der „Goldenen Sonne“ wurde die Weiter-
fahrt nach der Rokhenburg und dem Kyffhäuſer angetreten. Jm
ſchönſten Sonnenſchein wurden die Ruine Rothenburg und die Bis

Aus aller Welt
Eröffnung der Zugſpitzenbahn

Die Eröffnung der Zugſpitzenbahn wird, wie nunmehr feſt
ſteht, am 14. Juni in Anweſenheit des öſterreichiſchen Bundes-
präſidenten Dr. Hainiſch und des Handelsminiſters Dr. Schuerff
erfolgen. Ob bei dieſem Anlaß eine Begegnung des deutſchen
Reichspräſidenten von Hindenburg mit dem Bundespräſidenten
Hainiſch ſtattfindet, ſteht zwar noch nicht feſt, wird aber in
Wiener politiſchen Kreiſen angenommen.

Deutſche KutomobilKusſtellung 926
Die im Reichsverband der Automobilinduſtrie zuſammen

geſchloſſenen Firmen haben beſchloſſen, auch in dieſem Jahr
wieder eine große Kraftfahrzeugſchau in den prächtigen Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm zu Berlin zu veranſtalten Von
dem urſprünglichen Plan, eine internationale Ausſtellung aus-
zuſchreiben, mußte leider abgeſehen werden, da das Aufnahme-
geſuch der deutſchen Jnduſtrie an das Bureau Permanent des
Conſtrucdeurs d'Automobiles von dieſem dahin beantwortet
wurde, daß die Aufnahme Deutſchlands früheſtens erſt in den
Wintermonaten d. J. beſprochen werden könne. Die „Deutſche
Automobil Ausſtellung 1926* wird damit alſo wieder notge
drungen eine nationale ſein. Die Ausſtellung findet in der
Zeit vom 29. Oktober bis einſchl. 7. November ſtatt. Sie wird
einen umfaſſenden Ueberblick über die Erzeugniſſe der deutſchen
Automobil Induſtrie und damit einen Beweis für die hohe
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie geben.

Der falſche Miniſterpräſident als
Heiratsſchwindler

Jn Detta bei Temesvar beſuchte ein Heiratsvermittler die
ſehr reiche und angeſehene Frau Schulhof. Er behauptete, der
ungariſche Miniſterpräſident habe ihn begauf-
tragt, ihm eine reiche Frau zu empfehlen er
ſei zwar ebenfalls reich, aber ſeine Repräſentationspflichten
erforderten große Summen. Der Mann überredete die Dame
zu dem Heivatsplan, und er verſprach, daß der Miniſterpräſident
unter dem Vorwand, auf die Jagd zu reiſen, nach Detta kommen
werde, um ſich ihr vorzuſtellen. Die Frau verſchaffte ſich ein
Bild des Grafen Bethlen. Nach einiger Zeit meldete ſich tat
ſächlich ein Herr bei ihr, ſie erkannte in dieſem das Original
des Bildes. Die männlichen Verwandten der Frau wurden auf-
merkſam und verſtändigten die Polizei. Dieſe ſtellte feſt, daß
ſich der Miniſterpräſident gar nicht in Detta befinden könne,
weil er in Budapeſt weilte, und daß es ſich um einen Betrüger
handeln müſſe. Als die Poliziſten im Gaſthof erſchienen, um den
falſchen Grafen Bethlen feſtzunehmen, gleichfalls ausgerüſtet
mit Bildern des Miniſterpräſidenten, waren auch ſie verblüfft
denn der Mann ſah dem Miniſterpräſidenten aufs
Haar ähnlich. Und doch war es ein berüchtigter
Heiratsſchwindler, Stephan Merkler, dem es auch
in dieſem Falle gelungen iſt, der Dame eine Menge Geld
herauszuſchwindeln. Er legte ein volles Geſtändnis ab.

Bewährungsfriſt für die Gräfin Bothmer?
Die Potsdamer Gerichte werden ſich jetzt, nachdem die d

Reviſion der Gräfin Bothmer verworfen worden iſt, mit der
Straverbüßung der Verurteilten zu beſchäftigen haben. Frau
von Bothmer war in dem erſten großen Verfahren in der Be

Don der Trauung in den Tod
RNom, 8. Mai. Nach der Trauung eines Profeſſors mit einer

jungen Dame im Dom der Stadt Metkovich machte die Hochzeits
geſellſchaft in Automobilen einen Ausflug nach Raguſa, Plötzlich
rannte das erſte Auto, in dem das Paar ſaß, gegen einen Prell-
ſtein, und ſchlug um. Die junge Frau war auf der Stelle
tot, dem Ehemann wurden die Beine zerſchmettert, die
übrigen Jnſaſſen, darunter der Prieſter, der die Trauung vor
genommen hatte, wurden ſchwer verletzt. Noch furchtbarer er
ging es den Jnſaſſen des zweiten Autos, das ſchnell anhalten
wollte und dabei ins Meer ſtürzte. Alle ſeine Jnſaſſen
ertranken.

Ein Gymnaſiaſtenklub der Selbſt
mörder

Der Lemberger Polizei gelang es, einen ſogenannten Klub
der Selbſtmörder auszuheben, deſſen Mitglieder durchweg
Schüler des Lemberger Gymnaſiums ſind. Die
Lemberger Oeffentlichkeit war bereits ſeit längerer Zeit lebhaft
beunruhigt durch die ſich ſtändig mehrenden Fälle von
Schülerſelbſtmorden. Als ſich vor einigen Tagen ein
Schüler der dritten Klaſſe des Gymnaſiums erſchoß, ſchritt die
Polizei daher zu einer näheren Unterſuchung des Falles und
ſtieß dabei auf den Klub, der ſofort aufgelöſt und verboten
wurde. Der Fall hat über die Grenzen Lembergs hinaus in
ganz Polen Aufſehen erregt.

Frauenmord in Strausberg
Wie die Morgenblätter aus Berlin melden, wurde Freitag

abend im Walde von Strausberg ein ſchweres Verbrechen ent
deckt. Dort fanden Spaziergänger, die nach dem Vorortbahnhof
Strausberg gingen, in einer kleinen Schonung eine Frau, die in
beſtialiſcher Weiſe ermordert war. Gleich der erſte Befund ließ
deutlich erkennen, daß die Tote einem Luſtmord zum Opfer ge
fallen ſein muß.

Das war zuviel
Jn Wien lief ein Scheidungsprozeß. Jn Wien laufen viele

Scheidungsprozeſſe, aber dieſer hatte eine beſondere Note. Nicht
wegen der Originalität des Betrugs, den einer der Ehegatten
inſzeniert hatte, ſondern weil der Ehemann der Frau auf
ſonderbare Weiſe auf die Spur gekommen war. Eines Abends
nämlich hatten ſich beide in einem Café verabredet. Um acht.
Der Mann war ſchon da, als die Gattin erſchien. Nicht allein,
ſondern in Begleitung eines jungen Mannes, eines Bank-
beamten, der ſeit Beginn der Winterſaiſon im Hauſe verkehrte
und auf Bällen als Tanzerſatz für den etwas ſchwerfälligen
Gatten fungierte. Als die Gattin Platz nahm, ſagte der junge
Mann „Verzeihen Sie einen Moment, aber ich muß die
Droſchke noch bezahlen.“ Das wollte nun der Gatte auf keinen
Fall haben, denn der junge Mann hatte als Bankbeamter ein
karges Einkommen und jede Autotaxe mußte ſchwere Löcher da
hineingraben. So ging denn der Gatte hinaus und zahlte, das
heißt, er wollte zahlen, denn als er den Preis erfuhr, ſchrak er
zurück. „23 Schilling? Das iſt doch unmöglich. Von meiner
Wohnung bis hierher zahle ich ſtets um 8 Schilling herum.“
„Schon möglich“, ſagte der Wagenführer, „aber die Stunde,
ie ich vor dem Hotel gewartet habe „Das

war zuviel“, referierte der Gatte vor Gericht. Und auch dies
war derſelben Anſicht, denn es trennte die Ehe aus dem
Verſchulden der Frau.

Weinſteuer beſeitigt, unterſtützt die Winzer!
Leiſtungsfähige Bezugsquelle für Winzerweine: Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel.
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Die „Uorge“ auf dem Wege nach Spitzbergen
Amundſens Luftſchiff „Norge“ iſt geſtern früh in Wadſö im

WarannaFjord gelandet. Das Schiff hat noch ungefähr 200
Kilometer bis zum Nordkap und weitere 1000 Kilometer bis
Kingsbay auf Spitzbergen vor ſich.

Einbrecher in einem Schloß
Jn der Nacht zum 1. Mai wurden Einbrecher im Schloß des

Freiherrn von Seckendorff von dieſem ſelbſt beim Sprengen
eines Geldſchrankes überraſcht. Als der Freiherr die Tür
öffnete, erhielt er ſofort von einem der Einbrecher einen Schuß
in die Bruſt. Die Einbrecher konnten unter Mitnahme einer
reichen Beute entkommen. Kurz darauf drang offenbar die-
ſelbe Bande in dem ziemlich weit von Reichenbach entfernten Ort
Schönwalde in das Pfarramt ein, plünderte die unteren Räum
lichkeiten und erbeutete einen Barbetrag von 2000 Mark. DerSeſſtliche, der im oberen Stockwerk ſchlief, blieb unbehelligt.

Blutige Zuſammenſtöße bei einer Wahlverſammlung
in Wanne

Dortmund, 7. Mai. Jm Handelshof zu Wanne-Eickel kam
es geſtern abend bei einer Wahlverſammlung der National-
ſozialiſten zwiſchen Angehörigen dieſer Partei und Linksradi-
kalen zu blutigen Zuſammenſtößen. Mehrere Perſonen wurden
teils ſchwer, teils leichter verletzt. Einem ſtarken Polizeiaufge-
bot gelang es, bald die Ruhe wiederherzuſtellen

Goldfunde in Schweden
Jn der ſchwediſchen Provinz Väſterbotten hat eine Kom-

miſſion von Regierungsgeologen beträchtliche Lager von Gold,
Silber, Kupfer, Zink, Schwefelkies, Blei und Arſenik entdeckt.
Die Goldadern ſind ſo reichhaltig, daß der ſchwediſche Reichstag
größere Mittel für die Fortſetzung der geologiſchen Arbeiten zur
Verfügung geſtellt hat.

Durchſtechereien bei einer Kölner Tiefbaufirma

Bei der Tiefbaufirma Robert Hardt, A.-G., in Köln, die
zahlreiche Arbeiten für die Stadt Köln ausgeführt hat, iſt man
größeren Durchſtechereien auf die Spur gekommen. Der Unter-
nehmer, ein Angeſtellter und zwei ſtädtiſche Beamte, ſind ver
haftet worden.

Eine Gasquelle bei Lübeck entdeckt

Bei einer Brunnnenbohrung in der Umgebung Lübecks
wurde in einer Tiefe von 21 Metern eine Gasquelle erbohrt.
Das Gas entweicht mit ſtarkem Druck unter großem Geräuſch.
Genaue Unterſuchungen müſſen ergeben, ob das Gasvorkommen
wirtſchaftlich ausgenutzt werden kann. d

hengſtankäufer vor dem Ehrengericht
Bekanntlich haben in den letzten Wochen die Ankäufe der

engliſchen Deckhengſte „Caligula“ für die Oberſte Rennbehörde
und „Poiſoned Arrow“ für die preußiſche Geſtütsverwaltung ſehr
viel Staub aufgewirbelt, da bekannt wurde, daß für beide
Hengſte viel mehr bezahlt worden iſt, als dem wirklichen Werte
der Vollblüter entſprach, nämlich für „Caligula“ 460 000 Mark
und für „Poiſoned Arrow“ gar 630 000 Mark. Hierbei ſind
ganz bedeutende Zwiſchengewinne bei „Poiſfoned Arrow“ nach-
weislich 130 000 Mark in die Taſche der Vermittler ge
floſſen. Die bekanntgewordenen Details über die Zwiſchen

ewinne haben einige Herren des Union-Klubs, die bei den An
äufen mitgewirkt hatten, darunter den bekannten Rennſtall-

beſitzer M. Friedheim, veranlaßt, beim Union-Klub eine ehren
gerichtliche Unterſuchung gegen ſich zu beantragen. Dieſe Unter-
ſuchung iſt jetzt abgeſchloſſen. Sie hat ergeben, daß den bei den
Ankäufen beteiligten Mitgliedern des Union-Klubs in keiner
Weiſe irgend ein Vorwurf gemacht werden kann, andererſeits iſt
aber feſtgeſtellt, daß Leute, die mit dem Union-Klub in keinerlei
Verbindung ſtehen, tatſächlich unangemeſſen hohe Zwiſchen-
gewinne gemacht haben. Dieſes Ergebnis war eigentlich eine
Selbſtverſtändlichkeit, denn gegen die Mitglieder des UnionKlubs
hatte niemand auch nur die leiſeſte Beſchuldigung erhoben.
Dagegen ſind in den in Frage kommenden Kreiſen die Namen
der Zwiſchenhändler, die die auf unreelle Weiſe erzielten hohen
Zwiſchengewinne in die Taſche geſteckt haben, genau bekannt und
es iſt ſehr bedauerlich, daß die Bekanntmachung des Union-Klubs
es unterläßt, die Namen dieſer „Ehrenmänner“ zu nennen.

3000 Schokoladenarbeiter ſtreiken,
3000 Arbeiter der franzöſiſchen Schokoladenfabrik Menier

in Paris ſind wegen Lohndifferenzen mit den Arbeitgebern in
den Streik getreten.

Schneeſturm über Nordwales.
Ueber Nordwales herrſchte Freitag früh ſchwerer Schnee

ſturm, durch den an Gebäuden und Baumbeſtänden beträchtlicher
Schaden angerichtet wurde. Der Verkehr war zeitweiſe durch

reren Gpeodt u S
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Glänzender Verlauf der Renn-KajakRegatta. H. R. D. Böllberg und K. C. Kmendarf in großer Form Turich
die Hoffnung halles.

Halle hat ſeinen Ruf als Hochburg im Kanuſport geſtern
neuerdings bewieſen. Dichte Menſchenmaſſen umſäumten trotz
der wenig maienhaften Witterung die Saaleufer, um die äußerſt
intereſſanten Rennen zu verfolgen. Der gebotene Sport ſtand auf
beſonderer Höhe und vor allem lieferten ſich die beiden Lokalver
eine R. V. Böllberg und Ammendorfer Kanuklub
äußerſt aufregende Kämpfe, von denen beſonders das Zuſammen-
treffen von Tu rich einerſeits und Rothe andererſeits ſich
äußerſt intereſſant geſtaltete. Daß auch von ſeiten der Stadt
verwaltung Halle dieſem Sportzweig lebhaftes Jntereſſe entgegen
gebracht wird, bewies die Anweſenheit von Stadtrat Joeſt,
Schulrat Buſſſe und Rektor Splett. Abgeſehen von einigen
Fehlſtarts verliefen die Rennen, die diesmal als Vorbereitung
für die Deutſchen Kampfſpiele über 1200 Meter gingen, glatt, und
nur im Einer-Kajak für Anfänger kenterte der Merſeburger
H. Mettner an der Genzmerbrücke. Hoffentlich bringt das etwas
kalte Bad dem Unglücklichen keine ſchlimmeren Folgen.

Das erſte Rennen, Großer Einer-Kajak um den Her-
ausforderungspreis vom Ober-Elbe-Kreis des D. K. V., brachte
das diesjährige erſtmalige Zuſammentreffen des deutſchen
Meiſters Paul Tu rich Böllberg mit ſeinem ſchärfſten Kon-
kurrenten Kurt Rot he-Ammendorf. Jn einem äußerſt ſcharfen
Kampfe konnte Turich ſeine erſtklaſſige Form neuerlich beweiſen
und mit knappen drei Sekunden in 5 12 2 den Sieg an ſich
bringen.

Doppel-Kajak für Anfänger. Hans Dietrichs-
Ericht Weſtram, J. R. V. Böllberg, 5: 15; Alfred Vogel Hans
Galitz, Halliſcher K. C. 20,5 28, Paul Bickmeyer-Leo Feger,
Ammendorfer K. C. 5:27:2; K. C. Falke- Magdeburg mußte 200
Meter nach dem Stadt wegen Steuerbruches aufgeben.

Zweiter Einer-Kajak für Senioren. Werner
Feuſtel, H. R. V. Böllberg, 5: 16, Gerh. Stäglich, V. f. K.
Halle, 5 37 3.

Doppel-Kajak für Junioren. Paul Grell-mann Br. Buſch, K. C. Cracau-Magdeburg, 5: 10 1, Hans
Dietrichs-Erich Weſtram, H. R. V. Böllberg, 5 13.

Einer-Kajak für Jugendliche. Herbert Schmidt,
Böllberg, 5 32: 4, vor Fritz Becker, Ammendorfer K. C., 5:41:2;
Hans Bachmann, K. C. Werder-Magdeburg, 6: 02 3; Otto Alin,
K. C. Merſeburg, 6 13.

Jm Großen Doppel-Kajak um den Herausforde-
rungspreis der Stadt Halle lieferten ſich die deutſchen Meiſter
Paul Turich--Gerh. Geike, H. R. V. Böllberg, und die beiden
Ammendorfer Kurt Rot he--Fritz Wort mann einen äußerſt
hartnäckigen Kampf, den im beſſeren Endſpurt die Böllberger in
4:48 1 gegen 4:51 2 für ſich entſcheiden konnten.

Einer-Kajak für Anfänger. Dieſes Rennen marßte
wegen Behinderung eines Bootes am Schluſſe des Tages noch ein
mal wiederholt werden. Mettner, K. C. Merſeburg, kenterte
im erſten Rennen bei der Genzmerbrücke mit ſeinem Kajak. Jm
erſten Rennen konnte Georg Jen tzſch, Böllberg, in 5: 36 3 vor
Kurt Harke, Ammendorfer K. C., 5: 38: 1, ſiegen, während bei
der Wiederholung der Ammendorfer mit 5: 41:4 in Front
endete. Fentzſch benötigte diesmal 5: 48 4. Tauchnitz, V. f. K.
Halle, endete mit 5 55 4 als Dritter.

Doppelkajak für Gäſte. Paul Bickmeher- Leo
Feger, Ammendorf, 5: 14:3; Gerh. Stäglich-Walter Wentz,
V. f. K. Halle, 5: 16 2; Kurt Buthut-Rud. Döbel, Falke Magde-
burg, 5 21 4.

Einer-Kajak für Junioren. Walter Rothe,Ammendorf, 5: 32 1 vor Hille, Braun K. C. Werderx-Magde
burg, 5: 46.

Einer-Kajak für Senioren (Schwedenboot) 1000
Meter. Kurt Rot he, Ammendorf, 3:57: 8; Werner
Feuſtel, Böllberg, 4: 05 1; Paul Grellmann, K. C. Cracau-
Magdeburg, 4: 19; Willi Stödemann, K. Vgg. Neptun-Berlin
4: 26.

Damit hatte die in allen Teilen wohlgelungene Veranſtaltung
ihren Abſchluß gefunden und abends verſammelte die Preisver-
teilung im Boots haus Böllberg die Teilnehmer und
Freunde des Kanuſportes zu einem kameradſchaftlichen Bei-
ſammenſein.

Reſultate vom Sonntag
Fußball.

D. F. B.-Meiſterſchaft.
Berlin: Hertha B. S. C. Norden-Nordweſt 2:

iſt dadurch Berliner Meiſter).
Beuthen: Viktoria-Forſt-- Breslau 08 0 0. Da der Kampf

nach zwei Stunden noch unentſchieden blieb, iſt ein drittes Ent
ſcheidungsſpiel notwendig.

Saarbrücken: F. Sp. V. Frankfurt--F. V. Saarbrücken 1:1.
Frankfurt iſt 3. Vertreter Süddeutſchlands.

Länderſpiel Jtalien--Schweig 3:2.
Norddeutſchland-Nordholland 3 2.
Dresden-- Leipzig 6: 1.
Stettin Magdeburg 0 4.
Tennis Boruſſia Dresdener Sportklub 1:1.
1860 München--V. f. B. Stuttgart 2:3 (nach Verlängerung.

Pokalvunde).
Olympia Germania-- Leipzig Wacker Halle 3:3.
V. f. B. Leipzig Union Zizkow Prag 1:2.
Merſeburg: V. f. L.-Sportklub Weißenfels 3 0. Preußen

Merſeburg--Blaugelb Weißenfels 5:3. JZeitz: Sportvgg.-Sportvgg. Leipgig-Oetzſch 2: 3.
Halle: 96 Reſ.—Favorit Reſ. 2: 1. Wacker Reſ. Preußen

Komet 1: 1. 1910--Olympia 6 4. Ammendorf--Giebichen
ſteiner SV. 2:2.

Sportfreunde--Boruſſig 7:0 (Verbandsſpiel).
Favorit Schwarzgelb Weißenfels 3 2.

hockey.

1. Hertha

Leipzig ſchlägt Provinz Sachſen in Magdeburg 3:1 (0 1).
V. f. L. 96 I--Wacker- Leipzig J 2:3.
V. f. L. 96 II-- Aſchersleben II 8 1.
V. f. L. 96 I. Damen --Damen-Hockey-Club 4 0.
V. f. L. 96 II. Damen H. C. H. II. Damen 1:0.

Tennis.
Der auf den Sandanger-Tennisplätzen des V. f. L. Halle

96 ausgetragene Tenniswettkampf gegen Arminia- Leipzig
endete mit einem überraſchend hohen Siege des V. f. L. Das Ge
ſamtergebnis lautete 20 0 Punkte, 40 2 Sätze, 248 78 Spiele.
Arminia hat durch Abgang guter Spieler ſehr an Spielſtärke ein-
gebüßt, ſo daß ſich ein derartig ſchmeichelhaftes Ergebnis für
V. f. L. Halle 96 ergab.

Ein Pionier des Ruderſports geſtorben.
F. H. Langsdorff,„ wohl der älteſte RennrudererDeutſchlands, iſt im Alter v 88 Jahren in Hamburg geſtorben.

Schon als Sechzehnjähriger widmete ſich der Verſtorbene dem
Ruderſport ſehr intenſiv und gewann im Jahre 1857 ſein erſtes
Rennen im Sechſerboot. Der greiſe Herr, der noch im Vorjahre
jeder Regatta beiwohnte, hat ſich um den deutſchen Ruderſport
ſehr verdient gemacht, iſt Gründer des RC. Favorite-Hamburg,
der jetzigen Favorite-Hammonia, Mitbegründer des Deutſchen
Ruderverbandes und des Norddeutſchen RegattaVereins.

Schwimmwettkampf Leipzig- Magdeburg Neuer Rekord.
Jm Carolavad zu Leipzig fand der Klubzweikampf zwiſchen

Magdeburg 96 und Poſeidon Leipzig ſtatt. Die beiden
Amerikaſchwimmer Rademacher und Frölich wurden durch
ſtürmiſchen Applaus lebhaft begrüßt. Rademacher zei eine
glänzende Technik im Wenden, aber auch bei Frölich merkte man,
daß er viel hinzugelernt hat. Ein Rekordverſuch von Frl.
Lotte Lehmann Dresden im 100-Meter-Damenfreiſtil war
von Erfolg gekrönt. Sie verbeſſerte den bisherigen Rekord von
1:19 auf 1:17,7. Der Klubkampf, der ſich aus zwei Staffeln und
einem Waſſerballſpiel zuſammenſetzte, ſah die Magdeburger ſieg
reich.das heftige Schneegeſtöber ſtark behindert. f.

GGSS Genau5. Morgenfeier im Stadttheater
Die fünfte Morgenfeier unſeres Stadttheaters war Hans

Pfitzner gewidmet, deſſen muſikaliſche Legende „Paleſtrina“ am
Schluß der Woche ihre erſte Aufführung in Halle erleben wird.
Für den einleitenden Vortrag war Profeſſor H. v. Waltershauſen
gewonnen worden. Eine glücklichere Wahl hätte man kaum
kreffen können. Hermann von Waltershauſen iſt bei uns duvch
ſeine Oper „Oberſt Chabert“, die es unter Leopold Sachſe zu er
folgreichen Vorſtellungen brachte, wohlbekannt; er ſteht perſön

dem Tondichter Hans Pfitzner ſehr nahe und legt ſchließ
ich als ſein beſonderes Arbeitsgebiet die Dramaturgie der Oper.

Der ausgezeichnete Komponiſt und Gelehrte packte denn
auch ſeine Aufgabe ſtreng wiſſenſchaftlich an, ohne etwa den
Blick für angenehme Form der Ausführungen zu verlieren. Von
Deutungsverſuchen der Muſik ſah er ab, er beſchränkte ſich
darauf, die Entſtehungsgeſchichte des „Paleſtrina“ zu berühren
und das Werk als Ausdruck der kunſtphiloſophiſchen Anſchauungen
Pfitzners zu erklären.

Hans Pfitzner hat ſich ſchon ſehr früh mit dem Stoff be
ſchäftigt und zu ſeiner Beherrſchung die gründlichſten Studien
getrieben. Ehe es aber zur dramatiſchen Ausgeſtaltung kam,
mußte er erſt den „Leidensweg des Künſtlers vollenden“. Alles
was er in ſeinen philoſophiſchen Schriften, die ihm zum Teil er
bitterte Feindſchaft eintrugen, und in den dem „Paleſtrina“
voraufgehenden Werken zu verkünden hatte, mußte erſt erledigt
und überwunden ſein, ehe der Dramatiker in ihm den neuen
Plan ausgereift hatte. Der „Paleſtrina“ wird nun das künſt-
leriſche Symbol, in dem der ſchaffende Künſtler in Hans Pfitzner
ſein tiefes eigenes Erleben ausſpricht.

Nach Waltershauſen ſind es drei Jdeen, durch die die äußeren
Geſchehniſſe der Handlung in Bewegung geraten. Jm erſten Auf-zug ſetzt ſich der Dichterkomponint mit dem dramatiſchen Einfall

ſelbſt auseinander, indem er Paleſtring zum Gefäß des gött-
lichen Schaffungswillens macht. Der zweite beleuchtet das Ver
hältnis des enden zu ſeiner Umwelt, und im dritten nimmt
der Künſtler, durch die ähnlichen Verhältniſſe zur Zeit Pale-
ſtrinas angeregt, Stellung zur Muſikkriſe oer Gegenwart. Ueber
jede einzelne Bemerkung des gedankenreichen Vortrags hier zu
berichten, iſt faſt unmöglich. Es ſei darum nur noch ein Wort
dem Konzilsakt gewidmet, der in der öffentlichen Kritik bekannt
lich die meiſten Angriffe erfahren hat. Waltershauſen verteidigt
ihn. Er weiſt darauf hin, daß ja Hans Pfitzner kein Drama ge-
r hat, ſondern eine muſikaliſche Legende, deren Aufbau nach
anderen Geſetzen zu bewerten ſei. Denen, die dieſen Akt für
unkomponierbar halten, erwidert er, daß ihn Pfitzner auch gar

nicht komponiert hat, ſondern eine rieſige Sinfonie ſchuf, in die
ſich die Worte der ſtreitenden Kirchenfürſten geſchmeidig einfügen.

Mit einem behebenden Ausklang ſchloß der Vortragende ab.
Der „Paleſtrina“ iſt ein bewußt zeitloſes und jenſeits der Welt
ſtehendes Werk. Daß es in ſolcher wunderbar idealiſtiſchen Ge
ſtalt gerade heute erſcheinen konnte, gibt allen ernſten Künſtlern
den frohen Mut zu neuem unbeirrten Schaffen.

Nach dieſem gehaltvollen Vortrage hatte man Mühe, ſich in
die muſikaliſchen Darbietungen hineinzufinden. Am beſten paßte
noch in ſeine Nähe die ſchöne, gedankenreiche Violinſonate, um
die ſich Konzertmeiſter Johannes Verſteeg und Dr. Hans
Gaartz mit vielem Erfolge bemühten Leider wurde ihre Klang-wirkung durch die die Bühne abgrenzenden Stoffe ziemlich be-

einträchtigt. Edel im Ausdruck und mit warmem Gefühl ſang
Ewalo Böhmer drei Baritonlieder. Schade nur, daß ſein
Ton oft genügende Feſtigkeit vermiſſen läßt und zu unruhig
in ſich iſt. Magda Schwelles beweglicher Sopran gelangte
nicht in ganzer Friſche zur Entfaltung. Jmmerhin erwarb ſie
ſich durch ihre drei Lieder herzlichen Beifall. Sehr gewandt und
zuverläſſig erledigte Kapellmeiſter Ernſt Kramer die Be-
gleitung am Flügel. Prof. Dr. W. Kaiser.

„Großſtadtluft“ im Thalia
Berlin bleibt Berlin. Und wer einmal Großſtadtluft ge-

atmet hat, dem kann es auf die Dauer in Klein-Dingsda nicht
behagen. Natürlich auch nicht dem ſpree-echten Berliner Fritze
Flemming, den der Ehevertrag in ein ſolches Neſt verbannen
ſollte, aber nicht konnte. So hat ihn denn am Ende des 4. Aktes
Berlin wieder, und zwar mitſamt ſeiner geliebten Sabine und
dem ſchwiegerväterlichen Segen.

Dies in kurzen Umriſſen der Jnhalt dieſes aus der be-
kannten Luſtſpielfabrik Blumenthal Kadelburg ſtammenden
Stückes, das zugleich eine nette Parodie auf die deutſchen Klein
ſtädter am Ausgang des verfloſſenen Jahrhunderts iſt. (Nein, was
für lange Röcke trugen damals die Damen, und Ortrud Wagner
ſowie Bertel Grether ohne Bubiköpfe!!!) Dann gibt es noch
eine Reihe gut geſchauter und gut gezeichneter Typen: einen ſehr
zu ehelichen Seitenſprüngen neigenden Rechtsanwalt mit einer
ebenſo hübſchen wie klugen Frau, die Ortrud Wagner ſehr
gut verkörperte, einen in der Kleinſtadtluft völlig verſauerten
Arzt, der aber einſt ein flotter Burſche war Franz Klebuſch
zeichnete dieſe etwas tragiſche Figur treffend und einen reich-
lich doofen, liebeglühenden Jüngling, den Fritz Genſchow mit
Erfolg mimte.

Das gutbeſuchte Haus amüſierte ſich drei Stunden lang köſt-
lich und gab ſeiner Freude durch reichlichen Beifall Ausdruck.

Die Entwicklung der Zeitungswiſſenſchaft

Die noch junge Zeitungswiſſenſchaft kann jetzt ihr zehn
jähriges Jubiläum als akademiſches Lehrfach feiern. Jm Welt
krieg, der ja die ungeheure Bedeutung des Zeitungsweſens uns
Deutſchen in der feindlichen Propaganda ſchmerzlich vor Augen
ſtellte, wurde die erſte „Zeitungswiſſenſchaftliche Fabultät“ be
gründet, und das Jntereſſe an dieſer neuen Wiſſenſchaft iſt dann
in ſteigendem Maße gewachſen.

Jn den „vBerliner Hochſchulnachrichten“ gibt Dr. Fritz
Körner einen zuſammenfaſſenden Ueberblick über dieſes erſte
Jahrzehnt der Zeitungswiſſenſchaft an den Univerſitäten, das
1916 durch die Gründung des „Jnſtituts für Zeitungskunde“ in
Leipzig eingeleitet wurde. Dieſe Schöpfung war das perſönliche
Werk des bekannten Nationalökonomen Karl Bücher, der ſchon
ſeit vielen Jahrzehnten ſich für die Ausbildung der Wiſſenſchaft
vom Zeitungsweſen eingeſetzt hatte. Aber erſt nach 30 jähriger
Arbeit erreichte er ſein lange geplantes Ziel, die Zeitungskunde
als Lehrfach an den deutſchen Hochſchulen einzuführen, und er
hat auch in Leipzig ſeine Anerkennung als Prüfungs- und
Promotionsfach durchgeſetzt. Dem Vorbild Leipgzigs folgten dann
im Laufe der letzten Jahre zahlreiche deutſche Hochſchulen, zu
letzt auch Berlin, wo erſt jetzt ein eigenes Jnſtitut ins Leben
gerufen worden iſt. Heute beſtehen ſelbſtändige Zeitungsinſtitute
an den Univerſitäten Berlin, Freiburg, Köln, Leipzig, München,
Münſter und an den Hochſchulen Hannover und Nürnberg, wäh-
rend regelmäßige Vorleſungen auf dieſem Gebiet an einer noch
größeren Anzahl von Hochſchulen abgehalten werden. Auch in
Heidelberg ſoll demnächſt das frühere journaliſtiſche Seminar in
einem ſelbſtändigen Jnſtitut wieder aufleben.

Die Aufgabe dieſer Mittelpunkte der Zeitungsforſchung be
ſteht darin, die theoretiſchen Vorleſungen praktiſch zu vertiefen
und zu eigener Forſchung anzuregen; zu dieſem Zweck enthalten
ſie wertvolle Sammlungen, in denen ſich hiſtoriſche Dokumente
der Zeitungsgeſchichte, einzelne wichtige Blätter und Korre
ſpondenzen, Fachzeitſchriften ſowie Proben der techniſchen Her
ſtellung befinden, und umfangreiche Fachbibliotheken. An der
Hand dieſes Materials werden praktiſche Uebungen abgehalten,
um die Studierenden mit dem ſo überaus komplizierten Be
triebe der modernen Zeitung bekannt zu machen und tüchtige
Journaliſten heranzubilden. Wenn auch immer noch die alte
Wahrheit beſteht, daß man zum guten Journaliſten nicht gemacht,
ſondern geboren wird, ſo gibt es doch heute ſo viele Kenntniſſe,
die dem künftigen Zeitungsmitarbeiter als notwendige Grund
lage übermittelt werden müſſen.



Leichtathletik- Kämpfe in Halle und Gr-Kayng
v. f. C. Halle 96 und Sportverein 98 in Halle und V. f. C. Merſeburg und 99 in Gr. Kayna in Front.

„Des Landmanns Freud des Sportmanns Leid“
könnte man als Motto für die erſten Bahnwettkämpfe der
Leichtathletik anführen, die geſtern in Halle und Gr-Kahyna
veranſtaltet wurden. Man ſah es den leicht gekleideten Ge
ſtalten beiderlei Geſchlechts an, daß ihnen die „Maikühle“ nicht
behagte, welche ſich bei denen beſonders unangenehm bemerkbar
mahte, die gegen den Rat ihrer erfahrenen Uebungsleiter ohne
lange Hoſen oder Decken herumſtanden, ein Fehler, deſſen Ver
meidung Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte.

Wenn trotzdem die Wettkämpfe durchgeführt werden konnten,
ſo ſtellt das Teilnehmern und Rennleitung ein gutes Zeugnis
aus. Jn Groß-Kahyna, wo die Wettkämpfe am Vormittag
ſta en, machte ſich allerdings verſchiedentlich eine Unter
brechung r ſtarken Regens

n Halle war man immer noch beſſer daran, denn am
Nachmittag brach die Sonne ſiegreich durch die Wolken und nur
zum Schluß kamen einige Spritzer. Die Zuſchauer waren unter
dieſen Umſtänden nur ſhwach vertreten, wurden aber durch ver
ſchiedene ſchöne Leiſtungen erfreut.

Beſonderes Intereſſe beanſpruchten die Läufe. Unver
kennbar der Unterſchied in der Technik bei den einzelnen Klaſſen.
Den meiſten Erſtlingen ab man es an, daß ſie „zum erſten
Male“ eine Sprinterſtrecke liefen, denn von Tretſtil oder zweck
mäßiger Armarbeit war oft nichts zu ſehen. Sieger wurde
Schirrmeiſter (P. S. V.) vor Saaro (Wacker) und
Dubiel (KanuKlub), dem man die lange Pauſe anmerkte.

Die Anfänger, Läufer, welche noch nicht ſiegreich waren,
zeigten gute Arm- und Beinarbeit, mit Handbreite konnte Behr
(906) Ebert (Landsberg-Hohenthurm) auf den 2. Platz ver
weiſen in der guten Zeit von 11 Sek. Dem mitteldeutſchen
400Meter Meiſter Stor z (V. f. L. 96) ſtellte ſich nur
Elſäſſer (98) als Gegner über 500 Meter. Mit langem Schritt
nahm der 96er ſofort die Spitze. Jm Anfang warf er hinten
die Unterſchenkel auffallend hoch, Storz gewann überlegen mit
eiwa 60 Meter Vorſprung in der für den Saiſonbeginn und
für das kalte Wetter guten Zeit von 1 Minute 8 Sek. Frl.
Landers (96) bewies ihre vielſeitige Veranlagung durch
3 Siege im 100 Meter-, 1000 Meter-Laufen und Weitſprung.
Ueber 1000 Meter ließ ſich Frl. Morche (Wacker) in ruhigem
Tempo bis zur Zielkurve führen, nahm dann mit plötzlichem An-
tritt die Spitze und gewann bis zum Ziel noch beträchtlichen
n

Von den 3 Staffeln gelangte nur eine zum Austrag, die
4mal 100-Meter-Damen-Staffel, welche von Wacker vor 98
gewonnen wurde. Die 4mal 400-Meter-Staffel für Anfänger
wurde kampflos 96 zugeſprochen, da 98 nicht antrat und bei
der 3mal 1000-Meter-Staffel für Junioren meldete ſich niemand
beim Aufruf. Die Damen gingen alſo den Herren mit guter
Beiſpiel voran!

Bei den Werfern zeigten Saal (98) im Speerwerfen
38,40 Meter, Bürger (Schwarz-Weiß) im Diskuswerfen
80,74 Meter und Genzel (P. S. V.) im Kugelſtoßen einarmig
9,95 Meter und beidarmig 18,45 Meter gute Leiſtungen.Von den Sprüngen fand der Stabhochſprung großen
Anklang bei den Zuſchauern. Jmmer höher wurde die Latte
gelegt, bis die ſtattliche Höhe von 3,05 Metern erreicht war,welche Bürger (Schwarz-Weiß) in eleganter Manier frei
überſprang. Für unſere Verhältniſſe und für den Zehnkampf-
meiſter Bürger eine Leiſtung, die ſehen laſſen kann. Wer
kann aber ermeſſen, wieviel Kraft, Technik und Mut dazu ge
ören, um 4,25 Meter, den Weltrekoro des Norwegers Charles

zu erzielen? Zweiler wurde Proft (98) mit 2,60 Meter.
Sauerhering (P. S. V.) war in richtiger Würdigung des bevor
ſtehenden Meiſterſchaftskampfes nicht angetreten.

Mit dieſer Konkurrenz ſchloß die Veranſtaltung, welche als
Erfolg gebucht werden kann.

Die Ergebniſſe:
Herren.

r 100 Meter: Sieger Schirrmeiſter,P. S. V., 19 Sek.; 2. Saaro, Wacker, 12 Sek.
1000 Meter: Sieger Zwangzig, 98, 2 Min.; 2. Starke,

Boruſſia. Weitſprung: Sieger Büchöl, Boruſſia, 5,57 Meter;
2. Jhlenfeld, P. S. V., 65,88 Meter. Kugelſtoßen: Sieger
Genzel, P. S. V., 9,05 Meter 2. Saaro, Wacker, 9,29 Meter.
Schlagball: Sieger Saal, 98, 768,28 Meter; 2. GEllinger, 98,
72,90 Meter.

Anfänger. 100 Meter: Sieger Behr, V. f. L. 96,
11 Sek.; 2. Ebert, Landsberg-Hohenthurm, Handbreite.
3000 Meter Sieger Ziegler, 98, 10 Min. 9 Sek.; 2. Harmſen
V. f. L. 96. Kugelſtoßen (beidarmig): Sieger Genzel, P. S. V.,
18,45 Meter; 2. Naumann, 98, 17,07 Meter. Speerwerfen:
Sieger Saal, 98, 88,40 Meter; 2. Oßwald, Schwarz-Weiß,
35,50 Meter. Hochſprung: Sieger Markenroth, V. f. L.
96, 1,50 Meter frei; 2. Naumann, 98, 1,50 Meter berührt.

Junioren. 500 Meter: Sieger Storz, V. f. L. 96;
2. Elſäſſer, 98, etwa 60 Meter zurück. Stabhochſprung: Sieger
Bürger Schwarz-Weiß, 3,05 Meter; 2. Proft, 98, 2,60 Meter.
Diskuswerfen: Sieger Bürger, Schwarz-Weiß, 30,74 Meter;
2. Hofmann, Schwarz-Weiß, 29,04 Meter.

Damen.

Erſtlinge. 50 Meter: Siegerin Frl. Rubel, 98, 8 Sek.;
2. Frl. Perſigla. Schlagball: Siegerin Frl. Melzer, 88,
39,66 Meter; 2. gr. Bornemann, 98, 29,74 Meter. Weitſprung:
Siegerin Frl. Wille, 98, 8,76 Meter; 2. Parſigla, 98,
3,60 Meter.

Anfänger. 100 Meter: Siegerin Frl. Landers,

Frl. Korn, Wacker, 7,08. Meter; 2. Frl. Ziegler, 98, 6,53 Meter.
Weitſprung: Siegerin Frl. Landers, V. f. L. 96, 4,02 Meter;
2. Frl. Werner, 98, 8,95 Meter.

Siegerin Frl. Tettenborn, V. f. L. 96, 1,20 Meter; 2. Frl.
Werner, 98, 1,15 Meter.

Offen für alle. 100 Meter: Siegerin Frl. Mein
hardt, Wacker, 14 Sek.; 2. Frl. A. Pfeil, Wacker. Diskus-
werfen: Siegerin Frl. Tettenborn, V. f. L. 96, 22,82 Meter;
2. Frl. Korn, Wacker, 16,28 Meter. 4mal 100-MeterStaffel:
Sieger Wacker, 59 Sek.; 2. 98 61 Sek.

Siegerliſte in Großkayna.
Herren:

Erſtlinge: 100 Meter: 1. Guhr, 99, 11,8; 2. Pötſch,
V. f. L., 12,0. 1000 Meter: 1. Metzger, Neumark, 3:06,6;
2. Vollrath, 99, 8:7,08; 3. Horn, 99; 4. Dosdall, Kayna. Kugel-
ſtoßen: 1. Kugler, V. f. L., 8,85; 2. Wittenbecher, Kayna,
8,72; 8. Schneider, V. f. L.; 4. Pötſch, V. f. L. Schlagball:
1. Wittenbecher, Kayna, 80,07; 2. Böhme, Kayna, 74,60;
3. Schulze, P. S. V.; 4. Schenk, Kayna; 6. Horn, 99. Weit-
ſprung: 1. Loch, V. f. L., 5,40; 2. Horn, 99, 5,85; 3. Graupner,
Neum., 5,80; 4. Neumann 99, 5,80.

Anfänger: 100 Meter: 1. Dr. Wuttke, 90, 11,7; 2.
Wendrich, 99, 11,9. 3000 Meter: 1. Böſiger, Nebra, 10:19,5;
2. Schimpf, V. f. L., 11:08,9. Kugel, beidarmig: 1. Böhme
Kayna, 16,70; 2. Zätzſch, Kayna, 15,46. Speerwerfen: 1.
Schenk, Kahyna, 89,83; 2. Harniſch, V. f. L., 89,57. Hoch-
ſprung: 1. Harniſch, V. f. L., 1,50; 2. Wendrich, 99, 1,50.

Junioren:; 500 Meter: 1. Ochſe, V. f. L., 1:18,1.
Diskus: 1. Holzhauſen, V. f. L., 26,16; 2. Harniſ
V. f. L., 24,65. Stabhoch: 1. Zätz ſch, Gr. Kahna, 2,50; 2.
Vogt, Gr. Kayna, 2,80. 3 mal 1000 Meter: Junioren: 1. 99,
9:41,5. 4 mal 400 Meter: Anfänger: 1. 99, 8:45,8; 2. Gr.
Kayna, 4:01,7.

Damen:

w. v 50 Meter: 1. Munter II, Gr. Kahna,7,4; 32. Loch, V. f. L., 7,. Schlagball: 1. Voll mer II, 99,
53,70; 2. Dibowsky, V. f. L., 49,95. Weitſprung: 1. Loch,
V. f. L., 8,65; 2. Vollmer I, 99, 8,65.

Anfänger: 100 Meter: 1. Loch, V. f. L., 15,2; 2. Horn,
V. f. L., 15,3. Weitſprung: 1. Spernau, Gr. Kayna, 8,50.
Kugelſtoßen: 1. Dibowski, V. f. L., 7,85; 2. Walther,
V. f. L. 6,40.
V. f. L., 4:14,8; 2. Engelmann, V. f. L., 4:20,1.
1. Voll mer 1I, 99, 1,20; 2. Horn, V. f. 1,16.

100 Meter offen für Alle: Frl. Kirchner, V. f. V.,
14,4. Diskuswerfen: 1. Frl. Spernau, Kahna. 4 mal 100
Meter: Damen: 1. V. f. L., 64,6; 2. 909, 66,5.

Leichtathletik.

Leichtathletik Svortfeſt in Dresden. Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Corts- Stuttgart 11 Sek.; 2. Leipzig,Handbr. zur. 200 Meter: 1. Wege 223; 2. Wondratſchek
Stuttgart 22,9. 400 Meter: l. Dr. PeltzerStettin 50 Sek.;
2. Schoemann- Breslau 52,9. 1500 Meter: 1. Krauſe
Breslau 4: 12,5; 2. Boltze-Stettin 4: 19,8. 110 Meter

Hochſprung:

Hürden: 1. Troßbach-Berlin 15,7; 2. Köpke Stettin 15,9.
5000 Meter: 1. Rätze-Luckenwalde 15 52; 2. MierdelChar
lottenburg 15 54,8; 3. Kapp Stettin 16 00,22. 4mal 100
Meter-Staffel: 1. KickersStuttgart 48,8; 2. Preußen-
Stettin 44,6; 3. Guts Muts Dresden. 4 mal 400-Meter-
Staffel: 1. Preußen-Stettin 3:80,2; 2. V. f. B. Breslau
3 38,6; 3. Guts Muts Dresden. Weitſprung: 1. Köpke-
Stettin 6,90 Meter; 2. Hünenthal- Hannover 6,66 Meter 8. Wein
hold Dresden 6,82 Meter. Diskuswerfen (beſte Hand):
1. Hoffmeiſter- Hannover 42,43 Meter; 2. HänchenBerlin 40,91
Meter; 8. Ploch- Breslau 88,67 Meter. Hochſprung:
1. Skoczinski-Berlin 1,80 Meter, durch Stechen 2. Schlößke Berlin
1,80 Meter; 8. Köpke-Stettin, 1,80 Meter, ber. Speer-
werfen (beſte Hand): 1. Zimmermann- Breslau 55,85 Meter
2. Hoffmeiſter- Hannover 54,48 Meter; 8. Schnurr- Berlin 658,05
Meter. Frauenwettbewerbe: 100 Meter: 1. Fräulein R.
Driling- Magdeburg 18,8. 4 mal 100-Meter-Staffel:
1. Berliner Sport-Club 52,4; 2. Viktoria Magdeburg 52,5; 8.Bran
denburg Berlin. Speerwerfen: 1. Fräulein RieweBerlin

28,15 Meter 2. Fräulein KohlerBerlin 27,95 Meter; 8. Fräulein
VoßBerlin 27,77 Meter. Weitſprung: 1. Fräulein Hell
mann Magdeburg 4,89 Meter; 2. Fräulein Kohler 4,76 Meter
8. Frl. v. Bredow Berlin 4,70 Meter.

Wien. Beim Jnternationalen der Wiener Hakoah ſchlug
SchüllerKrefeld ſeinen Klubkameraden Houben über 100 Meter in
11 Sekunden mit 2 Meter Vorſprung. Den 200-MeterL
konnte Schüller ebenfalls in 22,1 gang überlegen gewinnen. Au

den Herausforderungslauf konnre Schüller wieder gegen
Houben gewinnen in 10,8 Sek.

Nurmi in Berlin.
Wie uns unſer n Korreſpondenz ſoeben aus Helſing-

fors mitteilt, wird der finniſche Weltmeiſter Paavo Nurmi
beſtimmt in Berlin ſtarten, und zwar bei den Jnternationalen
leichtathletiſchen Wettkämpfen, die zu Pfingſten in Berlin

V. f. L. 96, 14 Sek.; 2. Frl. Korn, Wacker. Kugelſtoßen: Siegerin

Handball der Sportler
Drei Spiele der 1. Klaſſe kamen an den letzten Tagen zur

Durchführung. In allen Spielen ſtanden die Leiſtungen auf
ganz achtbarer Höhe.

Am Freitag vermochte
Wacker--P. S. V. Merſeburg 2:2 (0:0)

nur ein Unentſchieden zu erzwingen. Die Gäſte bewieſen aber-
mals, daß ſie außerordentlich viel in letzter Zeit gelernt haben.
Als die Merſeburger in Führung gingen, r die Blauweißen
zwar bald den Ausgleich, doch ſchon im nächſten Moment war
Merſeburg mit 2:1 abermals in Führung. Erſt kurz vor Schluß
glückte dann Wacker der Ausgleichstreffer.

Auf dem Preukoplatz trafen ſich dann am Sonnabend
V. f. L. 96 und Preußen-Komet 11:2.

In der erſten Hälfte war das Spiel durchweg offen und nach dem
Wechſel machte ſich eine leichte Ueberlegenheit der 9er bemerk
bar. Die 96er traten erſtmalig mit Fiſcher (Fr. Zehlendorf
88) an, welcher gang hervorragendes Können und große Wurf-
kraft verriet. Sechs Treffer kommen allein auf ſein Konto. Die
übrigen Tore warfen Brettſchneider, Hintſch, Peſchel, Sparmann
und Mengebier. Röder erzielte beide Treffer für die Ver-
einigten.ine vecht angenehme Ueberraſchung gab es am Sonntag in

Sansſouci, wo
Boruſſia--VB. f. B. Leipzig 8:4 (4:2)

recht ſicher und verdient abfertigte. Der Erfolg iſt um ſo höher
anzuerkennen, als es Boruſſia gelang, den 2:0VPorſprung der
V. f. B.er kurz nach Anfang nicht nur wettzumachen, ſondern bis
zum Wechſel auf ein 412 zu ſtellen. Löſche (3) und Froſch waren

ſtattfinden.

bis dahin die Torſchützen der Einhermiſchen. Leipzig holte zwar
durch den Halblinken abermals ein Tor auf 4:8, doch dann ging
es in raſcher Folge Schlag auf Schlag. Es wurde 5:8, 5:4, dann
durch Kayſer, Froſch und Dhiele ein 8:4.

V. f. B. Leipzig enttäuſchte gewaltig; der Erſatz iſt allein
nicht ſchuldig. Die Boruſſen lieferten eins ihrer beſten Spiele
überhaupt. Ganz h Priewitz ((linker Verteidiger),
Brugoll (Mittelläufer) und Löſche im Sturm der Boruſſen.

Gottſchalk (96) leitete korrekt.
Das Damenſpiel

Boruſſia--V. f. B. Leipzig 3:0 (3:0)
endete zwar zahlenmäßig abermals mit einem ſicheren Siege des
Sagalegaumeiſters; dennoch war Leipzig beſſer als das Reſultat
beſagt und hätte vielleicht auch zwei Tore verdient. Während
die Boruſſen in der erſten Hälfte klar dominieren, war das Nach
laſſen in der zweiten Hälfte zu auffällig. Frl. Kunze (2) und
Frl. Pröſel (1) waren die Torſchützen.

Lange (98) leitete ſicher.
P. S. V. Reſ.--V. f. L. 96 Reſ. 4:1.
S. V. 98 1. Knaben--V. f. L. 96 4:3.

Zum Schlußſpiel um die D. S. B.Handballmeiſterſchaft,

Der V. f. L. Halle 96 bittet uns noch mitzuteilen, daß
mit Rückſicht auf die bereits eingeſetzte große Nachfrage nach
Plätzen zu den Schlußſpielen um die Deutſche Handballmeiſter
ſchaft der Vorverkauf bereits am Dienstag, den 11. Mai

Junioren. 1000 Meter: Siegerin Frl. Landers,
V. f. L. 96, 83 Min. 51 Sek.; 2. Frl. Morche, Wacker. Hochſprung:

1000 Meter: Junioren-Damen: 1. Walther,

Eine-Bode-Gau
Fußball:

Aſchersleben: Askania--V. f. L. Genthin 5:2 (3:1).
Zum Gegenbeſuch weilten die Genthiner bei den hieſigen

Askanen, die die in Genthin erlittene Niederlage wieder wett-
machten. Die Gäſte enttäuſchten. Nur die Hintermannſchaft mit
ihrer körperlich kräftigen Verteidigung konnte befriedigen,
während die übrige Mannſchaft, abgeſehen von einigen Einzel-
leiſtungen, nicht den Erwartungen entſprach. Auch die Platzelf
war nicht in ihrer ſonſtigen Form. Urſache hierfür dürften die

durch Erſatz notwendig gewordenen Umſtellungen geweſen ſein.
Der Schiedsrichter ließ Energie fehlen.

Askania II--Sp. V. Quedlinburg II. 4:2 (2:2). Askania
Jug. Sp. V. Thale Jug. 8:2 t Teutonia II--Anh. 07
Froſe I 2:2. Das Geſellſchaftsvückſpiel wurde von den Gäſten
10 Minuten vor Schluß abgebrochen, da ſie die Entſcheidung des
Schiedsrichters, der für die Platzelf einen Elfmeterball verhängte,
nicht anerkannten.

Staßfurt: V. f. B. I--S. V. A. I 8:0 (2:0). V. ff. B. II
gegen 07 Bernburg II 2:8 (1:2).

Handball.
ElbeSaale-Gau.

Aſchersleben: M. T. V. Liga--Polizei-Sportverein Liga 9:2 (5:1).
Dieſes Geſellſchaftsrückſpiel endete mit einer kataſtrophalen

Niederlage des Südgruppenmeiſters. M. T. V. ſiegte verdient
und war unverkennbar überlegen. Die Höhe der Niederlage der
Polizeiſportler iſt ein Verſchulden des Erſatztorwarts, der voll
kommen verſagte. Dadurch kam die Polizeimannſchaft aus dem
Konzept und konnte den ſchnellen Angriffen des M. T. V. nicht
energiſch widerſtehen.

Köthen: Elbe-Saale-Gau--Anhalt-Sachſen-Gau 6:6 (2:5).
Unter Leitung von Lochmann, Magdeburg, trafen beide

Gaue aufeinander. Die erſte Spielhälfte ſtand im Zeichen des
AnhaltSachſenGaues, während der Gegner nach Seitentauſch

durch Umſtellungen den Spielverlauf für ſich günſtiger und das
das Spiel offen, teilweiſe ſogar überlegen, geſtalten konnte. Das
Endergebnis gab dem Spielverlauf gerechten Ausdruck. Der

Schiedsrichter war einwandfrei. rn.
Die „Geſolei“Kusſtellung

Am Donnerstag fand die Vorbeſichtigung der großen
Düſſeldorfer Ausſtellung für Geſundheitspflege, ſoziale

und Leibesübungen durch die deutſche Preſſe ſtatt. Die
usſtellung, die den Leiſtungen der Stadt Düſſeldorf auf dieſem

Gebiete würdig iſt, macht in ihrer Geſamtanlage einen überwäl-
tigenden Eindruck. Die von Prof. Kreis geſchaffenen Feſt
bauten, die das Bild der Stadt zum Rhein hin erweitern, bieten

einen prachtvollen Anblick. Jm Planetarium, dem größten dieſer
Feſtbauten, wurden Vertreter der Preſſe von dem Oberbürger-
meiſter der Stadt Düſſeldorf, Dr. Lehr, begrüßztt. Dann erfolgte
der Rundgang durch die erſte Abteilung „Geſundheits-

pflege“, die von der weltberühmten Schau des deutſchen
hygieniſchen Muſeums ausgefüllt wird. Von der älteſten bis zur
modernen Medizin und Naturwiſſenſchaft ſind die Geſundheits
pflege betreffenden Dinge dargeſtellt. Der zweite Teil „So
ziale Fürſorge“ veranſchaulicht Bildung, Ergziehungs, Gefundheite- Jugendfürſorge und ſoziale Verſicherung. Die dritte

Abteilung iſt den „Leibesübungen“ gewidmet. Sie bringt
eine chichtliche Entwicklung in außerordentlich anſchaulichen
Darſtellungen und daran anſchließend Sondergruppen ſämtlicher
Sportarten. Den Abſchluß macht in Anlehnung an die gleich
zeitig ſtattfindende Große Kunſtausſtellung die Sonderſchau
„Sport und Kunſt“. Die Fülle des Materials (die Aus
ſtellung iſt 8 Kilometer tief und bedeckt eine Bodenfläche von
420 000 Quadratmetern) iſt ſo groß, daß bei der Vorbeſichtigung
das Jntereſſante und Sehenswerte nur im Fluge genoſſen werden

konnte.
Waſſerſportausſtellung Ein neuer Kieſenſportplatz

Die Vertreter der Preſſe wurden am Freitag zu einer Vor
beſichtigung der Allgemeinen Waſſerſport Ausſtellung „A W A
und des neu errichteten Land und Waſſerſportplatzes Luft
ſchiffhafen“ geladen. Unter Führung des Magiſtvatsrates
Dr. Friedrich Beſte horn beſichtigte man den Sportplatz, der
eine Jdealanlage darſtellt. Er erſtreckt ſich am Ufer der Havel
einen Kilometer entlang und dürfte in dieſem Sommer reichlich
benutzt werden. Ruderer, Segler, Kanu und Motorbootfahrer
haben insgeſamt 830 Renntage angemeldet, an denen u efähr
250 Rennen gefahren werden. Es befinden ſich dort ferner
ſieben Spielplätze für Fußball, Hockeh, Handball. Ein Platz iſt
für Reit- und Fahrturniere n Ein Kleinkaliberſtand
bietet 25 Schützen gleichzeitig Gelegenheit zur Betätigung. Das
im Bau begriffene Stadion weiſt eine 400 Meter Aſchenbahn mit
beichterhöhten Kurven auf, die bereits fertiggeſtellte Tribüne
weiſt Umkleideräume, Douſchen uſw. auf. Jnsgeſamt ſollen auf
dem Sportplatz 14 000 Zuſchauer unterkommen. Ferner wird
eine 100 Meter Schwimmbahn gebaut, deren Sprungturm bei
Ruderregatten als Richterturm Verwendung findet. Weiterhin
ſind vorgeſehen eine Motorbootrennſtrecke, eine Regattabahn für
die Segler und eine Ruderbahn, die gegenüber Grünau den Vor
zug hat, daß ſie vom Start bis zum Ziel zu überſehen iſt. Sie
geſtattet den Start von gleichzeitig acht Booten nebeneinander,
ohne den ſonſtigen Schiffsverkehr zu behindern. Das Gelände
iſt insgeſamt 100 Morgen groß und wurde von der Stadt Pot s-dam für 600 000 Mark gekauft Die Ausſtellung ſelbſt iſt nicht

ganz ſo umfangreich wie im Vorjahre. Sie ſteht qualitativ aber
weit höher und umfaßt ſämtliche mit dem Waſſerſport nur
irgendwie zuſammenhängenden Gebiete. Dem Fachmann bietet
ſie viel Neues. Als Veranſtalter zeichnen der Magiſtrat Pots
dam, der Reichsverband der Autoinduſtrie, die Waſſerſport
verbände und der Verein der Flußſchiffwerften.
Perſonalveränderungen in der preußiſchen Geſtütsverwaltung.

Als Leiter für die neu eingerichtete Hengſtprüfungsanſtalt
für die jungen oſtpreußiſchen Hengſte in Zwion iſt Major
Günzel auserſehen, der zuletzt Aſſiſtent am Landgeſtüt Celle
und vorher in der brandenburgiſchen Pferdezucht tätig war.
Vom 1. April hat Landſtallmeiſter Wach s, der mehrere Jahre
das Landgeſtüt Traventhal in Holſtein leitete, die Leitung
des Landgeſtüts Dillenburg in en übernommen,
während der bisherige Direktor in Dillenburg, Landſtallmeiſter
Reuter, als Landſtallmeiſter zum Landgeſtüt Traventhal in
Holſtein verſetzt iſt. Als Aſſiſtent nach Celle geht Oberleutnant
a D. Kuhſe, der langjährige Aſſiſtent am Hauptgeſtüt Neu
ſtadt a. Doſſe.

Eiſenbahnunglück bei Kaſchau,
Auf der Kaſchau--Oderburger Bahnlinie riſſen ſich von

einem Güterzuge mehrere Wagen los und ſtießen mit einem
anderen Laſtzug zuſammen. Zehn Waggons, in denen aus
Rumänien eingeführtes Vieh transportiert wurde, gingen in
Trümmer. Das Vieh wurde getötet. Die Urſache des Unglücks
ſoll in dem Mangel an geſchultem Perſonal liegen.

2
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Volkswirtschaftlicher Teil der „hlalleschen Zeitung“
Steuermilderungen

Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.
II.

Dermögenſteuer

Die Aenderungen des Vermögensſteuergeſetzes und Reichs
bewertungsgeſetzes ſind teils dauernder, teils vorübergehender
Art. Einige von ihnen bedeuten nicht nur eine Erleichterung für
den Steuerpflichtigen, ſondern zugleich auch für die Steuer
hehörde. Jnsbeſondere gilt das von der Vereinfachung des Ver-
an agungsverfahrens für die Jahre 1925 und 1926.

I. Die dauernden Aenderungen betreffen zwen
Punkte:

a) die Befreiung politiſcher Parteien und
politiſcher Vereine mit ihren Kapitalver-mögen. Die Vorſchriften des VermStGeſ. darüber, wer von
der Steuer befreit iſt, werden dahin erweitert, daß auch
politiſche Parteien und politiſche Vereinigungen mit ihrem
ſonſtigen Vermögen im Sinne des RBewGeſ. befreit ſind. Es iſt
damit den politiſchen Parteien und Vereinen alſo nicht voll
kommen Befreiung gewährt worden, vielmehr erſtreckt ſich dieſe
nur auf das Kapitalvermögen. Dagegen bleiben die Parleien
mit ihren Nichtkapitalvermögen d. i. mit dem landwirtſchaft
lichen, forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Vermögen, dem
Grundvermögen und Betriebsvermögen wie bisher ſteuer
pflichtig. Die Befreiung tritt bereits bei der Vermögensſteuer-
Veran tagung für 1925 ein.

b) Aenderungen des Tarifs. Der Vermögens
ſteuertarif, der grundſätzlich 5 v. T. beträgt, ſieht für kleinere
Vermögen eine Degreſſion vor, während er die größeren Ver-
mögen von 1927 ab einer Progreſſion unterwirft. Das Steuer
milderungsgeſetz erweitert die Degreſſion für die kleineren Ver
mögen, und zwar folgendermaßen werden erhoben bei Ver
mögen von nicht mehr als 10000 R.-M. 1 v. T., von mehr als
10 000 bis 20 000 R.-M. 2 v. T., von mehr als 20 000 bis 30 000
R-M. 3 v. T., von mehr als 30 000 bis 50000 R.-M. 4 v. T.
Dieſe Erleichterungen für die kleineren Vermögen haben bereits
für die Vermögensſteuer- Veranlagung 1925 Geltung. Jm
übrigen beträgt der Tarif für die Jahre 1925 und 1926 5 v. T.,
vom Jahre 1927 ab tritt bei den größeren Vermögen eine
Steigerung des Tarifſatzes ein. Soweit die Veranlagungen zur
Vermögensſteuer ſchon durchgeführt ſind, müſſen die bereits zu
geſtellten Beſcheide, ſoweit ſie von der Tarifänderung betroffen
werden, berichtigt werden.

2. Vorübergehende Aenderungen.
a) Keine beſondere Vermögensſteuer-Ver-

anlagung für 1926. Nach S 20 StMildGeſ. wird die Ver-
mögensſteuer für 1926 nicht beſonders veranlagt, vielmehr gilt
für 1926 auch die Vermögensſteuerveranlagung von 1925. Außer-
dem wird in Hinblick auf die inzwiſchen allgemein eingetretene
Wertminderung für 1926 nicht der volle Steuerbetrag, ſondern
nur drei Viertel des Jahresſteuerbetrages von 1925 erhoben.
Die Vermögensſteuerrate vom 15. Mai 1926 iſt nicht zu ent-
richten. Entſprechend der Erweiterung des Veranlagungszeit-
raumes von 1925 auf 1926 iſt auch der mit dem 1. Januar 1925
beginnende Hauptfeſtſtellungszeitraum für die Feſtſtellung der
Einheitswerte nach dem RBeGeſ. auf das Kalenderjahr 1926
erſtreckk worden. Das iſt geſchehen in Aufrechterhaltung des
Grundſatzes, daß der Stichtag für die Feſtſtellung der Einheits
werte für die einzelnen Vermögensarten nach dem RBewG. dem
Stichtag für die Vermögensſteuerverattlagung und der Zeit
vaum, für welchen die Einheitswerte als feſtgeſtellt gelten, dem
Veranlagungszeitraum des Vermögenſteuer-Geſetzes entſpricht.

b) Neu- und Nachfeſtſtellungen in denJahren 1925 und 1996. Nachfeſtſtellungen nach dem
RBewGeſ. entſprechen die Neu und Nachveranlagungen nach
dem VermStGeſ. Der Unterſchied zwiſchen Neu und Nachfeſt
ſtellung beſteht darin, daß erſtere ſtattfindet bei einer Verände
rung des Vermögens (Vergrößerung oder Verkleinerung) inner-
halb des Feſtſtellungszeitraumes, letztere dagegen, ſobald eine
Vermögensart innerhalb des Feſtſtellungszeitraumes neu ge
gründet wird. Vorausſetzung für die Vornahme einer Neufeſt
ſtellung des Einheitswertes nach dem RVewGeſ. iſt einmal, daß
der Wert des Vermögens ſich utn mehr als den fünften Teil
oder um mehr als 100 000 Mark innerhalb des Feſtſtellungs-
zeitraumes verändert hat und daß andererſeits die Veränderung
des Wertes auf beſondere Umſtände (z. B. Erbſchaft, Brand-
ſchaden u. dergl.) zurückzuführen iſt. Das Steuermilderungs
Geſetz läßt die letzte Vorausſetzung der beſonderen Umſtände für
die Jahre 1925 und 1927 fallen. Für dieſen Zeitraum iſt dem
nach eine Neufeſtſtellung des Vermögens ſchon dann vorzu
nehmen, wenn aus irgend welchen Gründen ſich der
Wert des Vermögens um mehr als ein Fünftel oder um mehr
als 100 000 Mark verändert.

Nach dem RBew(Eeſ. wird der Neufeſtſtellung Umfang und
Bewertung des Vermögens am maßgebenden Stichtag zugrunde
gelegt, wobei als Stichtag der Zeitpunkt gilt, an dem das die
Neufeſtſtellung begründende Ereignis eingetreten iſt. Dieſen
Grundſatz durchbricht das StMiG. 22) inſofern, als es für die
Jahre 1925 und 1926 bei Neufeſtſtellungen nur hinſichtlich des
Umfanges des Vermögens den Stand am Feſtſtellungsſtichtage,
während hinſichtlich der Bewertung den Vune en vom
1. Januar 1925 für maßgebend erklärt. Eine Neufeſtſtellung
in den Jahren 1925 und 1926 kommt alſo nur in Vetracht, wenn
die Veränderung des Wertes des Vermögens um mehr als ein
Fünftel oder um mehr als 100 000 Mark auf einer Aenderung
des Vermögensumfangs beruht (z. B. durch Anwachſen der
Schulden, Verluſt von Warenbeſtänden uſw.), dagegen nicht,
wenn das ſeinem Umfang nach gleich gebliebene Vermögen ſich
lediglich in ſeinem Wert verändert hat. Ebenſo iſt bei Nach
feſtſtellungen für den Umfang des Vermögens der Stand am
Feſtſtellungsſtichtag, für die Bewertung jedoch der Stand am
1. Januar 1925 zugrunde zu legen. An eine Neu oder Nach
feſtſtellung des Einheitswertes von Vermögensarten ſchließt ſich
eine Neu oder Nachveranlagung zur Vermögensſteuer an. Da
nun für 1926 die Vermögensſteuer nur in Höhe von 5 des
Jahresbetrages von 1925 erhoben wird, ſo iſt auch bei Neu
oder Nachveranlagungen nicht der volle auf Grund der Neu
oder Nachveranlagung für 1926 ſich ergebende Betrag, ſondern
nur davon zu erheben.

Die Vereinigte Stahlwerke-A.-G. tkonſtituiert. Die Ver-
einigte StahlwerkeA.-G. hat in ihrer ao. G.-V. am Freitag das
AK. von 60 000 Rm. auf 800 Mill. Ria. erhöht und die Betriebe
der Gründerwerke in dem bereits bekannten Umfange mit Rück-
wirkung ab 1. April übernommen Generaſd Lektor Dr. Vögler
iſt aus dem A.-R. der Vereinigten Stahwerke-A.-G., ausgeſchieden.,
An ſeine Stelle iſt der Vorſitzende der Gelſen?irchener Bergwerke
A.-G., Dr. W. Huber, in den A.-R. gewählt worden. General-
direktor Dr. Vögler übernimmt den Vorſitz im Vorſtand der
Verenigten Stahlwerke A.G.

Hannvverſche Waggonfabrik A.G. (Hawa), Hannover-Linden.
Jm Bericht des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1024 /25 wirddarauf hingewieſen, daß ſich die Amſpannung verſtärkt
habe. onders wird darüber geklagt, daß die Beſtellungen der
Reichsbahn ſo gut wie gang ausgeblieben ſeien. Sehr ungünſtig
mache ſich auch die Jnflation des franzöſiſchen und belgiſchen

Val. den Artikel in Nr. 105 der H. Z.

Franken im Auslandsgeſchäft fühlbar. Nach der Bilanz er
gibt ſich ein Verluſt von 1 718 625 Rm. Auf der Aktivſette
haben ſich gegenüber der Rm.-Eröffnungsbilang per 1, Oktober
1924 Grundſtücke von 1972 366 Rm. auf 1 846 713 Rm. und Ge
bäude von 2622 948 auf 2 482 000 Rm. verringert. Maſchinen
und Werksutenſilien zeigen eine kleine Erhöhung von 16881 966
Reichsmark auf 1 580 000 Rm. Die Kaſſe iſt von 58 791 auf
5800 Rm., das Wechſelkonto von 56 612 auf 49 738 Rm., das
Wertpapierkonto von 64 822 auf 10 177 Rm. und das Beteili
gungskonto von 242 582 auf 7 Rm. zurückgegangen. Die Roh-
materialien, Halb und Fertigfabrikate zeigen dagegen eine Er
höhung von 2 908 119 auf 4 480 758 Rm. Den Debitoren, die ſich
von 1 558 808 auf 2 042 266 Rm. vermehrt haben, ſtehen Kredi-
toren gegenüber, die eine Zunghme von d 160 134 auf 6 127 788
Reichsmark erfuhren.

Leipziger Braunkohlenwerke A.G. zu Kulkwitz bei Markran
ſtädt. Die G.V. genehmigte den n 1925 und beſchloß,
den ausgewieſenen Ueberſchuß von 76 m. auf neue Rechnung
vorzutragen. Eine Dividende gelangt demnach nicht zur Ver
teilung. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Landbaurat
Zer- Halle.

B. Wittkop A.G. für Tiefbau, Berlin-Lichterfelde. Die
G.-V. genehmigte einſtimmig ohne Erörterung den vorgelegten
Abſchluß für 1925. Aus dem Reingewinn von 94942 M.
werden 10 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt.

Der Saatenſtand
Anfang

Die Aprilwitterung war im ganzen Lande vorwiegendtrocken und ung bei meiſt kühlen Nächten. Das Bild, das ſich

aus dieſer Wettergeſtaltung für den atenſtand ergibt, ent
ſpricht im großen und ganzen demjenigen zu Beginn des Vor
monats. Die Hauptfruchtart, der Roggen, zeigt mit der
Note 3,0 genau einen mittleren Stand, allerdings gleichzeitig
eine gelinde Verſchlechterung gegenüber dem Aprilſtand (um 0,1
Punkt). Auch die Gerſte hat um 0,1 Punkt nachgelaſſen, da
gg enhat ſich der Weizen (2,8) um 0,1, die Rieſel- und die
gewöhnlichen Wieſen um 0,2 Punkte verbeſſert. Die übrigen
Fruchtarten ſind gleich geblieben. Gegenüber dem ausnahms-
weiſe günſtigen Stande des Vorjahres ſtehen diesmal die Sagaten
allerdings erheblich ſchlechter da, der Roggen (genau wie der
allerdings unbedeutende Spelg) um 0,5 Weizen und Gemenge
um 0,4, Gerſte, Raps und Luzerne um 0,8, Rieſelwieſen nur
um 0,1 Punkte, beſonders zeigt der Klee eine ſehr ſtarke Ver
ſchlechterung, nämlich um 0,7 Punkte und iſt überhaupt mit 3,2
zum gegenwärtigen Zeitpunkt die am ſchlechteſten bewertete
Fruchtart. Die Schwankungen in den einzelnen Gebieten ſind
zum Teil erheblich. Beim Weizen zeigt SchleswigHolſtein mit
2,5 einen recht guten, Königsberg und Gumbinnen dagegen mit
8,8 einen ſehr ſchlechten Stand, Roggen bewegt ſich zwiſchen 2,6
(Magdeburg und Schleswig ſowie Berlin) und 83,5 (Gumbinnen).
Ueberhaupt weiſen die mittleren und nordweſtlichen Provinzen,
insbeſondere die Bezirke Magdeburg und Schleswig vergletchs
weiſe recht gute Ergebniſſe auf, während der Oſten und be
ſonders der Nordoſten häufig verſagen. Die Umpflügungen
haben infolge des unbeſtändigen, oft froſtkalten Winters und
infolge tieriſcher Schädlinge ſowie durch Einwirkungen des Hoch-
waſſers einen größeren Umfang angenommen als im Vorjahr,
wenn auch erfreulicherweiſe die Schädigungen des Jahres 1924
bei weitem nicht erreicht ſind. Weizen, Spelz und Klee ſind
allerdings zu mehr als 3 Prozent umgepflügt, Roggen mit 1,68
Prozent etwa 3 mal ſo ſtark wie im Vorjahr, am ſtärkſten iſt der
Verluſt bei Winterraps, er übertrifft ſogar den des ſchlechten
Jahres 1924. Beſonders erheblich ſind die Auswinterungen und
Umpflügungen in Oſtpreußen, wo ſie bei Weizen teilweiſe mehr
als ein Fünftel, bei Gerſte ſogar mehr als ein Dritte aus-
machen, und im Regierungsbezirk Düſſeldorf. Für die Früh-
jahrsbeſtellungen ergibt ſich ein recht einheitliches Bild tm
ganzen Staat, bis auf Kartoffeln und Rüben iſt die a n
faſt durchweg beendet, mit Ausnahme des äußeren Oſtens un
der naſſen Gegenden iſt mit dem Auspflanzen der Kartoffeln
und der Rübenſaat begonnen worden. Die Saaten gehen über-
all gut auf, beſonders auch der Hafer Stellenweiſe wird über
zu geringe Beſchaffung von Kunſtdünger infolge Go'dmangels
geklagt.

u renſten

Roggenrentenbank, A.-G., Berlin. Das Jnſtitut, das be
kanntlich bei der am 20, Mai 1926 einberufenen G.V., die
Aenderung der Firma in „Land wirtſchaftliche Pfand-
briefbank (Roggenrentenbank), Aktien-Geſell-
ſchaft“, beantragt, legt nunmehr ſeinen Geſchäftsbericht für
1925 vor. Danach hat das Jnſtitut im Jahre 1925 an Zinſen
auf Roggenwertrenten- und -Hypotheken 4541 577 (i. V.
2 318 560) Rm. und an Zinſen auf Goldhhypotheken 3 698 944

vereinnahmt. Verwaltungskoſtenbeiträge erbrachten 1 173 732
(380 436) Rm., Davlehnsproviſionen 315 580 (524 583 847 211)
Rm., Ablöſungsentſchädigungen 553 500 (401 881) Rm., Gewinn
an Emiſſionspapieren, Zinſen und verſchiedene Proviſivnen
708 291 (880 324 336 444) Rm. und Mieten 657 294 (99 359)
Reichsmark. Demgegenüber beanſpruchten Zinſen auf Roggen-
rentenbriefe 4019 563 (2 437 853) Rm., Zinſen auf Goldrenten
briefe 3 438 724 Rm, Gegenüber dem Vorjahre ſind ins
beſondere auch Handlungsunkoſten geſtiegen (von 1 187 308 Rm.
auf 1 468 101 Rm.). Für Verluſte und Abſchreibungen auf
Effekten iſt ein Betrag von 635 707 Rm. vorgeſehen. Darüber
hinaus iſt von den rückſtändigen Zinſen und u
ein Betrag von 112686 Rm. abgeſchrieben worden. x
ſonſtigen Abſchreibungen wurden vorgenommen: Auf Grundbeſitz
71 377 (40 858) Rm., auf Einrichtung und Kraftwagen 71 191
(119 103) Rm. Aus dem ſich hiernach ergebenden Rein-
gewinn von 1237 064 (1 771 246) Rm. wird, wie im Vorjahre,
eine Dividende von 10 Prozent zur Verteilung gelangen. Der
geſetzlichen Rücklage wird ein Betrag von 550 000 Rm. über-
wieſen, und 97657 Rm. werden auf neue Rechnung vorgetragen,

Jn dem Bericht wird bemerkt, daß die ungünſtige Lage des
Kapitalmarktes auf der einen Seite, der landwirtſchaftlichen
Schuldner auf der anderen Seite die Roggenrentenbank vor
ſchwer zu löſende Aufgaben ſtellte. Ein Beweis des Vertrauens
der Aktionäre ſei es, daß es gelungen iſt, die im Februar 1925
beſchloſſene Kapitalerhöhung von 4,4 Mill. Rm. auf 7 Mill. Rm.
durchzuführen Als neue Beteiligung wurden im Berichtsjahr
die geſamten Aktien der Getreiderentenbank für
Landwirtſchaft, A.“G. in Berlin, im Nennwert von
40 000 Rm., übernommen. Der Goldrentenbriefumlauf iſt von
1812 300 Gm. auf 443 815 546 Gm. geſtiegen. (Hierunter
5prozentige Goldrentenbriefe im Betrage von 4 259 838 Gm. und
2prozentige Go d retten t H 39 555 708 Gm.
Jm übrigen ſind Kreditoren mit 3950 548 Rm. gegenüber
6 966 295 Rm. angegeben. Noch nicht eingelöſte Zinsſcheine
ſind mit 542 510 (879 763) Rm. ausgewieſen, noch nicht Fällige
Zinsſcheine mit 1293 111 Rm. Unter den Aktiven erſcheinen
Goldhypotheken, Roggenwertrenten und -Hypotheken mit ent-
ſprechenden Beträgen, Debitoren ſind mit 2 280 202 Rm. gegen
über 4940 883 Rm. i. V. angeſetzt, Guthaben bei Banken mit
1 282 110 (2 308 466) Rm., Wertpapiere und Beteiligungen mit
7291 842 gegenüber nur 3985 132 Rm. im. V. Rückſtändige
Zinſen einſchließlich Tilgungsbeiträgen erſcheinen mit 566 692
(261 314) Rm., noch nicht fällige Zinſen und Verwaltungskoſten-
beiträge mit 1 462 953 (82 878) Rmm.

T

Tuther und 57[chacht auf der Tagung
des Landwirtſchaftsrats

Auf der Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates knüpfte
Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner Rede eingangs an die
Mahnung des Präſidenten: „Kanzler, werde hart!“ an. Er er
klärte, das ganze deutſche Volk müſſe von Feſtigkeit durchdrungen
ſein. Es müſſe ſich der Kräfte zur Geneſung bewußt ſein, die
in der Landwirtſchaft vorhanden wären. Würde eine ſolche ſach
liche Einſtellung nicht möglich ſein, dann würde ja all unſer
Streben vergebens ſein. Das Geſamtbild, das die Landwirtſchaft
heute zeige, ſei ohne Zweifel überaus trübe. Einer der größten
Eingriffe in der Weltgeſchichte war die große deutſche Zwangs
wirtſchaft während der Kriegszeit. Zu dieſer Abhängigkeit von
Natur und großen politiſchen Ereigniſſen ſei im Laufe der Zeit
ſür die Landwirtſchaft die Abhängigkeit von dem geſamten Wirt
ſchaftszuſtand der Welt hinzugekommen. Das letzte deutſche
Erntejahr zeige dieſe Zuſammenhänge mit einer wahrhaft er
ſchütternden Deutlichkeit. Auf der einen Seite die Tatſache, daß
das zähe Streben der deutſchen Landwirtſchaft um größtmögliche
Erträgniſſe des Bodens zu Höchſtzahlen in der Düngemittel-
verwendung und zu einer weitgehenden Deckung des inländiſchen
Brotgetreidebedarfes durch inländiſche Brotgetreideerzeugniſſe ge
führt habe, auf der anderen Seite als wirtſchaftliches Endergeb
nis die bittere Feſtſtellung, daß die land wirtſchaftlichen Betries
im allgmeinen aus der guten Ernte nicht gefeſtigt, ſondern eher
geſchwächt und bedroht h ſeien. Es iſt freilich klar,
daß alle großen ſchaffenden Kräfte ſich nur dann entfalten
können, wenn die privatwirtſchaftlichen Grundlagen gegeben ſind
und dieſe wirtſchaftlichen Grundlagen heiſchen Wirtſchaftsgeſetze,
die die Kraft von Naturgeſetzen haben, 1. das Beſtehen ſolcher
Preiſe, wenigſtens im Durchſchnitt des landwirtſchaftlichen
Betriebes, daß der Betrieb ſich lohnt, und 2. das Zurverfügung-
halten von Krediten, nicht um leichfertig Schulden machenzu können, ſondern um die zur intenſiven Vewirtſchaftung not

wendigen Betriebsmittel zu beſitzen. Nach den beiden Richtungen
hat die Regierung alles getan, was möglich war. Die ſo
genannte Preisſchere der Landwirtſchaft iſt eine der am
lebhafteſten erörterten Preisfragen. Auch auf dieſem Gebiete
will die Regierung bei einer allgemeinen Preisſenkungsaktion
helfen. Dieſe Preisabbaugktion wird immer umſtritten bleiben.
Bei dem Roggenpreiſe iſt es ſo, daß die ganze Lage des Roggen-
marktes, beſonders die Kreditknappheit auf der Produktenbörſe,
den auf Preisniedrighaltung gerichteten Kräften ein ungebühr-
liches Uebergewicht gegeben hatte. Somit war es nötig, auf der
Produktenbörſe, die ſchließlich kein unmittelbares Naturerzeug-
nis, ſondern eine Schöpfung der Menſchen iſt, die Wirtſchaft auch
der Gegenkräfte zu ermöglichen. Deshalb die Gründung der
Getreidehandelsgeſellſchaft, der das Reich, wie be
kannt, 30 Millionen Mark Kredit zur Verfügung geſtellt hat. Der
Kangler gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die eingeleiteten Maß
nahmen zur Bergung und zum Verkauf der kommenden Ernte
zu einem guten Ende führen mögen. Wir müſſen eppeichen, daß
trotz des verlorenen Betriebskapitals die Wirt ſo intenſiv
bleibt, wie nur irgend möglich und daß ſie ſchnellſtens auch
wieder die Wendung zur weiteren tenſivierung nimmt. Jch
bin, ſo erklärte der Kanzler, feſt überzeugt, daß bei zweck
mäßige Jneinanderfügen der ſchaffenden Wirtſchaftskräfte und
der Regierungsarbeit wir den Weg nach oben bald wieder finden
werden. Die Reichsregierung wird auf allen Gebieten alles
tun, was in ihrer Kraft liegt, um der Landwirtſchat zu helfen
So wollen wir mitwirken, damit es vorwärts 4 Ob in Oſt
oder Weſt, ob am Rhein oder Weichſel, ob in der Nbrdmark vder
im Süden des Vaterlandes, an der Mauer der Alpen, ob in
Land oder Stadt: Uns alle verbindet das eine, das größer iſt,
als unſere beſonderen Sorgen: Die Liebe zum Vaterlände.

Nach Reichskanzler Dr. Luther ergriff Reichsvankpräſident
Dr. Schacht das Wort zu einem längeren Vortrag Er führte
u. a. aus: Auf dem Gebiete der Kreditpolitik iſt die Fühlung-
nahme zwiſchen Reichsbank und Landwirtſchaft in der Vor
kriegszeit fehr gering geweſen. Die Landwirtſchaft war in der
Lage, ſich ihr eigenes Kreditſhſtem aufzubauen und war auf die
Reichsbank nicht angewieſen. Leider iſt das durch den Krieg und
die Jnflation anders geworden. Heute iſt es notwendig, daß
Landwirtſchaft und Reichsbank zuſammenärbeiten. Die Reichs
bank kann aber leider nur in der Form des Wechſelkredites
arbeiten. Solche Kreèdite ſind in ſehr großem Umfange an die
Landwirtſchaft gegeben worden. Die Landwirtſchaft iſt ſogar an
dieſen Krediten mit rund 50 Prozent gegenüber den anderen
Wirtſchaftsgruppen beteiligt. Beſtrebungen ſind, teils bereits

d mit Erfolg, in die Wege geleitet worden, um zu einem geſunden
Realkredit zu kommen. So hat die Reichspoſt bisher über 100
Millionen Pfandbriefe gekauft, die Reichsverſicherungsanſtalt
bis jetzt 32 Millionen, und die Reichsbank ſelbſt hat beſchloſſen,
ihren Penſionsfonds von 80 Millionen ebenfalls in laändwirt
ſchaftlichen Pfandbriefen anzulegen, von denen ſie bisher 33 Mil
lionen erworben hat. Eine weitere Beſtrebung war die Herab
ſetzung des Zinsfußes. Es iſt uns leider erſt in dieſem Jahre
möglich geweſen, die Diskontermäßigung vorzunehmen. Es folgt
die Golddiskontbankaktion, die dem Pfandbriefmarkt einen un
erhörten Auftrieb gab. Bezüglich der Rentenbank-
kredite ſei die Reichsbank bereit, für die neue Ernte eine
Reihe von Hilfsſtellungen zu geben. Zwei m w. r ſindvorhanden, fuhr der Reichsbankpräſident fort, die Wechſel-
diskontmöglichkeit und die Lombardmöglichkeit.
Das Reichsbankdirektorium hat beſchloſſen, die Angelegenheit des
Getreidelombards in Erwägung zu ziehen. Wir werden unter
allen Umſtänden einen Betrag, der die Ueberwindung des Herbſt
termins für die Landwirtſchaft erreicht hat, zur Verfügungſtellen. Jn welcher Form das geſchieht, darüber hweben augen

blicklich noch Verhandlungen mit der Genoſſenſchaftsorganiſation,
der Preußenkaſſe, dem Landwirtſchaftsrat und der Rentenbank.
Die Landwirtſchatf ſoll nicht, wie im vorigen Jahre, gegwungen
ſein, unter dem Druck der Kreditfälligkeiten ihr Getreide vor
zeitig zu Preiſen zu verſchleudern, die verluſtbringend ſind und
bei einer beſſeren Verteilung vermieden werden könnten. Die
Auffaſſung, der Landwirt müſſe ſich überlegen, nicht, wie er
produziere, ſondern, daß er ſeinen Beſitz erhalte, ſei außer
ordentlich gefährlich. Die Reichsbank wird ſich die Herren
Kreditnehmer ganz genau darauf anſehen, ob ſie den Kredit
lediglich zur Erhaltung ihres Beſitzes zu haben wünſchen, (Zu
ruf: Diktatur des Kapitals.)

PortlandZementfabrik „Germania“ A.-G., Hannover. Jn
der G.V. wurde der bekannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925 genehmigt. Auf die Stammaktien werden von einem
Reingewinn von 791 565 M. 12 Prozent und auf die Vor-
zugsaktien 7 Prozent Dividende verteilt.

„Adler“ Deutſche Portlandzement-Fabrik A.-G., Berlin. Die
G.V. wird auf den 5. Juni einberufen. Es wird vorgeſchlagen,
10 Prozent (6 Prozent i. V.) Dividende zu verteilen und
26 711 (18137) Rm. auf neue Rechnung vorzutragen.

Bautzener Stanz- und Emaillierwerke A.G. zu Bautzen, Das
Unternehmen hat im Geſchäftsjahr 1925 einen Verluſt von
1828 Rm. erlitten, der aus dem vorjährigen Gewinnvortrag in
Höhe von 4032 Rm. gedeckt werden ſoll.

Broſchie-Weberei A.G. in Elſterberg i. Vogtland. Das
Unternehmen wird für das Geſchäftsjahr 1925 dividenden-
los bleiben. Der erzielte Reingewinn ſoll auf neue Rechnung
vorgetragen werden.
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3 34 44 32 48 3.1 7Still. Sihegerdis 10. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56, Kammgarn 4, 25—88 25- 81 F. 3 3
Berlin, 10. Mai. Bei Wochenbeginn mangelte es an jeglicher ilberſtr. Ley Arnſtadt 12,5, Plantecktor Apag Polack e e ö. 78--74 72-72

Anregung. Die Zurückhaltung der Spekulation äußerte ſich Gummi 2,85, Rieſaer Bank 81, Wolf Buckau 48, Zörbig Bank 87 Amerikanidaher in einer unerwarteten Geſchäfteſtille an den Spezial merikanischemarktgebieten. Gegenüber den letzten Nachbörſekurſen waren bei S Getreide Und Produkte gnn orzenberiehte
der Luſtloſigkeit größtenteils nicht die geringſten Veränderungen a 10. Mai. Deutſcher Weizen ſtand auch heute wenig l F or 8.5 7.5 Aslo (100 Kr. 21.51 21.58
zu verzeichnen. Die innerpolitiſche Spannung und das anhal- ngebot, und da die Forderungen des Auslandes und die Fagliches Gelo nom. 46 Kopenhagen (100Kr.) 2608 26.07
tende Desintereſſe des Publikums haben die Spekulation völlig ä Weg Hand um etwa eine rk erhöht waren, trat auch h e d t r wies 0 S c 150
lahmgelegt. Etwas lebhaftere Umſätze vollzogen ſich nur in Rog en m Befeſtigung im Lieferungsmarkte ein. Für Parke (10 1 3.15 g. Budapest I Kr.) 6.0014*/, 0.0014
den Aktien der J.-G. FarbenJnduſtrie, die vormittags ihren De zen ieferung machte ſich für Mai ziemlich veger rüsten 0750 her 275 1Höchſtkurs mit 155 erreichten und bei Vörſenbeginn mit 153 ingsbegehr geltend, wodurch dieſer Termin Um zwei Mark er er be S e ve den. Ha im Preiſe ſtieg. Die ſpäteren Sichten konnt Ka re et e Zuens W 4720geha wurden. iegsanleihe lag ohne Angebot und wich ReportageZw. 4 eben l en Sichter unten auf Käufe zu ern 100 Fres 19.84,50 19.34 Buenos Aires 40.20 40 20
auf 0,365. Die allgemeine Tendenz wurde nach Feſtſetzung der frtt ge Zwecken ebenfalls im Preiſe anziehen. BVefeſtigend Amsterdam (100 FL) 4015 4016 Rio de Janeiro 14.566 14.56erſten Kurſe eher etwas ſchwächer. Eine gewiſſe Stütze gab der r die Klagen über Trockenheit aus den Roggen Stockholm (100 Kr.) 26.72 2672 Berlin 23.80 82 23.80 82
Derſe die Flüſſigteit des Gel des. Die Rüaſchläge der lehten 9eeree r osgen greifbarer Ware war nur wenig Zilver, ausländisohes 65.25 64,75 Talg Extra loko 862 862
Tage haben das Geldangebot noch vergrößert. Tagesgeld ſtellte ſchlechten ne achfrage ließ infolge des anhaltend e n 2337 22.37 Baumwollsaatöl, Ioko 1360 13 55
ſich auf 4——6 Prozent, wurde aber in namhaften Beträgen auch be ein vie v wünſchen übrig. Weizenmehl war n m i 1310hierunter offeriert. Monatsgeld nominell 5--624 Prozent. Am Gerste be en t ert h Preiſen im normalen Geſchäft. 17.28 17.45 peträienn Cases 1968 s
Deviſenmarkt verkehrten die weſtlichen Frankenvaluten Hofergeſchäſt v t ich h ſehr geringem Intereſſe und auch das e in Tanks 825 825auf ihrer letzten Baſis, nämlich London-Paris mit 154, London- Priſen hielt ſich in engen Grenzen bei unveränderken Nur 13 penhsyiy Rohe 20 h 29 es
Brüſſel mit 157. Die rumäniſche Währung erholte ſich gegen ne e Bauwwolle, loko 1925 19.20 Zucker Zentrit.Zürich auf 2,0, der polniſche Zloty gegen NewYork 10,68. der Gattung 10 5 8. 5 Fattang ſ 106 55 J i j. 28 7 333 5Pfundkurs neigte eher weiter zur Schwäche, LondonKabel t August 18 09 18 01 September 7 eetwa 4,8537. Jm weiteren Verlauf der Börſe fanden große ſweizen, m t 297 d r 1757 n e i 27S a a m 299 294 297 Acaherdon 22 b 75 z r e 35Umſätze in bosniſchen, angatoliſchen und mazedoniſchen Renten m. t 176 e 171 179 ichen 3 356 W 90 5 7 er z Kantsehnk- r e 49.50

8 507 c o 99 3 m z 50ſtatt, wobei Anatolier zu einem feſten Kurs die Führung hatten. alter m 11 r 3 39 b upinen. bleue 11 75 1278 75 12 75 Januar 17.47 17 32 lerpen ten h S 300
Türkiſche Werte folgten ſpäter der Aufwärtsbewegung. An den Mais '2 Ztr upinen, gelbe 14 00- 14 5514 00 15.00 März 17.62 17.42 davannahb- Ierpentin 77 50 76 76
t t t Welrenm 22. 1867 F Serradella, alte 24.00 28 00 24 00 28,00 Baumwolizufuhren New Orleans BaumwollAktienmärkten traten Elektrowerte mit Steigerungen hervor. Krrte n z 36 75 50 75 395 neue 36 00 4 00 36 00- 40 00 Atl und Golfhäfen 10 000 8000 re s 26 18.13
Das Hauptpapier war Siemens, das nach 140 mit 143 um- Meikennlei- i 60 u c e Cä 13 75 140013.75 1400 Elektr.-Kupter, loko 13 87 Weizea, Red- Winter
geſetzt wurde. Auch Farbeninduſtriegktien behaupteten ihren Koggenkleie [1180 1200 11 80 12.00 ſrockenscnn. 1020 200 Zinn le fernung s 60 Hard t o
e während im übrigen die Haltung unſicher und eher i 1 T 7 10 80- 1940118 80- 1940 Blei 7 s was ob wer i r

v er F rtmelasse S Zi z.ſchwächer war. e Marine. 29 00-89.00 29 00 89 o Karioffeſ- en a 70 Nehs, waeat elar 7.25- 7.75 7.257.75Funkrgeeer 7300 20 00 33 locken 1550 1600 15. 40--15,80 Weissblech S Getreidetracht nach
45 Millionen Anleihe der Stadt Berlin. Der Stadt Berlin Feluschken 2000 23.00 2000 2100 en per 225 Aer e eniſt die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 45 Millionen S 2 rege 7 denarai pr Weetern a2825. o n d. Kontinept et 9-

Reichsmark auf Feingoldbaſis genehmigt worden, von der die Zucker. y chieago S. 7. 5 vebmalz per Juli 15.25 15 15Hälfte, alſo 22,5 Millionen Reichsmart, in dieſem Jahre durch Nasdeburg, 10. Mai. Prompte Lieferung Juni 28,75, weinen por J 152 a r 77 15 42 1587

t C c we- s 4 p I p. 95 2 7Ausſchreibung von Schuldverſchreibungen bei den Jnhabern be Juli 29, Auguſt 29,75, Tendenz: ruhig, ſtetig; Mai 14,20-14, a t 3 1geben werden ſoll. Die Anleihe iſt mit 7 Prozent verzinslich Juni 14,25--14,15, Juli 14,50-—-14,40, Auguſt 14,80--14,70, Mais Mai 6412 69.20 Speck niegäriger Preis 16.70 is 79
und in 20 Jahren mit jährlich 228 Prozent zuzüglich der er September g. Oktober 14,85-14,75, November 14,85 7 Sedtemd 77 See Wehr rei
ſparten Zinſen nur durch Auslöſung tilgbar. Eine verſtärkte o. T Dezember 14,85——14,80, Oktober Dezember 14,85 bis Uaker za r m 12.70 12 70

d t 9 4 4 tgr STilgung und Geſamtkündigung iſt bis zum Jahre 1931 aus -30; Tendenz: ſtetig. Zu 12 13 41 62 höehster Preis 1410 1400
geſchloſſen. Die Anleihe wird durch ein unter Führung der koggen tember h wer ehren B.M 8 2 3 e r 50 32 ö reiv t v fe en des We be ts o r n an v v ch en im w. erregte eine en W n s ehe ar ekrcn eBan ſtehendes nkenkonſortium zum Kurſe von 90 Proz. gen ger günſtiger Auslandsmeldungen voll be- September 90.25 8850 in Chicag c0 60Proz hauptet. Am Terminmarkt herrſchte weiter ſchwankende Stimmung bei Sopmalz Mai 15.00 14 35 im Weeten g. 968 2 o

Berliner Börse vom 10. Ha 1926.
(Ohne Gewähr.)
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Auf narh Schweden!
Das IGeale Touristenland im Sommer und Winter

Nähere Auskünfte, Fahrkarten usw. durch

alle größeren Reisebureaus,
sowie dureh

Sschwedisches Reiseobureau
Amtliches Reisebureau der Schwedischen Staatsbahnen

Berlin WS8, Unter den Linden 22/a8
Telegr. Adr. Swedticket

aſe S. S. 4 e

Telephon Zentrum 8497

Tig. Weg e

Oberſchweizer
r ehrlich, nüch-e u ufer e chſenen

Sohn, e8 eino g. ell.in hein
bei Alt-Ruppin (Mark).

an v

Junge Frau
ſucht im Süden in kl. vor

Sohn
nfmal wö tlich. 3 7Unſers e n v.ie eſchäftsſtel n

immer-mädehen
m T Stellung1. Junt oder ſpäterBodestt ßevörzugt. Angebbte

unter B. Y. 7180 an die
Geſthäſtsſtelle d. g.

S
e

An Galgenberg Tel. 6595

Icockuen im Ftélen

Keine Künstlictett Bieiditnittel Scho
endete Behanaſuna Voter s
Kontrolle des vereid. Jerichischermters er

t W. Schas. Halle s Tagl. Anerkennung.

in größter Auswahl
Vön Mittwoch, den 12. d. M. stelle ich

(Eüit
bester Qualität zum Verkauf.

Max Wolseh,

Berichtigungzu eder ne erwünscht!

Mühſh
für älles, zu 2 Perſonen wird
d. 16. Mai oder 1. Juni i

Halle (Saale),
Fernruf 6564.

W Stellengeſuche n
Erſter Werkzeugmacher,der 9 Jahre in größeren e tätig war, ſucht.

Vertrauensſtellung.
Offerten unter C. H. T189 an bie Geſchäſtsſtelte d. Zig.

Stellenangebote

wird tüchtiger

lebensstellung.

Cebensversickerun
Zur Bearbeitung grober, alter Otganisation

Organisafor,
der auch tüchtiger Werber ist, gesucht.

Hohe feste Bezüge, Provision und Spesen,
Ausfünhrl. schrittl. Offerten unter

C. G. 7188 an die Geschäftsstelle d. Zeitung
Ein in aſſen Zweigen des Haushalts durch-

aus perfektes

Alleinmädchen
wird für einen Villenhaushalt zu alleinstehendem

gesucht.
erfahrene und ehrliche Mädchen,
20 jahren, wollen unter e der Zeugnisse
Geschäftsstelle dieser Zeitung einsenden.

Herrn für 1. Juni

ihre Angebote unter

Nur durchaus
nicht unter

7187 an die

Ich ſuche für meine Spezial
fabrik Taerkog Käechen
einen eingeführten,aſtlaſſugen

hertrelor
bei hoher Proviſion.
Gust. Breitenmoser,Biberach (Riß). Writbo.

dauernd und ohnenb jeden.
R. HMeister, 3

SucheLed. ält. Herrſchaftskurſcher auf Gu di Magde
burg e. Feishüter, led.Scheneiget 1. Junt, verh.
Auffetzer st.ſowie
FKorhmamſells, Stützen,
Kindertri. Stuben-

maädchen, Köchinnen.
Friedrich Eorels,

gewerdbsmäßiger Stellenver
mittler,

Schmeerſteaße 17/18.
Für 240 Mg. intenſ. Rüben

wirtſchaft

Volontär-
Verwalter

(Nur Landwirte Sohn) ohne
e Vergütung

ngebote mit aus
Lebenslauf an

Heinrichs,
Möhringen dei Stettin

n

u

Existenz
pzig e

Lodſtädter Straße 16.

Auf Duin Hollanck
vvir zum 1. Juni einfache

irtſchafterin,
perfekt im Kochen, Wecken m

Plätten, etwas Nähen er
wünſcht. Angebote nur mit
longjährigen Zeugniſſen (Ab
ſchrift) an

Frau E. Pouw,
Enny“s Hoeve,

Voorthuizen (Gld,)

Suche zum 165. Mai gebild.
junges Madchen als

Lernende,
das nach 2fähriger Lehrzeit
die Kammerprüfunrg machen
will Schlicht um ſchlicht.
Familienanſchluß.

Frau Heria Meibner,
trentz- Naundorfs r on ibzig).

Halle, Albrechtſtr. 3, pt.

Ein Koch
fräulein

für ſofort od. 1. Juni geſucht.

Speiſehaus Wiltzſch,
Delitzſcher Str. Ge

stellengeſuche

26 Jahre alt, ledig, allgem.
Maſchinenbau, ſucht für ſofort

paſſende Stellung,

geltingen (Schwaben).

ganz gleich welcher Art.
Angeb unt. B. X. 7179

an die Geſchäſteſtelle d. Ztg.

Derwalter,
te alt, 9 Fahre Prauldilbung, t

A bet tigt oder die

e Summe Kautionfirm in Ackerbau undweheruch, ön Stell.
ngebote an ännel,

Gut Zollhaus, Poſt Wieder
8042

ſtraße 34

Derwalter,
25 Jahre a a aus gut.am., m. Neſfeeräten un b vertt.
e und theoret. gebtld.),
ücht, geſt. auf gute e
u Refer., eine pa nUung. Willy Heinrichs,

Adr. z Frau Geh. Rateinr v Jülich, Köln
8047

Fleißiger, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnter Land
n n, 1914 Jahre alt,

Semeſter
abſolviert, Kammerrüfung behanren, eit u.

ahrſchule beſucht, fo
rt oder ſpäter

Stellung auf Gut
oder größ. Landſtelle bei

milienanſchluß u Gehalt
elbe war ſchon au

einem Gut tätig, in
führu bewandert. Gute

eugniſſe vorhanden. Hans
rmeiſter, Götzberg bei

Wakendorf II, Bezirk Kiel,

Suche für meinen verhei
teten Gärtner, 28 J. alt,
t national, wegen Auflung der Gärtnerei, zu

ſofort oder 1. Juli
Dauerfſtellung.

Kann ihn nur beſtens emp
ehlen. Bewandert mit ſämt
ichen ins Fach ſchlagenden

Arbeiten Vot allem flerßig,
ehrlich und ſehr ſolide. Ueber
nimmt Fiſcherei und Bienen-zucht. Nagel, Guts
beſitzer. Angeboſe ſind nur
zu richten an O. en
Gäriner MahlertNordſtemmen emeren.

c c]qhqjßjkcQ

Aeltere Mamſells
mit dreijährigen Zeugnißen,i

chweizerohne Kinder 53 Schweizer

und Knechte ſuchen täglich
Stellung. Guſtav Scholz,gewerdsmäßiger Stellenver

Ehrli in eißiges, anſtänM De de an
Mädchen

h Steüung. Offert. unt.
2468 poſtl. Löbefün.

Junge. anſtändige, jäubere,
unlbhängige Frak ſucht

Aufwartung,
täglich 4 Stunden

rau Martha ittller,
Sſendoeſer Sir 2, Höf.
Etzrliche ſaubere

wa ſrau
nimmt n n an.n en üſiter O r 86 än
die c Zeitung

Mon.
Landwirtstöchter

28 Jahre alt. wünſcht Herren
petkinniſchäft (Beamten) zw.
ſpäterer

Heirat.
Schöne Wäſ neMöbel ünd 15000 Matk V
mögen vorhanden. Gefl. aus
führ liche Zuſchriften u. O. R.
7199 ſchäſtsſt. d. Zig

Wermeinngenf

Gut möbliertes

Zimmer
Nähe P alla zu vermieten

eſſauer Str. 22, III.

ruhige Lage,

mit allem
vermiet., evtl auch volle Penſton.

Elegant möbliertes

Zimmer
Zenttum, zum

15. Mai oder ſpäter abzugeben.
Taubenſtr. 20, II.

Möbliertes, großes

immeromfort fort zu

Herderſträße Ir.

ittl N bVahnhofſtraße t

Gut möbliertes

Zimmer
z ſoliden, gebildeten Herrn zum

uni zu vermieten.e bert Franz Straße G, vt.

Möbl. Zimmer
mit Televhonbenutzung, Bade
gelegenheit evtl. Kiavierbe-
nutzung. 7 Minuten v. Riebeck
platz. Preis 80 M. zu ver
mietenSüdſtraße 52, pt., I.

Kleines, ruhiges

Zimmer
mit Schreibtiſch elektr. Licht an
gebild., ſoliden Herrn z. 1. Juni
zu vermieten. Händelſtr 3 I.
Frol.,ſonn möbliertes

Zimmer
mit Gartenbenutzung z. 15. Mai

zu vermieten.Haſe, AUngerweg 37.

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht an gebildeten,
berufstätigen Herrn oder Dame
zum 1. Juni zu vermieten.

Krukenbergſtraße 1, II I.
weöbliertes

immer
Lindenſtraſze 8, II

Un tüchtigen, vielſeitigen

Jnſtallateur
unterhaltungs-Arbei-

Werkfſtatt
mit Ladenraum, ohne Wohnungin größerer n verm.
Angebote unſer J. B 711 an
Ann.Exped. Jnvaliden
dant

r

Metgeſuche

„Tauſchwohnung.
Suche 3 zimmer Mädg et

Bad, JInnentloſett, Elektr.
(Nordvlertel

Bieie an: 4 gr. Zimmer,Küche Balkon, elektr Li t

Meere 560 M.örbbiettelOff. unter E. m. an
die Geſchäfteſtelte d.t rrſciegeanrerde

Wohnungen
bis je 4 Himmer Der bald
Wan Angebote uhtet

an die tetſtelle dieſer ding

Geldvertehr

Reeller Kaufmann
Darlehn von

3000 Mark
s Piivathähd bei guter
etinſüng. Angeboie ühter

C. J. 7190 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Welch edeldenkender Herr
leiht junger Hume ſofhrt

ſlart?
Anoebote k K. 7192 ndie Geſchäftsſtelte dieſer Zeitung

nut J
Jm Notden:

3-Famiſien-
wonnhaus

mit Ballon oder Berandä und

ſucht

Gärien zu kanfen geſucht
(mögnl. Sübſeite). 11- immer
Tauſchwohnung vorhanden.

Gefl. Off. unt. C. S. 7198
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg-

Einfamilien-
haus,

4—6 Zimmer mit Stall u, gr.
Gärten zu kaufen geſucht. Nähe
Halle mit Bahnſtation. Veti
verbeten, Angeb u. C. O. 7196
än die Geſchäfisſtelle d. Zig.

Suche ſofort
Grundb beſt

einerlei h ſtadriſgöder ländlicher evtl. h
ſchäft oder Landwirtſchaft.

Reinhold sekulae,Wianbeburg, Sternſtraße 2.

Siüthner-
Flügel,

gut erhalten. aus Privatvand
gegen Kaſſe zu käufen geſucht.
e e mit Preisangabe ift.

7167 an die Geſchäfts
e dieſer Zeitung

Verkäufe

Diamſſtennans

mit 8—10 modernen Zimmern
Garten, Einfahrt, Gafdge, im
Nordviertel gelegen, bei Tauſch
wohnung frei und 20-265000 M.
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unter A. D. 7155 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſet Zeitung.

ſeslauralon
in ma e rged nen

zum uli für 7000 M. zuLerten en. Umſatzi 15 dis
16 Lo., ca. 50 Kiſten u. a. m.
monatlich Wohnung vorhanden.
Vermittler verbeten.

Gust. Rutbe,

J 4- u. 6.Sitzer, I u.

Wagdeburg, Weſtſtraße 7.

Pereins-Nachricfiten

„Bapera nan Meine beste 20

Anfuf 6928 (Versand nur gegen Nachnahrmne)

(Ssgre 1882
Halle a. S

S. H. Splerlingo)wstetrasse i.

Meere
mit r altershalber

ſofort zu verkaufen.

R. Wittenbeeher,
Löbejün

Gut erhaltene

Pianos
unter Garantie

auch auf Teilzahlung

Plänofabrik, Halle
beipziger Straße 73

Bohnenstangen
Baum und

Rosenptähle
WValdiattenGartonharken

Carl Schumann
HolzhandlungGrobe Steinstraße 30.

Fernruf 6474.

10/40 F. S.-Horon-
landaulbtt.

ſechsſach bereift, mit Licht und
Anlaſſer, nen überholt und neu
lackiert, günſtig ad Standort
Singerhauſen zu verkaufen,

fuhr bereit.

Willy Knebel,
Sängerhänfen.

Bücherſchrant,

hunkeleiche für 140 M. zu verk.
Offeiten unter O. N. 7195 äh
dte Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.Jagdwagen,

2-ſoännigſbwie gebrauchten

Halbverdeck
preiswert zu verkaufen.

Tachscherer,
Magdeburger Sir 52.

W Aufgabe
Oldenburger,

9Hahre att, gut im Adker, zugf.;

Rollwagen,
45——50 Zir. Ttagktaſt, Patent
achſen, ſofort billig zu verk.

Langeſtraße 7.
Bildſchönes

Kinderpony
mit hübſchem kleinem Park
wagen und ein Sfähtiger

Russe
mit Rollwatgen (15 Htr. Trag
kraft) zu verkaufen.

Geiſtſtraße 26.
Fernruf 1228.

Schaf-
lämmer

100--150 Stück gibt ab.

bei Eisleben

S

Die
nur gegen Bezahlung

Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
Anzeigen betr. öffentliche Ver

anſtaliungen ſinden an dieſer Stelle keine Auſnahme.
Deutſchnationale Pollspartet,

Am Sonntaäg, den 6, Juni 10926, Dampferſahrt aller
Parteifreunde zur Kundgebung Stadt und Land nach Wettin
Auf dem Martktplat mittags 1 Uhr Kundgebung,

Schweizerling.
ſichtigung der Bur

c auf dem
Jugendgruppe,
und Kuchen für Kinder frei.

roßen

ab 15. Mai in der Parteigeſchäftsſtelle,
Aus den Kreiſen unſerer Mitglieder

einen anderen Betrieb
baldigen Antritt
ſtelle

einige

Stahlhelm,
Bezirk Mitte,ſammlung auswärts

7,80 auf dem Parabeplatz.

Meldung ſofort in

Bund der Frontſoldaten,
Sonnabend,

Trefſpunkt
Alles muß erſcheinen.

Umzug
Vezltd rungen der

b Fähnchen Kaffee
Anmeldung der Teilnehmer

Alte Promenade 10.
ſuchen wir für

perfelte Stenothypiſtinnen zum
der Parteigeſchäfts

Ortsgruppe Halle.
den 15. Mai, Bezirksver
aller Mitglieder abends

Jungſtahlhelm, Gruppe Halle, Sonnabend, den 15. Mai,
abends 8 Uhr im Deutſchen
Jungſtahlhelm-Werbeabend,
üttner. Muſil, Theater.

Bezirk Süd Oſt
Theaterabend im „Hofjäger“.

Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 12.
Uhr abends im „Neumarktſchützenhauſe“
Dr. Schlüter über die Beſiedelung Oſtdeutſchlands.

Gäſte willkommen,
((Himmelfahrt),

Mai Wanderung Gernrode--Viltorshöhe-

Ausſprache.

Harzklub,
nicht am 16.

Donnerstag

Mägdeſprung--Vallenſtedt 23
11,03vorm., Rückkehr Halle

Gernrode, 3,90 M., löſen

11. Mai 1926, abends
trag des Schriftſtellers
das Thema
an den Reichstag.

Biochemiſcher Verein,
Mai 1926,

Verein Geſundheitspflege, e. V., H
8 Uhr im r
Reinhold Gerling- Oranienburg über

den 11.

Sonntag, den 16.

„Erdroſſelung der Krankenrechte“,
Rege Beteiligung iſt erwünſcht

Halle a. S.abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“

Geſellſchaftshaus, Leipzigerftr.,Anſprache der Kam. Nord und

Mai, abends 8 Uhr

Mai, 84 Uhr
Vortrag von Prof.

Nachher

13. Mai

Kilometer. Abfahrt 6,17
nachts. Sonntagsfahrkarte

den
Vor

alle. Dienstag,
„Staditſchützenhaus“

Kundgebung

Zu der am Dienstag,

ſtattfindenden Proteſtverſammlung bitten wir die Mitglieder,
zahlreich zu erſcheinen.

Leipziget we
Dienstng;, den 11Sir tſwaſterundiunt 10,00 m aftsnachrichten

Woll- und Bann reiſe merik. dungenVorabends 2.45 t t Semee Land
wirtſchaft. Berlünet Del Rotig Bereviſen amtlich, Berliner d re 5,15

l e Mitt Slgen e e renſt hachrih ten: 32t und die lanſenden Pro zen ner irtter,e e enamtlich und
Landwirtſ

Rundfunt für n ind Belehrung: 10,15 Uht:
de die es ſt e r etterdienſt unde 48. t enttſih Sie d e. r n et ene3 e und Bör hr: Drahtübere rin Berlin (Dettiſche bleibe Rum

k bes Zentralinſtitut 3 Uhr: M. Alfieri undr Eyſeren Spaniſ füt hr: Legatio 3

enf. ne) mil Klingerrat d Südbof: Das t4,30——5,15 und 5.,30 Uh e
Mit lebe Fgiehee, Je
Klſhe e 5 Scene ofilax (Mandoline). Dahärlotte Baſts: „Die Sachee g u an (Ein Traum), geleſen von

zpre l v Saat thester 6,30 bism auf dehart hr: a Proſcfor Dr.r W a a alenanie See ein ältef h rtur. 2.7,30 Uhr: Uebertragung neater Weimar Jenufa. Oper au n m 5 Baug in drei t pon e un
etzung von Max Brod wnt e Ring

Marxmilian Moris.liſche Leitung: Ernſt Latko; S
breit und SportAnſchließend (etwa 10,15 Uhr)

funk.

Aus verſchiedenen Zeitungen.

n das Handelsregiſter A iſt t die Fitma
Schuhhaus Merkur, Jnhaberin Clara alle und als
deren Jnhaberin Frä Clara Lucke en Klaffenbach in
Naumburg a. S. Aleggergeew mgrdgt rMax Lucke in Faumthrg zu tie erte

Halle, den
Das Amtsgericht, Abt. 19.

J dar Sandeſsregiſter A. ſt mer I Mitte
deutſcher n Hella, Abramowitt eingetragenworden: Die Firma etidfchen.

Halle, den 5. Mai 1926.
Das geh Abt. 19.

n das dere ß ſſt ünler Diinfche Ver-ehren int; e e x nie leeingetragen worden; Ern mann in Halle iſt fürden Winled er Fweigmeber aſſung in al ber vergeſtalt Ge
utprocgeg erteilt, daß er in Gemein nie it einem ordent

ichen oder ſtellvertretenden Vorſtan ſed dodet einemokuriſten vertretungsberechtigt iſt. Die t des Hans

berhard iſt b. Mai 1926.Halle, de Das Amtsgericht, Abi. 19.
In das Handelsregiſter iſt inler U Eigenheim-

ſiedlung, für Sefamannsmwahnſtätten Aernttg ne mit
beſchrünkter Haftung, Gröbers wot FürGut iſt It D. Kudretah in Halle zum
Geſ rer be zit r t

Das ar riai, Abt 19.
In das Handelsregiſter B un S DachplattenFabtit, Geſellſchaft mit rin c Hälle ein

getragen worden: Die nd
Halle, den 6. m Sgert gug i.

ar rn des Kaufmonne Schober,a r e C. er nu n a a. e nach3 utr das a t T Vaw alter
hr Applf GehnüeStraße 6. Se re e m Akte un ennckoung

der en r en u v Gläubigerverſammlüung und e 3 16. Juniun as 1 ſt 15 t.al e
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh

beſtande der Landwitte Friedrich Eichärdt in Gniebendorf
und Reinhold Jacob in Mödnitz iſt erloſchen. Die aus An
laß dieſer Seuchenfälle angedrdnetet Sperrmaßnahmen ſind
aufg Teiten fels. den 7. Mal 1926.

r Landtat.Die Man Und Klauenſeuche Unter Nlaueſviehbeſtande des Landwirts und Gewei nrit s Schuſter i

Meyhen und des Landwirts Walter Scha Kiſchlitz ierloſchen Die aus Anlaß dieſe W Sencenlue angeordneten
Sperrmaßnahmen u auſgehoWeißenfels, iel 1020, Det Landtat,

Jn dem e Aber das Vermögen
der Firma Paul Sachſe, Schuhfab eher werdverfahren r äh u chstetmin iſt auf

1926, vorm. bor dem untektzeichneten
ericht anberaumt. e t van desm r liegt auf der Gerichtbſchreiberei

el den 7. Mai 1920.Das Amtsgericht, Abt. 3.
Ver

J 20. u

Weißen

Jn dem ber dasmögen der Firma Franz bauer, Schuhfabrik in Weißen-
fels, wird das rn eröffnet. Vergleichstermin iſt auf den 2, Juni 1926, vorm. 926 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht anberaumt. Vergleichsvorſchlag und
Erklärung des Gläubigerbeirats liegen auf der Gerichts
ſchreiberei aus.

Weißenfels, den 5, Mai 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 3.

In dem Geſchäftsaufſichtsverfahren über das Vermögen
der Firma ler Aumininmwaren Fabrik P. Lindner
u. Co. in Leißling a, S. wird da ergleichsverfahren erdfſnet. Vergleichstermin iſt auf den Mai 1926, vorm.
10 Uhr vor dem unterzeichneten Geri anberaumt. Ver
gleichsvorſchlag iſt auf der in e Wert niedergelegt.

Weißenfels, den 7. D7Das Am légericht, Abt, 3.

Se VerdingungDie Dachdecker- und Klempnerarbeilen für den Neubau

von 2 Neunfamilienhäuſern in der Geibelſtraße ſollen öffent
lich verdungen werden.

Näheres im Amtsblatt Nr. 24 und im Stadtbauamt.
Weißenfels, den 3. Mai 1926. Der Magiſtrat.
Jn dem Geſchäftsaufſichtsverſahren über das Vermögen

der Frau Ling Felſing in Weißenfels wird das Vergleichs
verfahren eröffnet. Vergleichstermin iſt auf den 19. Mat
1926, vorm. 11 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an
beraumt. Vergleichsvorſchlag mit er des Gläubiger
beirats iſt auf der Gerichtsſchreiberei Einſicht nieder
gelegt.

Weißenfels, den 6. Mai 1026.
Das Amtsgericht, Abt. 3.

Der Rittergutsbeſitzer Reinhardt und der Rechnungs-
führer Künzel in Burgwerben haben ihre Aemter als
Standesbeamter bzw. als Stellvertreter niedergelegt, An
ihre Stelle hat der Hert Regierungspräſident den pt
lehrer Karl Licht-Vurawerben zum Standesbeamten und
den Lehrer Paul Schlüter daſelbſt zum Stellvertreter des
Standesbegamten beſtellt

Weißenfels, den Mai 1926Der Vorſitzende ve
ausſchuſſes,

In das Handelsregiſter A iſt bei 468, Firma Gebrüder Steinbrecher in Weißenfels am r Mai 1926 einge
tragen worden: Prokurg des Kaufmanns Ernſt Voit in
Weißenfels iſt erloſchen.

Amtsgericht Weißenfels.



Zum dritten Male innerhalb Jahresfrist hat der uner-
bittliche Tod einen lieben Amtsgenossen aus unserer Mitte
gerissen. Am 7. Mai verschied nach langem, schweren Leiden

Herr Mittelschullehrer

urt Stein
im 42. Lebensjanre.

Ueber 20 Jahre hat der Entschlafene an unserer Schule
in großem Segen gewirkt. Er stand unter uns als ein
pflichttreuer Lehrer, der in seinem Berufe aufging, als ein
ſiebevoller Führer der Jugend, die mit herzhcher Zuneigung
an ihm hing, als ein aufrichtiger Freund und eder Mensch,
immer bereit zu helfen.

Wir werden ihm für alle Zeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die lehrerschaft der Mittelsehuten
in den Franckesenen Stftunsen,

Der Herr rief nach seinem unerforschlichen Ratschluß heute nachm.
b. Uhr nach schwerem, in Gottvertrauen und großer Geduld getragenem
Leiden unsere liebe Mutter und schwiegermutter,
frauverw. tenrer Selma Thiemann geb. Müller
im 57. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich heim.

tHebr 4, 9.
Halle a. S., den 7. Mai 1926.
Fritz Reuterstr. 161.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ehariotte Thiemann,
Paula Lupoe veb. Thiemann,
Hermann Kuppe, Pfarrer,
Fritz s58082 e. stud. phil. et. theol.

Die Beerdigung find t am Dienstag, nachm. 1.*, Uhr, von der Kapelle
des Nordfriednofes aus statt.

Von Beiſeidsoesuchen bitten wir abzusehen.

Todesfälle:
Schuhmachermſtr. Karl Haberland, 76 Jahre,

Delitzſch. Beerd. Dienstag nachm. 4 Uhr. Frie-
drich Gebhardt, 74 Jahre, Burgörner Altdorf.
Beerd. Dienstag nachm. 4 Uhr. Karl Schreyer,
7 gerg Bennewitz. Beerd. Dienstag nachm. 3 Uhr
n Weßnig.

Becrdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.
Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.,

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
2 Sotor tiger Reochtsanspruchauf volle Leistung.

Hhalliſcher Hausfrauenbund, e. V.
Berufsorganiſation der Halliſchen Hausfrauen.

Werbeta für die Verwendung von Milch,
Kartofſeln und Roggenmebl im Hausbalt.

Mittwoch, den 12. Mai 1926, nachm. 4 Uhr
und abends 8 Uhr in der Aula der Talamtſchule

allmarkt). Nach kurzen Aufklärungsvorträgent von Koſtproben verſchiedenſter Art.
Kleines Eßgefäß und Löffel mitbringen! Eintritt
frei! Kinder dürfen nicht mitgebracht werden.

Der Vorſtand.

Ddampf- Waschanstalt

„WVietoria
Beesener Straße 52
Fernsprecher 1098 und 3463

übernimmt:

Familien- Wäsche
nach Gewicht von 30 Pfund an

Naßwäshe e 20,
Im Freien getrocknet
Kollwäsche u

Lieferung innerhalb 6 Tagen!

Abholung und Zustellung kostenlos. J

Kuranstaſt. AlBberühienta Eisenquelle. Bdar

h

Die Perice der Sächs. Schwaoiz!

Auskunft unenbqehüch d. d. Stadt

DEUTSCHES NORDSEEBAD
Bahnstation in Holstein
Gruner Strand
Watten lauten

Seehunds- u. Ernte njaod
Führer umsonst dureh die Badekommission

Landwirtschaftliche III
l HaushaltungsschuleHerzberg (Eister).Lehranstait der Landwirtschafts kammer Halle.
Modern eingerichtete Schule zur hauswirtschaftlichene erte Mädchen elektrisch eingerichiete
Wascherei, Plätterei, Molkerei, beste der Neuzeit ent

sprechende Küchenbetriebe.
Halbjährige und einjährige Kurse
Näehste Aufnahme 1. Jul.

Prospekte Kkostentos. Prospekte kostenlos.

„Seit Jahren litt ich an
einem ſehr ſchmerzhaften

2

mit Schuppenbildung, Riſſen und
Anſchwellungen. Die dreimalige

Jhrer 35 S igen
Patent Medizinal

eife“ r in einer halben Woch

daß auch die n zu

Anwendung

ute

amtmann u. à Stck. 60 Pfg
92 k. 1.-- (25 S ig) und
k rkſte Form).1.50 h ſtDazu „Zuckooh-Creme“ à 45,

und 90 Pfg., in allen Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erh.

Am Freitag, den 7. Mai entschlief unerwartet unser
früherer hochverehrter

Amtsvorsteher, Herr Amtmann

Carl Saeuberlich
Lange Jahre hat der Verstorbene als Amtsvorsteher

den Amtsbezirk Domnitz in vorbildlicher Weise verwaltet
und sich durch die menschenfreundliche Art seiner Amts-
führung die Liebe,
er worben.

Wir werden seiner, nicht vergessen.

Der Amtsvorsteher u, die Gemeinde-
vorsteher des Amtsbezirks Domnitz.

Unerwartet entschlief am 7. d. M. unser früherer Gemeinde-
vorsteher, jetziger Gemeindevertreter, der Gutsbesitzer

Herr Amtmann Parl Saeuberlich.
22 Jahre hat der Verstorbene der Gemeinde in seltener,

uneigennütziger Pflichttreue gewirkt und hat in den schweren
Not und Sorgen der

sessenen über seine Kräfte hinaus zu lindern verstanden.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen Mit-

arbeiter, dessen Angedenken wir nicht vergessen werden.

Mittel-Edlau, am 9. Mai 1926.

Kriegsjahren die

Am 7. d. M. entschlief unerwartet für uns alle unser sehr
verehrter Chef, der Gutsbesitzer Herr Amtmann

Carl Saeuberlieh
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen jeder zeit hilfs-

bereiten Arbeitgeber, der für alle unsere vielfachen Bitten ein
uneingeschränktes Entgegenkommen hatte.

in Treue um Treue werden wir seiner auch über das Grab
hinaus nicht vergessen.

Mittel-Edlau, am 9. Mai 1926.

Die Beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen.

het be9onnen.

Kaut-ſhealer
Heute

Montag 8 Uhr
Beatrice und Benedikt

hierauf
Gianni Schicchi

Dienstag 8 Uhr
Heimliche Brautfahrt

Mittwoch
Keine Vorstellung

Auswärtige Theater
Schanſpielhaus

Leipzig.
Dienstag den 11. Mai,

i UhrDer Garten Eden.
Opernbaus Dresden
Dienstag, den 11. Mai,

721. Uhr Martha.
Schauſpielhaus

Dresden.
Dienstag, den 11. Mai,
71 Uhr Der Reviſor.
Friedrich-Theater

iin Deſſau:
Dienstag, den 11. Mai,
7 Uhr Die Fledermaus.

Reußiſches Theater
in Gera:

Dienstag, den 11. Mai,
7 Uhr Elektra.
Landestheater

AltenburgDienstag den ſ1. Mai,
71, Uhr Geſellſchait.

Stadttheater Erfurt.
Der den 11. Mai,

8 Uhr Sechs Perſonen
ſuchen einen Autor.

Deutiches National-
theater in Weimar:

Dienstag den 11. Mai,
7 Uhr Fenufa.

S Erstklassige J

Flügel
in großer Auswahl.
Zahlungs

erleichterung.
Abert Hoffmann

am Riebeckplatz J

er Ahmid
ühlweg r
0 ſissee

in allen modern. Ausführungen,

HRohlsaum,
Knopflöceher,

getragene Röcke werden ohne
Zertrennen nen aufpliſſiert,

ſchnell und preiswert bei

Gustav Lerehe,Kl. Ulrichſir. 33. Tel. 8111.
Aelteſte und beſtein gerichtete

Pliſſeeanſtalt am Platze.

Preiswert und gut
kaufen die sämtliehe
Unterzeuge und

Strumpiwaren
in dem sten Spenatgesehänn

H. Schnee Nachf.
Or. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

allerSpiegel Art,
Autoſcheiben, Glas-

platten, Facettſcheiven,
Sad enttſch-Aufſätze,

Schaufenſterdekoration
uſw., liefert ſchnellſtens und

preiswert

Fritzsche 2 Co.,
Spiegelfabrik,

Nikolaiſtraße 6.

garant. rein. Naturprod
10- Pfd -Dose M. 10.50
5-Pfd.-Dose M. 6.50

Nachn. M. 0,50 mehr
2 Harrendorf 30Försterei Bez. Bremen.,

Nachruf.

das Vertrauen und die Verehrung aller

Nachruf.

Gemeindeeinge-

Der Gemeindevorstand.

Nachruf.

Der Ausstoſò von

Blutfrisch
ist der Fisch
in der

Hans Knauff
Serda Knauff

geb. Beuche
Vermählte

Halle (Saale), den 10. Mai 19263

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung geben bekannt

Senator
Andreas Gerdes

Marta Gerdes geb. Vorster
verw. Petri,

Magdeburg, den 8. Mai 1926.

Engelhardt- Brauerei A.-G,

r Walhalla

J Wy Ter

Gr. Ulrichstraße 56. Tel. 1274, 1275, 2705, 4966.

Für Dienstag bieten wir billig an:
Cabliau ohne Kopf 33
Seelachs Pfund nur Pf.

28 pt.Schellfisch r
Karbonaden, bratfertig Pfd. 35 Pf.

Besonders preis ver
rwe Rotzunmnge u 50 r.obe nurS Goldbarsch, Austernfisch, Seezunge,
Steinbutt, Zander, Lachs, lebende Aale,

lebende Schleie.
Ferner f. Wanderung, Ausfiug, Reise

spanische und 3portugiesische Oelsardinen
in feinstem, reinem Olivenöl. nur selbst durchprobierte

Ware, also beste Qualität.
Dose zu 33, 40, 45 50., 60, 65, 75, 85, 1,--, 1,26, 1,35,

1,60. 1,60, 2,50 2,75.

Bratheringe 2Heringe ä Gelee Pfund-
Rolimops DoseBRBismarkheringre nur Pf.SardinenFür den Abenädtiseh delikate, zarte, weißfleischige

Matiesherinsge Stück 15, 25 und 35 Pf.
Piesen-BRonmeops Stück 15 Pf.

Riesen-BSismarnneringe Stck. 10Pf.

Ein od. Zweifamilienhaus
in Villenviertel Halle m. freier 6—7-Zimmerwoh-
nung, Garage, Garten geſ., Tauſchwohnung vorh.
Angebote, nur von Beſitzern, unt. B. V. 7177
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Wintergarte
Von Sonntag, 9, Mai bis Sonntag, 16. Ma

Sensations ſGiastspiel
des berühmten Illusions- und Zaubertheaters

Vancdreckit
mit Gesellschatt; verbunden mit Konzert.

Orientalische und ögyptische Magie. Moderne
Wunder. Spiritlstische Experiments. r

7 II J die geheimnisvollemeltlseherin S
Das blitzschnelle Verschwinden von Personen.
Das Zersägen einer leben. Dame.

in Der sChWebenge 610bus, mein

Inder Hexenklehe Kaffee, Kuchen, Wein Bonbon, Obst,
Zigaretten, Blumen usw. werd. hervorgezaubert u. verschenkt.

Eintrittspreise von 060 bis Nark.

8 Vhr Letzto Woche l Vernr. 8385
lertröhlſchelbeinbers

das mit dem Kleistpreis ausgezeichnete
Lustspiel

Im Frühling zeigt sich ganz spontan
Wer jung sich fühlt und lebensfroh.
Die Jugend liebt und flirtet dann;
Der Onkel macht es ebenso.
Er fühlt nicht Ischias noch Gicht,
Der lahre Last, er spürt sie nicht.

Wer sich auch im gesetzten Alter Auend-

fräsche., Elastizität und Leistungs-e eraniakert erhalten will, nimmt das tausenc-
iach bewährte

Original Stuokamp- Salz
denn es sorgt tür sute Funktion dee e tetlewbenswiechtösen Grasa- e und sen

vor be u s en F.AHL—VUNGé*—eoannaeeeeee nIn Originaſpackungen zu M. 3, und M. 2-
zu haben in allen Apotheken und Drogeries
General Vertrieb Phönix Handelsgesellschatt

Berlin SW 6s, Ritterstraße 48.
Auslieferungslager: Ludwig schumacher.

HMaiie Saale. Schwetschkestrabe 3.
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2. Seilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchland
Errichtung einer Frauenpolizei

in Sachſen
Wie das Preſſeamt des Polizeipräſidiums Dresden mitteilt.

hat das Miniſterium des Jnnern nunmehr die zunächſt ver
ſuchsweiſe Errichtung einer Frauenpolizei beim Polizeipräſidium
Dresden angeordnet. Für die Einſtellung der Frauenpolizei
kommen nur Frauen im gereifteren Alter nicht unter
28 Jahren in Betracht, die ein makelloſes Vorleben nach-
weiſen können, die nötige Geſundheit, Körperkraft, Gewandtheit,
Entſchlußfähigkeit und Charakterfeſtigkeit und Verſtändnis für
ſoziale Fragen und Uebung in der Behandlung von Menſchen
der verſchiedenſten Stände beſitzen, tunlichſt eine gehobene Schul
bildung erhalten haben und über eine gute Allgemeinbildung
verfügen. Die auf Grund ihrer Geſuche geeignet befundenen
Bewerberinnen müſſen den Beſitz der obengenannten Eigen-
ſchaften durch eine Eignungsprüfung nachweiſen, der, wenn ſie
von den Bewerberinnen beſtanden wird, eine 6 Monate dauernde,
mit einer Prüfung abſchließende Ausbildungszeit folgt. Nach
Beſtehen der Prüfung erfolgt die Einſtellung und zwar ſolange
es ſich noch um eine Verſuchseinrichtung handelt, auf Privat
dienſtvertrag nach Gruppe 4 des Staatsangeſtelltentarifes.

Das Arbeitsgebiet für dis weiblichen Polizeibeamten, die
auch Dienſtkleidung erhalten ſollen, ſteht noch nicht im einzelnen
feſt; es wird aber vorausſichtlich ſehr vielſeitig ſein. Die weib
lichen Polizeibeamten ſollen nicht nur auf dem Geotete der
Sittenpolizei beſchäftigt werden, ſondern auch mit zur Be-
arbeitung einzelner weiblicher Perſonen und Kinder betreffen
der Kriminalfälle herangezogen werden.

Schickſal des Bergtheaters
Thale, 7. Mai. Die ſozialdemokratiſche Fraktion unſerer

Stadtverordneten hatte einen Antrag eingebracht, die Deckung
des Fehlbetrages von 10000 Mark für die ſtädtiſche Kurver-
waltung aus Stadtmitteln abzulehnen. Nach langer Ausſprache,
in der man von vürgerlicher Seite des Vorhandenſeines eines
Fehrbetrags überhaupt bezweifelte, wurde beſchloſſen, die Ange-
legenheit bis zum Abſchluß des Kurverwaltungshaushalts
zurückzuſtellen. Angenommen wurde ein weiterer ſozial-
demokratiſcher Antrag, den Pachtvertrag zwiſchen der Stadt und
Dr. Wachler hinſichtlich des Harzer Bergtheaters zu kündigen,
da Wach. er das Theater angeblich ohne Genehmigung der Stadt
an den „Harzer Feſtſpielbund“ weiterverpachtet haben ſoll. Ein-
wendungen von bürgerlicher Seite, daß dadurch der ganze
Theaterbetrieb für den Sommer gefährdet würde, wurden nicht
beachtet. Schließlich wurde der mit 1 172 000 Mark abſchließende
Haushaltsplan genehmigt. An direkten Steuern ſollen erhoben
werden: Zuſchläge zur ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen
125 v. H. für bebaute Grundſtücke und 200 v. H. für unbebaute;
an Gewerbeſteuer 700 v. H. vom Ertrage und 2400 v. H. vom
Steuergrundbetrage.

Voch ein Theaterſchickſal
Ballenſtedt, 5. Mai. Jm Vorjahre erlebte das 125 Jahre

alte kleine Hoftheater einen kurzen Traum. Der junge Herzog
Joachim Ernſt von Anhalt ließ das Haus völlig renovieren und
zu einer Schmuckbühne herrichten, auf der er die Deſſauer
ſpielen und das geſamte Deſſauer Orcheſter konzertieren ließ.
Man ſprach von einem zweiten Meiningen. Aber die Hof-
kammer legte ſchließlich, als das Defizit ſich bedenklich den
erſten Hunderttauſend näherte, ein Veto ein, und W. Kramper
führte die weiteren Vorſtellungen ſchlecht und recht durch. Nun
hat die Ballenſtedter Stadtverwaltung von der das herzogliche
Beſitztum verwaltenden Treuhandgeſellſchaft das Theater ge-
pachtet, um für den Sommer Opern und Operettenvorſtellungen
geben zu können. Unter den Bewerbern um die Spielzeit gab
ſie dem Bremer Opernſänger Wagner den Vorzug, der bereits
den Pachtvertrag unterzeichnet hat.

Der ruhende Saalebrückenbau
g. Könnern, 7. Mai. Der von Jntereſſenten immer wieder

angeregte Brückenbau an der Georgsburg iſt bisher noch nicht
Schuld daran iſt die zu geringe finanzielle Beweiter gediehen.

9 Jagdroman von Edmund Scharein
Bevor Mülſen aus dem Schutz der Bäume auf die Straße

trat, hielt er nochmals vorſichtig inne, um zu lauſchen. Bei dem
Schrei eines Nachtvogels ging ihm ein anderes Geräuſch, das er
in ſeiner Nähe zu hören glaubte, verloren. Er ſpähte angeſtrengt
nach der Richtung, aus der das Geräuſch kam und gewahrte in
der Nähe der Hütte, die er in der Abenddämmerung vor ſich ſah,
eine Geſtalt. Langſam ſchritt er auf ſie zu, da erhob ſich dieſe,
raffte ihre Holzbürde zuſammen und ſchickte ſich an, davonzugehen.
Ohne zu haſten, holte Müſen ſie ein und ſtand vor Marta, die-
ihn mit einem „Guten Abend, Herr Hauptmann!“ begrüfßte. Sie
habe ſich ſehr weit in den Wald gewagt und ſich arg verſpätet, zu
mal, da ſie ſich den Fuß etwas verſtaucht habe; ſie habe es daher
vorgezogen, etwas zu ruhen. Während ſie das ſprach, ließ ſie ihre
Bürde, die nur ein wenig Reiſig zu enthalten ſchien, zum Erd-
boden gleiten. Dabei war die loſe, geöffnete Jacke, welche ſie
trug, nach hinten hinübergefallen und gab eine ſchöne, runde
Schulter frei. Jn einer geradezu rührenden Hilfloſigkeit ſtand
das Mädel vor Mülſen, und aus ihren Augen glaubte dieſer deut
lich Furcht leſen zu können, als ſie ſagte, es wäre ihr ängſtlich,
allein durch den Wald gehen zu müſſen. Stant etwas darauf zu
entgegnen, lächelte der Jagdhüter, ein feines Lächeln, ein Lächeln,
das man ſo auffaſſen konnte oder ſo oder auch noch anders, aus
dem Marta nicht klug wurde. Da ſtreifte das Mädchen haſtig die
loſe Jacke über die unbedeckte Schulter, als ſei ihr dieſe Blöße
ihres Körpers bisher entgangen und ſagte mit einem geradezu
frommen Augenaufſchlag: „Wenn die Hütte nicht beſetzt wäre, ich
täte mich da heute nieder, um die Nacht zu verweilen. So weit
nach Hauſe und ſo dunkel, hu.“

Dabei ging ein Zittern über ihren ſchlanken Leib, als ſei ein
Fröſteln über ſie gekommen.

„Ja,“ ſagte Mülſen, „mein Kind, die Hütte würde ich Jhnen
ſchon als Nachtlager einräumen, aber wie das mit Anſtand und
Würde machen, ich habe nur ein Bett Da trat ein Flim-
mern in die Augen des Mädchens, ihr Buſen hob ſich, und der
Mann hatte das Gefühl, als ſei das junge Weib da vor ihm be-
reit, ſich an ſeine Bruſt zu werfen. Er erkannte das Gefahrvolle
der Lage und wollte fortfahren, die Unmöglichkeit des Aufenthaltes
in der Hütte zu betonen, da war Marta, die gewillt war, ihr Ziel
auf jeden Fall zu erreichen, ganz dicht an Mülſen Herangetreten,
ſo daß ihr Atem ihn ſtreifte, als ſie ſagte: „Herr Hauptmann,
Jhnen würde ch mich jederzeit gern anvertrauen.“ Das klang ſo
hilflosrührend, daß Mülſen faſt die Hand der vor ihm Stehenden
ergriffen hätte, aber da glaubte er wieder das gleißende Feuer
ihrer ſonderbar dreinſchauenden Augen zu ſehen, und auf einmal

r Jagdhüter

teiligung der in Frage kommenden Gemeinden.
die Arbeitsloſen nun dadurch das geplante Projekt zu be-
ſchleunigen ſuchen, indem ſie die zuſtändigen Behörden um
größere Geldmittel für dieſe wichtige Sache bitten werden.

Zum Beſuch Hindenburgs in Weimar
Weimar, 7. Mai. Zur Begrüßung des Herrn Reichs

präſidenten werden der Rektor der Thüringiſchen
Landesuniverſität, die Dekane der fünf Fakultäten mit
dem Corpus academicum ſowie die geſamte Studentenſchaft am
10. Mai mit einem Sonderzuge nach Weimar kommen. Der
Sonderzug wird gegen 10 Uhr in Jena abfahren und gegen
4 Uhr in Weimar die Rückfahrt antreten. Aug Anlaß des Be
ſuches des Reichspräſidenten v. Hindenburg am 10. Mai in
Weimar fällt an dieſem Tage der Unterricht in ſämtlichen
Schulen des Stadtbezirkes Weimar aus.

Der beanſtandete „Kreisverwaltungsdirektor“
Quedlinburg, 7. Mai. Eine wichtige Entſcheidung fällte der

Bezzirksausſchuß Magdeburg in ſeiner letzten Sitzung. Der
Kreistag des Kreiſes Quedlinburg hatte ebenſo wie der Kreis
ausſchuß beſchloſſen, dem erſten Kreisausſchußſekretär den Titel
Kreisverwaltungsdirektor zu verleihen. Der Regierungspräſident
hatte den Landrat angewieſen, dieſen Kreistagsbeſchluß zu be
anſtanden. Der Kreistag klagte nun vor dem Bezirksausſchuß
gegen den Landrat auf Aufheoung der Beanſtandungen. Der
Bezirksausſchuß entſchied, daß der Titel Kreisverwaltungs-
direktor nicht verliehen werden dürfte. Er ſtützte ſich hierbei
auf ein Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 24. September
1925. Nach Anſicht des Bezirksausſchuſſes gäbe der neue Titel
zu Verwechſlungen mit ſtaatlichen Titeln Anlaß, und ſodann
entſpräche er vor allen Dingen nicht den Funktionen der Dienſt-
ſtelle. Dieſe Entſcheidung wird ſicherlich noch beim Oberver-
waltungsgericht angefochten werden.

Bequeme Steuerpreſſe
Weimar, 7. Mai. Der thüringiſche Landtag hat geſtern

bei Beratung der Erwerbsloſenfürſorge mit den Stimmen der
Linken gegen einen großen Teil der Rechten einen nationalſozia-
(iſtiſchen Antrag angenommen, in dem es heißt: Zur Deckung der
ueubeſchloſſenen Ausgahen für die Erwerbsloſenfürſorge haben
die in Thüringen anſäſſigen Bankgeſchäfte die Staatsbank und
Sparkaſſen, welche zur Verwaltung von mündelſicheren Geldern
zugelaſſen ſind, ſind ausgeſchloſſen als einmalige Umlage proHauptgeſchäft 10 000 Reichsmark und pro Filiale 5000 Reichsmark

binnen 14 Tagen nach Beſchluß Dieſes an die Staatskaſſe zu
zahlen. Vor der Abſtimmung über dieſen Antrag hatte die ſozial-
demokratiſche Fraktion erklärt, ſie werde dem Antrage nur zur
Annahme verhelfen, um ſeine Undurchführbarkeit zu erweiſen.

Siegfried Wagners Konzertreiſe in Mitteldeutſchland
Halle, 7. Mar. Siegfried Wagner, von deſſen Konzert-

abenden in Bitterfeld, Eisleben und Cöthen wir berichteten,
wird, wie uns von der Leitung der Deutſchen Feſtſpiele und
Siegfried-Wagner-Feſtſprele mitgeteilt wird, mit dem Loh-
Orcheſter, Sondershauſen, in den Städten Mühlhauſen, Hildes-
heim, Göttingen, Goslar, Quedlinburg und Wernigerode
konzertieren.

Jetzt wollen

Mit dem Kuto in den Tod
Roßla, 7. Mai. Am Mittwoch morgen ereignete ſich zwiſchen

Roßla und Angersdorf ein ſchweres Autounglück. Ein mit zwei
Perſonen beſetzter Kraftwagen fuhr in einer ſcharfen Kurve
gegen einen Stein und ſchlug um. Die beiden Jnſaſſen wurden
aus dem Wagen geſchleudert. Der Führer des Wagens war
ſofort tot.

Ein achtjähriger Lebensretter
Zella (Kreis Ziegenrück), 7. Mai. Beim Spielen fiel das

öjährige Töchterchen des Ortsſchulzen in den Dorfteich. Der
8jährige Harry Pitzing, der vom gegenüberliegenden Ufer aus
den Unfall bemerkt hatte, ſprang hinzu und konnte unter großen
Anſtrengungen das Mädchen wieder an das Trockene ziehen.

er wußte ſelbſt nicht, wie es kam trat die lichte Geſtalt des
jungen Weibes, dem er nicht in fremder Erde das Grab gegraben,
vor ihn. Er fühlte die treuen Augen des jungen Menſchenkindes
auf ſich ruhen mit der ganzen Jnnigkeit, deren ſie fähig waven,
und ſie ſchienen ihm eine Warnung auszuſprechen.

Eine Warnung vor dem Böſen. Wie hatte das junge
liebende Weib doch einſt zu ihm geſagt, als ein in Lumpen ge
hüllter Mann, einer von den wenigen, denen es geglückt war, die
ſchweren Ketten ſibiriſcher Gefangenſchaft abzuſtreifen, bei Sturm
und Regen vor der Hütte im Urwald erſchienen und er, Erich
Mülſen, geneigt war, ihn davon zu weiſen. „Nicht, Geliebter.“
hatte ſie ihm zugeflüſtert, „man ſoll Gutes tun, wo immer man
Gelegenheit dazu hat und ſoll das Böſe zu meiden trachten. Wir
müſſen uns ſelbſt Rechenſchaft ablegen. Und ſie hatte dem
Elenden an Speiſe und Trank vorgeſetzt, was Hütte und Keller
hergaben, hatte ihn mit Wäſche verſehen und ihm Wegzehrung
gegeben, ausreichend für mehrere Tage Dann war ſie ein Stück
Wegs mit ihm gegangen, um ihm die Pfade durch die Wildnis zu
zeigen. Und als Mülſen nachher dem Mädchen Vorhaltungen
machen zu nüſſen glaubte wegen ihrer Handlungsweiſe, die zwar
edlen Motiven entſprang, die ihm aber überaus gewagt, ja gerade-
zu leichtfertig erſchien, da hatte ſie ihn mit einem Blick angeſehen,
der ihn völlig entwaffnete und ihn, den Ankläger zum Angeklagten
machte. „Geliebter,“ hatte ſie ſchlich geſagt, „gewiß, du biſt ein
gelehrter Mann und du biſt ein guter Menſch, aber die Waffen,
die Reinheit und Unſchuld verleihen, ſind dir nicht bekannt. Du

darfſt aber gewiß ſein, daß ſie beſſer und zuverläſſiger ſind, als die
Waffen, die menſchliche Ränke und boshafte Tücke ſchmieden.“

So ſtark beſchäftigten den Jagdhüter dieſe Betrachtungen,
dieſe Erinnerung an das geliebte Weib den prächtigen Menſchen,
der, unverdorben von menſchlicher Ueberkult ir nur der Stimme
ſeines Herzens folgte, an das geliebte Weib. das ihm ein treff-
licher Kamerad fürs ganze Leben zu werden verſprach, daß er es
nicht gewahr geworden war, daß das neben ihm ſtehende Mädchen
ſich an ihn anſmiegte und mit einem geradezu 'eidenſchaftlichen
Ausdruck ihrer Augen ihn betrachtete. Jn dieſen Blicken loderte
eine wilde Begierde, die, ſo wollte es Mülſen ſcheinen, nur noch
mühſam unterdrückt werden konnte. Er trat jäh einen Schritt
zurück, als hätte er in dem Dunke! der Tannen ein Stück Wild
erſpäht, ſah an dem Mädchen vorbei und wollte ſich zum Gehen
wenden. Da hörte er ihre bittende Stimme ſie noch durch die
Tannen hindurch zu begleiten. Mülſen willigte kurz, aber nicht
unhöflich, ein. Schweigend ſchritt er neben dem Mädchen her,
deſſen Blicke ihn von Zeit zu Zeit flüchtig ſtrefften. Am Kreuz-
weg verabſchiedete er ſich kurz von ihr und war wiederum er-
ſtaunt über die ſchilchte, anſcheinend einm Gefühl von Dankbar-
keit entſpringende Art, mit welcher das Mädchen ihm Dankes-
worte ſtammelte.

Große Kundgebung an Bis

Sonnabend 8. Mai (926

marcks
Geburtsſtätte

Schönhauſen, 7. Mai. Am Sonntag, den 9. Mai, treffen hier
im Geburtsorte unſeres Altreichskanzlers, des Fürſten von
Bismarck, Verbände der Deutſchnationalen Volks-
partei, ſtudentiſche Verbindungen der „Grenzwacht der Alt
preußen“ aus Berlin ſowie aus der engeren und weiteren Hei-
mat, der Verein ehemäliger 26er aus Magdeburg, der Ver-
ein der R. J. R. ehem. 207er aus der Altmark und ſonſtige
vaterländiſche Verbände ein, um ſich zu einer machtvpollen
nationalen Kundgebung zu vereinigen. Jm Schloßpark unter
den altersgrauen Linden werden Anſprachen bewährter Redner
gehalten werden. Ein Rundgang durch Park und Anlagen ſowre
eine Beſichtigung der Kirche, des Muſeums und ſonſtiger
Sehens würdigkeiten wird ſich anſchließen.

Eine Greiſin verbrannt
Leipzig, 7. Mai. Einem ſchweren Brandunfall fiel eine in

der Möltauer Straße wohnende 81jährige Greiſin zum Opfer.
Es handelt ſich um die im Jahre 1845 in Weimar geborene
Klara Thereſe Döring. Die alte Frau iſt ſchon ſeit langer
Zeit ſchwer leidend und meiſt an ihr Krankenlager gefeſſelt. Am
Donnerstagnachmittag erhob ſich die Kranke während einer Ab
weſenheit ihres Mannes von ihrem Lager und wollte ſich etwas
beſorgen. Dabei hat ſie eine auf dem Tiſch ſtehende kleine
Petroleumlampe umgeriſſen, deren Flammen das Hemd der
Frau ergriffen. Die hilfloſe Frau konnte ſich der Flammen
nicht erwehren und erlitt ſo am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden. Erſt durch die Aufmerkſamkeit von Haus
bewohnern wurde der Unglücksfall bemerkt; dieſe benachrichtigten
die Rettungsmannſchaft der Feuerwehr, die ſofort die ber
führung der ſchwer verbrannten Greiſin in das Krankenhaus
St. Jakoö veranlaßte. Hier erkannte man, daß die Ver
brennungen von einem ſolchen Grade waren, daß es kaum mög-
lich ſein würde, die Frau am Leben zu erhalten. Sie iſt dann
auch wenige Stunden nach ihrer Einlieferung ihren Ver
letzungen erlegen.

Prinzeſſin Hermine in Greiz.
Reichenbach, 6. Mai. Die Gattin des früheren Kaiſers,

Prinzeſſin Hermine, iſt, mit dem D-Zug aus Leipzig kommend,
in Reichenbach eingetroffen und dann im Auto von hier nach
Greiz gefahren, wo ſie mit ihren Geſchwiſtern einige Zeit zu ver
bleiben gedenkt.

Keine Umwege!
Unentbehrlich für Kraft und
Radfahrer, Wanderer u. Reise-
verkehr. 9. Karten, fünffarbig,
Maßstab 1: 300000, pro Karte

75 Pfennig.
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Was gehört nur alles dazu, um die Seele eines Menſchen
vollends zu ergründen, dachte der Mann, während er durch den
ſchweigenden Wald ſeiner Hütte zuſchritt. Gerade die Schatten
ſeiten ſind es, die die großen Rätſel des Lebens aufgeben, um
deven Löſung wir uns vergeblich mühen.

5. Kapitel.
„Biſt allein fragte der el fane Basler leiſe beim Be

treten der kleinen Küche, in welcher ſich Marta zu ſchaffen machte,
ſein Tochter.

„Ja,“ gab dieſe zurück, indem ſie das Feuer im Herde ſchürte.
Der Holzfäller, ein kleiner, unterſetzter Mann mit rotem

Haupthaar und ſtruppigem, rötlichem Bart, tat Axt und Säge in
eine Ecke, legte die Taſche, die an einem Lederriemen von der
rechten Schulter nach der linken Hüfte hing, auf den Küchentiſch,
ſetzte ſich ſchwerfällig auf einen Schemel und ſtützte das Geſicht
auf beide Hände, indem er mit lauernden Blicken auf ſeine
Tochter ſah, die eben die dampfende Suppe im Topf über dem
Feuer umrührte.

„Was haſt denn Schönes, he?“
Als Marta nicht gleich antwortete, fuhr er brummig fort

„Jmmer nur Supp', die verfluchte Supp' und neben mir, wo ich
ſchuften tu Tag für Tag, ſteht der Bock, den noch keiner kennt,
auch der feine Herr Hauptmann nicht, ein ganz friſch hergezogener,
ſo neu wie dein ſchmucker, feiner Herr.“ Dabei er
ſeine Tochter mit argwöhniſchen Blicken, um gleich darauf fortzu
fahren: „Wie weit biſt du denn gekommen mit dem Herrn,
Antworte doch!“

Marta beugte ſich über die Suppe und empfand es als eine
Erleichterung, daß dieſe ſtieg und ſie den Topf abheben konnte.
Auf dieſe Weiſe wurde ſie der Antwort enthoben.

„Seit Wochen läufſt ihm ſchon nach und haſt ihn noch nicht
mal ſo weit, daß du eine Nacht mit ihm zuſammen biſt. Jn drei
Tagen iſt Vollmond, da könnt' ich den Bock und auch das Luder,
die alte Ricke, nehmen, die einen faſt umlaufen tut in den
Stubben.“

„Du mußt ſehr vorſichtig ſein, Vater,“ flüſterte Marta ein
dringlich. „Der Hauptmann iſt nicht einer von den vielen, wie
ſie als Jagdaufſeher herumlaufen, der nimmt es verflucht ernſt
mit ſeinem Beruf, und mit der Liebe iſt bei ihm nicht ſo leicht
etwas auszurichten.“

„Biſt verrückt!“ ſchrie der Holzfäller ſeine Tochter mit vor
Zorn hochrotem Geſicht an.

„Sprich leiſe,“ warnte Marta.
„Alle Männer fallen auf das Weibervolk rein, und der da

macht keine Ausnahme, wenn ihm nicht gar die Gnädige den Kopf
verdreht hat.“

Fortſetzung folgt.
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Ein verdutztes Geſicht und ſechs Beine J

Pößneck, 7. Mai. Ein Pößnecker Verein hatte einen Aus

flug in die Hummelshainer Gegend gemacht, und im idhlliſchen 4 4Leubengrund ſollte eine photographiſche Aufnahme einige Teil-
nehmer im Bilde feſthalten. Jn maleriſcher Poſe ſtanden
4 Mann an das Geländer des Teiches gelehnt, es mußte un
bedingt eine impoſante Aufnahme werden. Beim üblichen
Kommando „vVBitte, recht freundlichl“ gab's eine eigenartige
Ueberraſchung das Geländer örach, und drei Mann ſtürzten
kopfüber ins Waſſer. Sie konnten ohne Schaden „gerettet“
werden, aber die Platte wies ein ſonderbares Bild auf: neben
einem verdutzten jungen Mann ſechs Beine, die hilflos und
verzweifelt in die Gegend ſtarrten.

Dieſe Aufnahme wird gewiß ein wertvolles Stück des
Vereinsarchivs werden.

Gute Wildhandlung
Witterda, 7. Mai. Der große Schaden, den der Fuchs dem

Wildbeſtande zufügt, zeigte ſich hier beim Ausgraben eines
Baues mit zehn halbwüchſigen Füchſen. Man forderte nicht
weniger als 17 junge Haſen, 2 Faſanen, eine Anzahl Reb
hühner, Raben, Elſtern, Hühner uſw. zutage.

Diemitz, 7. Mai. (Königin-Luiſe-Bund.) Die
hieſige Ortsgruppe des KöniginLuiſe-Bundes deutſcher Frauen
und Mädchen veranſtaltete vor kurzem im Gaſthof „Deutſche
Eiche einen Werbeabend. Die ſtarke Teilnahme der Einwohner-
ſchaft war erfreulich und es iſt zu erwarten, daß die Abſicht des
Abends, die Gedanken und den Geiſt des Bundes in immer weitere
Kreiſe zu tragen, von Erfolg gekrönt werden wird. Nachdem die
Ortsgruppenführerin Frau E. Hildebrand die Erſchienenen be-
grüßt hatte, wurden ſie durch Konzertſtücke, Geſangsvorträge,
Deklamationen, lebende Bilder und theatraliſche Aufführungen
unterhalten. Den Höhepunkt des Abends bildete die Charakter-
zeichnung der hohen Königin in einem Vortrage des Schriftſtellers
Kurt Diete- Salzmünde. Der Redner verſtand es, innerlich zu
ſchauen und im Wort anſchaulich und begeiſternd zu geſtalten.
Ein gemütlicher Teil hielt alle friedlich und freudig zuſammen.
Dem Veranſtalter des Abends und allen Mitwirkenden gebührt
Anerkennung und heißer Dank.

Nauendorf (Saalkreis), 6. Mai. (Werbeabend.) Am
vergangenen Sonntag ſtellte ſich der Turn und Sportverein
„Gut Heil“, der erſt im Februar d. Js. neu gegründet wurde,
mit einem Werbeabend der Oeffentlichkeit vor. Recht
mannigfaltige Darbietungen brachte der junge Verein (Riegen-
turnen, Freiübungen, einen Volkstanz der Damen und Mäd-
chen des Vereins uſw.) und verſuchte alles, den zahlreichen
Gäſten einige unterhaltſame und angenehme Stunden zu bieten.
Dies iſt ihm vollauf gelungen. Zum Schluß des reichhaltigen
Programms zeigten noch je eine Herren und eine Damenriege
vom Hall. Turn und Sportverein durch ihre vollkommenen Vor-
führungen am Reck und am Barren in anſchaulicher Weiſe, wel
chen Wert das Turnen beſitzt. Möge der junge Verein weiterhin
ſich ſo entwickeln wie in den erſten drei Monaten ſeines
Beſtehens.

g. Wettin, “7. Mai. (Das Bärenführergeſchäft.)
Jn dieſen Tagen gab hier eine Bande mit einer Anzahl Bären
ihre Gaſtrolle. Teilnehmend tritt ein hieſiger Bürger an den
Paſcha, der gute „Ever BaiZigaretten“ rauchte, heran und fragte,
ob denn das mühſame Geſchäft auch etwas einbringe. Schmun-
gzelnd erzählte er, daß er Beſitzer von 55 Bären ſei, die in ver
ſchiedenen Abteilungen das ganze Land abgraſen. Da er ſchon
75 000 Mark auf der Bank habe, wolle er ſich nun bald in ſeine
Heimat (Türkei) zurückziehen. Jſt es nötig, daß es den
fremden Schmarotzern geſtattet iſt, unſer Volk auszubeuten?

Gerbſtedt, 7. Mai. (Der neue Superintendent.)
Jn einer unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten
D. Schöttler ſtattgefundenen Beſprechung mit dem Kreisſynodal-
vorſtand und der Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes wurde der Vor-
ſchlag der Kirchenbehörde, Pfarrer Scheibe- Beeſenſtedt zum
Superintendenten des Kirchenkreiſes Gerbſtedt zu ernennen, ein
ſtimmig gutgeheißen. Die Ernennung wird in einigen Wochen
erfolgen.

Querfurt, 7. Mai. (Die Kreisſparkaſſe im neuen
Heim.) Die Kreisſparkaſſe iſt nunmehr in ihr neues Heim in
der Tönekſtraße umgeſiedelt. Anläßlich des Umzuges fand in
den mit Flieder geſchmückten Büroräumen eine ſchlichte Feier
ſtatt, der außer dem Vorſtand und den Beamten der Kaſſe und
den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und des Kreistages
Regierungspräſident Dr. Grützner als Vertreter des Ober
vpräſidenten, Vertreter des Sparkaſſen und Giroverbandes der
Provinz Sachſen und der kommunalen Behörden beiwohnten.

Eisleben, T. Mai. (Milchkontrollverein.) Hier
wurde ein „Milchkontrollverein Eisleben und Umgegend“ ge-
gründet, zu deſſen Vorſitzenden Gutsbeſitzer Springensguth ge
wählt wurde.

Rudolſtadt, 3. Mai. (Eine Anleihe der Stadt.)
Die Stadtverwaltung beſchloß zur Deckung außerordentlicher
Ausgaben die Aufnahme zweier Anleihen, und zwar
eine in Höhe von 350 000 Mark und die andere in Höhe von
150 000 Mark. Die erſte Anleihe, die mit 8 Prozent zu ver-
zinſen ünd bis zum 1. April 1931 unkündbar iſt, wird bei der
Girozentrale Magdeburg aufgenommen, während die zweite
Anleihe bei der Stadtſparkaſſe. aufgenommen werden ſoll.

Leichtathletik-Auftakt im Stadion
Sonntag, den 9. Mai, nachmittags 43 Uhr Einzel und Staffelkämpfe

Mit dem kommenden Sonntag wird nun auch in Halle die
Bahnſaiſon in der Leichtathletik mit der Austragung der

Erſtlings-, Anfänger- und Junioren- Wettkämpfe
offiziell eröffnet.

Der Athletik-Ausſchuß hat aus wirtſchaftlichen Erwägungen
heraus wiederum zwei Orte für das ausgedehnte Gebiet des
Gaues vorgeſehen. Für Halle und Umgebung finden die
Wettkämpfe auf der immer noch einzigen Aſchenbahn der
200 000 Einwohner-Stadt, im Stadion, und für Merſeburg
und Umgebung auf der ſchnellen Bahn von Gr.-Kayna
ſtatt. Für Merſeburg ſteht außerdem noch die Aſchenbahn des
Sportverein 99- Merſeburg und die faſt vollendete in Neuröſſen
zur Verfügung. Jſt das nicht beſchämend für Halle?

Jn Halle ſind 12 Vereine, und zwar V. f. L. Halle 96,
Sportverein 98, Wacker, HockeyVereinigung, SchwarzWeiß,
Boruſſia, Giebichenſteiner Sport-Verein, Polizei-Sport-Verein,
Sportfreunde, Landsberg, Unterröblingen, Zſcherben und Halle
ſcher Canu-Club von 1920.

Das abwechſlungsreiche Programm, welches durch zahlreiche
Mittelſtrecken auf den kurz bevorſtehenden Großſtaffellauf
Merſeburg-- Halle zugeſchnitten iſt, umfaßt folgende Kon-
kurrenzen:

Herren: Erſtlinge 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung,
Schlagball, Kugel; Anfänger 100 Meter, 3000 Meter, Kugel,

j Speer, Hochſprung; Junioren 500 Meter, Stabhochſprung,
Diskus.

Damen: Erſtlinge 100 Meter, Schlagball, Weitſprung;
Anfänger 100 Meter, Kugel, Weitprung; Junioren 1000 Meter,
Hochſprung. Offen für alle 100 Meter, Diskus.

Beſonders intereſſant dürften die Staffeln werden
4)400 Meter für Anfänger, 321000 Meter für Junioren und

42c100 Meter für Damen, wenn man ſein Augenmerk nicht auf
Quantität, ſondern auf Qualität richtet.

Neben ſchon mehrfach ſiegreichen Leichtathleten werden in
der Hauptſache neue Kräfte am Start ſein. Die Ungewißheit
über das Stärkeverhältnis der Gegner gibt den meiſten Kon
kurrenzen erhöhten Reiz, macht doch das kaum begonnene
Training, welches durch die kühle Witterung der letzten Tage
beeinträchtigt wurde, Vorausſagen nur in wenigen Fällen
möglich.

Für die 100 Meter (Erſtlinge) iſt u. a. Du biel (Kanu-
Klub gemeldet, welcher vor Jahren der Jugend- Abteilung von
Wacker angehörte und damals die kurzen Strecken gewann, wie
er wollte. Eine Sehnenverzerrung machte ihm dann das
Starten unmöglich und nun will er ſich wieder verſuchen. Man
darf geſpannt ſein, wie er ſich gegen Dehne (66), Behr (66),
Zeiſing (Wacker) hält.

Jntereſſant wird das 500-Meter-Laufen der Junioren wer
den. Als Favorit gilt Storz (96), der mitteldeutſche 400-
Meter-Meiſter, der Elſäſſer (98), Zwarg (98), Jahns
(Wacker) ſicher auf die Plätze verweiſen ſollte. Da der 96er ſchon
gut in Form iſt, kann mit einer guten Zeit gerechnet werden.
Bekannte Kämpen ſtehen ſich im Stabhochſprung, dieſer
gern geſehenen, techniſch äußerſt ſchweren Uebung gegenüber.
Sauerhering, der Handballmeiſter, Proft (98), Gau
meiſter, und Bürger (SchwarzWeiß), der Zehnkampfmeiſter.
Letzterer überſprang im Training bereits die 3-Meter-Grenze
glatt und dürfte an erſter Stelle zu finden ſein. Gute
Trainingsleiſtungen zeigten noch Genzel und Gutjahr
(P. S. V.) im Kugelſtoßen. Sonſt iſt der Polizei-Sport-
Verein nicht ſtark vertreten, was auf das noch bevorſtehende
ſchwere Meiſterſchaftsſpiel zurückzuführen iſt.

Bei günſtigem Wetter wird die Veranſtaltung wichtige Auf
ſchlüſſe für die kommende Saiſon geben.

Fauſtball der D. T.
Das einzige Spiel in der Gaumeiſterklaſſe fand am

Sonntag vormittag auf dem Sandanger ſtatt. Wider Erwarten
leiſtete Jahn ſcher Tv. dem Tv. Ammendorf zähen
Widerſtand. Bis 5 Minuten vor Schluß war das Spiel ausge-
glichen, wobei Ammendorf immer mit nur wenigen Punkten
führt. Dann leiſtet ſich Jahn 9 Fehler hintereinander und mit
51:40 Vorteilen fällt Ammendorf der Sieg zu.

Die auf dem Platze des Giebichenſteiner Tv., Felſenſtraße,
ausgetragenen Spiele der I. Klaſſe nahmen den erwarteten
ſpannenden Verlauf. Für die Güte der Spiele ſprechen die
außerordentlich knappen Reſultate in allen Spielen:
Halleſcher T. u. Sp. V. Giebichenſteiner Tv. J 41:38 Vorteile;
Kaufmänniſcher Tv. Giebichenſteiner Tv. I 34:32 Vorteile;
im nächſten Spiel, Turn und Sportverein der Berufsfeuerwehr
Halle K. T. V., mußten beide Gegner ſich mit 34:34 Vorteilen
in die Punkte teilen, dagegen konnte die Feuerwehr ihr
zweites Spiel gegen H. T. S. V. mit 38:31 Vorteilen für ſich
entſcheiden. Damit hat ſich noch kein Verein an die Spitze ſetzen
können, vielmehr führen Feuerwehr und K. T. V. mit je
1 Minuspunkt.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielen: G. T. V. IIa K. T. V.
II 47:38 Vorteile G. T. V. IIb K. T. V. II 39:39 Vorteile;

K. T. V. II Tv. 04, Halle, 68:33 Vorteile; K. T. V. II
Tv. 04 IIb 71:30 Vorteile; G. T. V. IIa Tv. Ammendorf
61:45 Vorteile; G. T. V. IIb Tv. Ammendorf 44:59 Vorteile.

G. T. V. IIa, Schkeuditz und Osmünde ſtehen hier mit je
4 Plus- und 2 Minus-Punkten an der Spitze.

Die Spiele am Sonntag.
Auf dem Platze des H. T. S. V. (Roßplatz) ſpielen ab 9 Uhr

vormittags:

Tv. Ammendorf Hall. Turn- u. Sportver-
ein I,

Tv. Ammendorf Kaufm. T. V., Halle.
Auf dem Sandanger ab vormittags 10 Uhr:
Jahnſcher Tv. Halle Turnerbund Vater

Jahn, Schkeuditz I,
Jahnſcher Tv. Halle T. u. Sp. V. der Be

rufsfeuerwehr Halle,
Jahn, Schkeuditz T. u. Sp. -V. der Berufsfeuerwehr Halle.
II. Klaſſe Auf dem Platze des K. T. V., Huttenſtraße,

Ecke Röpzigerſtraße, ab vormittags 8.30 Uhr:

Kaufm. To. Halle Teutonig-Osmünde,
Kaufm. Tv. Halle Turnerbund Vater Jahn,

Schkeuditz,
Tv. 04 Halle IIa Teutonia-Osmünde,
Tv. 04 Halle IIa Vater Jahn, Schkeuditz,
Tv. 04 Halle IIb Teutoniaga-Osmünde,
Tv. 04 Halle IIb Vater Jahn, Schkeuditz.

Hockey
Für morgen ſind nur vom V. f. L. 96 Spiele vereinbart, alle

anderen Vereine ruhen. Die I. Herren fahren nach Leipzig
zu Wacker und werden verſuchen, dem Erfolge gegen Sport-
freunde am letzten Sonntage einen zweiten anzufügen. Ob
ihnen das gelingt, hängt von der Aufſtellung der Leipgiger ab.
Drüben hat ſich immer mehr die Unſitte der Ib- Mannſchaften
eingebürgert, in letzter Zeit auch bei Vereinen, die dazu auf
Grund ihrer Leiſtungen nicht berechtigt ſind. Stellt Wacker ſeine
J. Elf, iſt ihr ein guter Sieg gewiß ſonſt iſt der Ausgang un
gewiß. 96 Damen ſpielen gegen den Damen-Hockey-
Club vormittags 9.30 Uhr Peißnitz und werden auch diesmal
das Treffen für ſich entſcheiden. Die 96er ſind durch Spieler-
wechſel wenig benachteiligt und haben ſo eine ſchon lange ein
geſpielte Elf, was man vom D. H. C. nicht behaupten kann. Trotz-
dem haben ſich hier die Verhältniſſe auch gebeſſert, doch noch nicht
ſoweit, daß die Mannſchaft ſchon jetzt ebenbürtig iſt. Die
II. Herren haben den T. u. H. C. Aſchersleben zu Gaſte
(4 Uhr Zoo). Die Aſcherslebener haben gerade eine Kriſe über
ſtanden und werden unvollſtändig antreten müſſen, wenn nicht
gerade Junioren einſpringen.

Verbandstag in Magdeburg.
Morgen treffen ſich alle Vereinsvertreter Mitteldeutſchlands

in Magdeburg zum diesjährigen Hauptverbandstag. Wie immer,
wird auch dieſe Tagung ſehr vege beſuch' ſein, gewinnt man doch
bei dieſer Gelegenheit einen guten Ueberblick der geleiſteten
Arbeit des Vorſtandes und der Mitglieder. Beſonderes Gewicht
wird wohl auf die Debatte Mitteldeutſchland und der Bund“
gelegt werden, damit unſere Vertreter mit genügend Vollmachten
nächſten Sonntag zum Bundestage des D. H. B. nach Bad Pyr-
mont fahren können. Ob es jetzt ſchon gelingt, den alten Zopf
etwas zu beſchneiden, iſt bei der Haltung einiger Landesverbände
fraglich, immerhin ſoll nichts unverſucht blerben, damit auch im
Aufbau des D. H. B. endlich eine Geſundung eintritt.

Anläßlich des Verbandstages findet nachmittags auf dem
Platze von Viktoria 96 ein Städteſpiel Leipzige-Magde-
burg ſtatt. Der Kampf verſpricht viel und ein Sieg der
Magdeburger iſt nicht von der Hand zu weiſen.

Um den Roten Turm
Alſo, Sie jeheern ooch zu den

Leiten, die in der Drehe vom
Parkbad wohnen? Un Se ſin
natierlicherweiſe ooch janz em
peert iewer dieſe Verſchande-
lung Jhrer ſcheenen Ausſicht
un ham ſelbſtmurmelnd voch
feſte mit proteſtiert und ſich
wietend jeärjert, daß der An
traach des Ordnungsblockes
nach der Rede des „Obers“
fallen jelaſſen wurde. Was, un
Se wolln e Vereen „Anti-
ParkplatzTransformator“ jrin
den un ſammeln dafier Unter
ſchriften! Na, denn man ville
Jlicke!

Was der Majiſtrat will ham,
Das erreecht er. Wie e Lamm
Folcht das Plenum, folcht der Ausſchuß
Seinem unfehlbaren Beſchluß.
All die vielen, vieln Projekte,
Die er meerſchtens ſchtill ausheckte
Schtadthallnbau un andre Sachen
Alſobald Karriere machen.

Parkplatz Machdeborcherſchtraße
ransformator Rieſenmaße

Soll erſchtehn heemlich im Troom.
's fiel ooch ſchon manch alter Boom.
Keener hatt' zuvor 'ne Ahnung,
Doch jar bald erſcholl de Mahnung
Von Anwohnern, Jntreſſenten,
Dieſes Vorham abzuwenden.
Un es wär ovoch wärklich ſchade
Um des Michelhaus' Faſſade.

Un de Rechte im Rathaus
War for Jnſchtellung des Baus.
Antrach wurde injebracht
Anderſch awer es jemacht.
Dentk der Antraach jink ſchon fleeten
Nach Herrn Rives ſcheenen Reden.
Un ſo würd denn fortjebaut
Traurich zu manch Bierjer ſchaut.

Was der Majiſtrat will ham,
Das erreecht er. Wie e Lamm
Wärd jeſchoben
Siehe oben!

7

Ach, wie is es widder kalt jeworden! Mit Sehnſucht jedenke
ich der paar ſcheenen warmen Friehlingstaache, wo ich am Sonn
taach mit meiner jeſamten Familje nausjewandert bin in de
Boombliete. Die Se in Halle un Umjeechend nämlich ville
ſcheener is als zum Beiſchpiel im Berliner Werder, den ich als
Tippelbruder uff der Walze vor langen Jahren kennen jelernt
hawe. Ja:

E Brauch, e lobenswerter,
For Leite von Jemiet:
Berliner fahrn nach Werder
Sobald der Kärſchboom blieht.

Se fahren, ſelten ſitzend,
Jn Duft un Blietenſchnee,
Mit dreißich Menſchen, ſchwitzend,
Jm iebervolln Kupee.
Se winſchen de Beime zu ſehen
Jn Blieten un jungem Loob,
Un freſſen uff den Schoſſeen
Fundweeſe Schtraßenſchtoob.

Se finden nich Tiſch noch Tafel,
Se eſſen ihr Brot im Schtehn

Da unten awer de Havel
Js lieblich anzuſehn.

Se ſchtehen, den Schweeß im Haare,
Der Kraachen is uffjeweicht
Obſtwein vom vorichen Jahre
Wärd ihnen in Kannen jereicht.

Der erſchte Schluck, der beherzte,
Reigzt Durſchtche zum Dauerjenuß.
Er wärkt, das wiſſen de Aerzte,
Jenau wie Rizinus.

Un ſchwankend pilchern de Jäſte
Nachhauſe, vom Schweeße naß,
Un brechen ſich bliehende Aeſte
Un brechen voch ſonſt noch was.

Un ſchlaachen ſich ſchtill beſcheiden
Jns Buſchwerk unbedingt
Das ſin ſo „Werders Leiden“,
Wie ſe der Friehling bringt.

So, un nu noch e bißchen uff der Schtraße Erlauſchtes:
r „Fritze, weeßte ooch, warum de Barfießerſchtraße

ſo heeßt?“
Fritze „Awer natierlich, da hat doch frieher e Barfießer

Hloſter jeſchtanden.“
Emil: „Ach quatſch, ſo was ſchreim de Herrn Profeſſors.

Der jeſunde Menſchenverſchtand awer deitet den Namen der
Schtraße ſo: weil ſe nur e paar Fuß lang is.“

Fritze „Emil, da kannſte tatſächlich recht ham.“

So, un nu noch eener aus dem „Kladderadatſch“:
Schultze „Wat is det? Et ſteckt unter Jlas, nimmt ab,

ſcheidet keene Salze aus, bewegt ſich nich und kommt doch zu
Brot?“

Müller: „Det iſt 'n moderner Hungerkünſtler.“
Schultze „Nee, det is meine Fruchtmarmelade.“

Ja
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Halle und ſeine Börſen
Bekanntlich ſchweben bereits ſeit längerer Zeit Verhandlungen

wegen der Einrichtung einer offiziellen Effekten-
börſe und einer offiziellen Produktenbörſe für
Halle. Seit dem Beſuche des preußiſchen Handelsminiſters im
Oktober 1925 hat die Oeffentlichkeit jedoch nichts mehr über dieſe
Angelegenheit gehört, und es ſchien, als ſeien die Pläne und Be
ſtrebungen wieder in Vergeſſenheit geraten. Das iſt jedoch nicht
der Fall geweſen; die Verhandlungen ſind vielmehr fortgeführt
worden und ſogar zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die be-
teiligten Kreiſe der Halleſchen Wirtſchaft ſind ſich grundſätzlich
vollſtändig einig; auch die Landwirtſchaftskammer hat ihre Zu
ſtimmung in bezug auf die Produktenbörſe erteilt, ſo daß eigent-
lich kein Hindernis mehr im Wege ſteht, daß nun endlich mit der
Einführung der offiziellen Börſ en Ernſt gemacht werden könnte.
Die letzte Entſcheidung liegt nur noch beim preußiſchen Miniſte-
rium, und es wäre wirklich wünſchenswert, daß von hier aus un-
verzüglich die Genehmigung erteilt würde.

Daß die Einrichtung beſonders der offiziellen Effektenbörſe
ſowie einer Produktenbörſe für Halle von großer wirtſchaftlicher
Bedeutung und daher eine Notwendigkeit iſt, dürfte einerſeits an
Hand der geſchichtlichen Tatſachen und andererſeits auf Grund
des vorliegenden Zahlenmaterials in jeder Hinſicht bewieſen ſein.
Daß Halle noch bis heute keine eigene Produktenbörſe hat,
iſt außerordentlich bedauerlich; ein kurzer Rückblick auf die Ver
gangenheit mag hier angebracht ſein, um ein anſchauliches Bild
in bezug auf dieſe Einrichtung im Halleſchen Wirtſchaftsleben zu
entwerfen. Der Aufſchwung der getreideverarbeitenden Jnduſtrie
in und um Halle hatte nämlich ſeinerzeit die Wirkung gehabt,
daß Halle immer mehr zu einem Getreidegroßhandels-
platz erſten Ranges emporwuchs. Aus dem früheren Landmarkt
in Getreide, auf welchem ſich die Händler, Bäcker, Stärkemacher
und Bierbrauer mit den Getreideproduzenten trafen, iſt nach und
nach ein Getreidelieferungshandel größten Aus-
maßes entſtanden. Einen ſtarken er auf dieſe aufſteigende
Entwicklung hatte vor allem auch die Abkehr von der alten Form
des Loko-Handels; ſeit etwa 1865 iſt dieſe Form durch die
Einrichtung der Halleſchen Getreide und Produktenbörſe abgelöſt
worden. genſtand dieſes Handels war vor allem Weigen,
Gerſte, Roggen, Hafer, Kartoffeln, Bohnen, Steinobſt, Kümmel,
Fenchel, Oel- und Kleeſgaten. Am 28. November 1864 war die
Gründung der „Halleſchen Produktenbörſe“ erfolgt,
deren Verſammlung zunächſt im alten „Stadtſchützenhaus“ am
Galgtor ſtattfanden, ſpäter im eigenen Haus des „Halleſchen
Vereins für Getreide- und Produktenhandel“
abgehalten wurden dieſem Verein war es zu verdanken geweſen,
daß die an dieſem Wirtſchafts zwei beteiligten Firmen zuſammen-

gefaßt wurden und der Halleſche Getreidehandel zentraliſiert wor-
den iſt. Seit 1888 war die Vörſe eine amtliche Jnſtitution. Jm
Jahre 1896 aber löſte ſich die Produktenbörſe wieder auf, wie das
auch in anderen Städten geſchehen iſt, da die durch das Börſen
geſetz von 1896 vorgeſehenen Beſtimmungen für nicht annehmbar

gehalten wurden. gSeit dieſer Zeit hat alſo Halle keine Produktenbörſe mehr ge
habt; um ſo mehr iſt es daher heute anzuerkennen, wenn jetzt die
Beſtrebungen zum Erfolg geführt haben, um die Notierungen wieder
aufnehmen zu können. Die Einrichtung iſt um ſo notwendiger,
als die jetzt genannten Preiſe keine amtlichen Preiſe darſtellen;
als Richtlinie gelten nur die von den Händlern und Mäklern ge
nannten Preiſe, und hauptſächlich richtet man ſich auch nach
Berlin, Leipgig und Magdeburg, worin aber inſofern ein großer
Nachteil liegt, als in Halle teilweiſe andere Qualitäten gehandelt
werden als in den anderen Städten. Auch die Zahlen, die aller
dings in Anbetracht der freien Zuſammenkünfte der Händler
nicht amtlich, ſondern nur geſchätzt ſind, beweiſen, daß die Wieder
errichtung der Produktenbörſe für Halle eine Notwendigkeit iſt.
Der jährliche Umſatz v einer im Herbſt 1928 gemachten
Schätzung, die im Jahre 1925 noch einmal überprüft wurde, in
Weizen etwa 300 000 Tonnen, von denen etwa 100 000 Tonnen
für den hieſigen Bedarf, hauptſächlich für die Mühlen, verbraucht
wurden, während die reſtlichen zwei Drittel durch den Handel für
die auswärtigen Mühlen umgeſetzt wurden (vor allem iſt
Wurzen ziemlich vegelmäßig vertreten. Das Roggen-
geſchäft umfaßt etwa die Hälfte des Weizengeſchäftes, wäh
rend das Gerſtengeſchäft noch größer iſt als das Weizen
geſchäft; in Gerſte lautet die Schätzung auf etwa 400 000 Tonnen
jährlich, wovon etwa ein Viertel als Braugerſte für die hieſigen
Malzfabriken verwendet wird. Auch H ülſenfrüchte (be-
ſonders Erbſen) ſowie Hafer und ſonſtige Futtermittel,
ferner Oelſagaten und Sämereien werden gehandelt. Vor
allem iſt hierbei zu berüchſichtigen, daß die angegebenen Ziffern
Mindeſtzahlen darſtellen, da der Umſatz inzwiſchen weſent
lich größer geworden iſt.

Es iſt heute in bezug auf die Einrichtung der Produktenbörſe
eine gewiſſe Eile geboten, damit, wenn die neue Ernte
kommt, Halle die Produktenpreiſe rechtgeitig notieren kann, denn
die Vorbereitungen für die Wiedereinrichtung bedürfen einer
längeren Jeit; es müſſen beiſpielsweiſe Wahlen vorgenommen
werden, die Bedingungen ſind aufzuſtellen u dgl. mehr. Schon
aus dieſem Grunde wäre es alſo dringend erwünſcht, daß endlich

in Berlin die Entſcheidung fallen würde.
Was die Effektenbörſe betrifft, ſo iſt auch hier nicht

einzuſehen, weshalb man mit dem letzten Schritt zögert. Die in
Halle gehandelten Papiere ſind Zum größten Teil durchaus nicht
unwichtig, zumal auch ein Teil dieſer Aktien in Berlin amtlich
notiert wird. Außerdem hat Halle bereits in ſeiner früheſten Ent
wicklung beſondere er für den Effektenverkehr gehabt.
Schon von Mitte November 1872 ab hatten ſich ſämtliche Halleſchen
Bankhäuſer zu einer im „Hotel zur Stadt Hamburg ſtattfindenden Weſe werſnginlung vereinigt, in welcher Wertpabiere

der im Halleſchen Wirt rrieet anſäſſigenUnternehmungen bezw. Obligationen der Stadt
Halle gehandelt und der wöchentliche Kurszettel ge
meinſchaftlich feſtgeſtellt wurden. In dieſem erſten Kurszettel
waren 28 Werte enthalten. Namentlich mit Eintritt der Kriſis
im Jahre 1873 hat dieſe Vereinigung Halleſcher Bankfirmen hin
ſichtlich der t der Papiere durchaus ausgleichend ge
wirkt. Beſonders in Anbetracht der Ueberflutung der Vörſe mit
neuen Papieren, bei der es nicht möglich war, noch ein zuver
aſſiges Urteil über die Bonität der Effekten abzugeben, hat die
lotale Börſe in Halle vermittelnd eingegriffen. Die Berliner
Börſe wurde dadurch entlaſtet, und vor allem wurde die Unver-
käuflichkeit mancher Papiere verhütet, wodurch die Entwertung
der lokalen Effekten in angemeſſenen Grengen gehalten werden
konnte. 1892 fanden die Kursfeſtſtellungen bereits Preht ſtatt.
Seit 1895 wurden die Kurſe dreimal in der Woche feſtgeſtellt. Die
Einſchränkungen, die das Börſengeſetz von 1896 mit ſich brachte,
betrafen die Halleſchen Börſenverſammlungen um ſo weniger, als
ein Terminhandel in Effekten überhaupt nicht ſtattfand. 18096
wurde die Vereinigung Halleſcher Banken vom Handelsminiſter
ermächtigt, bei ihren freien Zuſammenkünften Ge chäfte

ne Makler abzuſchließen und einen Kurs zettel zu ver
öffentlichen, in welchem keine amtlichen Börſen oder Marktpreiſe
enkhalten waren. Dieſe Kursberichte wurden ſeinerzeit ſchon
auch in der „Halleſchen Zeitung verbffentlicht. nn
auch ſeinerzeit der Umſatz verhältnismäßig gering war, und wenn
auch heute infolge der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe der Um-
ſatz nicht ſo iſt, wie man es vielleicht für erforderlich halten
könnte, ſo muß doch in Betracht gezogen werden, daß hier n am
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hafte Papiere gehandelt werden, und daß ferner auch andere
bedeutendere Plätze wie Berlin und Frankfurt ebenfalls nur ganz

vinge Umſätze zu verzeichnen haben, was durch die mißliche
Wirtſchaftslage begründet iſt. Es kann ſogar die Feſtſtellung ge
macht werden, daß bisweilen in Halle in manchen Papieren ver-
n bis größere Umſätze getätigt wurden als an anderen

örſen.
Da alſo die große Bedeutung in bezug auf die Errichtung

dieſer Börſen in Halle erwieſen iſt, da ferner die in Betracht kom-
menden Wirtſchaftskreiſe in jeder Beziehung den Wunſch hegen,
in Kürze einen Erfolg hinſichtlich ihrer Beſtrebungen zu ſehen,
iſt es unbedingt notwendig, ß die letzte entſcheidende Jnſtanzz
nicht mehr länger zögert, um Halle zu ſeinen Börſen zu ver-
helfen, was nicht nur von lokaler Bedeutung wäre,
ſondern auch im Jntereſſe der geſamten Wirtſchaft
einen Fortſchritt bedeuten würde. Dr. H.

Vollverſammlung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats

Der letzte Verhandlungstag des Deutſchen Landwirtſchafts
rats brachte zunächſt einen Vortrag des Präſidenten Doktor
BrandesAlthof über

Wirtſchaftspolitiſche Schlußfolgerungen aus der Lage
der Landwirtſchaft.

Der Redner führte u. a. aus: Das Geſamtbild, das ſich aus
den einzelnen Referaten ergebe, ſei trübe genug. Leider ſei es
noch zu ergänzen durch einige Zahlen aus den Buchführungs-
ergebniſſen des letzten abgeſchloſſenen Wirtſchaftsjahres. Von
2773 land wirtſchaftlichen Betrieben aus ganz Deutſchland ſeien
51 Prozent Verluſtbetriebe. Am ſchlechteſten ſtehe Oſtpreußen
mit 86 Prozent von rund 300 verarbeiteten Betrieben da. Auch
in Weſt- und Süddeutſchland ſeien über die Hälfte der
Betriebe Verluſtbetriebe, und in Mittel- und Nordweſt-
deutſchland ſei der Anteil der Verluſtbetriebe immer noch
40 Prozent. Das Problem ſei nicht nur von der Einnahmeſeite
anzufaſſen, ſondern auch durch Verringerung der Ausgaben
müſſe Abhilfe geſchafft werden. Zur Herſtellung der Renta
bilität in der Landwirtſchaft müßten neben der Verminderung
der Ausgaben ausreichende Preiſe für die landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe geſichert ſein. Dazu ſeien u. a. eine vernünftige
Zollpolitik und entſprechende Handelsverträge notwendig. Augen
blicklich habe man nur einen Pſeudozollſchutz. Die geiſtige Ein
ſtellung der maßgebenden Faktoren in der Wirtſchaftspolitik laſſe
ſich auf die Formel bringen: Förderung des Exports auf Koſten
der Land wirtſchaft. Dieſes Syſtem habe bankerott gemacht. Die
Landwirtſchaft denke nicht daran, eine einſeitige agrariſche
Führung der Wirtſchaftspolitik zu verlangen, aber ſie lehne
ebenſo beſtimmt die bisherige Führung unſerer Wirtſchaftspolitik
ab. Außerordentlich peinlich berührt hat die landwirtſchaft-
lichen Kreiſe der Antrag auf Einziehung des Reichsernährungs-
miniſteriums. Es müſſe nicht nur erhalten bleiben, ſondern ihm
müßten auch diejenigen Arbeitsgebiete noch zugewieſen werden,
die tatſächlich zu ihm gehören, namentlich alſo das Veterinär-
weſen und die Siedlungsfrage. Nach Erörterung der Frage der
land wirtſchaftlichen Kredite betonte Präſident Dr. Brandes die
Wichtigkeit der Finanzierung der neuen Ernte. Was
die Siedlungsfrage betreffe, ſo ſei der Deutſche Landwirtſchafts-
rat von jeher ein warmer Anhänger einer vernünftigen Sied-
lung geweſen. Zumal in den gefährdeten Gebieten des Oſtens
ſei dieſe Siedlung nötiger denn je. Die Vorausſetzung jeder er
folgreichen Siedlung ſei aber die Wiederherſtellung der Ren-
tabilität der Landwirtſchaft.

Hierguf ſprach Graf v. Baudiſſin über:
„Die ſoziale Geſetzgebung der letzten Jahre und ihr Druck

auf die deutſche Wirtſchaft.“

Er bezeichnete die Erwerbsloſigkeit in ihrem
jetzigen Umfange nicht nur als ein bedenkliches Symptom für
die Krankheit unſerer Wirtſchaft, nicht nur als die Urſache von
untragbaren Laſten, ſondern ſie bringe auch die Gefahr mit ſich,
daß der Gedanke und Wille eigener verantwortungsvoller,
fruchtbarer Arbeit in weiten Schichten des an ſich fleißig und
ſtrebſam veranlagten deutſchen Volkes bedenklich beeinträchtigt
wird. Der allgemeine Arbeitswille dürfe aber nicht erlahmen,
wenn wir die Schwierigkeiten und Widerſtände, die dem Wieder
aufbau unſerer Wirtſchaft noch entgegenſtehen, überwinden
wollen. Eine Ueberwindung der Not unter dem Drucke des Ver-
ſailler Vertrages ſei nur möglich, wenn alle Teile, Staat und
Wibktſchaft, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſich zu gemeinſamer,
rein ſachlicher Arbeit die Hand reichen und ſich über die tiefſten
Urſachen unſerer jetzigen Wirtſchaftslage ehrlich Rechenſchaft
geben. Der eigentliche Kern der jetzigen Kriſis ſei die Un
rentabilität der einzelnen Wirtſchaftsbetriebe, die beſeitigt
werden müſſe. Die ſoziale Fürſorge müſſe der Leiſtungsfähig-
keit der deutſchen Wirtſchaft angepaßt werden.

Dr. Sagawe-Verlin berichtete über den
„Stand der Vorarbeiten für die Durchführung des

Reichsbewertungsgeſetzes.“
Bei den Vorſchlägen handele es ſich grundſätzlich darum, die

nachhaltige Ertragsfähigkeit von land wirtſchaftlichen Be
trieben feſtzuſtellen. Mit Rückſicht auf die Staatsnotwendig-
keiten habe der Bewertungsbeirat Ertragswerte feſtgelegt, die
heute von der großen Maſſe nicht im entfernteſten erreicht wor-
den ſind. Eine zweite nicht geringere Schwierigkeit für den Bei-
rat war es, das Ertragswertverhältnis für eine außerordentlich
große Zahl von Betrieben zu finden. Der ſtrittigſte Punkt ſei
die Berechnung des Ertragswertes an ſich. Das Wichtigſte, was
der Bewertungsbeirat für die Zukunft brauche, ſei Vertrauen,
ſachliche Kritik und ſachliche Mitarbeit

Oekonomierat Keiſer ſprach über:
„Die Förderung des Abſatzes der inländiſchen Milch

und der Milchprodukte.“
Er bezeichnete die Frage von Milch- und Molkereiprodukten

nicht nur als ein Produktions-, ſondern auch als ein Er
nährungsproblem von größter Bedeutung. Milch ſei er
nährungsphyſiolögiſch das wertvollſte und ſozialogiſch betrachtet
das billigſte Nahrungsmittel.

Entſchließungen im Sinne der Vorträge gelangten zur An-
nahme. Heute findet eine Beſichtigungsfahrt durch die beſetzten
Weinbaugebiete ſtatt; die Fahrt endet mit einer Schlußver-
anſtaltung in Bingen.

Der Ausbau der Landwirtſchaftskredite, Der volkswirtſchaft
liche Ausſchuß des Reichstages hat beſchloſſen, die Reichsregie-
rung zu erſuchen, gemeinſam mit der Reichsbank und der-
Rentenbankkreditanſtalt bemüht zu bleiben, daß die von der
Golddiskontbank zunächſt mit einem Kapital von 250 Millionen
Reichsmark eingeleiteten Maßnahmen der Umwertung ſchweben
der Wechſelverbindlichkeiten in langfriſtige Hypothekar-
kredite weſentlich ausgeſtaltet werden und daß die Er
ſchwerniſſe, die der Jn anſpruchnahme von Krediten aus dem
Golddiskontbankmitteln von ſeiten der begebenden Stellen ent
gegenſtehen, aus dem Wege geräumt werden.

Volkswirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung
„örſe und Geldmarkt

Jn der vergangenen Woche blieb das Börſenbild außer
ordentlich ſchwantend, und im Endergebnis zeigen ſich mit Aus-
nahme von einzelnen Spezialbewegungen teine weſentlichen
Veranderungen. Unter dem Drucke einerſeits der ſich erneut
bemerkbar machenden innerpoitiſchen Unſicherheit und der Be
fürchtungen, die man an die ſich häufenden inneren Anlerhe
Emiſſionen knüpft, vermochten günſtigere Momente nicht zur
Auswirkung zu kommen. So übte die Tatſache der Herabſetzung
der Börſenumſatzſteuer einen nur flüchtigen Einfluß aus. Wenn
man auch an der BVörſe nicht daran glaubt, daß der Vörſtoß der
ſozialdemokratiſchen Partei gegen die Er
mäßigung der Börſenumſatzſteuer von Erfolg be
gleitet ſein wird, ſo erinnert dieſer doch wieder einmal an die
durchaus kapitalfeindliche Einſtellung der Sozialdemokratie, die
man gerade in Vörſenkreiſen vielfach ſchon zu vergeſſen begann.
Dieſe Einſtellung hindert die Sozialdemokratie daran, das
nötige Verſtändnis für die volks wirtſchaftliche Aufgabe der Börſe
aufzubringen. Sie ſieht in ihr lediglich einen Tummelplatz für
Spetulanten. Ein wichtigeres Moment iſt ſchon der zügelloſe
Wettbewerb, der ſich zurzeit bei der Auflegung von inneren An
leihen geltend macht, wobei ebenſo, wie ſeinerzeit bei den Aus
landsanleihen, wiederum die Kommunen allen anderen den
Rang abzulaufen ſuchen. Man erwägt infolgedeſſen bereits
ernſtlich den Gedanken, auch für innere Anleihen eine „Be
ratungsſtelle“ einzurichten. Jedenfalls dürfte es im
Jntereſſe der ruhigen Entwicklung des Geldmarktes liegen, wenn
ſich die Bewerber um Anleihen etwas mehr Zurückhaltung auf
erlegen, denn es iſt ausgeſchloſſen, daß die Kapitalbildung, ſo
erfreulich ſie ſich auch in letzter Zeit entwickelt hat, mit einem
derartigen Anſturm auch nur annähernd Schritt halten kann.
Daß dieſer ſtarke Kapitalbedarf auf die Aktienkursbildung eine
Rückwirkung ausüben muß, liegt auf der Hand, zumal ihr von
den Banken, um ſich der übernommenen Anleihepakete ent
ledigen zu können, kräftig Vorſchub geleiſtet wird. Dies drückt
ſich auch in den Berichten der Großbanken aus, die im Gegen
ſatz noch zu den Berichten vor einigen Wochen in bezug auf die
Entwicklung am Aktienmarkt weſentlich zurückhaltender ſind.

Die Beurteilung des engliſchen Genevalſtreiks iſt an der
Börſe durchaus geteilt. Optimiſtiſchen Auffaſſungen in bezug
auf deutſchen Rohſtoffabſatz ſtanden Befürchtungen auf ein
Uebergreifen der Streikluſt auf Deutſchland gegenüber. Nichts
deſtoweniger konnten Kohlenaktien nicht unweſentlich profi
tieren. o gewannen z. B. Harpener rund 10 Prozent. Eine
Spezialbewegung trat wiederum in GElektrowerten ein, die in
erſter Linie auf Auslandskäufe zurückzuführen ſein dürfte. Die
Führung hatten hier Siemens mit einer Steigerung von etwa
16 Prozent. Die Gerüchte, die ſich hieran knüpften, daß be
reits eine Verſtändigung über das Ausſcheiden des Elektro
konzerns aus der Rhein-Elbe-Union erzielt ſei, eilen den Tat-
ſachen voraus. Daß auf der anderen Seite an der Bildun
eines Glektrotruſtes eifrig gearbeitet wird, iſt bekannt. Star
angegriffen wurden in der vergangenen Woche Rombach-Aktien,
weil trotz aller Dementis die Anſicht, daß Rombach ohne eine
kräftige Sanierung nicht aus dem Dilemma herauskommt,
immer mehr überwiegt. Eine Spezialbewegung ſcheint ſich in
Hypothekenbanken anzubahnen, weil man damit rechnen muß,
daß die Hypothekenbanken in aller Kürze wegen des guten Ab-
ſatzes ihrer Pfandbriefe an eine Kapitalerhöhung denken
müſſen, wie das bereits jetzt von der Sächſiſchen Bodenkredit-
Anſtalt bekannt wird.

Am Geldmarkt ſcheint die kleine Anſpannung des
Ultimo bereits wieder überwunden und die alte Flüſſigkeit tritt
erneut zutage. Die Anſpannuig der Reichsbank zum Ultimo
ging über das von den letzten Monaten her bekannte Maß
hinaus. Die Ausſichten auf eine erneute Diskontermäßigung
treten demnach wieder etwas mehr in den Hinkergrund. Am
internationalen Deviſenmarkt ſpitzen ſich die Verhältniſſe
immer mehr zu. Das augenſcheinliche Fiasko der belgiſchen
Stabiliſierungsbeſtrebungen im Zuſammentreffen mit Ent
laſtungsmanövern der engliſchen Finanz zugunſten einer Hoch
haltung des engliſchen Pfundes haben einen gewaltigen Sturz
des belgiſchen Franken verurſacht, denen ſich, trotz der Klärung
der franzöſiſch- amerikaniſchen Schuldenfrage, der franzöſiſche
Franken angeſchloſſen hat. Jm Oſten mußte ſich der rumäniſche
Leu trotz aller Beſchwichtigungsverſuche der rumäniſchen Re
gierung ebenfalls eine Deroute gefallen laſſen. Es hat den An-
ſchein, als wenn die Jnflation in einigen Ländern der Entenze
erſt jetzt ins Rollen kommt.

Czarnowanzer Glashütte A.G.
Jn der 3. ordentlichen Generalverſammlung, in welcher ein

Kapital von 480 440 Rm. vertreten war, wurde die Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt. Das Ge
ſchäftsjahr 1925 ſchließt mit einem Gewinn von 87354 Rm. ab,
woragus 7 Prozent ividen de verteilt werden. Die aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Aus dem DEA.-Konzern. Von der ordentlichen Gewerken
verſammlung der Braunkohlenge werkſchaft Breuns-
dorf in Breunsdorf wurde der Bericht für das Fegre
1925 genehmigt. Der Rohgewinn ſtellt ſich auf 36 814 Rm. Nach
Berückſichtigung der Verwaltungskoſten und Abſchreibungen bleibt
zuſammen mit dem Verluſtvortrag aus 1924 ein Geſamtver-
h uſt von 6814 Rm., der vorgetragen wird. Der ordentlichen Ge
werkenverſammlung der Gewerkſchaft Regiſer Kohlen-
werke in Regis (Begz. Leipzig) wurde der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1925 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, den Rein
gewinn von 21 540 Rm. vorzutragen. Jn der o. G.-V. der
A.-G. Ramsdorfer Braunkohlenwerke in Ramsdorf
wurde beſchloſſen, aus dem für das Geſchäftsjahr 1025 ſich er
gebenden Reingewinn in Höhe von 14 413 Rm. dem geſetz
lichen Reſervefonds 9361 Rm. zuzuweiſen und den Reſt von
5052 Rm. vorzutragen. Auf der Aktivſeite der Bilanz ſind Debi
toren mit 246 Rm. eingeſetzt, denen auf der Paſſivſeite Kredi-
toren mit 192 896 Rm. gegenüberſtehen.

Conſolidierte Braunkohlenbergwerke Caroline Offleben A.G. in
Magdeburg. Auf der G.-V. waren 1 6576 800 Rm. Stammaktien
mit 39 420 Stimmen und 7200 Vorzugsaktien mit 28 800 Stimmen
vertreten. Die Regularien wurden ordnungsgemäß erledigt.
Aus dem Gewinn von 1925 ſoll eine Dividende von 7 Proz.
an die Vorzugsaktionäre und von 12 Proz. an die Stamm-
aktionäre verkeilt werden. Ueber das laufende Ge
ſchäftsjahr teilte der Vorſitzende mit, daß nach befriedigen-
dem Anfang des Jahres die Lage jetzt wie in allen Braun
kohlenrevieren ungünſtig ſei, und das Unternehmen auch ſehr
unter Abſatzſtockungen leide.

Tiefbau und Kälte- Induſtrie A. G. vorm. Gebhardt u.
König, Nordhauſen. Die G.-V. genehmigte debattelos den be
kannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 und beſchloß,
aus dem Reingewinn von 23666 Rm. den Reſeverfonds
10 000 Rm, zuzuführen, 7 Proz. Dividende auf die Vor
zugsaktien zu verteilen und 8066 Rm. vorzutragen,

Gehe u. Co. A.-G., Dresden. Jn der G.V. wurde die
Vilanz, die mit einem Verluſt von 354604 Rm. abſchließt,
genehmigt.
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Döhring und Lehrmann K.G., Halle

Die G.-V. genehmigte nach lebhafter Debatte den dividen- r rdenloſen Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925. Aus einem ges 95 25 96 25 Texztüloee 8.50 a 50
Reingewinn von 46184 RM. werden demnach 7317 RM. L B. 75 t i T r 135
als Tantieme vergütet, ſatzungsgemäß 6 Proz. als Vorzugs- neer 33 60 60

wun d 8 uske sh. 41Dividende ausgeſchüttet, 10 000 RM. dem Unterſtützungs- unt Oeisdiia 25 27 u u. w.
Penſionsfonds überwieſen und der Reſt von 23 467 RM. vor EUEtewerk 25 00 3250 alt. e udits 1240 124 0
etragen Aimmermann Halle 21,00 21 wurz. Kunstm. z3 87 32n un en e aHalleſche Börſe Kirebner 77 75 77 70 Karbieg. Zueker 777

Leicht abgeſchwächt bei mäßigen Umſätzen, rer ne rx ß v 9 oHalle, 8. Mai. Bankaktien lagen ſchwächer. Dagegen konnten da e o Sröüwita 1040 1 10
Halle Pfannerſchaft ſtark anziehen (plus 534 Prozent), was ſeine sckgk m 1415 144 0 r R N
Begründung in der geplanten Fuſion mit der MansfeldA.-G. Soodermann Gheu 19 25 16 75
findet; ſpäter waren Pfänner Aktien ſtark angeboten. Ammen Kajz an 25 4250 gupteld 475 36dorf lagen ſchwächer in Hinblick auf die niedrigere VBer iner ine er Chenn. i to r c e 78
Notiz. Auch Maſchinenwerte lagen abgeſchwächt. Jn Lindner, Lasse] Jute nie o 1120 d. 85 50
die 1 Prozent nachgaben, fanden größere Umſätze ſtatt; das Hhema, Spinne o 77 ln 322 25 75Material wurde jedoch nicht voll aufgenommen. Schwächer r n 67 o 67 Walther t 60
waren auch Halle Röhren; es wurde nur wenig Materjal auf Gers Jute 2800 2800 J vache. Werk 72 7075
genommen. Schraplauer ſetzten ihre rückläufige Bewegung fort; Könr7e Gautech W 7 Sehneider 7 77
das wenige auf den Markt kommende Material wurde glatt Ton Wanmwelle 1650 1670 in 136 o 136,0
auf genommen. Bemerkenswert iſt auch der Rückgang der Kyff- Lpz. kammgarn 1900 1000 prehblite B

häuſerhütte um 6 Prozent. lpz. Spitzen I Frehlt- 0 l ea 6 6 6 66 p. 733 o z7s0 Le Quars 52b olle Limrita Steina 50 99 50Hall. Bankv. 104 75 G 105. P Hall. Hlaseh. 135, 0 1386 W Kammg. 42 50 42 50 Emi) Pinkau 64 50 64 50Gew. a. Höäulsb., 62. 652 6 Hall. Köhr. W. 68 25 B. 69 50 bB Mittw. g2ehie Sp. [1600 1600 Dermatoid 43 50 43
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Prehbl. A. 135 T v 135. 0 Ka d. I de de 59 V 59 G 3 2 2ehren n 233.- 53 o r. Zuere Leipzig, 8. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56; Kammgarn
Wech. Weiß. 22 B 118 K. 13500 69 85 50 Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack
a S e e Frol Gummi 2,35; Rieſager Bank 81; Wolf Buckau 43; ZörbigOroum. kaprer Suuin. A. 20 56 7 Bank 37.Konner a 85 Fester 50 B. 50 Getreide und ProdukteEllenb. Kattun 85 B 85-B Wegelin a. Häb. 73 75d 75 6Begas. 18303 Maseh. o Berlin, 8. Mai. Die nord amerikaniſchen Notierungen warenZimm. C a uek. R. Halle 70.- etwas niedriger, und auch die argentiniſchen und kanadiſchen

z. o 76 c 6 r pe u C Hut B. a cif Forderungen zeigten ſich etwas nachgiebiger. Material für
Jm Fr eiverke hr, wo Umſätze in Mangsfeld ſtattfanden, die hieſige MaiAbwicklung bleibt nach wie vor knapp, ſo daß

Weizen im laufenden Monat ſeinen geſtrigen Stand behauptete,

Zucker.
Magdeburg, 8. Mai. Prompte Lieferung Mai 285,

Juni 2854, Juli 29, Auguſt 29 September 2924. Tendenz:
ruhig, ſtetig. Terminpreiſe (inkl. Sack): Mai 13,95-—183,85,
Juni 14,15--14,05, Juli 14,40--14,30, Auguſt 14,70—14,65,
September 14,85--14,75, Oktober 14,80-—-14,70, November 14,75

CLebensmittelpreiſe in Halle
Marktikleinhandels preiſe am 8 Mai.

Fefſtgeſtellt varch die Preisprüfungéſtelle für den Stadtkreis.

bis 14,65, Dezember 14,80-—-14,70, OktoberDez. 14,80-—-14,70.
Tendenz: ruhig.

Tafeläpfel 1 Pfund 0,25--0,40 M. Heringe, Schotten Pfund 0,60-0 70 M.
Musapfel 1 Pfund 0.15--0,25 Bücklinge 1 Pfund. 0 70,
Weißkohl 1 Pfund. 0,20--0.25 Scellfiſch ger. 1 Pfund 0,60
otkohl 1 Pfund 0.20 025 Seelachs 1 Pfund 2 rWirſinglohl 1 Pfund 0,20--0,25 Aal geräuchert Pfund 4.00
Ro enſohl 1 Pfund u Gänſe 1 Pfund 8Blumenkohl Stück 0,90--1 50 Enten 1 Pfund SGrüner Sa at Stück 0,08 025 Tauben 1 Stück 0,80 1,20
Grüner Salat Stück 0.07- 025 Hühner 1 Pfund 100--1 60Mohrrüben 1 PRſund 0.15- 0,20 Reyfleiſch 1 Pfund 0,50 2 00
Zwiebeln 1 Piund. 0,29 0.25 Hirſchfleiſch PfundSelberie 1 Stück 940-0650 Kaninchen (Stall-) Pfund 1,00--1,10
Radieschen 9108--0, 10 Kaninchen (wild) Pfund 0,90 1,00
Rhabarber 0.10--0,13 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0, 60 0,80
Spargel, dich 980--1.10 Butter (Molkerei-) Stück 0,95-115Spargel, dünn 060 60 Butter (Bauern-) Stück 0,90-1,05
wabliau 1 Pfund 0,25 Quart 1 Piund. 0,860Seelachs ger. 1 Pfund Käſe 1 Pfund 0,60--0,90Aal lebend Punrd 260 Mus 1 Pfund 0560Grüne Heringe Pfund 020 Kartoffeln ausl. Pfund 0.20-0.25
Haſen im Fell Pfund Kartoffeln gelb Prund 004-0.045Hafen ausgeſchl. P'und. Eier Stück. 0 10 0.12

Halle, 8. Mai. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch un
Wurſtpreiſe für 1 Pfund in Pfennigen: Rindfleiſch: Kochfleiſch
80--100, Bratenflerſch 100--130, Gehacktes 90--120; Kalbfleiſch:
Kochfleiſch 110--120, Bratenfleiſch 120--140; Hammelfleiſch:
Kochfleiſch 90--110, Bratenfleiſch 100--130; Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 120--140, Bauch- und fettes Fleiſch 100
bis 120, Schinken 200--260, Zervelatwurſt 200--260, Speck, ger.
120--130, Schweineſchmalz 100--130, Blut und Leberwurſt 100
bis 130, Knack- und Mettwurſt 120--150, Gehacktes 90--130.

Amerikanische Börsenberichte
unk Jienst)

notierten: Bühring 45 G., Czarnowanz 55 G. nfimport 60 G. c New Vork 7,5 9 Oslo (100 Kr.) 21.53 21.55Krügershall e ansfeld 84 Se Die n Port während andere Sichten etwas nachließen. Auch in Rog gen iſt äagliches Geld 4 814 Kopenhagen (100Kr.) 2607 26.12
landZement 101 G J prompte Ware ſpärlich angeboten. Die Preiſe ſtellten ſich etwas London (Cable Trst.) 485, 9 4.85 e cmedriger, ebenſo im Zeikgeſchäft. Gerſte blieb ruhig. Hafer n 33 Budapest öKr) ab on

Berliner Deviſen Kurze war nahezu geſchäftslos. Mehl und Futterartikel hatten ſehr Beütees (100 Fresn 307 50 850 Belgrad 1.75 176
ruhigen Verkehr, was allgemein auch Brotgetreide betrifft. Rom (100 Lire) 4.00.50 4.01 Athen 125 124

Telegraphische Ausza bungen dank 8 5. 7 5 Madrid (160 Peseta) 14.39 14 41 Japan 47.00 46.75Deutsch land Reichsb.-Disk. 7 liskont Geld Briet) Geld Brief Gattung W 7. 5 G at tung 8 5 7, bern 100 Fres. 19.34 19.36 Buenos Aires 40.20 40.00nenos Aires 1 Papier-Vesol 1687 1.69 1.688 1,692 Zt. Amsterdam W FI.) 40.16 40.14 Rio de Janeiro 14.566 14.50
apan l Pen 7,5 1968 1972 1.968 1.972 Stockholm (100 Kr.) 2672 2673 Berlin 23.80 82 23.80 82onstantinope l türk. Pfund S 219 220 2.49 220 Weizen, m., t 294 297 294 297 Acherbonnen 22.00 24,0022 00 24 00
ndon Lstr. 5 20,363 20 413 20.374 20.426 Roggen m., t 174 179 174 179 Wicken 28 00 80 0028 00 80 00 silver, ausländisches 64.75 64,87 lalg, Extra loko 8 62 8.62New Vork 1 Dollar 9 4.1951 4.205 4495 4205 Gerste. t 193 207 193 207 Lupinen. vlaue 11 75 12 75/11 75 12.75 Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22,87 22 32 Baumwollsaatöl, Ioko 13 55 13 50

Rio de Janeiro l Milreis o 0611 0.607 0.609 Hatfer, märt., I 192 202 102 202 Lupinen. gelbe 14 00 15.(014 00- 14 75 Rio Nr. 7 1980 19.75 Mat 13 50 1350Amsterdam 100 Gulden 35 1I16857 168 99 168.69 169 01 Mais. 2 Ztr. Serradells, alte 24 00 28,00 24. c 28 00 Mai 17 80 17 75 J g9nl 13.10 1317Athen 100 Drachmen 10 5 24 5 28 5 24 s 28 Weizenm. 22. 36 75 39 50 36 75 39 50 neue 36 00 40 c086 00 4 00 n 17 45 17.33 Petroleum i Cascs 18.65 18 65Brüsse! 100 Franken 7 1283 1221302 13 06 Roggenm. 22 2500 26 50 25. 50 26 60 Rappskuchen 1375 14 0013 75 14 00 September 16.57 16 45 in Tanks 8.25 8 25
Oslo 100 Kronen 5 9019 (904190.46 9068 Weizenkleie [1100 1125 11.00 1125 Lein kuchen 18,00 18.,5018 00 1850 Dezember 15.95 15 85 Stand white 15.25 15.25
Danzig 100 Gulden 0 80 77 80780,7980.99 Roggenkleie 11 80 12.001180 12,00 Irockenschn. 980 1010 980 10 20 Mär 15 42 15.85 Pennsyly -Kohöl 2.95--3. 65 2.95- 3.65Helsingfors finn M. 7 10,548 10588 105.2 10592 Raps 7 S Soyaschrot 1880- 19 4018 80-19 40 Baumwolle, loko 19.20 19 85 Zucker Zentrif.
Italien 100 Lire 7 16.75 1682 16815 16855 Leinsaat, 1 t S S lorfmelasse S Mai 18 93 19 08 Mai 2.47 2.45Jugoslawien 100 Dinar 7 7.40 7 42 7 41 7.43 Victoriaerbs. 29 00 39 0029 00 39 00 Kartoffel t Juli 18 48 18.65 u 2.58 2.55Kopenhagen 100 Kronen 59 D1o09 51 109 79 109 68 1o09 96 Kl Speiseerbs. 24 00 260026.00 28 00 tlocken 15.40 15,80 15 50 16 00 August 18 01 18 17 September 2.69 2.67issabon 100 Escudos 21395 21 445 21395 21.445 Futtererbsen 20 00 24 9022 00 26 00 Kart., w., 1Ztr. u dept. 17.52 1772 Dezember 2.79 2.77Erdgn 5 7 13 7 Peluschken 2000 24 0022 00 26 00 40te. 1 Zitr Oktober 1750 1771 Kantsehuk, Hrst, 49 50 49.87

z ronen 2 1 z 356 17,5. S x 49,50erei i ren 361.14 8184 8115 6188 Magdeburg, 8. Mai. Kartoffe ln: rote 1,0--1,60, 7 er 7 T 3 orponen moke 2333 235
Bulgarien 100 Leva 3.049 3053 3044 3.054 gelbe 1,90--2,00, weiße 1,40--1,60. Kartoffeln werden bis auf März 17.42 17 665 Savannah-Terpentin 76 75 76.
Spanien 09 Peseten 5 6008 60.24 60. 25 60 41 weiteres nicht mehr notiert Baumwoilizufuhren: New Orleans Baumwolle,Stockholm 100 Kronen 4 112.19 112.47 112.16 112 44 Atſ und Golkhäfen 8000 11000 oko 18.18 18.44B udapest 100 000 Kronen 7 5.86 588 s 85 5 d8 Dieh Elektr.-hupter, loko 1387 1387 Weizen, Red- WinterOesterreich abgst. 100 Schilling 7 59.215 59 355 59,20 6934 ſ auf Lieterung 13.87 138 neue Ernte loko 181 25 182.62Kanada l kan. Doll. l 4.20 4,21 420 4,21 Amtlicher Berliner Schlachthiehmarkt vom 8. Mai. Auftrieb; 2469 Rindee, Zinn, loko 100 64,25 Hard- Winter 1oko 176.25 177 62
Uruguay l Gold-Peso c 4,305 4.5315 4,8315 4.825 r x h z wen 7 u und u 7 r e W Bei 7.5 7 85 Mais, 10ko 81 87 8262z me, egen, Auslan weine. erlauf: bei Rindern un '6 80 6.77Berliner Börſe Schaten ziemiſch Hlatt, bei Kälbern ruhig, bei Echweinen glatt. e z en. Wneat elar 72.25- 778 7.25-7. 78

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg. Woeissblech 550 550 Getrerdetracht nachNicht einheitlidh. Bessemer Stahl 85.50 35.50 England 19-28 h 19—2,0 hBerlin, 8. Mai. Die Sonnabendbörſe eröffnete bei luſt- s 5 6. 8. 6 Scbmalz, pr Western 15,70 15.40 n. d. Kontinent 9-12 ets. 9-12 ets
lo ſem Geſchäft in nicht einheitlicher, eher etwas feſter Haltung. BSchſen Ar3 Kälber O 62-70 60- 70 Chiengo 7. 75 was per Juli 16.165 13 10Die Verſtimmung ging vom Schiffahrtsaktienmarkt aus, an dem s c 3 3 Weizen per Mai 158 25 1659 62 Sept 15 37 15 35
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Skitouren im Frühling
Wie es Frühling wird im norwegiſchen Hochgebirge

Finſe, April 1926.
„Finſel
Die durchdringende Stimme des Bahnbeamten läßt mich in

meiner Wagenecke zuſammenfahren. Verſchlafen reibe ich mir
die Augen. Träume ich noch? Sind wir in ein Negerdorf ge
raten

Unſer Zug iſt umringt von einer Schar aufgeregter Menſchen,
deren Geſihtsfarbe alle Abſtufungen zwiſchen Braun und
Schwarz zeigt. Erſt ein Blick auf die dunklen Schneebrillen, auf
die Schneeſchuhe, auf die Sportkleidung, die kaum einen Unter
ſchied der beiden Geſchlechter erkennen läßt, und auf die ſchnee-
bedeckten Hochgebirge im Hintergrunde führt mich wieder ganz in
die Wirklichkeit zurück.

Soll ich nach der alten Hanſaſtadt Bergen weiterfahren,
wie es eigentlich meine Abſicht geweſen Nein, das Erleben
eines ſolchen Oſterfeſtes darf ich nicht an mir vorübergehen
laſſen. Denn unten an der Weſtküſte, in Bergen, werde ich
natürlich ebenſowenig etwas von Winter und Winterſport zu
ſehe nbekommen wie in der norwegiſchen Hauptſtadt, aus der
mich die Bergensbahn in wenigen Stunden in über 1000 Meter
Höhe entführt hat. Dort in Oslo Frühling überall
hier Schnee, ſoweit das Auge reicht, Eis auf den Waſſer-
flächen, nirgends etwas Grünes, außer den ſpärlichen Tannen,
die ſich bis hier hinauf, an die Baumgrenze, vorgewagt haben.

Doch wo unterkommen? Der Hotelportier zuckt bedauernd
die Schultern nichts frei; ſeit zwei Monaten alle Zimmer für
die Oſterwoche beſtellt. Glücklicherweiſe weiß der alte Herr, der
mir im Abteil gegenüber geſeſſen, Rat: wenn ich mit einer
Matratze auf dem Fußboden fürlieb nehmen will, bin ich in ſeiner
Sporthütte willkommen.

Vielen Dank; ein alter Frontſoldat fürchtet ſich gewiß nicht
davor, auch ohne Matratze auf dem Boden zu liegen. Jn
langer Reihe ſtellen wir uns an, um unſere Schneeſchuhe aus-
gehändigt zu bekommen. Fch beneide die Beamten der Bergens-
bahn gewiß nicht um ihre Arbeit in der Oſterwoche: auf dem
Weſtbahnhof in Oslo ſollen in den letzten drei Tagen über 40 000
Lönr Skier zur Beförderung ins Gebirge eingeliefert worden
ein!

Das große Gepäck wird im Schlitten verladen, ebenſo die
Damen; aber mein Begleitex, der ſeit vier Jahrzehnten jedes
Oſterfeſt im Hochgebirge verlebt hat, läßt es ſich nicht nehmen,
mit mir die 20 Kilometer bis zur Hütte auf ſeinen eigenen
Füßen zu gehen. Oder mit den Armen denn zumeiſt geht
es bergauf, wo die Skiſtöcke mehr die Arbeit der Armmuskeln
übertragen, als die Beinmuskeln für das Fortkommen ſorgen.

Obwohl die Mittagsſonne heiß vom Himmel brennt, vermag
ſie der Skiföre nichts anzuhaben; auf der Skare, der hartge
frorenen Oberſchicht, gleiten die langen Hölzer ſpielend vorwärts.
Auch im Juli werden ja hier in Finſe oft noch Skirennen ab
gehalten!

Faſt gleichzeitig kommt uns beiden, als wir an der Weges-
mitte geraſtet und unſeren Jmbiß verzehrt haben, der gleiche
Gedanke: ein Bad im Schnee. Für den Südländer, der nie einen
heißen Frühlings oder Sommertag im Hochgebirge zugebracht
hat, erſcheint ſchon der Name Schneebad abſurd der nor-
wegiſche Touriſt dagegen weiß an einem ſolchen Tage nichts
Schöneres, als ſich im Schnee herumzuwälzen, den Körper der
nach kurzer Zeit auch die Negerfarbe bekommt, die Angeſicht und
Hände ſchon vorher hatten mit Schnee einzureiben und ſich
von der Sonne trocknen zu laſſen.

Wohlig erfriſcht geht es weiter. Wenig Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür, daß der Himmel ſich auf die Vorherſagen der
Meteorologen kehren wird, die die diesjährigen Oſtertouriſten auf
das eindringlichſte vor Unwetter gewarnt haben. Doch vor
einem Schneeſturm auf den Fjällen iſt man nie ſicher. Deſſen,
der fern von der Schutzhütte ſich nicht in wenigen Minuten
im Schnee einzugraben vermag, wartet der ſichere Tod. An
haltspunkte, Weg und Skiſpur verſchvinden; auch mit dem Kom
paß iſt ein Porwärtskommen nicht. möglich Der eiskalte Schnee
ſturm dringt durch die Kleidung hindurch und bringt die Glieder
zum Erſtarren. Darum gilt es, mit den Skiern, die man dann
als Spaten gebraucht, ſo ſchnell wie möglich eine Oeffnung aus
zuwerfen und, wenn man auch noch ſo müde iſt, die Augen auf-
zuhalten. Wer einmal einſchläft, erwacht nicht wieder.

Mein BVegleiter, den, wie ich ihm glaube, ſeine Skitouren
jung erhalten haben, weiß davon zu erzählen. Manchen Schnee
ſturm hat er erlebt; mit mehr als einem iſt er auf ſeinen Wande
rungen zuſammengetroffen, der nicht wiederkehrte Jedes
Jahr melden die Zeitungen neue Unglücksfälle, beſonders in der
Oſterwoche. Nie überraſcht der weiße Tod die Bewohner der Ge
bivgsdörfer, die ihm am nächſten ſind, ſondern immer Städter,
oft Ausländer, die einen Führer verſchmähten.

Unbehelligt erreichen wir die Hütte. Der Schlitten iſt noch
nicht zur Stelle, und wir müſſen, nachdem wir den Eingang zu
unſerem Palaſt vom Schnee befveit haben, ohne Frauenhilfe
Feuer entzünden. Bald praſſeln im „peis“, dem offenen Kamine,
die Flammen und, durch große Birkenſcheite genährt, breitet ſich
dir Wärme in den aus roh behauenen Baumſtämmen gebildeten
Wänden aus.

Fern vom Getriebe der Großſtadt ſucht jeder Norweger das
Oſterfeſt in der Stille der gewaltigen Gebirgsnatur zu ver
bringen. Jn Oslo gehört es zum guten Tone, nach dem Feſte
braungebrannt zu ſein. Wer ſich eine Hochgebirgstour nicht
leiſten kann, braucht aber deswegen nicht zu verzweifeln. Der
Apotheker weiß Rat: ein kleines Schächtelchen mit der Aufſchrift
„paaskebrun“ (Oſterbraun) vermag Wunderdinge zu leiſten

Dr. Paul Graßmann.

Geſellſchaftsreiſen nach der Schweiz und dem Rhein

Der Verkehrs-Verein Leipzig E. V. veranſtaltet
in dieſem Jahre zwei größere Geſellſchaftsreiſen und zwar:

1. Nach der Schweiz. Wiederholung der im Vorjahre mit
großem Erfolge durchgeführten Reiſe.) Reiſeweg: LeipzigSchaff
hauſenZürich-Uetliberg-Rigi-Vierwaldſtätter SeeBrunnen-Gott
hardbahnAndermattInterlakenJungfrauLugzernRheinfallKon
ſtanzBodenſee Leipzig. Reiſezeit: 4.-14. Juni 1926. Preis:
300 R. M.

2. Nach dem Rhein. Reiſeweg: Leipzig-FrankfurtWiesbaden
Heidelberg-Niederwalddenkmal RüdesheimAßmannshauſenKob-
lenzMoſeltal Drachenfels GodesbergKöln(Düſſeldorf) Leipzig.
Reiſezeit: 14.-—-28. Auguſt 1926. Preis: 250 R.M.

Jn dieſe Preiſe ſind eingeſchloſſen: Sämtliche
Fahrten auf den Eiſenbahnen und Bergbahnen, Dampfſchiffen,
Autofahrten, Unterkunft und Verpflegung in nur guten Hotels,
Beſichtigungen, Kurtaxen, Gepäckbeörderung, Trinkgelder. Es
kommen demnach nur noch die perſönlichen Ausgaben für Getränke
hinzu.

Beide Reiſen ſind ſorgfältig vorbereitet, ſo daß auch in dieſem
Jahre wieder mit einem großen Erfolge zu vechnen iſt.

Keine Maſſenbeförderung, beſchränkte Teilnehmerzahl. An

4

meldungen ſind daher bald an die Geſchäftsſtelle Leipzig, Naſch
markt 3, zu richten, woſelbſt auch ausführliche Proſpekte zu haben
ſind. Den Einladungen liegt ein Referenzen- Verzeichnis von
Reiſeteilnehmern bei, aus dem zu erſehen iſt, daß die vorjährige
Schweizerreiſe außerordentlichen Anklang gefunden hat.

Herrliche WValdwege imC S I G II I e ürrn Ilsetal! und Brockengebiet.s Günstige Bahnverbindung.Acra Auto Rundfahrten.

7T7 Kux T Gr Kurkonrerte Reunions.er Cuufi 0 u des Brockens e regeAuskunft und Prospekte durch die Kurverwa'taeg. Fernruf 42. bei vorzögt Verpilegung.
AAòASO a

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3, Stunden), Schnellz ugsanschlüsse.
h Sffene See Herrlieher Sandstrand Waldreiehe VUmsebuns-roten Auskunft durch die Badeverwaltung. Vachthafen-
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aclSclzungeninthuringen

Sol- und Moorbad mit großem Inhalatorium. Solquellen
von 5- und 279 Salzgehalt. Gradierhäuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
tische Kammern Trinkkur. Ausgezeichnete Heil-
erfolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma,

Gebirgs Lufſtkarort, Tannen- a.
Buchen wald, Fichtennadel und
andere Bäder, Luſt- u. Sonnenbad,
Tennisplätze. Preisw. Hotels und
Privatwohnungen, Führer usw.
durch die städt. Karverwaltung.

Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, ferz- und Frauenleiden usw. Wald in
unmittelbarer Nähe. Kurkonzerte, Kurtheater.
Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.

ershausen
Ferie Noratharingens Z

Comwertriſche des nelstandes

rient 8ieichsuent, Herz und Nerven-
ſelden, Frauenkrankhelten, Glecht.
Ganz jähriger Kurbetrieb. Wintersport.
Prospekte frel d. cie Badeverwaltungo

Z Gebirgs Stahlquellen-Kurort
Naturiiche Arsen-, radloakt. Kohlen-
s äure- und Moorbäder, Flohtenrinden-

bäder. inhalatorlurm.

Bacl Salzbrunn
in Schleſien

gtarrhe Aſ thmoWeren- Gieht uexe-

Proſpekrte durch de
derſoGrößter Golfplatz Deutſchland

6
u

Aerger
Prospekte durch Städtischer Kur- und Verkehrsausschuss.

Diaät-, Schroth-, Fastenkuren

V Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz

Sr. Heilerfolge BroscCh. fr.
DEUTSCGHEs HORDSEEBAD

Seaahnstation in HiolstelnGrüner Strand 2
Wattenlaufen

Frigdrichroda
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberardeiteten, Erholungsbedürftigen, Herz- und Ner-

venleidenden. Mäbige Pensionspreise (volle Tagespension 5-10 RM.
Prosvekt Städtische Kurver waltung

jeling“ tür Herz- u. kr ankheitSe Rebr. bielin g5 Tanne hof r
Waldsanatorium und foeitüleidigkeit, Diätiuranstaſt

Thür. alt
430--710 m ü. M.

Seehunds- u. Enfen ad
Führer umgonst durch die Badekommission

Waldhaus Okertal

ad Suza III A ibewanhries
allen Erkrankungen der Luit-

Beliebter Ausflugsori in wundervolle Lage. Auf be-
quemen Wegen von Goslar, Oker und Haraburg zu er
reichen Preiswerte Pension. Logis von M. 2,- an.

Bäder im Hause Elektr. Licht.
Besitzer Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.

soiheilbad bel

wege, Nase, Kehlkopt, Rachen, Asthma, Sskrotulose,
engl. Krankheit, Schwächezuständen, Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Rheuma Gicht. Prospekt d. d. Badedirekt

Bad Blankenhburg
Klimatischer Kurort im lieblichen Sehwarzatal am Fube
der Feste Greifenstein, der zweitgrößten Ruine Deutschlands.
FPrholungs- u. Genesungsort für Rekonvaleszenten. überarbei-
tete, schwächliche, nervenleidende Personen (3 grobe Sanatorien).

SPpore.
Auskunft und Prospekt 23 durch die Kurverwaltung.

rh*“rin ver Wath3
Delitascher Str. 5 a.

r 7272 u er Bad I T e rei 2512 r edes Vernenrs- Voreins Tee e e
vom 4 Dis 14. 2umni 7926Anmeldungen können nur noch bis Sonnabend, Bad Blankenburg (Tnl Walchden 15. Mai 1926 entgegengenommen werden di P ſt

VI innere-Verkehrs Verein Leipzig i 79 ehe
t Magen-, Darm-.eingetroffen.

Zihmann borene eitenOiätkuren.Leſt. Arzt: Dr. Wirtkugel.

Ju allen Kurorten
verlange man die

Das christliche Erholungshaus

Haus Hagental
bei Gernrode (Har2)

und August 5--7 M. Näheres durch die Leitung.

ist geöffnet vom Mai bis Oktober. Pensionspreis für„Halleſche zeitung“ Mai. 4735 September und Oktoder 450--6 M., fur Juli



Jntereſſantes aus den Bädern
Bad Grund, der ſeit 70 Jahren bekannte Kurort im Ober

harz, hat nach längerem Zeitraum jetzt wieder einen großen
Führer herausgegeben, der ſich durch 20 ſehr gutgelungene Tief-
druckbilder auszeichnet. Die Motive zu den Bildern ſtammen
aus der wundervollen, den Kurort umkränzenden Gehbirgsnatur
des a Bad Grund braucht nicht mehr um den Beſuch
durch den Mittelſtand beſonders zu werben, es hat ſich ſchon
ſeit ven mit ſeinen Preiſen auf dieſen eingeſtellt. Jn
der vorigen Sommerſaiſon wurden über Kurgäſte gezählt.
Auch die Kurtaxe iſt trotz der zahlreichen geſelligen Veranſtal
tungen (25 Kurkonzerte, 10 Reunions ufw.) recht mäßig.

Sondershauſen. Zwiſchen Thüringer Wald und Harz
erſtveckt ſich der bewaldete Höhenzug der Hainleite an-
ſchließend an die Berge des GEichsfeldes bis zum Unſtruttal bei
Heldrungen. Jm Mittelpunkt dieſer ſchönen Landſchaft liegt im
Tal der Wipper, ei tet im Grün der Gärten, im Norden
begrenzt vom k, ein anmutiges Städtchen, in der
Muſikwelt weit bekannt, die ehemalige Schwarzburgiſche Reſi
denz Sondershauſen. Wer je in ihren Mauern geweilt,
iſt entzückt über das liebliche Landſchaftsbild. Jm Süden er
heben ſich ſteil anſteigend in unmittelbarer Nähe der Stadt die
Berge der Hainleite, im Weſten das kahle Mafſiv des Frauen
berges, im Norden der wellenſörmige bewaldete Höhenzug der
Windleite. Ueberragt wird die Stadt von dem auf einer Höhe
des Parkes liegenden Fürſtenſchloß, deſſen mächtiger Bau von
allen Seiten das Auge auf ſich zieht. Bietet ſchon die Stadt bei
ihrem Durchwandern mit ihren ſchönen Anlagen einen wohl
tuenden Eindruck, ſo wird dieſer noch weit geſteigert beim An
blick von den Bergeshöhen. Vom Rondel auf dem Wege nach
dem Jagdſchloß Poſſen, der höchſten Erhebung der Hainleite,
erſcheint der Ort dem Beſchauer wie aus einer Spiel-
ſchachtel aufgebaut. Ueberwältigend ſchön iſt das Bild nach
allen Seiten von bewaldeten Höhen umrahmt, in der Ferne
begrenzt vom Harz. Meilenweite Wanderungen in Buchen
wäldern, wie ſie ſchöner in Mitteldeutſchland wohl nicht vor
handen ſind, findet der marſcheéü e Wanderer. Dem beſchau
lich Ruheſuchenden bieten der Park und die nahen Täler all das,
was er ſucht. Zu längerem Verweilen iſt Sondershauſen wie
geſchaffen. Gute Gaſtſtätten und Privatwohnungen ueerte

lieben
Gaſt findet e un und Mittwochs von Faen ab im Loh
edelſte Genüſſe durch die in künſtleriſcher Hinſicht hervorragen
den Konzerte des ſtaatlichen Orcheſters. Wer von der Tages
arbeit ausſpannen will und nicht den Trubel großer Bäder und
Kurorte liebt, Erholung für die abgeſpannten Nerven ſucht, der
ſuche Sondershaufen auf.

Das Nordſeebad des Mittelſtandes. Die Stadt Wilhelms-
haven einen veich ſagten Proſpekt aufWunſ tenlos zur u Anſchrift: Badeverwaltunge dathaue), er ſche wirkſam die Vorzüge

e vens vor h san der deutſchen e on unmehr gewürdigt, ſo h e e i en als Nordſeebad
des Mittelſtandes vielleicht beſondere Beachtung. Für 4—5 Mk.
täglich iſt ſchon gute Unterkunft und Verpflegung haben, ſo
daß weiten Kreiſen nunmehr der Beſuch eines Nordſeebades
möglich iſt.

Bad Blankenburg Thüringer Wald). Am 165. Mai eröffnet
Bad Blankenburg im lieblichen Schwarzatal ſeine neue Saiſon.
Der lange Winter mit ſeinem hier geringen Froſt iſt von der
Kurverwaltung zu eifrigſter Arbeit benutzt. Neue Wege Ka
gebaut bezw. verbeſſert, harrliche Ruheplätze ſind geſchaffen. Für
muſikaliſche Darbietung iſt wieder die bewährte Rudolſtädter
Landeskapelle gewonnen. Jm übrigen werden zur Unterhaltung
der Kurgäſte veranſtaltet: Tanzabende, ſportliche Wettkämpfe,
Waldfeſte, Kinderfeſte, Feuerwerke und Beéleuchturtgen der Veſte
Greifenſtein, der zweitgrößten Ruine Deutſchlands, des Waſſer

u (Harz): Hotel Wald- Vad Flinsberg (Jfergebirge)
tiefen je e Badeverwaltung. Penſton Haus

Arendiee i. M. Oſtfſeebad) Eichendorff.Badeverwaltung. Kargaus. Friedrichroda( Thüringer Wald):
Penſion Union. Hotel Waldkrone. Kurverwaitung. ldſanatorium

F. Schloß am Meer Tannenhof S. R. Dr. Bieling.
Familienheim Allwardt. Hotel Hotel Gecth. Hotel Herzog.
Eſplanade. Hotel Wenden Hotel Herzog Ernſt. otelVaden-Vaden Penſion Rößler. vKurhaus. Hotel Lange.

BVen hanſen b. Oberhof Thür. Schloßvparkhotel. Penſion Schüttz.
Gaſthaus Deutſcher Hof. Bad Frankenhanſen a. Kyffh.

BVenneckenſtein i. Harz: Kurhaus Hotel Reſtaurant Thüringer Hof.
Tannenwald. Hotel Fürſtenhof. Gernrode (Harz) Bahnhofswirt

BVerneck t. Wayrr. tFichtelgeb.Penſion Gertrudsluſt. Ftchretgeb. e

Bad Vlankenburg (Harz): Sana
torium am Goldverg Dr. Witikugel.

Sanatorium Gyſelein, Dr. Brand.
Blankenburg Michaelisftein

(Harz) Penſienshaus Waldmühle,
Vorkum (Nordſeebad): Bade

direktivn. Strandhotel Hotzen

G thal (Thür. Kurhaus(Thür. Kurha
Grömitz (Oftſeebad): StrandHotel.

S n zur ſchönen Ausſicht.
Hotel Seeburg

Gößweinſtein (Fränk. Schweiz):
Gaſthof Diſtlerad Harsbarg Ggre) Kurt

zollern. tel d s waliung. rs Hoſel. eJnſelhalle. V Sekſtoa Fremdenheim Villa
Vrunehanupten (Oftſeebad) Villa Heidebrink a. Wollin (Oftſee):

Badeverwaltung.Baum Mord ſervad) Badever- d Homvburg (Taunns): Sana
waltun torium HildegardDresden Loſchwitz: Sanatorium ohegeiß Hochharz): Berger'sDr, Möller. za 0 Penſionsh aus. 4

E ens (Oftfriesland, Nordſee): Jiſenburg (Harz) Kurverwal ung,
Penſion Haus Stellwagen. Bad Koſen (Thür. Penſton Küch

Friedrichebrunn (Harz): Kurver- Bad Grgen (Bayern) Hotel
waltung. Zapf. Villa Monbijou.

Für die Kurgäſte
in den nachſtehenden Bädern, Sommerfriſchen, Sanatorien, Hotels und Penſionen

iſt täglich die

ſfar Anhalt und Müringen
ausgelegt.

Wir bitten unſere Leſer in der Sommerfriſche überall die

Halleſche Zeitung
verlangen zu wollen. Unſere Abteilung „Reiſeverfand“ übermittelt auf Wunſch bie H. Z. auch täglian (ie perſönliche Privat Adreſſe. Etwaige Wünſche wolle man uns bei I 1 e

Köſtritz (Thür.) Kurverwaltung, Bad miedeberg (Bez.Lauſanne Schweiz) otec. g.
e Hotel torium KaiſerbadPalace Vad Sulza (Thür.) Badedirektion.h (Bodenſee): Bad Falzbrunn (Schleſ.) Bade

ir on.e bei Eiſenach Penſion S malenberg bei St. Blaſier
(bad. Schwarzwald) HausV r terberg (Harz): Hotel Koanengeſte z Hau

Bad Liebenſtein bei Eiſenach: Wangerooge (Nordſeebad): Kur
Badedirektion. hausHotel.Bad Lindau i. Anhalt Badever
waltung.

Lugano (Schweiz) Verkehrsbüro.

Weißenvorn (Thür.) bei Klofter
laußnitz: Sommerfr. Untermühle.

Wieda (Südharz): Gaſt und Pen
Sanatorium Monte Bre. ſionshaus Erholung. PenſionMägsdeſprung (Oſftharz): Kurhaus Rentner Menge. Berg

Meves Wiesbaden (Taunns) HotelSchwarzer Bock. Villa Esplanade,
Nerobergt otel

Whyk a. Föhr (Nordſeebad):
Kinder Sangtorium „Am Meer“,
Dr. med. Panje.

e

Overhof (Thür.): Park Hotel
Sanséeſouci.

Va- Nautzeim (Taunus) Penſion
Prinz Heinrich-Vaterland. Penſion

obere (our.)e haus chbervo r. Haus lüter. Waldkappel bei Kaſſel Landarztu (Weſtfalen): haus mit Erholungsheim, Dr. mee
Okertal vet Goslar(Sarz) Wald W Wepler.

haus Okertal, Fritz Braſching. Wilhelmshaven (Nordſeebad):
Polzin, Moorbasd (Pommern) Badeverwaltung.

Badeverwaltung. Hillerthal (Rieſengebirge): Ziller
Bad Pyrmont: Kurverwaltung. thaler Höhe.
Rivnitz i. Wecklenburg (Onſee)

Privar Penſion Albrecht.
R i c hür. Wald): Berghotel

vue.

Zingtn (Oſtſeebad) Wichmanns
el.

3 (Harz): Hotel zum weißen

ntritt einer Kurreiſe bekanntgeben.

falls im Schwa l uſw., gemeinſame Wanderungen, Aus
fahrten und dergleichen mehr. Für Sporttreibende iſt
Bad Blankenburg dadurch beſonders in den Vordergrund
getreten, daß der 40 000 Quadratmeter große Sportpl des„V. C., Verband der Turnerſchaften auf deutſchen S

geſchaffen iſt. Die Einweihung findet anläßlich der Pfingſt
tagung des V. C. vom 26. Mai bis 1. Juni mit anſchließenden
dreitägigen Wettkämpfen ſtatt.

Bad Salzungen in Thüringen. Die Salzunger Solquellen
ſind ſchon zu bekannt zu Heilzwecken ſiſie erſt ſeit Anfang des vorigen e verwendet worden,
weil man die wohltätigen Wirku der Solbäder auf die
Störungen der Blutbildung und die allgemeine Ernährung ſowie
den Nutzen der Einatmung der ſalghaltigen Luft an den dier
werken bei Er krankungen der Atmungsorgane erſt ſpäter er
kannte. Das jetzige Badehaus wurde ſpäter erbaut; es entſpricht allen Anforderungen der Hhgiene und mediginiſchen i
nitk und enthält 78 elegant ausgeſtattete Badezellen und Einri
tungen für Kohlenſäurebäder, Moorbäder, elektriſche Lichtbäder,
Dawpf, et und Brauſebäder. Die beiden Gradier-
werke in Verbindung mit den fünf geräumigen Jnhalations

hallen für Geſellſchaftsinhalationen und die Anftalt für Einzel-
inhalationen mit den pneumatiſchen Kammern, Gurgelräumen
W bilden ein Jnhalatorium einzig in ſeiner Art und Aus-

nung.

Krankentransport auf der Reichsbahn
Bei Krankentransporten auf der Reichsbahn wird bei
Sondereinſtellung eines Gepäck oder Güterwagens, Perſonen
wagens 8. oder 4. Klaſſe oder eines Wagens mit Krankenabteil
der Fahrpreis von mindeſtens acht Fahrkarten berechnet. Als
Mindeſtgebühr ſind hierfür 80 Mark dert die nur erhoben
wird, u Preis der acht Fahrkarten dieſen Betrag nichterreicht. rner ſei darauf hingewieſen, daß bei jeder Reiche

bahndirektion ein oder mehrere Krankenwagen, d. h. vierachſige
Wagen 8. Klaſſe angefordert werden können.

Für den 5. Landes-Poſaunentag, der in Erlangen am 9. Mai
abgehalten wird, ſind bereits 820 Poſaunenbläſer angemeldet.
An 12 Stellen der Stadt und auf allen Friedhöfen ſollen Morgen
konzerte ſtattfinden; mittags iſt die große Standmuſik aller Bläſer
r r nachmittags finden zwei große Feſtverſamm
ungen t.

AHRER
Post u, Bahn Arend-Ostseebad runsſiaupfen o i. V Ari

5 Min. von d
pfleg. Volle Pensiön:

durch Bàäder und Sommerfrischen
es, duge am Woelde gelegen. Gute Ver- Bad auterbero i.

ors. 4,50 M. Hochs. 6,-— u. 6,590 M. Kurgarten. Bill. Ptelse. Garagen. Fernr. 4. H. LOBBECKE.

2 rFanaloſſum Kaisorbad, Fohmſesoberd a häz

Dr. Albrecht. Spezieianst. f. Rheum. (Ge lenkversteit. LAhm.
Ischias, Verletzungsetolg. Gicht u. Praueni. Bisenmoorb. i. H. Vorsaison Von 5,50 M. an.

Bad Flinsberg ſFrergeß w. ar
Bestempfohlenes Hàus, heut x er. gr. Liegewiese.

M

Zimmer. Anerkannte

seanmoor- Rad senmieceverg Zitterthaler Höhe.
ne LFOPOLD FRICKEm, abgeschlossenem Garten. Preundl. saubere

üche, aufmerksemste Bedienung dingungen. 300r m o 74 Miod. sion au od. auf Dauer unt, günst. Be-dssrr., Aiitkutnt im hlerengeh

INZER, Fernr. 113.

heilt Rheu
leiden

Eisonmoorbad Lindau (Anhalt) 8AD HOMBURG nea. Glieht, Ischias, Nerven- u. Franen- ruh. Las., eis. Weld u. Gart. Kuranl. 2. Sonnenbad., fl. Was
söltnet ab 6. April 1026, auch Sonntegs. dopp. Tür. Diät unt. ärztl. Kontr. Pens. V. 7M. an. W. Bertvo

Modern ein
elektr. Licht, Winit

Dr. med. elm

Kkannte Haus nahe d. Aussp., Zentralh. Sol. Preise. Das
am. Aulol. n. d. Kviin. usw. Fernt 17. Bes. FRiTZ GFRTH. Penston 5010

an arns mr Erneoiun wen en rnen Baci Nauheim r earten Balkons
epler, Wald appel bei Kassel. Vorzügliche Küche, meätige Preise, ift.

ung en ar T d ſer ren fhürſnrer ſo nDas führende altbe- Haus t. PRané. Am Ang. u. Kurp. u. Kell. Autogel., Barck cau heim ters en e
z. Jahr geGötin. Hoifest. d. Kurhaus v. Park gelegen, Citt, Reieung. Fernr. 470.

olle Pens M. Gegendber dem Kurpetk, s ch 6nste Lage Nauheims.

Seppelinstr. 1

bekannt durchhr geöfinet. Grötgt. Pensionsha2 ger e 5 arage, el. LiKuüche. uni Preisermäbiéung.
on Suderode.

Osiseehad Zingst. e Friedrichsbrunn See ger Prospekle durch die Kurverwaltung.Autobus -Verbinduns. m

Zeivaſheng on Ktbrocht Fibris Wochh Hezbrſboſstr

Nordseebaod Borkum
börgerl. Gu

Lrliolung Tor S S e J e Benneokenstein (Hare)

e h. Paarengtes m
Hospiz). Unvergleichi. schöne g.vornehmemee

Friodriohroda
Häuser erstenPreis von 50

4 Kurhaus Tannenwale

eöttn.
lIdvullisch a. Hochwald u. Hammerte Zunwen ganz

ee-Kinder-Sanatorium „A ten

Allbeliebt. Familien-Hotel. Maße Preise. E.

Luftſkurort Forn Wir e Suse. W ireid am Wolde gelegen. Gui borgen Hous.
überiregb. Kronkb. S Pro oille Penslon M. 475. 1

V Ha hege Sernrode (Harz).agtsch
Herzbahn. Angenehmer Auen und wen G

HOIEI, Z. WEISSEN(Harz) ROSS. 3 Min. Vom gorqnuotsl
r

egung. Manh. Joh. Schott.

Parkhotel Sanssoueci, Wiesbaden 50HWABB BOCK. 200 Bets.
[]c]hHerrliche SGdlage am Hochwald, Pensions-

preis 8 10 M. Fernr. ſ. Garagen. Tankstelle.

r T nörr vrrren Dies vbaden Nerobergnote:
anges, empfehlen sich für den SommerC z Koh e

Kunhie Thür.)
r Je hie Zomwortr. Beste Ver Bismarckstrate i. Inh. B. Blähm. Fernr. 8068. in schönst.l- Juni breiten uns.

Hotel und Kochbrunnenheaus.
Fließendes Wasser. Pension ab 10 N. Besucht. Haus.

direkt am Walde. Pension
ar. Dromseilbahn verbindet Waldesruhe

mit allen Darbietungen der Weltkurstadt.

in. G Sehubert. her. Penston von 7 D. an.
Baden Baden, Pension Rödſer

osp. V. Besitzer. Vmengeg. Balkons, Terressen, eig. Garten. Pens T d.

e. KO M M A Prets in der Vor

Bad Kösen i. Th. Pension Käch en elie in Tamalenderg bei Zt. DlarienHerrl., wuhhh Bergen gel. Anerk. gute Verpfleg., Karte Sspnentelu S mwalenberg bei t rr
eleg. gut eingerichi. Schwerz weoldhause b. bester Verptl.ison prö Tage und Persòn M. 4, ßer i. Zimm. gesch. Lauben z. Liegekur. Penspr. v. 6M. an

angerooge
u H.HUNZE. zu

4Wilkelm de len te
g

e ſaghen
Soernrocie (Harz) Aus oper-
Aufnahme V. Sommergästen r eng

Benshausen (Ihür, Wald, bei Oberhot) Cangenargen h eee g

eririore Verpfeg.33732 W den mein Lokal als Neuze e e ä all. Zimm. Gute Verpſt Keo ner. Fernr. 71 Vor- und Nacheaison 5, esitzerin: Frau Stiewins.

r r1 J F S BADE V Sonnenbergerstrasse 7
Pens. V. 7 M. an, Gesündeste Lage am Kurhaus, Kurpark und Staats-

d etbe Z.e
Ssens in Ostfriesfand Kom
e

Bad Harzburg

nahe Klöst.

Ditenvrate
n

e heeröh, Sar Harzhburg:
gegenüber d. Solbad. Julius ar), Zimmer mit und ohne

Togis Von 2 M., voſe Pensſon Von 7 an. Fernrut 110. Beslempfohlene venalon Von N. 5, bis T Fernr. k.

Lönr's Hotel meoS8ad Harzbu r9 Hoteleinheitspreise Besteinget. ionsh. in id n her
elst., Porellent., g. Kugis 2.25 M. Volle Pension inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten. Pens. v. 5 M. an. Goer. 10 N. Sie.

Fromdenheim Villa Medtet“hinter Badehana e Wandelhalle
erp ung. enhot. I. an

d. Autogor.

n
Feé d. Rurgart. u. d.

Kurort derBar2). Wolapensſon undestaurem Gertruderus t Terut S aus, billig reise Kurort Bernocek Abe e L a saasenweir.
ernrut 4. Prospekie Bes. A. Küker. Erholu l. Reno. Mit Tennenhochweolid. Fernr. d4. Prospekte durch das Gltizielle Verkehrsbureeu Lugeno.holungebeim l Berg. Mit t Tennenbee

be er buaat
Mook C—0A uknſio Lausanne (Schweiz) Deutsches Haus re

Fl. Wasserl. a. Zimm. 735 12, kg 2 er
Deutscher. LUGANXNO: H. eißes Jeus

ein ar Aetel P-ps.
Gasthor Dietler. I. Haus a

St. F. 144. Hellwe) er.

Gäössweinstein (fränk. Schweiz)
Pl. Altren. in Küche und

Keller, Neubau m. gemöüti. Lokalit. u. Zim., Ermäß. Preise See u. Alp. Gr. Park.

Lausanno a. Genf, Soe, LAUSANNE- PALAb
-Site. Idealer Aufenth. z. jed. Jahresz. Herr. Auss. e.e. e Fennis. olt. J Baumgartner, Direktor.

2222

deumatismus,n. hHeil-Bud
Se Erholung Wien Sülgharz
Gute Küche, gr. Garten, dir. am Walde, 5 Min. vom
Bahnhof. Pens. 5,- inkl. Steuer. Telephon 70.

W. Denerek e.Helbe Sandhäcer Köstritz

r

nsenl.

r. Ostseebad Grömitz.
Hotel Seehbut äfet gelegen. Gute krä

mer u, Bedlenun

hertiich an d. See u. Tannen- reibad, herrlicher
Verptle Volle Pensions Pänrit iemar 65. und

Emil Stahl,

an der neuen Badeanstalt,

5 W M.

Oltſeebad Durg (Infel Feſmarn)

Angenehmer Sommeraufenthalt.
Keine Kuxtaxe. Auskunft durch Geſchäftsſte

e e
Oſtſeebad heidebrinkaufWwollin

degler, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool- undald, hohe Dünen, Sermee zur schönen Aussioh
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PöBe werden können. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die beiden letztendis höheren Kohlenwaſſerſtoffen, den Benzinen, und darüber hinaus weiteren Raffination bedürfen, ſo muß er doch an anderer Stelle J c.
m. zu den ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen mit über 20 Kohlenſtoff- zugeben, daß die Ausgangsgaſe vollkommen von ihrem Schwefel Methoden die e daß alſo doch an ne Stelle des
en. atomen, dem Paraffin, zu gelangen. Es erleichtert die ſpätere gehalt zu befreien ſind, ein Prozeß, der naturgemäß bei den Prozeſſes eine Kompreſſion vorgenommen werden muß.

wirtſchaftliche Betrachtung, wenn wir ſchon hier erwähnen, daß großen Gasmengen, die verwendet werden, gewiſſe Koſten ver- Aber dieſe Einzelheiten verſchwinden alle gegenüber dem Ge
für die Wirtſchaftlichkeit des Verfahrens die Ausbeute an Ben- urſacht. Als Ausgangsmaterial iſt das Waſſergas oder ſind ſ ſamteindruck, daß die Fiſcherſche Syntheſe nur unter Anwendung

T. zinen die Hauptrolle ſpielt, da ſowohl das gasförmige Methan wie andere Gasarten anzuſehen, die neben Kohlenoxyd Waſſerſtoff teurer Ausgangsprodukte, teurer Kontaktſubſtanzen und teurer
das feſte Paraffin nur einen begrenzten Abſatz finden. Die enthalten. Mögen dieſe anderen Gasarten, auf die Raumeinheit Apparate möglich iſt. Es mag ſein, daß die nächſten Jahre eine e

7 Fiſcherſche Syntheſe iſt für die Wiſſenſchaft von begogen, auch billiger ſein, ſo wird dieſe Billigkeit durch ihren ge Steigerung des Benginpreiſes bringen, es mag auch ſein, daß ſich
allergrößtem Jntereſſe. Sie zeigt nämlich, daß ein vingeren Gehalt an den wichtigen Reaktionsteilnehmern wieder die Koſten der Waſſergasbereitung herabdrücken laſſen, aber dieſe

u Gemiſch von Kohlenoxyd und Waſſerſtoff, das ſogenannte Waſſer- aufgehoben. Geht man aber vom Waſſergas aus, ſetzt alſo den Momente kämen auch anderen Verfahren zugute, denen es be
gas, bei Gegenwart von Katalyſatoren in der Weiſe reagiert, Preis dieſes Gaſes ein, um den Fiſcherſchen Angaben, nach reits heute im techniſchen Maßſtabe möglich iſt, aus Kohle Kohlen
daß der eine Teil des Kohlenoxyds den anderen Teil des Kohlen- denen aus 10 obm 1 kg Produkte gewonnen wird, zu folgen, ſo waſſerſtoffe zu ſchaffen, ſo daß die Zuverſicht, mit der der Ent-
oxyds won ſeinem anhaftenden Sauerſtoff befreit, um ſich ſelbſt findet man, daß allein die Koſten des Gaſes bereits den Verkaufs decker der Kohlenwaſſerſtoffſyntheſe die wirtſchaftlichen Ausſichten
zum Kohlendioxyd der bekannten Kohlenſäure weiter zu oxydieren, wert erreichen. Denn wenn auch bei dieſer Ausbeute von 1 kg ſeines Verfahrens beurteilt, ſchwer zu begreifen iſt. Jmmerhinund daß die vom Sauerſtoff befreiten Kohlenſtoffatome mit dem auf 10 cbm unverbrauchte Gaſe zurückbleiben, ſo muß man doch muß bei ſolchen Dingen die Praxis das letzte Wort ſprechen.

l Laſſerſtoff die oben erwähnten Verbindungen, die Kohlenwaſſer- bedenken, daß der Prozeß ſelbſt infolge der ausgedehnten Appa- Jnſofern iſt es zu begrüßen, daß ſich bereits eine Studien-
ſtoffe- eingehen. Die Art, wie die Katalyſatoren wirken, bilden raturen große Wärmemengen verzehrt, die etwa gerade durch geſellſchaft gebildet hat, die das Problem von der tech
für den Chemiker den Mittelpunkt der Fiſcherſchen Arbeit. Es iſt l dieſe Ueberſchußgaſe gedeckt werden können. niſch- wirtſchaftlichen Seite unterſuchen wird.
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Synthetiſches Benzin
Von Dr. Otto Jellinek.

Vor kurzer Zeit ging durch die Preſſe die Meldung, daß es
dem bekannten Leiter des Mülheimer Kaiſer-Wilhelm-
Jnſtituts für Kohleforſchung, Franz Fiſcher und
ſeinem Mitarbeiter Hans Tropſch gelungen ſei, aus den Vergaſungsprodukten der Kohle ein ſhnthetiſches Benzin herzuſtellen.
Die Nachricht hat auch im Ausland großes Aufſehen erregt und
war in ihrer lapidaren Kürze dazu geeignet, in wirtſchaftlichen
Kreiſen Hoffnung auf eine neue Verwendungsmöglichkeit der
Kohle und eine rentable Oelerzeugung zu erwecken. Aus dieſen
Gründen ſcheint es angebracht, die Originalarbeit Fiſchers, die
im Heft 7 der Zeitſchrift „BrennſtoffChemie“ erſchienen iſt, einer
krit iſchen Betrachtung zu unterziehen. Hierbei muß ſtreng ge-ſchi eben werden zwiſchen den exakten experimentellen Ergebniſſen

und den für die Zukunft in Betracht kommenden wirtſchaftlichen
Folgerungen, die der Verfaſſer daran knüpft. Man wird bei
genauerer Ueberlegung die durch die Entdeckerfreude eingegebene
Behauptung, die Kohle noxydreduktion könne für die
Technik die gleiche Bedeutung gewinnen wie die Kohlen-
ſäure-Aſſimilation in der Natur, mit einer gewiſſen
Skepſis zurückweiſen müſſen, um dadurch die Anerkennung, die
man dem rein wiſſenſchaftlichen Erfolge Fiſchers zollt, um ſo

größeren Nachdruck verleihen zu können.
Die Entdeckung Fiſchers knüpft hiſtoriſch an die Arbeiten

von von Sabatier und Senderens an, denen es vor
24 Jahren unter Anwendung von Katalyſatoren gelang, das
Kohlenoxyd bei gewöhnlichem Druck zu Methan, dem niedrigſten
und daher gasförmigen Kohlenwaſſerſtoff, zu reduzieren. Fiſcher
iſt es geglückt, dieſe Regktion weiter auszubauen und ſo zu den

wahrſcheinlich, daß der Kohlenſtoff des Kohlenoxyds mit den
katalytiſchen Metallen, von denen der Kobalt das wirkſamſte iſt,
Kohl enſtoffverbindungen, ſogenannte Karbide, bilden. Dieſe
Karbide erſt ſetzt der Waſſerſtoff in jene wertvollen Kohlen
waſſerſtoffeée um.

Der Prozeß verläuft im Gegenſatz zur Ammoniakſhyntheſe
und zum Kohlehydrierungsverfahren nach Bergius unter ge
wöhnlichem Druck. Das ermöglicht ein techniſch bequemeres
Arbeiten, zum mindeſten im Laboratorium. Ob eine Gas
reaktion, die im großen Umfang bei Atmoſphärendruck durchge-
führt wird, techniſch wirtſchaftliche Vorteile bietet, ſoll weiterunten beſprochen werden. Denn nicht die intereſſante chemiſche
Reaktion, deren wiſſenſchaftliche Bedeutung nur dem engen Kreiſe
der Fachgenoſſen zugänglich iſt, hat der Fiſcherſchen Arbeit eine
ſo ungewöhnliche Popularität verliehen, ſondern die Hoffnung
auf eine wirtſchaftliche Ausnützung des Verfahrens, auf deſſen
Möglichkeit Fiſcher an mehr als einer Stelle hinweiſt. Wer die
Fiſcherſchen Mitteilungen unter rein wirtſchaftlichem Geſichts-
punkt betrachtet, wird den Optimismus ſeines Verfaſſers kaum
teilen können, ſelbſt wenn er an weitgehende künftige Verbeſſe-
rungen glaubt.

Die Rentabilität eines Verfahrens beruht auf dem
Ueberſchuß, den der Verkaufswert der Produkte über die Her-
ſtellungskoſten hinaus abwirft. Fangen wir bei dem Verkaufs-
wert der Produkte an, ſo ſehen wir, daß in dem Gemtſch der her-
geſtellten Kohlenwaſſerſtoffe der als Bengin verkäufliche Anteil
am höchſten bewertet wird. Da aber Fiſcher nur Angaben über
die geſamten Mengen macht, die er erzielt hat, ſo muß man einen
mittleren Preis annehmen, der mit 20 Pfennigen pro Kilogramm
bereits gut berechnet iſt. Wenn Fiſcher auch hervorhebt, daß
dieſe Produkte vollkommen ſchwefelfrei ſind und daher keiner

Bei der eigentlichen Syntheſe im Großbetrieb muß
ſich der vom Verfaſſer gerühmte Vorteil, daß bei gewöhnlichen
Drucken gearbeitet wird, in unangenehmer Weiſe geltend machen,
weil ungeheure Gasquantitäten zu bewegen ſind, wenn man
überhaupt Mengen erzeugen will, die auf den Markt hervortreten.
Dafür ſind Gasmengen nötig, wie ſie als einfaches und billiges
Nebenprodukt niemals zu erhalten ſind. Die geſamten Gas
werke Münchens würden nicht mehr als 5000 Tonnen Oel
liefern können und die Leunawerke bei Merſeburg,
die jährlich 200 000 Tonnen hochbezahltes Ammoniak heraus-
bringen, könnten mit dem von ihnen erzeugten Gas nur etwa
80 000 Tonnen Oel herſtellen. Dabei iſt es n ob der reine
Kontaktprozeß billiger iſt als die Ammoniakſhyntheſe, denn
das wichtigſte Kontaktmetall Kobalt ſteht ſehr hoch im Preiſe, wird
doch. das techniſche Kobaltoxyd bereits mit 17,50 M. pro Kilo-
gramm bezahlt, während es als Kontaktmaterial noch einmal be
ſonders gereinigt und vorbereitet werden muß. Die Lebensdauer
dieſes koſtſpieligen Kontaktes läßt ſich noch gar nicht vorausſehen,
da ſeine hohe Schwefelempfindlichkeit trotz ſorgfältiger Waſchung
der Regktionsgaſe immer wieder von Zeit zu Zeit Regenerie-
rungen erforderlich machen wird. Zudem ſchildert Fiſcher ſelbſt
die Schwierigkeiten, die dadurch entſtehen, daß die hohen Kohlen
waſſerſtoffe, die Paraffine, ſich auf den Katalyſatoren nieder
ſchlagen und dadurch ihre Wirkſamkeit verhindern.

Die Dimenſionen der Apparate wachſen außerdem
noch, wenn man zur Erzielung der von Fiſcher angegebenen Aus-
beute die Gaſe mehrere Male über den Kontakt führt und
ſelbſt die Krafterſparnis, die dadurch entſteht, daß nicht unter
hohen Drvucken gearbeitet wird, geht einigermaßen verloren, da
die entſtandenen Benzine, wie Fiſcher angibt, nur durch Ad-
ſorption, Abſorption, Kompreſſion oder Kühlung gewonnen

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Visenwaren, Werkzeuge für Holz-
bearbeitung. Dekorationsartikel,

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

teeritrrie Dauer Dachnappe!

Erhältlich in den Baumaterialien handlungen und Daco-
eschläge in vielfacher Austführung. deckungsgeschäften, wenn nicht, bei der tie stellungsfirma

Büsscher Hoffmann, Akt Ges.
Dachpappen- und Asphaltwerke

Male a- Se, äuß. Delitzscher Str. 28 Foernr. 6004.

WERBEDRUCKE ren 7
NurALLE S AALEleſe e e

PFLASTERSTEIND

Fernruf Amt Nauendorf
ne



Kochherde für Kohle,
Kochherde für Gas.Kocehherde für ieietrizztnt,
Kochherde für Kohle u. Gas,

S 9epbinn-

NKchate Aufnahme 1. Jul.
Prospekte kostenlos

Es
Hochzuchtabtellung des Verbandes provinzſalsdchsischer Schafzüchter

angekörte Jährlingsböcke
Auf allen Husstellungen der letzten Jahre mit

hohen Preisen ausgerelehnet,
Katalog wird auf Wunsch zugesandt.

C. Weriher, Oberamtmann, Schöndorf.
4 km vom Hauptbahnhof Weimar (Thüringen). Fernrut: Amt Weimar 1125.

franz Kudolph 60.,
Tel. 2106

Metallbetten,
Stahlmatratzen, winderdetſen

furt. an Privato, Kat. 770 re
isenmöbeltabrik Suhl Thür.

Prospekte kostenlos
Krausenstr 16

mit 7 Morgen großem Garten, halb Park, halb
Obſtplantage, in unmittelbarer Nähe von
direkt am Walde gelegen, mit Einfahrt, z. 1. Okio-

führt aus r ber r Offerten unter eine riagen,FranzRadecke an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4 See

Kachelöfen
Schaulager, Cransportb. alle,
Umſetzen und Reparaturen

wombiniert aqgrad- fahrräsde2 s e e S em Boek-Auktion e e e2 in der Merinoflelsehschaf-Stammschäferel vorm. Wiin. Heckert t lebe geth afnehe
s Halle a. S., Große Ulrichstraße 57. enI 76 e O 19262 S c h O R a o t 88 Landwirtschaftliche IIz bei Weimar (Thäringen). J l Haushaltungsschuſe Eisſchräuße räuke,

Die zum 10. Mal 1926 angesetzte Bockanktton maß verschoben z à ren t Marzwer (Eister).e Donnerstag Nur T Unr nachm 2 ollauen ſetzen varereeeg b9ue e erregten Gaze- e
v e t Se öndork t m Jalousien Meere a peſtes Fabrikat preiswertin Schöndorf statt. Schautensterrollos u u Gebr. Grunebe rkommen rum Verkauf 13 gehörnte, 39 hornlose von der liefern ung reparieren j g d ein jährige Kurse 9

5

8

J m Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufenc.

industrie und Handels-Anzeiger
Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtschaft

Tbofermeiſter,
L. Wuchererſt 62. Fernruf 8971

m

H. Lücors Mitzghtr.

emn Banse. Kelinerstr. 1.
Tel. 5297.

r a vTel. 67 7 Reilstragse 103.

Automobil
Bereifungen

Otto Keller, Halle 843
Schiſlerstr. 45. Tel, 6169(EigeneReparaturanstait.)

Autoroifen-
Reparatur-

Wwoerkstätte

Otto Keller, Halle
Schiherstr, 4«b. Tel, 9169Aelteste Reparaturwerſ-

stätte am Platze,

Aug, senreiver
Krondorfer Str. 3 Tel. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemäßb und sehr gut.

REVISIONEN
Ed, Helſer, Wegscheiderstr, 30.

B. D. B. D TTel. 2659.,
m

sucuseu-

ei

W. Uhlig Leipziger Str. 2.

Bürobedarf
Fr. Nuller, Surbäe

U

EINRICHTUNGEN
Osterwatd-Werke, Poststr. 8.

gnsrEun-

AREN
M. Jacull, Schmeerstr. l.

Bäcker

H. Kröner, Körnerstr. 29.

e e
8 GANSTALTEN

M. Burkel, Kl. Stein-Piotä 9 gtrabe 4. Tel. 6393.

Adon Brauer, Gr. Märkerstr.
25, reite Str. 16, Tel. 2161.

I Ceriene,Frieden Fleischer-
str. 11, Iel. 2557.

e
RPER

Kurt Litzenberg Co,, G.m.b.H.r. Steinstt. I. Vei

8ENZ I

c OKonie Aktiengesellschaft.
Delitzscher Str. 88 Tel. 4849, 4949.

Benzol

„veutsecher Bonzo Vertrieb4. w. d. Artillerienrale (eiptſge

Chauszee) Tel. 2945

e
Bilder und Binrahmungen
Franz Adam, OGlasermstr.,
Gr. Klausstraße 2 am Markt.

II

Bruch-
handagen

F. Helwig, Bartuüserstr. 10.

el. 4025,

Ald. Kunzemann, leipzigernr. 25,

Carbid und
Autogas

J 2

Zil mann Lorenzel 6285

DEKORATIONSsh
Wmil Wanke, Hochstr 5,

Dichtungsmittei
gegen Wasser und

Flüssigkeiten

Dipl.-Ing. O. Karl Marienstr. 272

ORAMT-
WERSHE I

Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

Er
AuilAGE

B. Huch, Schwemme Tol. 2220

R Pietag sohn, A ter Markt 4.

O. Weiokardt. Harz30. el. 3003

ELEMTROMOTOREN
REMRATUR
WVERKSTAVTE

P. Bauerstold,

Magoedurg à Werner
Paul hiebeckstrabe 20- 22
Fernsprecher Nr 6163 6165.

ElS ENVVAREN
WVERM-
ZE G E

Bar teils Becok, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6077,

S

STA L.S

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

ES S816
2

Wilheim Krahnert Co.
Fischerplan b. Tel. 1058.

c
nAden

ſtaparatur Werksthtten
Pau Krause, Kl. Ulrichstr. 18a

MoTOR-

Farben, Laoke
Oele

Haheschel ack-u, Farb.-G. m. b. H.

FENrenrFABRIENEi
H. Hofimann, Dessauet str. 24.

liefern und verlegen

Gebr. Sfelver ATelehmann

Haile (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

Joh. Ewald, Steinweg 2.

Glaser
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

Gummi un
Ashest

Ferd. Dehne Neht., Steinstr. 15.

GuMMiSC hiern sSe
Schmidt Brösel, Königsir. 70.

Zopf- Soeben e

Herren u. ODamen-

Schneiderei

K. Heollor, Stephanstr. in.

Holzfaser-Wand-
und

Deckenplatten

Dipl.-Ing. O. Kari, Marienstr. 272

onew
29en

brenngton- Verwriens-
GesLeipziver Sie ze e. 4625.

ſuoſcauf-Kohionkontgr G. m, b. H.

verl. Köntesir, u EckePaffineriestr.) T. 3880., 3981.

Fehrmann T To. Georgstr 15.
Fil, Thomasiusstr. 2. T. 4843.
Paut Heydenreion, Maetleben,Lieferung frei Gelab faiſe.
H. Proepper Co. G. m. d. H.
Hauptkontor Magdebur erst s
Lagerplatz Hordorfersir. 6.

Konditoren

Konchtorei Hohenzollern

lnh i Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Hech. Wetterau, Gr. Brunnen-
ar. 18 Tel. 5082. Bau u. Ümmer-
malerei, fFascaden- und Möbelan-
striche, Taparlererarbeiten.

Robert Wolf
Anh. Iulius Wolf, B. Biermann.,

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877

Wilh. Wolt
Rosenstr, 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr, 23. Tel. 1055.

Lessingstr. 40.J. Rau, a
reeeere

Optizthe Angtalt Karl Schneider,

r Virichstr. 45 1881.

wostriob

Gebr. Thielickoe
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Wuneim Krahnert
Fischerplan 6. Tel.

Kunst-
Feuerwerke

Ernst Pfeittor à Co., Cröllwitrernir- i.

Tel. 4077. Salon u. Gartenfeuerwerte.

NST-

Flemming Farir
R. Kleemann, Moritzzwinger9.

ehe Jonoſi Karſ Joſnoſder,g. Virienstr. 45. Gegr. 1881.

m

FA RALLER ART
A. Springsiein, Diemitz.

Glas-
sohleifereien

Grunner Brand Schmertir 18,

Glas-, Tafel- u,
Spiegoel-

Grosshandlung
W. Krauss, Halle a. d.
ßrügerstraſe 13 Pel. 6425.

e
institut

mMannharcdt. Teſ. 4402

57, SAuER-

Zillimann Lorenz,Tel. 5285

b.

Fritz Fügemann oro-
theenstr. 16. Tee 63097

Hallische Zchreinginas
Karlstraße 16. l. 5534

r

LeiozigerFr. Müller. Straße 29.
sſorwaſd Worno, Posisir.

Sehneider

W Hünerbein, Blücherstr., 8.

Sochneide-
rinnen

E. Seitert, Chariottenstr. ſ8, p.

Schneider für
Damen

Hermann steintelder
Ele ante Mabanfertgung
Sternstrabe 14, H.

D pEDIrioN]

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 80. Teſ. 6256.

Holzdrahtrollo, f
PAPEVerdunklungs- c n ENeinrichtung J. Rau. er

dip ſam nognien, Kar i Grobee wuptersehmiede, er ne
inhalatoren don Tieiz, re planen u Zolte

F. Helwig, Bartüberstr. 10 Künstliche Verein ing V. wasseroichten
e

jsolierungen geg, Gli r h irk
Geräusche und Otto Bucher,

e J. 4Erschütterungenj ar enth. W
Emil Zorn A. G. Bern 814.

n e e Leime und erener tatPinsol cr.K I Opsche Anstalt Kar Sechneider,
T AT Halſosonel. aok-u. Farb.-G m. d. H. r Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

MASCUNEN- MoTORH. Berner, Gr. Klausstr. 13. L INOEROELE Rechen-

A. Mann hardt maschinenWittekindstr. 3. Tel. 8828. H Grosse, h 3

wtr 7. Lei. LeiFr. Müller, S

Klischee- IFabriken

Adon alter Königsir. in.
Tel. 3955.

toL0
Ludwig Barth,

fFernr. 2801 Leipzigerstt 80.

MAL.ER
A. Hebner Abert Schmidtr 8.

W. Schuanaf, Friesenstr 10.
Sehidermalerei. Dezzauer Sir 62

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

franz Tag.
Aust. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

Kar, vormann Co De-
litascher Str. 90. T. 2034. 2510.

Karl HuchtemenLeipzi per Str 4849 Tel. 5046.

Otto Kaestner Co,
Brunoswarte 36 Tel. 664.

Vesier, Jan nsp.Möbeltransport, Lagerung.

Z. mann Lorenz,amtl Spedlteure, lager
haus mit Gleisansgemus

Speiseöle

Wiineim Krannert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

e r
iegelfabrikeno e9 if C

ne
Srunner Brandt, Schmersir 18.

SrAMB8
SAuGER

Ab. Kunzemann, lLeiprigerttr, 25.

O. Breiner, ä
E. Bunge,

Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Steinholz-
fußbocen

Speziaiſtät: Verlegung von

Sieinholz aut alte Dieien
für Parkett, Lino-Estrich eum u 3

Fabrikfubbvoden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Sehulstr. 10.

Tel. 8878. Gegr 1909

Tapezieror u.
Dekorateure

Kurt Fuchs BHrädereir. a.

Fr. Nlemann Felkmannttr. 18,

Ter u J
Sohmidt örösel, Köntgstr. 70,

meister
R. Zieboll, Röpzierstr. 189

Versieherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirekton

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 29. Tel. 6470.

e
INSTITUTE

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 6868

Waeholensi-6. m. h
Martinstr. 9, l. Tel. 8629

W NFABRIKEN
H. Wiegand, Reltnerstr. S. Tel. 2008.

Wassöerstoff

Zuimann Lorens,
Tel. 6286,

2Heizungen

C. Günter, Ab
kugon Weingariner

m alſor Syste
Neuani d R reneuaniagen und ReparaLandwenrstr Tel. 4867.
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